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©täncletage  Pre^issens 

;   '         .^    .     unter  der  Herrschaft 

\  -       ■ 

'      des  Deutschen  Ordens.  : 


;'t';,       ^ .: 


Herausgegeben 


Dr.  M.  Toeppen. 


Director  des  k">iiigl.  Gymnasiums  zu  Marieiiwerdor. 

•  Band  II.      ^f^^,  1    ^^_J_ 

(Die  Jahre  1436— U40.)  ~^'* 


Publicatioa  des  Vereins  für  die  Geschichte  der  Provinzen  Ost-  und  Westprenssen. 


LEIPZIG 

VERLAG  VON  DUNCKER  >V  IIUMBLOT. 
1880. 


1771375 


.  .  Vorrede. 

Wie  der  Vorstand  des  Vereins  ivs  die  Gescliiclite  von 
Ost-  nnd  Westprenssen,  so  hat  aiicli  der  Heransgeber  rcicliliche 
Veranlassung,  den  Arcliivvorständen  in  beiden  Provinzen  luid 
allen  Facligenossen,  welche  ihn  bei  seiner  Arbeit  unterstützt 
haben,  den  wärmsten  Dank  zu  sagen. 

Ich   spreche  es   gern    und  dankbar    aus,   dass    besonders 
Staatsarchivar  Philipp!   in  Königsberg    und    der    verstorbene 
Professor  Boeszoernienj  als  Stadtarchivar  in  Danzig  dui*ch 
ihre  bereitwillige  Theilnahme  und  thätige  Unterstützung  mich 
in    meinem    Streben    ausserordentlich    gefördert    und    mir    die 
mühevolle,    langjährige  Arbeit  lieb  gemacht  haben.     Alle  Ab- 
schriften, die  ich   zur  Ergänzung   meiner  Sammlung  bedurfte, 
durchweg  selbst  zu  machen,  dazu  reichte  die  Zeit  meiner  Be- 
suche  in   Königsberg   und    in  Danzig   doch    nicht   aus;    hier 
ti'aten    denn   die    genannten  Pi'eünde  für  mich  ein.     Die  Ab- 
schriften,   die  sie  besorgten  und  collationii-ten,    sind  im  ersten 
Bande  mit  ihien  ^STamen  bezeichnet;  im  zweiten  Bande  wurden 
.'"die  nicht  von  mir  copirten  Stücke  durch  ^  markii-t.    Ein  Theil 
"•der  letzteren  ist  vom  ^Vrchivsecretär  Dr.  Sattler  (jetzt  Archivar 
in  Posen),  ein  anderer  vom  Assistenten  Dr.  "Wagner  in  Königs- 
.,i  borg  abgeschrieben  worden,  deren  freundliches  Entgegenkommen 
.   ich  dankend  zu  rühmen  habe.     Ausserdem  unterstützten  jnich 
n  dm-ch  einzelne  Abscliriften  gefällige  Preunde  und  Pachgeuossen, 
<  die  ich,   um  auch  ihnen  meinen  Dank  öffentlich  auszuspreclien, 


mir  erlaube  hier  ebenfalls  zu  nennen:  Arcliidiaconus  Bertiin c^ 
in  Danzig,  Oberlehrer  Dr.  F.  Hirsch  in  Berlin,  Professor 
Dr.  Th.  Hirsch  in  Greifswalde,  Bibliothekscustos  Dr.  Perlbach 
ebenda,  Oberlehrer  Dr.  Volk  mann  in  Elbing  und  der  ver- 
storbene Ernst  Strehlke. 

Das  Archiv  in  Thorn,  in  welchem  ich  vor  einie-en  Jahren 
längere  Zeit  ai-beitete,  und  aus  Avelchem  ich  auch  später  noch 
allerlei  Mittheilimgeu  nöthig  hatte,  ist  mir  von  den  Herren 
Oberbiü'germeistern  Bollmann  und  Wisselink  in  der  liberalsten 
"Weise  zugänglich  gemacht  "worden. 

Die  Hanserecesse  von  5'oppmann  und  v.  d.  Kopp,  auf 
die  ich  im  1.  Bande  mehrfach  Bezug  nehmen  konnte,  fallen 
mit  den  von  mir  im  2.  Bande  veröffentlichten  Eecessen 
nur  noch  theihveise  zusammen,  und  selbst  den  2.  Band  der 
V.  d.  Eopp'schen  Publication  konnte  ich,  da  er  mir  zu  spät  zu- 
ging, nui-  für  einige  Bogen  benutzen. 

Der  in  der  Vorrede  Band  I.  S.  XVIII.  beschriebene  Foliant, 
dessen  erster  Theil  sich  wenig  brauchbar  erwies,  hat  in  den 
späteren  Theilen  doch  manche  gute  Dienste  geleistet  und  ist  in 
Band  Tl.  von  S.  C6  an  unter  der  Bezeiclmung  „Elb.  Eec.'' 
(Elbinger  Eecesse)  öfters  benutzt  worden. 

Grosse  Mühe  hat  es  gekostet,  die  undatirten  Urkunden  an 
die  rechte  Stelle  zu  bringen,  wobei  öfters  Abweichungen  von 
Voigt,  dessen  Geschichte  Preussens  für  den  vorliegenden  Zweck 
übrigens  durch  die  reichliclien  Citate  manchen  Fingerzeig  gab. 
sich  als  nothwendig  erwiesen.  Einige,  deren  Zeitpunkt  zu  be- 
stimmen noch  nicht  gelungen  ist,  sind  für  spätere  Mittheilung 
^eser^^rt. 

Das  Material  für  den  zweiten  Band  tloss  so  reichlich. 
dass  die  Eegierungszeit  Conrads  von  Erlichshausen  in  dem- 
selben noch  nicht  aligeschlessen  werden  konnte.  Auch  für  die 
nächsten  Jahre  liegt,  der  Wichtigkeit  dfi-  Sache  entsprechend, 
ein    recht   umfamrreielies   ^[att'rial   vor.     Xom  .Fahre    1451    al) 


fliessen  die  Quellen  spärliclicr,  so  dass  von  hier  ab  ein  .schnelle- 
rer Fortgang  bis  zum  Ende  der  Ordensherrschaft  vorauszu- 
sehen ist. 

Das  AVorti-egister  ist  nicht  blos  im  Interesse  der  Aveniger 
geübten  Leser,  sondern  auch  mit  Eticksicht  auf  die  Interessen 
der  Sprachforscher  bearbeitet.  Ist  es  gelungen,  manchen  sch^-ie- 
rigen  Ausdruck  richtig  zu  deuten,  so  fehlt  es  doch  auch  nicht 
an  anderen,  die  sich  bis  dalün  noch  jedem  Doutungs versuche 
entzogen.  Vielleicht  kommen  uns  hier  die  SpracMorscher  zu 
HiÜfe. 

Marienwerder,  den   S.  Januar  1880. 

M.  Toeppen. 


Füiofter  A.bschmtt. 

Bio    Zeit    des    Hochmeisters    Paul    von    Rasdorf. 
1436  —  1441. 


Ständetag  ZU  Elbing.    .  ',       ;  1436. 

[143G  Sonnabeud  vor  Conversionis  Pauli.]  ■      ,  Januar  2S, 

Dem  Eecess  des  Ständetagos  (D)  sind  ein  Aussclireiben  des  JIM's  zn 
doniselben  (A)  und  die  bezüg-lichen  Berichte  zweier  Gobietiger  voraus-  (15.  C), 
oino  Zuschrift  Danzigs  an  die  anderen  Preussischen  Hansestfidte  (E)  uach- 
gostellt.  ■  ,    . 

A.  Ansschreibon  des  HM's  zu  der  am  2(i.  Januar   14o()  zu  Elbing  zo        i. 
hulteudeu   Tagtahrt,  gerichtet  an  Danzig  [und  die  anderen  grossen  Stiidte]. 
Es  soll  über  eine  Beisteuer  zur  Abtragung  der  den  Polen  zu  zahlenden  Sumino      ,  j|^,j 
und   über  die   Geschäftsführung  der    städtischen  Münze    verhandelt  werden.  Januar  11 
Marienburg,  Mittwoch  nach  Epiphanias  domini   1  lOi"). 

OrUjlnal  mit    1  'emchlv.ss'Sieriel   im  Dz.  Ä.  ' 

Lyebeu  getraiiwen,  als  ir  wisset,  wie  die  unsirn  nu  nehst  umbe 
botcidiinge  wille  e^-iis  ewigen  fredes  mit  des  reicLs  czu  Polau  retben 
seyn  vorsamelt  geweszt  czum  Bryszke  und  durch  die  hülfe  und  gnade 
gotes  czwusscheu  uns,  unsirm  orden,  allen  unsirn  landen  und  dem 
reich  czu  Polan  gemachefc  und  beteidingt  haben  eynen  ewigen  frede, 
so  doch  das  die  herren  disses  landes  prelaten,  nnsir  gebietiger,  laude 
und  stete  seyn  eyus  wurden  und  vorliebet  haben,  das  man  umbe 
scmlichs  fredes  merer  Sicherheit  eyne  nemliche  summa  geldes  ntf 
czweue  tage  sal  geben^)    und  usrichteu  den   Polan,   die  wir  got  weys 

1;  Der  OrdtMi  hatte  950i>  Ung.  Gulden,  halb  zum  Sontag  Laotaro  'IR.  Mar//. 
halt)  zu  Martini  '11.  Xovemb.)  zu  zaliJtMi.     Dogi<>]   [V,    p.  131. 


2  1436.  N.  2. 

mit  nichte  kounen  noch  wissen  usczurichten,  und  als  nu  die  czeit  der 
beczalunge  gancz  kurcz  ist,  so  bitten  wir  euch  mit  ganczem  begeren, 
das  ir  euwir  stad  gemeyue  yo  ee  yo  bessir  czusarapnebebotet,  en  desse 
Sachen    mit   gutten,    so    ir    getrawlichste   moget,  vorleget,   sie  dorczu 

"_  rey sende  und  irmanende,  das   sie,  synd  ymmer  eyn   sulchs  umbe  des 

besten  willen  und  all  disser  lande  czunemen  und  gedeyeu  ist  gescheen, 
ere  hülfe  und  stewr  czu  semlichs  geldes  usrichtunge  reichen  und 
metheteileu,  wend  wie  das  nicht  geschege,  so  künde  noch  mochte 
semliche  summa  geldes  mit  nichte  usgerichtet,  deshalben  derselbe 
ewige  frede  nicht  künde  eynen  vortgaug  haben  noch  volfuret  werden, 
und  suuderlich  alle  muh,  czerunge  und  arbeid  muste  seyn  vorloren. 
Wellet  euch,  lieben  getrauwen,  yo  gutwillig  hirczu  lassen  befynden, 
und  czwene  euwirs  raths  mochtigeu  und  die  also  fertigen,  das  sie  als 

Januar  26.  von  [hie]  bis  Donnerstag  nestkomeude  vort  obir  vierczen  tage  uff  den 
abend    mit    voller   macht    bey   uns    seyn  czum  Eibinge  gewislich  und 
•  unvorczogen    und    alda  mitsampt  andern,    die   ouch  do   seyn  werden, 

.'•         entlich    helfen  besliesseu    und   eyns  werden ,    wie   man   es    mit   sem- 
licher hülfe  und   stewr    czu  usrichtunge  der  berurteu  summa  sulle  hal- 
1436.     ^®°"     ^*^^eu    czu  Marieuburg    am   Midwoch    noch  Epiphanie    domini 

Januar  11.  im   36.  jare. 

Sunderlich  begeren  wir,  lieben  getrauwen,  das  ir  euch  ouch  mit 
allerley  schriften,  registeru  und  andern  czubehorungen  also  dorczu 
schicket,  das  ir  uns  denno  ouch  und  uusirn  gebietigeru  als  von  der 
muntcze  wegen,  die  ir  sust  lange  habt  innegehabt,  aldo  rechenschafl't 
thuen  moget. 


~«  B.  Bericht  dos  Comthnrs  zn  ßalga  au  den  HM.  über  eine  Verhandlung- 

desselben  mit  den  olirbaron  Louton   des  Gebietes,   betreffend   die  Besendung 
1436.     ^^^   Tagfahit.     Sic   klagen   über  ilire    Verluste  und   mehrere    sträuben   sich, 
Januar  20.  den  neuen  Vertrag  zu  besiegeln.     Ylaw,  Fatüani  et  Sebastian!  14;j(i. 
Orlg.  im  D.O.A. 

.    -;.  vi<-  Erw.  gn.  lieber  her  meister,  so  e.  erw.  gu.  mir  geschreben  und 

bevolen  hat,  die  erbar  Irwthe  des  Balgiselien  gebytes  czu  vorboteu  und 

mit  in*  czu  reiden  etczliche  stucke  etc. das  habe  ich  gethaen  in  ge- 

/  .bunge  disses  briefles,.  und  sif  serc  sweer  sien  dorczu  uud  sich  irclagen 

von  der  Couitz,  das  sie  aldo  ere  hengiste  haben  verloren  und  darczu 
eren  hämisch,  und  groszer  czerunge  habon  mu.st  thuen,  denn  ander  erbar 
leuthe,    so    das   sie   noch    dovon    in  schulden  sieu,    ydoch    haben    sie 

•)  ein  Orig. 


N.  3.  1436.  8 

czwene  gekoren,  die  vor  e.  gn.  cziun  Eibinge  uff  dissen  negesten  be- 
ru[r]ten  tag  werden  komen.  Oucli  geruche  e.  gn.  deniutlichen  czu  Jauuar2(>. 
wissen,  das  her  Knntze  von  Korszen,  Hannus  Scho[f]stete,  Hannus 
Pounow  und  Dytherich  Leyskewange  sich  weren  und  ere  segil  czu 
der  vorsegelunge  nicht  senden  wellen,  und  sprechen,  sie  weiden  ee 
selbest  alsanipt  czu  e.  gn.  reithen,  ydoch  ich  von  in*  vornehme,  das 
sie  nicht  reithen  werden,  is  sei  deune,  das  sie  von  e.  gn.  verbot  werden. 
Die  Segil  wellen  sie  darumb  nicht  geben,  wenth  sie  sprechen,  sie  sien 
geheissen  von  e.  gn.  czu  sweren  herzog  Swiddergal,  rnit  em  einen 
ewigen  vrede  czu  halden,  und  nu  nicht  wissen,  wie  disser  vrede  sal 
lauten  etc.  Gegeben  czur  Ylaw  am  tage  Fabiani  und  Sebastiani  im  Januar  20. 
oG!^  jar. 


1436. 


C.  Bericht  des  Vogts  von  Leipe  an  den  HM.,  die  Stadt  SchÖnsce  ver-        S. 
weigere    mit  Berufung    auf  die    umliegenden   Städte  die   zur  Botschaft  nach 
Hiirgund  verlangte,   zum  Tage   zn  Elbing  zu  sendende  Steuer.     Ein  Hengst      i^iSG. 
für  die  Botschaft  übersaudt.  Schönseo,  Montag  nach  Vincentii  143G.  Januar 23, 

Original  im  D.O.A. 

Als  e.  erw.  gn.  mir  geschreben  hat,  daz  ich  eynen  hengest  keen 
Klbinghe  zcu  stwer  der  botschafft  senden  sohle  etc.,  so  geruche  e. 
erw.  gn.  zcn  wiszen,   das  ich  bie  diszem   czeiger  sende  eynen  hengest, 

der zcu  der  resen  tüchtig  ist,  als  ich  eynen  uff  myme  stalle  habe. 

Ouch  erw.  gn.  homeister,  als  mir  e.  gn.  oueh  geschreben  hat,  daz  ich 
e.  gn.  die  czwelff  mark  ouch  als  nu  uff  deszen  tag  keem  Eibinge 
senden  solde,  die  do  gefallen  solden  sien  vom  geschosse  der  stad 
Schonsee  zcu  stwer  der  botschafft  keen  Burgundien  etc.,  so  geruche 
e.  erw.  gn.  zcu  wissen,  wie  das  der  borgermeister  mit  sieuen  kumpan 
bie  mir  ist  gewesen  und  haben  sich  irs  armuthes  gros  dirclaet,  bittende, 
das  sie  semlichs  geschosses  muchten  oberick  sien,  suntemol,  daz  sie 
sich  dirfroget  haben  mit  den  andern  cleynen  umbelegeuden  steten, 
daz  ir  keyne  daz  geschoss  geben  wil,  indem  daz  sie  sich  au  e.  gn. 
boruffen  haben,  und  mir  das  nicht  wellen  geben,  suntemol  daz  is  die 
andern  cleynen  stete  nicht  engeben,  sust  weiden  sie  sich  nicht  wedir 
('•  gn.  seczen.  In  dem  so  habe  ich  sie  ouch  an  e.  gn.  gewiszet.  Was 
e.  gn.  dorbio  thuen   wirt,   das   stee   zcu   e.  gu.     Geben. zcu  Schonsehe      1436.  i 

am  Montage  nach  Vincencii  martiris  im  oß]^  jore.  Januar  23.        j 

■    :  •  Voyth  zcur  Lyepp-e. 

,'         ■     ..  ■       j 

»)  ein  Orig,  ...-•. 

.  1*-'-  ■■•■■" 


4  '  1436.  N.  4. 

4.  D.  Recess  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Sonnabend  nach  Conversionis  Pauli. 

"^^^436^^'  ^^^  verlangte  Stouer  zur  Bezahlung   der   9500  Ung.  G-.   wird  verweigert,   da 

die  Landschaft  nicht  hinlänglich  vertreten  ist.  Der  HM.  verlangt  drohend, 
---  •'■■''  V.  dass  die  Städte  die  Sache  an  ihre  Gemeinden  bringen.  Von  dem  Gewinn  der 
•; '1  ;:•.  •  Münze  verlangt  der  HM.  zwei  Drittel,  während  doch  den  Städten  die  Hälfte 
'    rv/.r  ■     zugesagt    ist.     Auf  die   Gesandtschaft   nach   Flandern  verzichten  die  Städte 

ausser  Danzig.  Der  Unwille  der  Gebietiger  gegen  die  Städte  tritt  stark  her- 
,:        vor.    Der  HM.  klagt,  Heinrich  Vorrath  habe  seine  Vollmacht  überschritten. 

Weiter  wird  über  die  neuen  Schillinge,    Rente  in  Breslau,   die  Befriedigung 

des  Bischofs  von  Leslau,  Maass  und  Gowiclit,  Segolation  verhandelt. 

':  •'•       ,    .;  Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  142.,  theilwcise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp 

:  i.:~-l..:.-     ■  1,11.503.  .     . 

Januar  28.  Anno  domini   143G   sabbato    proximo  post   festum  Conversionis 

1436-     sancti  Pauli    domini    uuucii    consulares    communiiim    civitatum    terre 

.  Prusie    infrascriptarum    vidclicet  de   Colmen  Tidemannus   von  Hirken, 

Laurencius  Koning,    de  Tliorun  Hermannus   Pieusopp,  Johannes    von 

Pfithten,    Hermannus    Palsath,    de    Elbing    Hinricus    Halbwachssen, 

.  Jacobus  Schirmer,   Nicolaus  Lange,  Michel  Brugkeman,   de  Koningsz- 

■'*■  '       berg  Bertholdus  Huxer,   Nicolaus  Pleze,  de   Danczik  Lucas  Mekelfeld 

et  Petrus  Holste  in  Elbing  ad  placita   congregati  articulos  subscriptos 

concorditer  pertractaverunt. 

;     ;  Primo  als  die  stete  vorbott  sein  umme  hülfe  czu  der  beczalunge 

•  -  •  der  9500  üngerschen    gülden   unserm    liern    czu   thuende   etc.,   hiruff 

.',  ,.^,:.      haben  die  stete  bandehinge  gehabt  mit  den  rittcrn  und  knechten,  die 

\.,-> .    ;.  .    czu  tage  vorbott  woren,  so  das  dieselben  nicht  volkomene  macht  hatten, 

;■  ,   -       enich  entlich  entwert  unserm  heicn  dovon  czu  geben,  so  das  land  und 

stete  disselbc  vor  unsern  heren  gebrocbt   haben,  und  haben  begert  die 

entwert   mit  eyntracht   der  lande    und  stete  czu  geben,  und  unseren 

heren  gebethen,  die  laude  czu  vorbothen  gemeynlich  us  allen  gebieten. 

.;  .  V         Hirufif   ist   beslossen,   das    unser   herre    wil    laszen   vorbotten  us  allen 

gebieten,    und   die    stete    zullen    mcte    dorby  komen  mit  voller  macht 

Febr.  12.  czum  Eibinge  alze  morne  fru  obir  14  tage  und  do  mit  eyntracht  von 

den  vorgeschrebenen  zachen  eutwert  czu  geben. 
,  ,„   ,  ,,^,  Vorbas  hat  unser  herre  begert   von   den   steten   und    mit  ernste 

befolen,  das  sy  die  vorgeschrebeue  zache  getruwelich  an  ir  gemeynde 
brengen  und  sie  darczu  undorrichten,  das  sie  czu  deser  vorgeschrebenen 
hülfe  willig  werden,  went  unser  herre  spricht,  is  dunket  im  mogelich 
und  billich  sein,  und  wy  des  nicht  go>chege,  so  mfiste  her  mit  sinen 
gebietgeren  rath  und  wyse  vindeu,  wy  her  czu  gelde  qweme,  ab  denue 
das  eyme  idermanne  worde  btdiigeu  a<lir  beqweme  sein,  das  men  das 
czuvor  bedechte,  wente  her  hetto  mit  nichten  geld  uszczugeben. 


N.4.  /  '  1436.  -5 

Item  haben  die  stete  unserem  hern  vorgegeben,  wy  is  stehet  mit 
(leu  muQCzen  czu  Thorun  und  Danczik,  und  was  dorinne  deze  10  jar 
vorobert  ist.  Alze  hat  unser  herre  den  steten  Thorun  und  Danczik 
befoleu,  das  sie  des  nehsten  Frytages  vor  dem  tage  czum  Eibinge  Febr.  10. 
zullen  sein  czu  Mariemburg  aldo  von  dem  entfangenn  und  widder 
uszgegebenn  czur  muncze  eigentliche  rechenschaft  czu  thuende. 

Item  unser  herre  mit  sinen  gebiotgeren  haben  vorgegeben,  das 
is  beslossen  ist,  das  sie  die  czwei  teil  von  der  wjnnunge  der  muncze 
zullen  haben  und  die  st^te  das  dritte  teil.  Dovon  den  steten  hir  kegen- 
wertig  anders  nicht  vordenket,  den  das  die  stete  die  muncze  uff  die 
helfte  haben  geaunamet.  Doch  eyn  yderman  bespreche  sich  mit  den 
sinen,  und  brenge  dovon  czur  nehsten  tagefard  siner  eldesten  wissent- 
schaft  und  gutdunken. 

Item  ejn  yderman   in  syme  rathe  czu  reden,  ab  is  rath  sey,  die  '   • 

nuwen  Schillinge  us  dem  laude  czu  füren  und  ouch  im  lande  czu 
burnen  czu  vorbitten,  und  czur  nehsten  tagefart  entwert  dovon  inczu- 
brengen. 

Item  eyn  yderman  an  die  seynen  czu  brengen  alze  .  von  der  von 
Breszlaw  wegen  umme  die  versessenen  cziuse,  ab  men  icht  weisze 
viudeu  künde,  das  die  leuthe  also  nicht  gehemmet  adir  gedranget 
Herden. 

Item  von  der  beseudunge  ken  Flandern  hat  unser  herre  den 
steten  slechtes  abegesaget,  das  her  Hans  van  Baysen  dohyn  nicht  czy- 
hen  kan,  sunder  wil  den  pfarrer  von  Thorun  dohen  senden,  und  hat 
die  stete  gefreget,  ab  sie  wellen  metesenden.  Weiden  sie,  sie  muchten 
wol;  weiden  sie  nicht,  sie  muchtens  lasen.  Darczu  die  stete  geentwer- 
iet  haben,  das  sie  kein  befeel  dovon  mit  en  haben,  und  haben  ouch  by 
eu  beslossen,  nochdeme  das  her  Hans  niclit  zewht,  das  sie  mit  dem  '  •  • . 
pfarrer  nicht  wellen  senden,  sunder  die  zachen  briefflich  entlegen  in 
der  besten  weisze,  als  men  mag,  und  sich  kegen  sy  entschuldigen. 
Dis  haben  die  von  Danczik  alleyue  czurugke  geczogen  an  ir  eldesten 
czu  brengen,  uff  dieselbe  zache  vorder  berath  und   handel  czu   haben. 

Item  als  eyn  yderman,  der  hir  czu  tage  gcwest  ist,  wol  hat  vor- 
nomen  zulche  ernste  und  herte  wort  und  handel,  alze  ezwisschen  den 
hern  geUietgern  und  dezen  steten  geschehen  ist,  darus  suuderlich  ge- 
merket ist  unser  hern  Unwillen  und  ungnusL  uff  die  stete  und  sunder- 
lich  uff  die  persouen,  die  das  wort  füren  und  umme  der  stete  notorft  : 
und  gebrechen  reden.  Hiruff  eyn  iderman  mit  den  sinen  handelunge 
habe,  wy  men  sich  vorbas  hirinne  zulle  haldeu,  und  czur  nehsten  tage- 
fart eutwert  dovon  iubrenge. 

Item  so  hat  unser  herre  homeister  mitsampt   sinen   gebietgern 
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alle*  vorgegöbou,  wy  her  Heuiich  Vorrath  der  burgermeister  von  Danczik 
zuUe  vorgebracht  haben,  do  her  von  Lubeke  qwam,  das  die  sendebo- 
then  der  stete  von  der  Hensze  und  her  mit  _en  betten  in  Vlandern  den 
kowfman  von  Brugke  heiszen  czu  husze  czihen  und  die  land  rewmen, 
Febr.  21.  und  nu  uff  fastnacht  den  tag  gesatczt,  das  im  doch  nicht  befolen 
were  etc.  Dasselbe  den  steten,  die  hir  kegenwertig  gewest  seyn,  nicht 
steht  czu  gedenken.  Hirumme  eyu  itczlicher  in  syme  rathe  handeluuge 
habe  und  eyner  itczlichen  stadt  Wissenschaft  und  gedechtnisz  dovon 
-   '        czur  nehsten  tagefart  mit  sich  brenge. 

Item  haben  die  von  Danczik  vor  den  steten  laszen  lesen  us- 
schrifte  des  hern  homeisters  brief  und  iustrumeut,  dorinne  der  aide 
homeister  her  Michel  Kochmeister  zeliger  gedechtnisz  bekennet,  das  her 
dem  rathe  czu  Danczik  befolen  und  gebotheu  hat,  des  bisschoffs  hus 
uff  dem  berge  vor  Danczik  abeczubrechen  und  nydderczuwerfen.  Hiruff 
haben  die  stete  hir  kegenwertig  erkant,  das  die  von  Danczik  noch 
zulcher  bewysunge  umrae  des  willen  nicht  schuldig  sein  unserm  hern 
homeister  die  12CK)  gülden  widderzugeben,  die  her  dem  bisschoff  von 
Leszlow  im  ewigen  frede  von  desselben  huszes  wegen  hat  vorschreben 

^  czu  beczalen. 

Item    von    dem    mark-    und   crom-pfunde,  von  dem  scheflel  und 

.  ..  tonnen  ist  besloszen,   das   ein  yderman   mit  den  siuen  vorder  hande- 

lunge,  rath  und  bekumernisz  domethe  habe  noch  zulcher  underwysunge, 
als  hir  von  den  steten  gehandelt  ist,  und  czur  nehsten  tagefart  vorder 

.  '  entwert  dovon  vorbrenge  uud  eynstrage. 

.    .  Item  haben    die    von   Danczik    vorgebracht,    das    ir   burger  alze 

kowfluthc,   schippern   uud  zust  zeefarende  luthe,  [czu  wissen]  begeren, 

wy  sie  sich   zullen   lialden   keus  vorjar   mit   der  zegelacio.     Hiruff  eyn 

itczlicher  mit  den  sinen  haiidelunge  habe  und  siner  eldeslen  gutdunken 

'         dovon  czur  nehsten  ta;:efart  inbreuge,  wy  men  sich  dorinne  sal  halden. 


K    Danzip  cuij.iiolilt    [«loii  rronssisclien   Städten]   ungeachtet  der   Vor- 
gänge auf  dpiii  Kll»in-«^r  T.-it,'o.   <lio  Aussoiiduug   eines  Eathssendeboten    nach 
Lübeck  niid  weiter  iiacli  Klainloni.  falls   .lio  Hansestädte   eine  Gesandtschaft 
Kpbr.  1.    dahin  noch  au.srüsteu  solltou.     Mittwoch  vor  Puriticatiouis  Mariae  HSC>. 
1436.  ^      Alte  AbixJtrift    im   Dz.  A.,  t/fdrurkt   bei  v.  d.  liopp  I,  n.  Ö04. 
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Ständetag  in  Erbing.  Febr.  14. 

.       "        [U36  Dienstag  Valentini.]  •      '  ■^^^^• 

Dem  Eecess  (Ä)  ist  eine  Instruction  für  Heinrich  Vorrath  (B)  nnd  eine 
Verordnung  wegen  der  neuen  Schillinge  beigefügt. 

A.  Kecess  des  Ständetages  zn  Elbing  Valentini  11.%.  Land  und  Städte  5.^ 
verweigern  die  Steuer  zur  Bezahlung  der  9500  G.,  worauf  der  HM.  sich  p^'^^^^j.^^j^^ 
nochmals  an  ihre  Committeuten  beruft.  Thorn  und  Danzig  legen  Eechen- 
sehaft  von  ihren  Münzen  ab.  Eine  Verordnung  wegen  der  neuen  Schillinge 
wird  entwürfen.  Weiter  wird  von  Gewichten,  Heringstonnen,  einem  Eechts- 
falle,  Segelation,  Getreideausfuhr,  Konten  in  Breslau,  Wasserstand  der 
Weichsel,  Krugverlag  etc.  gehandelt. 

Origbial  in  den  Danz.  Rec.  fol.  144,  theilweise  gedi-uckt  hei  v.  d.  Ropp 
J,n.  507,  • 

Anno  domini  1436  feria  tercia,  que  erat  dies  sancti  Valentini  ^j^^\j^ 
martiris  domini  nuncii  consulares  commuuium  civitatiim  terre  Pruszie 
videlicet  de  Colmen  Laureucius  Koning,  Bartholomäus  Rosenigk,  de 
Thorim  Arnd  ]\Iusing,  Goschalcus  Hitfeld,  Hermaunus  Palszat,  de  Ei- 
bingo Wernenis  Rowber,  Petrus  Storm,  Petrus  Sukow,  Michael  Brug- 
kemau,  de  Koningszberg  Kerstan  Stuel,  Johannes  Langbeyu,  de  Dan- 
czik  Petrus  Holste,  Henricus  Vorrath  et  Hinricus  von  Staden  in  Elbing 
ad  placita  congregati  articulos  infrascriptos  unauimi  concordia  pertrac- 
tarunt. 

Czum  ersten  alze  unser  gnediger  herre  homeister  mit  sinen  ge- 
bietgern,  die  heren  prelaten,  land  und  stete  vorbott  hatte  umme  hülfe  • 
czu  beczalunge  der  9500  gülden  czu  thuende  etc.,  so  haben  die  land 
und  stete  eyntrechtiglich  unserem  heren  homeister  zulch  entwert  ge- 
geben, das  sie  dum  und  swach  seyn,  und  narunge  -  und  handelunge  - 
loss  lange  czeit  gelegen  haben,  dodurch  sie  alzo  vorterbet  weren, 
das  sie  keine  hülfe  adir  sture  thun  mochten.  Alzo  das  unser  herre 
noch  faste  handelunge,  die  do  czwisschen  gefiel,  in  zulcher  entwert 
sich  nicht  wolde  lassen  genügen,  zunder  clagete  sich  zere,  das  her  arm 
wera  und  kundes  mit  nichte  zunder  hülfe  der  lande  uszgerichten,  und 
bat  einen  itczlichen  beqwemelich  und  fuglich  an  sine  eldesten  czu 
brengeu,  das  sie  en  czu  dezer  czeit  nicht  hulfflos  lyszen,  went  her  ^ 
Wohles  gantcz  beqwemelich  machen  und  nicht  zere  besweieu,  sunder 
weldes  setczen  czu  ires  seihest  willen  und  erkentnisz,  und  hat  den 
landen  und  steten  einen  tag  gesatczt  alze  bis  Sontag  uehstkomendo  März -i. 
vort  obir  14  tage  uffs  niorgenessen  czum  Elbing  czu  siende,  und  do 
mit  eyntracht  entwert  czu  geben.  Dis  haben  die  land  und  steto  czu 
en  genomeu   und^  uff  die  vorgeschrebene  czeit  mit  eyntracht  unserem 

«J  mu«  ausfaUen. 
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heren  entwert  dovon  czii  geben.  Hiruft"  eine  itczliclie  stad  sich  dar- 
czu  schicke  und  cziir  selben  czeit  die  Iren  hir  czum  Eibinge  czu  tage 
sende. 

Item  haben  die  stete  Thorun  uiid  Danczik  unserm  heren  ho- 
meister  von  beiden  rauntczeu  rechenschaft  obirgeben  in  Schriften,  dorinne 
berurt  ist,  wy  vil  die  beiden  munczen  deze  10  jare  lang  obir  alle  nn- 
kost  und  ungeldt  vorobirt  haben,  dovon  die  summe  ist  6Ö73V2  mark 
guttes  geldes  alse  czu  Thorun  4012  gutte  mark  und  czu  Danczik 
2561  Va  mark  guttes  geldes.  Dieselbe  rechenschaft  hat  unser  herre  by 
im  behalden  und  nicht  entlichs  dorczu  geentwertet. ^). 

Item  haben  die-  stete  mit  unserem  heren  homeister  und  sinen 
gebietgern  eynsgetragen ,  das  men  sal  vorbieten  das  silber  und  die 
nyen  schillinger  us  dem  lande  czu  füren  und  ouch  czu  vorsmelczen  in 
zulcher  wyae  alse  hirnach  volget. 

Primo   das   nymand  noch  czu  wasser  noch  czu  laude  silber 

adir  uye  schillinger   by  merklichen  summen  us  dem  lande  fm-e 

by  Verlust  der  ero  und  des  guttes. 

Item  das  keyn  goltsmyth  noch  nymand  anders  in  groszen 

adir  kleynen  steten  und  darczu  obir  alles  landt  die  nyen  Schillinge 

sal  buruen  adir  versmelczeu. 

Item  das  kein  goltsmith  sal  heymeliche  5fen  adir  essen  in 

'     syme  hwsze   haben,   suuder  eine   oö'embar,  die   im  tegelich  dine 

•       •   czu  seyme  ampte.     Sust  sal  nymand  anders  öflen  adh-  essen  adir 

ander  uuczemeliche  gewichte  haben,   domete  men  dem  gemeynen 

lande   hinder   und   schaden    thun  mag,    und   wo   men  semeliche 

essen  adir  schedelich  gewichte  vinden  wurde,  das  men  diezelben 

sal  czubrechen   und  eutczwey   slan,  und  darczu  sal  derzelbe,  der 

zulcheyns  thut,  siuer  bu.ssen  nicht  wissen. 

Dis  hat  unser  herre  den  steten  befolen  czu  vorkundio^en  und  ^e- 
truwelich  czu  vorwaren  und  utVsehcn  darby  czu  haben,  das  ein  sulchs 
alzo  gehaldeu  werde.     Ouch  wil  hers  zelber  im  lande  lazen  vorkundigen. 

Dis  haben  die  heren  von  Thorun  nicht  vorjaet,  zunder  an  ir 
eldesten  czu  hwse  geczogon  umme  merklicher  scheluuge  willen,  die 
sie  an  irem  teile  dorinne  besorgen. 

Item  haben  die  stete  go^y not,  das  cziir  uehsten  tagefardt  eyn 
itczlicher  seyner  sladt  steyu  und  pl'uudt  mit  im  brenge  umme  zuuder- 


1)  Eiu  Zottel,  wolclior  in  eleu  Dau/.ik'or  Rocosscn  fol.  137  o.  f.  y.  eingeheftet 
ist,  stellt  die,  dio  Münzo  botrofTondt^n  Uoscliltisso  mohroror  Tagfalirteu  von  1433 
fol.  111b,    1435    fol.  130a,  13t;a,  ll"...   ]\].i  und  11,30  fol.  14-lb,  U5a  zusammou. 
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lieber  merklicher  notzache^  willen  etc.,  alze  die  hir  czii  tage  gewest 
sein,  wol  gehört  haben. 

It«m  haben  die  stete  hir  gehandelt  eynen  merklichen  gebrechen 
der  czu  vil  geczeiten  gefunden*  wirt  an  dem  beringe,  der  loze  und  6bel 
gepacket  ist,  nnd  zemliche  tonnen  zere  wän''  sin.  Hiruff  ein  yderman 
handelunge  habe,  wy  men  sulcheyns  vorwaren  muchte,  und  czur  nehsteu 
tagefard  das  gutdunken  dovon  inbrenge. 

Item  hat  unser  herre  homeister  mitsampt  sinen  gebietgers  den 
landen  nnd  steten  vorgegeben  als  von  eyns  geschuldeun  orteils  wegen 
von  Bolzen  und  Brunes  zachen,  ab  en  nutcze  deuchte  zulche  dergleich 
zachen  by  dem  rechte  und  weergelde  czu  bliben  adir  eyne  ander  wise 
czu  finden  etc.  Darczu  die  lande  geentwertet  haben,  das  sie  mit  eymc 
Colmischen  rechte  bestetiget  sein,  do  sal  en  wol  ane  genügen.  Abir  die 
stete  haben  dis  czurugke  an  ir  eldesten  geczogen  und  czur  nehsten  tage- 
fart  entwert  dovon  inczubrengen. 

Item  ist  unser  herre  homeister  mit  seinen  gcbietgern  eynszge- 
wurden  mitsampt  den  steten,  das  men  die  zegelacio  durch  den  Sundt 
etczliche  czeit  vorczihen  sal  bis  czur  czeit,  das  unscrs  lieren  homeisters 
pcndebothen  ken  Lubek  komen  und  do  vornemen  werden,  wy  is  die  stete 
domete'^  halden  werden,  und  entwert  widder  von  sich  herwert  schreiben. 
Abir  bynnen  landes  mag  men  zegeln,  wo  men  wil. 

Item  hat  unser  herre  homeister  erlowbet  gerste  und  nialtcz  ken 
Lyfflandt  czu  fureu  und  susfc  ouch  mit  cleynen  schiffen  in  die  reiche, 
und  bynnen  landes  dergleich,  Al)ir  rogge  und  alle  anderley  getreide 
wil  unser  herre  nicht  uszgefurt  haben. 

Item  alze  die  von  Breszlow  unserm  heren  homeister  entwert  haben 
geschreben,  das  sie  den  renteneru  von  iren  vorsessenen  czinsern  den 
dritten  pfenning  geben  wellen  etc.  Hiruff  hat  unser  herre  befolen,  das 
die  von  Thomn  und  Danczik  mit  den  iren  hirvon  zullen  handelunge 
haben  und  czur  nehesten  tagefardt,  so  men  by  unseren  heren  wirt  komen, 
eutwert  dovon  raeteczubrengen. 

Item  ist  gewegen  die  aide  ordinancie  der  stete  dis  landes  alzo 
luthende :  wen  die  stete  czu  tage  vorbottet  werden,  und  men  sich  merk- 
lieber  handelunge  vormuttet,  das  jo  denne  einer  von  den  heren,  die  czu- 
vor  czu  tage  gewest  sin,  methekome.  Hiruff'  eyn  yderman  in  syme 
rathe  handelunge  habe,  ab  men  dieselbr  ordinancie  vorbas  halden  adir 
hinderlaszen  wil,  und  czur  nehesten  tagefardt  entwert  dovon  inbrenge. 

Item  haben  die  von  Danczik  vorgegeben  von  dem  waszer  in  der 
A^  iszel,  das  da^^selbe  zo  gar  klein  und  geringe  ist  uff'  dem  howbte,  do- 
von beide  den  groszen   und  kleinen  stt-t'^n  schade  geschiet  in  schiffunge 

H)  gefunilert  Cod.     b)  Üo  Cod.    i)  dorne  Cod. 
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ires  guttes.  Hirumme  sin  die  von  Danczik  begereude  handelunge  czu 
haben  eyn  iderman  mit  den  seinen,  ab  nien  icht  rath  und  wise  finden 
mochte,  das  zulchcyns  gewandelt  und  vorbessert  muchte  werden. 

,  Item  haben  die  hern  vom  Eibinge  und  Danczik  unserm  heren 
homeister  vorgegeben  etlichen  hinder  und  schaden,  die  den  bruwern  iu 
iren  steten  entstehen  dovon,  das  der  tlschraeister  uss  der  Scharffow  und 
zemliche  ander,  alze  men  h^rt,  verbieten  in  iren  kreczmen  Elbiuger  adir 
Danczker  byr  czu  vorschenken,  suuder  wellen  zelber  die  kreczme  mit 
maleze  und  bire  vorlegen.  Hiruflf  ein  itczliclier  mit  den  siuen  hande- 
lunge habe,  ab  ein  zuIchs  nicht  abegethan  wurde,  wy  mens  vorbas  vor 
unseren  heren  sulde  brengen,  adir  in  welcherley  weise  das  nmchta  ge- 
wandelt werden. 

•  Item  die  heren  von  Danczik  haben  vorgegeben,  ■vvy  der  pfund- 
meister  czu  Danczik  adir  der  kompthur  czu  czeiten  den  leuthen  Ire 
gutter  lazen  nemen  umme  anfarunge  adir  vorsümeniss  des  czolles. 
Hirumme  sie  begeren  und  bitten  eyn  yderman  handelunge  hirufl'  czu 
haben,  ab  czu  czeiten  leuthe  sich  vorsumeten  adir  anfareu  wurden,  was 
ein  zulcher  von  sime  gutte  vorboren  znlde,  adir  wy  men  sieh  die  lenge 
doch  mit  eyme  zulchen  zuUe  lialdcu,  und  czur  nehesten  tagefard  eyns 
itczlichs  gutduuken  und  willen  dovon  widder  vor  die  stete  czu  brengen. 
Item  eyn  itczlicher  in  seyme  rathe  handelunge  habe  von  der  be- 
sendunge  ken  Lubek  in  zulcher  weisze,  alze  das  eyn  yderman,  der  hir 
gewest  ist,  wol  gehört  hat. 


6.  B.  Instructiou   für   Iloinrich    Vorrath   zur  Gesandtschaft  nach  Lübeck 

März  1.   und  Flandeni.    Dounerstag  vor  Rorainiscere. 
Orig.  in  den  IJanz.  Jiec.  fol.  146. 


7.  C.  Erlass  dos   HM"s,    liotretioiul    die   neuen   Schillinge.     Balga,    Sonn- 

Febr.  28.  abend  vor  Fastnacht  1  l'.ü. 

1436.  .1//^  Abschrill  int   P.U.A.,  l(>^,ji.^ti:  Ar.  b\  fol.  324. 

•  \:  iv    ;  ■:   V.  •  :  Ouir  das  hviai  v^u  der  uuwon  schillinger  wegen, 

Ir  gebiet ig<'r  dcszer  n'jchc;t'.-chi\ben  hewszer  A.  B.  C,  wir  thun  euch 

czu  wissen,  das  wir  mit  den  heieii  dessos  landes  prelaten,  unsern  gebie- 

'     tigeren,   landen    und    steten    haben    irkant   und    obirwegen    die  groszen 


N.T. 


1436.  11 


merklichen  schaden  und  tegliche  abenemungen,  die  der  nuwen  schillinger 
halben,  die  man  smclczt,  burut  und  aws  dem  lande  weg  fuvet,  diszen 
landen  entstanden  seyn  und  entsprossen,  deshalben  dese  lande  gröblich 
abcneinen  und  vorarmen.  Semliche  schaden  und  vorterbungen  umbe 
derselben  deszer  lande  gedeyen  wille  czu  benemen  und  tzu  vormeiden, 
so  seyn  wir  noch  willen  der  benumpten  herren  pvelateu,  uusir  gebie- 
tiger, lande  und  stete  czu  rathe  wurden  und  ouch  bey  der  hogsten 
busze  ernstlich  gebieten,  das  man  es  und  eyn  itczlicher  besunderen  mit 
den  nuwen  schillingeren  vordan  sal  halden  in  desser  nochgesehreben 
weisze.  Czum  ersten,  das  nymant  obirall,  noch  czu  wasscr  noch  czu 
lande,  silber  adir  nuwe  schillinger  in  merklichen  summen  us  dem  lande 
füre.  Item  das  keyn  goltsmit  noch  uymand  andirs  in  groszen  und  in 
cleynen  steten  und  dorczu  obir  dis  land  die  nuwen  schillinger  sal  bur- 
nen  adir  smelczen.  Item  keyn  goltsmit  sal  heymlicher  ofeu  adir  essen 
in  syme  huwsze  haben,  sunder  eyne  offinbare,  die  im  teglich  czu  synem 
ampte  dienet.  Sust  sal  nymaut  andirs  ofeu  adir  essen  und  unczemliche 
gewichte  haben,  domit  man  den  gemejnen  landen  hinder  und  schaden 
thun  möge.  Wurde  man  ymandis,  der  seraliche  ofen,  essen,  adir  sulch 
schedelich  gewichte  hette,  mit  warheit  begriffen,  dem  sal  man  semlich 
ofen  und  gewichte  enczweyslan  und  czubrechen.  Doboben  sal  derselbe 
..  syuer  busze  nicht  euwissen,  und  umb  deswillen  wk  euch,  so  wir  hogste 

I  sulleu,  ernstlich  bevelen,  das  ir  dis  unsir  gebot  in  allen  euwers  gebietes 

II  .steten  und  jegeuoten  von  stadan  ausgehen  laeszet  und  en  ernstlich  bey 
!{  der  hogesten  busse  gebietet,  das  sie  das  alle  und  eyn  itczlicher  besun- 
ll          deren  in  aller  weysze,  als  oben  berurt  ist,  halden  und  vulfureu.    Wurde 

doboben  ymant  mit  worheit  befunden,  der  unser  gebot  nicht  hielde,  und 
bey  namen,  der  nuwe  schillinger  brente,  silber  ader  nuwe  schillinger  in 
n)erklicher  summa  us  dem  lande  faren  weide,  der  sal  seynes  guttis 
seyn  vorfallen  und  sal  doboben  nicht  wissen  syne  busze.  Habet  jo 
sorgveldige  achtunge  doi-uff  und  bestellet,  das  eyn  sulchs  nicht  not 
thun  bedurffe.  Daran  thut  ir  uns  czu  danke.  Nemlich  ir  kumpthur 
V.  p.  etc.  wir  befeien  euch  mit  ernsten  fleysze,  das  ir  jo  uff  sulche 
dinge  fieyszige  achtunge  an  den  grenitczen  habet  und  do  eygeutlich  be- 
stellet, das  nymand  widdir  silber  noch  uuwe  schillinger  gebraut  adir 
gesmeltczt  in  merklicher  summen  bey  der  berurten  busze  us  dem  lande 
furo.  Nemlich  lieber  her  kumpthur  tzu  Thomn  und  Strosberg,  wir  euch 
bitten  mit  ernsten  befelungen,  das  ir  jo  fleissige  und  sorgveldige  achtung 
habet  an  der  grenitczen  und  do  eygentlich  bestellet,  das  nymant  weder 
Silber  noch  nuwe  Schillinge  gebraut  adir  gezmelczt  bei  der  berurten 
busze  US  dem  laude  füre,  doch  alzo,  das  den  lewthen,  die  ir  getreide 
und  derley  notdorfft  tzum  markte  füren  und   vorkouffen,    semlich  gebot 
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nnschedelicli  seyo,    nocli   deshalbeii    czu  schaden  komen,  sundir  das  sie 
Feb    28   *^^'^^'  ^^^  ^^^  könffen    adir   unibe    geld  gelozen,    wegfuren  moghen.     Ge- 
1436.     geben  czur  Balge  den  Sonnabend  vor  vastnacht  im  36.  jare. 


1436.  _  Ständetag  zu  Elbing. 

^I»rz  4.  [1436  Eeminiscere.] 

Ein  Erlass  des  HM's   au  Danzig  wegen  Besiegelung  des  ewigen  Frio- 
deuü  (A),  und  ein  Scliroibou  der  Danziger,  betreifeud  die  Gesandtschaft  nach 
'  '  Lübeck  (B),  gebt  dem  Eecess  (€)  voraus.    Dem  Eecess   liegt  eine  Vollmacht 

für  Heiurich  Vorrath  (D)  l'ci. 
8.  A.  Erlass   des  HM's   an  Danzig  [und  die  übrigen  grossen  Städte],  das 

j43g_     Stadtsiegel  zur  Besiegelung  des  ewigen  Friedens  zum  11.  März  nach  Marien- 
Febr.  21.  bürg  zu  schicken.    Königsberg,  Dienstag  zu  Fastnacht  li3G. 
Original  mit   VeJ'sc/dK^s-Sieael  iyn  Dz.  A. 

Lyeben  getrauwen,  als  euch  wol  ist  wissentlich  von  der  volfurunge 
und  vorsegelunge  des  ewigen  frcdes,  die  do  sal  gcscheen  nn  nff  Mit- 
iasten,  also  bitten  wir  euch  mit  ernster  begcrunge,  das  ir  czu  derselben 
vorsegelunge  euwir  stad  inge.scgel  mit  sampt  eyner  capszen,  die  dorczu 
eben  ist,  ken  Marienburg  schicket,  und  es  uff  den  nestkomenden  Sontag 

Slärz  11.  Oculi,   das  ist  acht  tage  vor  ]\[itfasten,  daseibist  czu  Marieuburg  habet 

gewislich   und   unvorczogeu,    und   beleites    ouch   yo   hicmit    also,    das 

doran    keyn    vorsumen    gescheon    bedurfte.      Do   tut   ir    uns    gros    an 

143(j      czu   daucke.    Geben   czu   Königsberg   am   Dinstage   zur  Fastnacht   im 

I  Febr.  21.  36!ll  jare. 


».  B.  Schreiben  Dauzigs  an  ThDra   [Ell)ing  und  Königsberg].   Danzig  hat 

auf  Grund   des   Berichtes   soiuor  Kathssendeboton   zum   Elbiuger    Tage    be- 
schlossen, dass  Hoiiirich  Vorrath  <lio  übrigen  Preussischen  Städte  gleichfalls 
vertreteu   soll,    falls   dioso   die   K'^isok^sten    nadi"  Lübeck    und   zurück  über- 
j^gg      nehmen;   er.^ucht,   die   Sen<Iobotou  zur  bevorstehenden   Tagfahrt  hierüber  zu 
Febr.  22.  instruiron,  damit  Vorrath  eine  L'onicinsaine  Vollmacht  erhalte.    Aschtag  1436. 
Alte  Ahschr.  im  1):.  A.,  ii'dru<:ki  bei  v.  d.  Ropp  I,  n.  515. 


n:jb  ."('.■      !  .()_ 
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C.  K«cess  der  Tagfahrt  zu  Elbing-,  Eeminiscero  143G.    Die  Steuer  wird       lo. 
nochmals  verweigert.    Man  verhandelt  über  die  Horingötounen ,   eine  Eechts-   -^^^^^ 
frage,    den  Wasserstand   der  Weichsel,  Ausgleichung  der  Gewichte,    die   Ge- 
sandtschaft nach  Lübeck,  die  Einsendung  der  Stadtsiegei  nach  Marienburg, 
anfgohalteno  Güter. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  148,   theilweise  gedruckt  hei  v.  d.  Ropp 
I,  n.  517. 

Anno  domini  1436  dominica  Reminiscere  domini  nunccii  con- 
siilares  civitatum  terre  Prussie  subscriptarum  videlicet  de  Colmine  Lau- 
renciusKouiug,  Baitholomeus  Rozenick,  de  Thorun  Johannes Huxer,  Petrus 
Hülste,  de  Eibingo  Henricus  Halbwachsen,  Wernerus  Rouber,  Nicolaus 
Lange,  Michael  Bruggeman,  de  Koningsberg  Bertoldus  Huxer,  Martinas 
Wamkow,  de  Danczik  Petrus  Holste  et  Johannes  Terrax^  in  Elbiiigo 
ad  placita  congregati  subscriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Czum  ersten  alz  die  laud  und  stete  hir  kegenwertig  gewest  sin, 
so  haben  die  gemeynen  lande  und  stete  den  hereu  kompthur  czu  Crist- 
burg  und  trezeler  alze  von  der  hülfe  wegen  unserm  heren  homeister 
czu  thuende  entwert  gegeben,  das  sie  arm,  vorheret  nnd  vorbrant  seyn, 
und  sich  erclaget,  das  sie  narungeloss  gelegen  haben,  sie  niclit  ver- 
mögen, hülfe  adir  sture  czu  thunde.  Doch  haben  etliche  von  den  landen 
furder  gesaget,  wil  ymand  unserem  heren  dorobir  hülfe  thun,  das  stehe 
czu  seyme  willen. 

Item  von  der  bozen  packunge  des  hcringes  und  den  klcynen 
tonnen  ist  den  heren  von  Danczik  befolen,  iifzehen  mit  en  doby  czu 
haben,  das  die  ding  richtig  gehalden  werden.  Ouch  ist  disselbe  her 
Henrich  Vorrath  dem  burgermeister  von  Danczik  befolen,  mit  den  von 
Lubck  und  anderen  steten  diszelbe  usczureden  und  mit  Iren  fogetheu 
czu  bestellen  etc. 

Item  von  demc  geschuldcnen  orteil  etc.,  als  im  nehesten  recess 
berurt  ist,  ist  der  stete  wille  und  eyntracht,  das  sy  glich  als  die  lande 
by  eyme  Colmeschen  rechte  wellen  bliben,  und  dis  zullen  die  stete  mit 
unserm  heren  czur  nehesten  tagefard  uszreden  und  en  bitten,  die  stete 
by  eyme  Colmeschen  rechte  czu  lassen  etc. 

Item  von  der  Weissei,  das  das  wasser  kleyn  ist  uff  dem 
howbte,  ist  der  stete  Colmen,  Thorun  und  Danczik  gutdunken,  das 
nien  czur  nehesten  tagefard  mit  unserem  hereu  homeister  haudelunge 
dövon  habe. 

Item  alze  nehest  czuvor  vorraraet  ist  von  dem  gewichte,  so  haben 
die  stete  als  Colmen,  Thorun,  Elbing  und  Danczik  ir  steyne  hir  gchat 
und  haben  ir  steyne  alle  recht  gefunden,  suuder  der  gebrechen  ist  ge- 

8)  Etai.  Cod. 
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west  an  den  pfiinden,  went  der  hereii  vom  Colmen  und  Thorun  gewichte 
haben  25V2  ö  eynen  kleyn  steyn  gewesen.  Alzo  haben  die  heren  vom 
Culmen  und  Thorun  czu  en  genomen,  und  wellen  lazen  machen  gewichte, 
der  24  tt  eynen  kleynen  steyn  sullen  balden,  und  noch  den  gewichten 
zullen  denne  alle  ander  stete  ir  gewicht  haben. 

Item  czu  reden  eyn  itezlicher  in  syme  rathe  alze  von  der  czwey- 
erley  gewichte  alze  markpfundt  und  crompfandt,  was  nutezbarsz  dorinne 
erkant  wirt,  eynerley  pfand  czu  haben,  adir  die  czweyerley'  pfund 
czu  blibon,  und  czur  andern  tagefard  entwerd  und  eyuunge  dovon  iu- 
czubrengen. 

Item  haben  sieh  die  stete  alze  Thorun,  Elbing  und  Koningszberg 
von  der  reisen  her  Henrich  Vorrathes  czu  Luboke  und  vorbas  keo-en 
Flandern  czu  dezer  czeit  daringegeben,  was  das  wirt  kosten  von  hyuuen 
ken  Lubek  und  von  Lubek  weder  czu  huse  mit  der  uszrichtunge, 
das  sie  dovon  die  helfte  wellen  beczalen,  und  die  von  Danczik  die 
ander  helt'te.  Doeli  haben  sie  den  von  Danczik  befolen  her  Hen- 
rich czu  schreiben,  das  hers  vorderte  in  Flanderen,  als  her  beste  mag, 
das  dieselbe  kost  ouch  muchte  vom  pfundtczolle  in  Flandern  beczalet 
werden. 

Item  haben  die  stete  geeynet,  das  itczliche  stadt  ir  ingezegel  bis 
Sontag  frn  czu  Mariemburg  habe,  und  do  mit  eyntracht  den  ewigen 
frede  vorsegele. 

Item  diselben,  die  czu  Mariemburg  komen  werden,  mit  unserem 
heren  czu  reden  von  der  luthe  wegen,  den  ire  gutter  von  den  Polen 
uffgehalden  und  genomen  sin,  und  en  czu  vormancn,  das  sine  gnade 
bestelle,  das  von  beiden  landen  diegeune,  die  uffhaldnnge  getan  haben, 
mi  uff  Mitfasteu  ken  »  ^^^i  Thorun  und  czu  Neszaw  kegenwertig 
komen,  uff  das  mon  zulche  zachen  richtig  machen  möge,  und  diesselbc 
sal  eyne  itczliche  st  ad  iron  burgern  ouch  lasen  vorkundigen. 

Item  haben  die  stete  her  Henrich  Yorrathe  eynen  machtbriefT 
nachgesandt  in  zulchom  Int  he,  alse  hirnach  volget. 


11.  D.  Vollraaiht  der  gomoinon  Stä.lto  IVoussons  für  Hoinrich  Vorrat!»  ziu- 

GcsaufltscLaft  nacli  Fhimloni.    Kll>ing,  C.  März  Ho«!. 
Alle  AL-c/ir.    In    df>i    Ihm:.   J{.,:    /]jl    J4y^ 

:  „  ,♦.:.•■        ■■*".■ 

a)  Lücke  im  Cfü. 
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Verhandlungen  mit  Polen,  Ständeiag  zu  Thorn. 

[1430  Sontag  Laotare.]  ^j^^  ^^^ 

Nach  dem  Frieden  zu  Brsesc  (Dog-iel  1.  c.  p.  132)  sollte  Aniswalde  und 
die  Bt'sitzthümer  derer  von  Neu- Wedel  und  Falkcnborg  zu  Laetare  dem  Orden, 
Nessau  den  Polen  restituirt  werden.  Die  Besiegeluni,''  des  Friedens  war  bis 
dahin  verschoben.  Hierdurch  war  die  Ansetzung  der  Tagfahrt  zu  Thorn  an 
diesem  Tage  veranlasst.  Mit  dem  ßecess  (A)  vorbinden  wir  eine  Notiz  über 
die  Beeidigung  dos  Friedens. 

A.  Eecess  der   Tagfahrt  zu   Thorn,  Laetare   1430.    Die  Uebergabe  von      12. 
Wedel  und  der  Stadt  Arnswalde  wird   bis  auf  Trinitatis  verschoben,  die  Er-  -.r'^'^'^'i^ 
haltung   dos  Friedens  mit  Hand   und  Mund  zugesichert.    Es  sollen  i*  Briefe, 
für  Polen  und  Lithauen,    aber  erst  später  versiegelt   werden.    Einige   andere 
Borathungsgegenständo  sollen  später  zur  Sprache  kommen. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  149,   theihceise   gedruckt   bei  v.  d.  Kopp 

I,  n.  553.  '  ,  ■ 

Anno  (lomini  1436  domiuica  Letare  domini  nunccii  consularcs 
civitatum  terre  Pruszie  subscriptarum  videlicet  de  Colmine  Tileniannus 
de  Hirkeu,  de  Thorun  Nicolaus  Gelyn,  Herrnannus  Rewssop,  Arnoldus 
Musing,  Tilemannus  de  Allen,  Tilemannus  van  dem  Wege,  de  Eibingo 
Wernerus  Rowber,  de  Koningszberg  Hennaunus  Slesier,  de  Danczik 
Meynhardt  Colner  et  Lucas  Mekelfeld  in  Thoruu  ad  placita  congregati 
subscriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  under  vele  teydingeu  und  handelungen,  die  czur  Slawsze 
gewest  sin,  alzc  von  der  niclit-antwertunge  und  gebuuge  der  Wedel>cheu 
und  der  stadt  Arnswalde,  bliben  die  zachen  stehen  bis  uff  Trinitatis  Juni  3. 
nehestkomeude.  Bynnen  der  czeit  wellen  sich  die  Polen  fleisiglich  be- 
arbeiten, das  sie  die  vorgeschrebenen  Wedelscben  und  Arnswald  ant- 
werten  wellen,  adir  wellen  des  eraperen,  das  sie  gerne  betten.  Dorczu 
haben  die  Polen  vorgeschreben  vorbeiszen  und  gelobet  unseren  bereu 
niit  bände  und  mit  munde  und  by  cristlicbeni  geloben  und  eyden,  die 
sie  gesworen  haben,  das  sie  den  bescbrebeuen  ewigen  frede  stete  und 
feste  halden  wellen  noch  dem,  als  her  czum  Bryszk  ist  beteidinget,  der- 
gleicb  unser  beren  en  weder  gelobet  haben. 

Item  zullen  unsere  beren  czweue  brieffe,  den  eynen  dem  heren 
koninge  czii  Polen,  den  anderen  lierczog  Sig'iraund  vorsogeln,  dergleicb 
"^^T  herre  koning  und  berczog  Sigimund  vorgcschreben  unseren  beren 
'^♦'fior  thun  sullen. 

Item  von  der  vorsegelunge  haben  die  stete  obireyngetragen,  das 
sie  bey  enander,  wo  sie  unser  herre  bcissclien  wirt;  sin  suUen  und  mit 
eyutracht  doselbest  vorsegelen  den  ewi^-en  frede. 
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Item  so  blibet  is  bestehen  mit  dem  steyne  uod  pfände  czur 
nehesten  tugcfard. 

Item  von  der  Weiszel  blibet  ouch  besteen  zur  nehesten  tagefard. 

Item  von  den  genomenen  gutteren  von  beiden  zeiteu  zulleu  die, 
den  die  gutter  genommen  sin,  uff  die  tagefard  Trinitatis  komeu  und  sich 
dorczu  fertigen. 


1».  B-  Dör    HM.    l'anl    von    Rusdorf    bevoninäehtigt    den    Comthur    von 

Schweiz,  Johan  von  Steten  —  zufolge  von  Verabredungen  auf  einer  Tagfahrt 
143(3.     zu  Xralcau  —  zur  Abnahme  des  Fricdensoides  in  den  Gebieten  Czyres,  Kalyes, 
April  5.   is^akel  und  Pejszder.     :^rariouburg.  Gründonnerstaji-  14.3(>.i) 

Alte  Absr/iriß  im  Ku)t}<i.<b.  D.O.A.,  Registr.  Nr.  6,  fol.  78,  ahgedrucU 
bei  Wegntr,  IVm  Pohouersches  HerzogUiwn  und  eine  Deutsche 
Orden^<-Cotitthurt-'i   /,  2  aS'.  232. 


Ständeifig  zu  Elbing. 

1436.  [Hat")  Mittw.ioli  nach  Quasimodogeniti.] 

^^^^      '  Deui  Ausschreibon  dos  UM 's   zu  diosor  Tagfahrt  (A)   und  dem  Recess 

.  (B)  schliesst  sich  ein  Schroibon  dos  HM's  wegen  der  Münze  (C),  zwei  Yoll- 

machten   für   dio   auf    dor   Ta^-fahrt    bcsclilussone  Gesandtschaft   (D.    E)   und 
ein  Bericht  des  HM"s  an  «irii  Kai-or  (F)  an. 
14.  A.   Aussclireiboji    dos  lLM*s    an   «lio    SUidt   Danzig    [und    dio    anderen 

1436.     grossen   Städte   dos   Landes]   zur   Besondung   der    Montag   nach   Quasiuiodo- 
Apnl  2.    geniti  in  Elbing  zu  haltL'ndm  'laL-fdirt.    Maricuburg.  Montag  vor  Ostern  1436. 
Original  mit    ]'tr.-^cJi/i!.<:i-Sic-gt/  im  Dz.  A. 

Lyeben  gotrauwen,  wir  tlnm  eucli  ezu  wissen,  wie  das  unsirs  allir- 
gnedigsten  herrn  keyszers  bolschaft  an  uns  gewurben,  und  ouch  unsire 
botschaft,  die  wir  hev  sevnen  gnaden  gehabt  haben  und  widder  inn-e- 
komen  ist,  uns  ingebraeht  hJ.x'U,  wie  das  sevne  keiszerliche  c^naden 
groslich  bcgeien  und  wellen  haben,  das  wir  bey  vormeydunn-e  sevuer 
groszen  Ungunst  und  ungnado  nr.>iro  trefliche  und  merkliche  botschaft 
so  wol  von  den  herveu  di-ses  landes,  prelaton,  von  rittern,  knechten  und 


1)  Andere  VoUuiachtig.'  liatton  diosoii  Kid  s.-.lion  vorher  von  den  um 
Reminisecro  (M.lr/  4.";  in  .Si.T.iz  vcrsiraiu-dt-'n  Polen  und  in  dnn  G.ddftou  von 
Krakati  und  Sendoniir  abgononinion.     Dlnj,'".-*-.  XH,  «Isit. 
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steten  als  vou  unsirm  ordon  nu  uff  die  nestkomenden  Pfyngsteu  bey  em    May  27. 

czu  Präge  siilden  haben,  und  umbe  deswillen  so  bitten  und  irmanen  wir 

euch  mit  ernstem  fleysze,  das  ir  eyn  sulchs  den  euwirn  vorbrenget,  do- 

von  mit  eu  handelunge  habet,   czwene  euwirs  rathes  under  euch    kyszet 

und  die  mit  voller  macht  ane  widderczuruckeberuft  als  von  hewte  vort 

obir  vierczen  tage,   das   wirt  seyn  ufi  den   nesten  Montag  noch  Quasi-  April  iti. 

modogeniti  czum   Elbiuge   bey  uns   habet    gewislich    und  unvorczogen, 

von  disseu  Sachen  handelunge  und  entliche  besliessunge   czu  haben,  wie 

und  in  welchir  weisze   man   semliche   botschaft  usrichten   und  fertigen 

suUe.     Doran  tut  ir   uns  gros  czu  dancke.     Geben  czu  Marienburg  am 

Montage  vor  Ostern  im  36.  jare.  .  .  .        .  April  i.'. 


Aj  rsi  i 


B.    Recess   der   Tagfahrt   zu  Elbing,    Mittwoch    nach   Quasimodogoniti       i'>- 
1437.   Auf  Verlangen  des  Eöuiischeii  Kaisers  soll  zu  Pfingsten  eine  Botsclmft    *l •!:<•; 
nach  Prag  gesandt  werden,  an  welcher  Theil  zu  nehmen  die  Städte  sich  nur  *  ^"' 
auf  dringendes  Verlangen   des  EWs  entschliessen.     Den  Anschauungen   (]«.•> 
Kaisers  gegenüber  wird  constatirt,  dass  der  Friede  zu  Brsesc  mit  voller  Kiii- 
tracht  gosclilossen,  und  man  nicht  gesoiuien  sei,  sich  von  Kaiser  und  Kirr!i<' 
zu   scheiden.      Die   Personen  für  die   (jcsaiultscbaft   werden    besliiumt.    ül'.'r 
ihre  Ausstattung  verhandelt,    die  Münze   von   den  Städten    den  Gebietigeni  j 

wieder  übergehen. 

Ong.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  150,  theilwelse  gedmcU  hei  v.  d.  Bopp 
J,  n.  556. 

Anno  domiui  14301^  feria  quarta  post  dominicam  Quasiiuodogeniti 
domini  nnncii  consulaies  comraunium  civitatum  terra  Prussie  subscripta- 
rum  videlicet  de  Colnien  Tidemannus  van  Hirken,  Laureucius  König, 
de  Thoruu  Nicolaus  Gelyu,  Tilemannus  vam  Wege,  de  Elbing  Hinrich 
llalbwachsen,  Wernerus  Renber,  Nieolaus  Medderich,  Nicolaus  Lange 
et  Tydricus  van  Ulsteu,  de  Konigisberg  Michil  Mattis,  Andreas  Lesseu, 
de  Danczik  Meynhardus  Colner  et  Johannes  Tarrax,  in  Elbiug  ad  placita 
congregati  articulos  subscriptos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  als  unser  gnediger  here  homeister  vorgegeben  hat,  wy 
syne  gnade  botschaft  hat  von  unserem  gnedigen  heren  keysor,  von 
prelateu,  ritter  und  knechte  czu  synen  gnaden  botschaft  czu  senden, 
dergleichen  her  ouch  begerende  ist,  vou  den  steten  eynen  niete  czu 
beseuden  czu  Präge  uff  die  uehesten  czukomenden  Pfingisteu,  das  sie!» 
die  stete,  dy  hie  zu  tage  gewest  sein,  kegen  unserem  heren  entsagt 
haben,  das  sie  arm  seiu,   und  vormogens  nicht,   und  haben  sich  dorau 
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feste  gelialden  und  haben  unsseren  heren  gebeten,  wenne  her  eyu  here 
der  lande  ?ey,  und  wir  syn  iiudersossen,  so  sulde  her  uns  billich  in 
sulchen  botschafteu  entschuldigen  und  vortreten.  Und  unser  here  hot 
die  stete  vordan  gros  gebeten,  das  sie  en  uff  dese  czeit  nichten  lissen, 
und  die  stete  wol  czwir  von  unszerm  heren  in  Ungunst  seyn  gescheyden. 
Dornoch  hat  unser  here  gesandt  die  heren  marschalk  uud  kompthur 
vom  Elbing  czu  den  steten,  sy  bittende,  das  sie  ufl^  dese  czeit  botschaft 
czum  heren  keyser  mete  besenten,  wenne  die  heren,  landt  und  prelaten 
betten  sich  in  die  botschaft  gegeben,  und  wellen  sie  erlich  und  redde- 
lich  uszrichten,  und  sulde  uns  denne  nicht  me  noth  thuu,  und  umme 
tieisziger  demutiger  bete  willen  unszers  heren,  so  haben  sich  die  stete 
doriu  gegeben  und  vor  das  beste  erkaut  und  unszerm  heren  zugesagt, 
eyne  persoue  mit  fumff  pferden  zu  senden,  und  dieselbige  persone  dy 
heren  von  Thorun  sullen  usrichteu.  ^ 

Jtem  so  hat  unser  here  homeister  vorgegeben,  wy  unszerm  gne- 
digeu  heren  keyser  vorgekomeu  sey,  das  der  ewige  frede,  den  wir  mit 
den  Polen  betedinget  haben,  nicht  mit  eyntracht,  sunder  in  czweitracht 
ist  czugt'gangeu,  und  unsser  here  hat  gefraget  prelaten,  land  und  stete, 
ab  ymandis  undir  en  were,  der  eyn  sulchens  woste,  der  mochte  is 
sagen  in  kegeuwertikeit  der  sendebothen,  die  man  uw  czum  heren 
keyser  wirt  vorsenden. 

Item  hat  unser  here  homeister  vorgegeben,  das  sich  unser  heren 
suldeu  abegescheidon  haben  vom  keyser  und*  der  heiligen  kirchen  in 
deme  ewigen  frede,  den  sie  mit  den  Polau  gemacht  haben,  das  doch 
unser  here  nicht  thun  wil,  sunder  mit  seyuen  heren  prelaten,  lande 
und  steten  bey  deme  keyser  und  der  heiligen  kirchen  bleiben  wil  in 
allen  mogelicheu  dingen,  also  das  der  artikel  vorder  nicht  entbindet, 
snnder  alleyne  deme  ewigen  frede. 

Item  des  haben  die  lieren  prelaten,  landt-  und  stete  unszerm 
heren  gesaget,  das  derselbige  ewige  beteydingeter  frede  mit  gantczer 
eyntracht  der  heren  prelaten,  lande  und  steten  czugegangen  und  be- 
slossen  ist  und  nicht  mit  czweitracht,  uud  haben  unszerm  heren  ge- 
dancket,  das  hers  also  verre  gebrocht  hat,  und  haben  seyne  gnode 
gebeten,  das  derselbige  ewige  frede,  also  her  betedinget  ist,  in  allen 
aitikclen  und  puncten  werde  volfiiret.   Do  hat  unser  here  yo  zu  gesaget. 

Item  so  hat  unser  here  denselbigen  sendebothen  befolen,  ab  sie 
etwas  kegen  unszerm  gnedigen  bereu  keyser  beerweiten  mögen,  das 
demselbigen  owigen  frede  mag  mete  seyn  von  beyden  teylen  also  wol 
von  den  Polau  also  van  unser  selten,  deu  ewigen  frede  zu  besseren, 
das  sullen  sy   vulmechtig  seyn,    uud  ab   das   nicht   mochte   geen,    das 
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den  derselbige  ewige  frede  besteende  bleibe,    alse  her  czwischen   deu 
Polan  und  uns  botegedinget  ist,  und  dovon  nicht  czu  treten. 

Item  czu  der  uszrichtung  des  sendebothen  der  stete,  so  wellen 
sieh  die  van  Dauczik,  die  uff  desir  tagfart  gewest  seyn,  in  die  helfte 
nicht  geben,  sunder  wellens  an  ir  eldesten  brengen  und  das  beste 
dorby  thun,  was  sy  mögen,  und  waz  ir  eldisten  dorby  thun  werden, 
das  sali  Glich  ir  wille  sein,  sundir  sy  haben  sich  in  ir  manteyl  gegeben. 

Item  van  deu  steyuen  etc.,  so  tragen  die  heren  vam  Colmeu, 
Thoruu,  Elbing  und  Danczik  obireyn,  idermau  mit  seyneui  steyne, 
Zunder  alleyne  die  hern  van  Kouigisberg  haben  sich  zunigk  geczogen, 
und  an  ir  eldesten  das  czu  brengen. 

Item  dieselbigen  sendebothen,  die  ken  Frage  czihen  werden,  sint 
die  heren  kompthur  von  Thomn,  kompthur  van  der  Mewe,  her  Arndt 
lluxer,  thumhere   czur  Frauweuburg,   her  Niclos    van  Sperwin  und  eyu 
rathman  van   Thorun,  und   dieselbigen  heren  am  Fiytage  drey  wocheu    Ma_\  4 
vor  Piingisten  zu  Thorun  seyn  sullen. 

Itein  die  czerunge  desselbigen  der  stete  sendebothen,  die  sal  man 
nemen  u?z  den  muntczen  czu  Thorun,  Danczik,  wo  is  ist. 

Item  uff  die  nehste  tagfart  die  heren  von  Thorun  und  Danczik 
iro  rechenschafft  brengen  sullen  van  den  moutczen,  und  was  do  oberig 
sfiri  wirt,  werden  die  stete,  was  eyner  iczlicher  stat  geboren  wirt,  under 
sich  vorteylen,  und  alle  ding  von  den  montczen  domete  denne  siecht 
sullen  werden. 

Item  hat  der  aide  montczemeister  her  Herman  Palsath  van  der 
stete  wegen  den  heren  grosskumpthur,  marschalk,  kumpthur  czum  Elbing, 
czu  Thorun  die  muutcze  wedir  geantwert  au  gereitem  gelde,  an  lotigem 
^ilber  uud  an  wergsilber  2700  und  '/s  mark  neuwes  geldis  minus  3  Pf- 
luid  an  koppir,  weynstein  und  an  neuwen  tigelen  und  an  obireysen 
104  mark  und  GVo  scot  neuwes  geldis,  summa  in  all  2895  mark  minus 
1'^  Pf.  neuwes  geldis.  Dorobir  die  egenante  boren  vorheyssen  haben 
den  steten  iren  brieft"  czu  geben,  das  sie  die  vorgeschreben  summa  also  _  , 
entplaugen  haben.  .         ...;,., 


C.  Schreiben    des    HM's   an   Danzig   wegen  der  Münze.    Marienluirg-,       i«. 
l>-iinor.stay;  vor  Goorgii  1  !:'.G.  M-"'-- 

Or'ig.  mit  Resten  des    W'/'A-c/ditüs-Sieijelci  int   Dz.  A.  '  ^'^ 

Lyeben  getrawcn,  als  denne  die  czehen   jare,   byniion   deu    ir    die 
»niiitcze  gehalden  liabt,    seyn  ummekomen,    und  ir  uns    die    nu   widder 
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.  .  .  autwerten  sullet,  30  bitten  wir  euch  mit  snuderlichim  begeer,  das  ir  die 
muntcze  mit  dem  howbtgolde,  gcretbe,  czubeborunge  und  registern 
gleich  und  in  aller  weisze,  als  ir  die  von  uns  empfangen  habet  und 
ouch  mit  dem  gewyune  dem  kumpthur  czu  Danczk  und  her  Clawsze 
dissem  beweiszer  widder  uffgobt  und  antwertt.  Doran  tut  ir  uns  czu 
April  19.  dancke.     Geben  czu  Marienburg  am  Donnerstage  vor  Georii  im  36^  jare. 


j,j,  D.  Vollmacht  des  HM's  für  die  an  den  Kaiser  abgeordneten  Gesandten. 

[1436     ^^"ß  'T^^  "^"-^  '^^^^'  ^^®^  *^^^^®  Zweifel  gleichzeitig  mit  der  folgenden  VoU- 
AprU  28.]  macht  (E)  ausgestoUt. 

•    Alte  Abschrift  im  D.O.A,  Registr.  Nr.  6,  338. 

Credeutia  czum  Romischen  keyser. 
•        .  •'  —  Nochdem  als  denne  euwer  keisorliche  majestad  durch  ere  acht- 

bare botschaft,  heru  ]Mertjn  von  Baworaw  und  hern  Niclos,  und  ouch 
durch  myne  botschaft,  die  ich  nest  bey  e.  key.  gn.  gehabt  habe,  an 
mich  und  myne  gebietiger  hat  laeszen  werben  und  begert,  das  ich  so 
wol  von  den  heren  deszes  Landes  prelaten,  mj^nen  gebietigeren,  als  von 
den  ritteru,  knechten  und  steten  myne  merkliche  botschaft  bey  e.  key.  gn. 
May  27.  nff  die  nestkomenden  Pfingsten  sulde  haben  czu  Präge,  also  habe  ich  mich 
in  den  e.  key.  gn.  begerungen  und  geboten,  als  das  billich  ist,  und  ich  ouch 
allewege  pflichtig  biu  czu  thuu,  sam  e.  gn.  gehorsamer  und  undirteniger 
son,  demuticlich  derbotcu  und  dorczu  bereit  und  gutwillig  lassen  be- 
fynden  und  habe  mit  eyntreclitigem  der  heren  disses  landes  prelaten, 
myner  gebietiger,  lande  und  stete  rathe  und  vulbort  usgerichtet  und 
gefertigt  die  ersamen  und  geistlichen  brudere  Vincentium  Virsperger 
myns  ordens  czu  Thorun  und  bruder  Johan  Pomersheim  desselben 
myns  ordens  czur  Mewe  kumpthur  mitsampt  dem  wirdigeu  heren 
Arnd  Hucliszer  der  kirchen  czur  Frauwenburg  thumhern  und  custos 
und  dorczu  den  edelen  und  strengen  her  Niclos  von  Sparwyu  myns 
roths  rittere  mit  dem  vorsichtigen  Tylman  von  Allen  burgermeister 
czu  Thorun  meyme  besunder  lieben  getruwen,  dysze  kegenwertigo 
beweyszer,  der  heren  diszes  landes  prelaten,  myns  und  myner  gebietiger, 
lande  und  stete  willens  meynunge  vulkomlich  und  avoI  uudirrichtet, 
die  vorczubrengeu  e.  key.  gn.,  die  ich  mitsampt  den  hern  diszes  landes 
prelaten,  mynen  gebietigeren,  rittern,  knechten  und  all  den  meynen 
demuticlich  anrulle  und  bitte,  gerucht,  allirgnedigster  gunstigster  lieber 
herre,  sie  guediclich  uflczunemeu,  gutlich   czu  vorhoreu  und   en  ouch 
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gfuczlich  czu  glowben,  was  sie  von  der  heren  disses  laudes  prelaten, 
ujeyn  nnd  meyner  geblctiger,  ritter,  Icuechte  und  stete  wegen  uflf  dismal 
werden  vorbreugen  e.  allirmechtigsten  key.  gn.,  die  meyn,  raeyns  ordens 
und  all  der  meynen  allirguttigster  here  und  allirgnedigster  stiffter  und 
beschirmer,  sam  vormols  yh  geweszt  ist,  seyn  und  bleyben  geruche,  die 
ouch  got  der  almechtige  in  glugseliger  wolfart  und  heilsamer  gesuntheit 
seliclifhen  sparen  und  euthalden  welle  czu  langen  begerten  czeiten. 


E.  Vollmaclit  des  HM's  für   dio  an  das  Concil   zu  Basel  abgeordneten       is. 
(Jcsindten.     Stnhm,  28.  April  1436.  143Ü. 

Alte  Abschr.  im  D.O.A.,  Begistr.  Nr.  h\  fol  339.  -^P^i'  2S. 

Credentia  ad  sacrosancti  concilii  ambasiatores. 
—  Reverendissimi  revereudique  patres  et  domini  nostri  prestan- 
tissimi,  cum  sepissime  clarius  cercius  et  fidelius  viva  voce  quam  in  scrip- 
cJAnibus  literarum  producantur  absentium  inteutioueS;  exhinc  est,  quod 
hunorabilibus  et  religiosis  viris  dominis  Yincencio  Wirsperger  in  Thorim 
et  Johanni  Tomersheim  in  Mewa  ordinis  nostri  commendatoribus, 
vtiu-rabili  ac  egregio  domino  Arnoldo  Hugszer  ecclesie  Warniieusis 
c^nonico  et  custodi,  nobili  et  strenuo  domino  Xicolao  de  Sparwvn, 
C'«DsiIii  nostri  militi  et  provido  ac  circumspecto  viro  [Tyleniau  von 
Allen]  civitatis  nostre  Thorun  proconsuli,  nostris  fidel ibus  et  dilectis 
presencium  ostensoribus,  plena  informacione  nostri  et  preceptoruni 
nostrorum  suscepta,  affectus  nostros  exponere  commisimus  paternitatibus 
generosis,  quarum  [!]  intimis  nostris  ex  precordiis  humillime  ac  devotissime 
siipi'licannis,  quatenus  dominis  commendatoribus,  canouico,  militi  et 
proconsuli  prefatis  etc.  solitam  accedendi  clementiam  geuerosamquo 
prebere  aadienciam,  et  in  hiis,  que  ista  vice  vestris  exposuerint  benigni- 
tatibus,  purani  credencie  fidem  et  indubitatam  adhibere  dignetur  pater- 
niUs  vestra  generöse,  ac  si  vobiscum  propria  in  persona  loqueremur, 
ei.«<que  consilium  et  auxilium  pro  utilitate  ordinis  nostri,  si  et  quando 
ni'oessarium  et  oportunum  fuerit,  imparcieutes  precum  et  serviciorum 
nostrorum  intuitu  et  interveutu  et  precipue  in  causis  ex  parte  domini 
n".-tri  generosissimi  imperatoris  vestris  paternitatibus  proponendis,  pro 
quo  stuilebimus  gratibus  humillimis  et  serviciis  assiduis  conplacere 
vt'slris  sepedictis  paternitatibus  generosis,  quas  universorum  dominus 
■^nas  et  incolumes  fcliciter  couservare  dignetur  et  longeve.  Datum  in  it;!»r 
t-ast!^  nostro  Stum  2814  die  meusis  Aprilis  anno  o'o'^.  April'JS. 
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19.  F.  Der  HM.  schreibt  dem  Kaisor,  dass  er  die  verlangte  Gesandtschaft 

^*y  ^'    abgefertigi  habe,  dass  sie  am  nesten  Montage  vor  Stanislai  nestvorgangon 

von  Thom  ansgezugeu  sei,  die:;elbo  sei  aber  von  den  Polen  aufgehalten  nnd 

zur  Eückkehr  gezwungen,  und  eben  wieder  eingekommen.     Der  Kaiser  möge 

1436.     ihra  das  nicht  zum  Argen  rechnen.    Marienburg,  Montag  vor  Ascensionis  im 

May  14.    36^5?  jare. 

Orig.  im  D.O.A.,  Recjkiv.  Nr.  6,fol.  341. 


143^  Verhandlungen  mit  Polen,  Ständetag  zu  Thorn. 

Juni  3.  [14.%  Trinitatis.] 

Auf  die  Tagfahrt  zu  Trinitatis  ist  schon  in  dem  Eecess  vom  18.  März 

(S.  15.)  hingewiesen.   Von  Jeu  Acten  derselben  liegt  aber  nur  das  Ausschreiben 

des  HM's  (A)  vor,  dem  sich  n.^ch  zwei  Nachrichten  über  die  Beeidigung  des 

Friedens  mit  Polen  anreihen.     Dif^  mit  vollständiger  Zeugenangabe  und  mit 

den  Siegeln  der  Zeugen  versehene  Ausfertigung  der  Urkunde  des  Friedens  zu 

Brsesc  seitens  des  HM's  (welche  augenscheinlich  erst  in  dieser  Zeit  zu  Staude 

kam,  vgl.  Bd   I.  S.  4<i9.  Nr.  :L'.'))  ist  leider  nicht  erreichbar. 

20.  A.  Ausschreiben    des    HM's    an    die    Stadt    Danzig    [und    die   andern 

grossou    Städte  Prenssens],   das  Stadtsiegol   zum    11.  May  nach  Marieuburg 

....r.      und  ihre  Abgeordneten  zur  Beendigung  des  Friedenswerkes  zum  .3.  Juni  nach 

May  7.     Thom  zu  senden.     Marienburg,  Montag  vor  Stanislai  1430. 

Original  mit  Resten    des   Verschluss-Siegels   im  Dz.  A.  , 

Lyeben  getruweu,  als  ir  wisset,  das  ir  eiiwir  stat  ingesigel  au  den 
brieff  des  ewigen  fredes  nach*  hengen  sullet,  und  uff  das  das  uff  dem 

Juni  3.  tage,  den  man  uff  Trinitatis  nestkoiuendo  umb  volfurung  willo  des 
ewigen  fredes  czn  Thorim  halden  sal,  deshalbeu  keyne  vorczogerunge 
gescheen   bedurffe,    so   bitten  wir  euch    mit   sunderlichen    begerungen, 

May  11.  das   ir   als    bis  Freitag    nestkomende  euwir   stat  ingesigel   und  so  vil 

gruu   geczwirnte   seide,   doran  man  es   hengen  mag,  mit  imaude,  dem 

•  ir  das    czugetruwet.   bey  uns  habet   czu  Manenburg,  alda  den  ewigen 

frede   vollen    czu    vorsigeln.     Wir   betten   es  wol  hymit   bis   czu  dem 

berurten  tage  ken  Thorun   vorczogen,   sunder  wir  befurchten,  das  die- 

.   ■    --    jenen,  die  den  brieff  handeln,  uff  die  c/eit  nicht  wol  dabey  seyn  können, 

und  als  ir  wisset,   das   man   nu  uest  czum  Brieszko  Heinrich  Vorrath 

vor  eyu    geisel    hat   gekoren,    und   sind  nu  derselbe  Heinrich  Vorrath 

itczunt  nicht  iuheymisch  ist,  so  bitten  wir  euwir  liebe  mit  begeruugeu, . 

'      -"'■     das  ir  eynen  andern   euwir  stat  burgermeister  uskyset,  das  der  in  des 
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b«Jiniinptoii    Ileiurichs    stat  vor  eyn  geisel   czihen   und  gesatczt  möge 

wfirtliMi  unil  (leu  uiit  saiiipt  eyiiie  euwirs  raths  also  fertiget,  so  das  die 

aN  uti   dem   berarten  tage  Trinitatis  sien  czu   Thorun  gewislich  und    Juni  ;j. 

unvoiTZO'>'en  und  alda  den  ewigen  frede  czu  eynie  ende  helffen  brengen 

und  volfuren.    üoran  thnd  ir  uns  gros  czu  dancke.     Geben  czu  Marien-      us^i. 

bürg  am  Montag  vor  Stanislai  im  36^^  jare.  ^^^  ^• 


J^.  Vollmacht  des  HM"s  Paul  von  Kusdorf,  ausgestellt  zufolge  der  21. 
.111!  liest  czuiu  Briske"  vereiubarteu  Beliehung:  Erasmus  Friscliboru  Koui- 
!!>ui-  zu  l\a\is-d  un.l  Haus  vöu  Logeiulorf  „unsers  raths  ritter  und  laud- 
riehtcr  des  Colmischen  landes"  werdou-ermächtigt  die  Eide  -wegen  Voll- 
uiliruiig  d*'s  ewigen  Friedens  von  den  Herrn  Prälaten.  Woywoden,  Haupt- 
lo.itni.  Amtleuten.  Burggrafen.  Rittern.  Knechten,  Städten  etc.  des  Eeiclies  . 
tu  Polen  zu  ouipfangen.    Marienburg.  Trinitatis  1436.  \i3G. 

Alte  Absc/irin  im  D.O.A.     Reglstr.  Nr.  ö',  foL  60.  '  Jnni  .'!. 


C.  VerzfMcliniss  derjenigen  Personen,  welche  den  zu  Brsesc  gesclilossonen 
Frieden  im  Gebiete  des  obersten  Marschalls  und  in  dem  Gebiete  des  Bischofs 
\<<n  Saraland  bescliworen  haben.  Dieses  Verzeichniss .  herausgegeben  von 
V  Mülvorstedt  unter  dem  Titel  ..das  älteste  Yasalleiu-egister  des  Samlaudes. 
-'•  wie  (U^r  Gebiete  Insterburg  und  Gordauen  aus  dem  Jahre  1430"  in  den 
üvu.Mi  Prouss.  Provinzialblättern  1855,  YIL  17711'.  256  tf.  zählt  liiiiter  ein- 
•iiidtT  auf:  1)  die  erberlewte  (Edolleutc)  des  obersten  Marschalls  nach  den 
KaimniTämtern  Wargen,  Gcrmau.  Pobethon,  Eudau.  Schaken.  Kaymen.  Kre- 
uiittvti.  Waldau,  2)  Bürgermeister,  Kathmanne  und  Schötfcn  der  Altstadt. 
•"'  wio  «ies  Kneiphofs  Königsberg.  3)  den  Bischof  und  die  Domherren  von 
s.nnland.  unter  der  Ueberschrift :  ,,'hy  susscripti  juraverunt  de  episcopatu 
Sambiensi-',  \)  die  ehrbaren  Leute  der  biscliüniclieii  Kammerämter  Powundeii, 
Tlib'rvnberg.  Medenau,  5)  die  ehrbaren  Leute  des  Pflegers  von  Gerdauen. 
•')  'lic  i-hrbaren  Leute  des  Pllegers  von  Insterburg,  7)  die  Freien  im  Kammer- 
-«!iit  Labiau  und  Laukischken.  S)  desgleichen  zu  Tapiau.  9)  desgleichen  im 
Kaiüm.'ramt  guednau.  diese  mit  der  Ueberschrift:  .,Von  der  probistic  zcu 
Ko!ii''sberg  haben  disse  nochgesclireben  gesworen'S  lo)  eudlich  die 
Ur.jeu.-riiter  zu  Königsberg  mit  der  Ueberschrift:  „Nomina  dominoruni 
craciferorum,   qui  juramenta   feccrunt  in   Kouigisberg."      Die  hervorge- 
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hol)eneu  Stellen  zeigen,  das.s  diis  Verzoichniss  die  Namen  derer  enthält. 
welche  einen  gewissen  Eid  in  dorselben  Sache  und  gruppenweise  geleistet 
haben.  Dass  diese  Eidesleistung  nur  im  Jahre  1436  stattgefunden  haben 
kann,  hat  von  Älülverstedt  aus  der  Auitsdaucr  der  Verwaltungen  der  vor- 
kommenden Gebietiger  a.  a.  0.  S.  178  erwiesen.  Derselbe  hat  auch  mit 
Hinweisung  auf  die  Bestimmung  des  ewigen  Friedens  über  die  von  10  zu 
10  Jahren  zu  erneuernde  Boeidi^-ung  desselben,  die  in  dem  Verzeichniss  an- 
gedeutete Eidesleistung  auf  die  Beeidigung  des  ewigen  Friedens  bezogen, 
a.  a.  0.  S.  291.  "^Vir  dfirfon  nach  dorn  Inhalt  unserer  Acten  hinzufügen, 
dass  die  Beeidigung  des  Friedens  nicht  vor  Trinitatis  1436  zu  Stande  kam. 


143G  Partielle  Tagfahrten  der  Steuer  wegen. 

September  [IIÜC.  September,  Octobor.] 

^^  °^*  Die  nachfolgenden  I^orichte   verschiedener  Gebietiger   berühren  Steuer- 

verhandlungen zu  Braunsberg  (A),  Elbing  (B),  Königsberg  (C)  etc. 
22  A.  v><-  Der  Corathur  zu  Elbing  berichtet  dem    HM.    über  seine  Unter- 

handlung mit  dem  Bischof  von  Erniland  wegen  Hilfe.   Der  Bischof  hatte  jede 
•—  -         Zusage  von   seinem  Capitel   abbTingig   gemacht,  versprochen,  sich  mit  diesem 
zu  berathen  und  über  sechs  Tage  zu  antworten.     Zu  dieser  Berathung  wollte 
er  auch  seine  Eitter  und  Knechte   verbotton  und  Alles  aufbieten,    sie  zu  be- 
wegen, dass  „sie  etwas  dabei  thäten".    Indessen  besorgte  er,    dass  sie  nicht 
1436      dazu  willig  sein  würden.     Gegeben   zu  Elbing  am  Sontag  nach  Michael  im 
Sept.  30.  36^  Jore, 

Orig.  im  D.O.A.  .  >. 


2^  B.  Bericht  des  Ooratliurs  zu  Klbing    und  dos  Treslers  über  eine  Tag- 

1436       fahrt  zu  Elbing  und  deren  SfouorlM'williirung.     Elbing,  Lucae  evang.  1436. 
Octob.  18.  Orig.  mt  D.O.A. 

Dem  gar  erwirdii:,'on  homeister. 
Als  e.  gn.  uns  h;ith  j.^^fnirt^th  czuin  Elwinge  etc.,  syut  die 
Samelauder,  Ehvinger,  Cristiniiin^r,  Halgener,  Brandenburger,  Ostirroder, 
/' -  und  Dantczker  alda  boy  uns  gewoszen.  Also  qwam  her  Junther  usim 
Ostirrodischen  gebiete  mit  dviii  <"rsten  czii  uns  und  vorczalte  uns,  wie 
her  von  deu  andern  des  gihi.'t,s  orbarn  1«  wthori  so  were  gescheideü 
unde  ein  nietegegebon ,  das  sie  e.  g.  gerne  helffen  und  czu 
stewre   kouien   weiden.     Su  frageton  wir  eu,    wie  und  was  die  hulfio 
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.tiMe  sevn.     Also  sprach  her:  vom  röche  eyneu  glitten  schilliugk,  und 

anJirs  were  em  nicht  metegegeben   und  in  dissen   Sachen   czu  thuende 

bevolen.    Also  boten  wir  en,  das  bey  em  bleiben  und  heymelich  haben 

weide,  ?i«'h  mete  darin  geben,  was  und  woeczu  sich  andir  gebiete  geben 

wurden,   uff  das  uns  nicht  deshalben   iufelle  geschegen,   wir  wulden  en 

nicht  hoger  dringen,   denue  als  her  usgesant  were,  und  ouch  so  als  es 

c.    g.    mit    en    des    gebiets    erbarn    lewten    hette    gelassen,    darczu 

ht'F  Junther  willig  was.     Dornoch  nomen  wir  die  gebiete  allentsamen 

vor  uns,  sie  sere  und  hoch   anlangende,   als  wir  denne  allir  beqwemste 

und     fuglichste     mochten,      e.     g.     czu     stewr     körnende    und     czu 

hulflfe.     Also  haben  sie  sich   darin  geben  und  wuUen  der  gerne  hulffe 

thnn  so,    als  ir  in   diesser  iugeslossen    czediP)   wol  werdet  vornemen. 

Gcniche   ouch    e.   g.   czu  wissen,    das   die  Dantczker    haben    gebeten 

\or   die  jenen,    die    uff   der    Pomerscheu   seyten    vorheret    in    diessen 

Vrigen  seyn,    das  dieselben   eyu  sulchs  weren  obirhaben.     Also  haben 

Mir  en  eyn  sulchs  czugesaget  und   vorheiszen.     Geben  czuni  Elwinge     j^g^^ 

am  läge  Luce  evangeliste  im  36^  jare.  Octob.  18. 

Kompthur  czum  Elwinge  und  treszeler. 


0.  Bericht  des  oberston  Marschalls  an  den  HM.  über  eine  Tagfahrt  zu       a5. 
KV,ni},'.sberg  und  deren   Steuerbewillignng,   sowie   über  eine  Unterredung  mit 
>\om  Bischof  von  Samland  wegen  der  Steuer.    Capom,  Mittwoch  vor  Simonis      ^^3^^ 
und  Judao  14;^G.  Oct.  24. 

Orig.  im  D.O.A. 

Krw.  gn.  lieber  her  homeister,  als  am  Soutag  nestvorgangen  Oct.  21. 
i'-'t  uns  kernen  des  kumpthurs  zcum  Elbiug  brieft',  darinne  der 
b^Miuuipte  kumpthur  berurte,  wie  das  sich  die  geraeynen  landt  in 
tnn  goschos,  stewre  und  hulffe  e.  g.  czu  thun  haben  geben,  so 
hat>en  wir  als  gestern  uusir  erbar  lewte  gemeyuiclich  zcu  Konigs- 
'-rg  bey  uns  gehabt  und  en  eyn  sulchs  vorgelegt,  die  alle  sich  gut- 
**iibg  darczu  lassen  befynden,  und  haben  ouch  alumbe  in  allen  uusirn 
K»bi('t*^n  itczund  bestellet,  das  semlich  geschos,  stewre  und  hulffe  yo 
''  yo  besser  uszgerichtet  suUe  werden,  gegeben  und  gefallen.  Als 
KV<t<T  denne  ist  uns  geandwert  und  komen  e. .  g.  brieft,  dorinne 
^-   g-    berurt,    das   wir    uns   zcu    dem  herren   bisschotle    zcu   Samland 

1)  Nicht  mehr  vorbanden.  .  .  ■ 
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suldeu  fugen  und  eyn  sulchs  von  des  geschosses  wegen,  als  wir  beqwem- 

lichste  und  gefiiglichste  künden  und   mochten,  au  en  brengeu.  so   seyn 

wir  als  hewten   zcu  Viscbhawsen  bey  ein  gewesen  und   haben  es,   als 

.         wir  gelympftlichste  und  beciweraliehste  mochten,  an  eu  bracht  und  mit 

!•"  em  dar   usz  geredt    und    hoffen,    er  werde   sich  wol  gutwillig  darinne 

lassen  befynden.    Sünder  keyn  endlich  antwert  bat  er  uns  nicht  geben, 

■      '        und    hat    uns    utl"   diese    czeit  also  geaudwert,    er   welle  seyn   capittel 

bebotten,  mit  dem  er  eyus  ist,  das  ouch  landt  und  lewte  hat,  und  mit 

Oct.  27.  em  dar  us  reden  und  uns  uflin  nestkomenden  Sonnabend  eyn  andwert 

davon   lassen   wissen.    Was    er   uns    denue   zcu   andwert   wirt  geben, 

-.    '        wellen  wir  e.  g.  denne  bey  der  stunden  scbreiben,  wenne  er  meynet, 

^^g^     er    möge    uns    ano   seyn    capitel    keyn   andwert    geben.      Geben    zcu 

Oct.  24.   Caporn  am  Midwoch  vor  Simonis  und  Jude  im  o6'JiL'  jare. 

Obirster  raarschalk. 


26.  PferdBausfuhrverbot. 

Mä     16  [ll->7  Preusz.  Mark,  Sonnabend  vor  Judica.] 

';     ,  Alte  Abschr.  ha  D.O.A.     Registr.  Nr.  6,  S.  407. 

Von  den  pferden  obirs  laud. 
Her  kumpthur,    wir   seyn  von   velen  gutten  lewthen  undirrichtet, 
und  korapt  uns   noch  teglich    vor,   wie   die   pferde  von  den  fuerluthen 
und    euch    von    andern    ufgekouft   und   us  dem  lande  gefurt   werden, 
.      darus    wir   und   suudirliclieu,    als  die  pherdo   tzumale   sere  verstürben 
.  i*  •■       seyn  und  nu  aber  henus  gefiirt  werden,  disszer  lande  unvorwindliche[n] 
.  -  ■  grosze[u]    schaden    merken   und   dirkeunen_,    und   uÜ"  das  sulche  grobe 

■■■  -  -  der  lande  schedeu  vornieden  werden,  po  seyn  wir  es  mit  sampt  uussern 
gebietigern  Izn  rathe  wurden,  und  haben  es  ouch  obir  all  dis  laud  und 
nemlich  an  den  grcjiitczen  ernstlich  geboten,  das  man  vordann  keyn 
pferd  obir  vier  guttc  marg  us  dem  lande  sali  füren,  und  umbc  des- 
willen wir  euch,  so  wir  horste  sullon,  ernstlich  befeien,  das  ir  von 
staden  und  ee  bessir  obirall  in  ouwcrm  gebiete,  so  wol  in  den  steten 
als  uflim  lande  ernstlich  gebietet  und  bey  vorlust  der  pferde  bestellet, 
das  nymand  eyngerlt\v  pferde  ubir  vier  gutle  marg  ns  dem  lande  füre. 
Wurde  doboben  im:ind,  der  dis  unsir  gebot  nicht  hielde,  befunden, 
dem  sal  man  semliehe  [ifnie  nemeu  und  dortzu  seyner  busse  nicht 
enwissen.  Xt^iilich  be>telUt  "biiall  in  euwerni  gebiete,  das  eyn  ider- 
man  seyne  pferde  vorne  utV  dem  linken  bnge  tzwusschen  hie  und  dem 
April  23.  nestkomenden  seute  Jürgen   tage  mit  eyme  crewtze,   als  man  das  ouch 
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vor  hat  getan,    tzeicbc  und  dobey  eynen   itzlichcu  warnet,    was  pferdo 

lidch   dein    berurteu    seute   Jiirgeu  tag   also    mit   eyine  crewtze  unge-  ] 

i/ficlieiit  werden  gefunden,   das  mau  die  den  jeuen,  die  sie  habeu,   sal  | 

iK'iueu,   uud  doruoibe   so  tbut   euwern   bogsteu  fleys  hybey  und  habet  } 

sulche    achtung   hytzu,    das    unser   gebot    gehalden    werde,    weud    wir  ^ 

»k'cbts  wflleu,  dass  es  bey  der  vorgedocbten  busse  sal  werden  gehalden  . 

und   vulfurt.     Gegeben    tzuni   Preuwscheumarkte    am    Souobiude    vor  ^^g^           « 

Judica  im  37.  jare.                          ....                                   -,,  März  16.        | 


Städtetag  zu  Marienburg.  •}"    .;       27. 

[l4o7  Montag  nach  Qiiasimodogeniti.]  .     •,  ^ 

Recess.      Die   Studio    bitten  um    Aufhebung    des    Koruausfnhrverbots, 
ilcs^'l.  lun  Aufhobimg  des  Zolles  zur  Lahmen  Hand.  Ferner  kommen  das  Ent- 
l.nifon   der   Prahmkneohte,   das   Schiffen   auf  fremdem  Bodden,  Streitigkeiten 
mit  Krakau  und  Freilassung  aufgehaltener  G-üter  zur  Sprache. 
On'i/.  in  den  Dcoiz.  JRec.  fol.  ]Ö2. 

Anno    domini   1437   feria  secunda   post  Quasimodogeuiti  domini     l^'''^ 
uuiiccii  consulares  communium  civitatum  terre  Prussic  in  Mariemburgb      ^''" 
^d  I'lai'ita  congregati  scilicet  de  Culmiue  Loreucz  Kouigb,  Peter  Slesier, 
de  Thortm   Johannes   Huxer,   Arnd   Musigk,  de   Eibingo   Peter  Storni, 
Johannes  ^Vintborgh,  de  Dauczik  Meyneko  Coluer  und  Albrecht  Huxer 
utianiiiiiter  pertractaruut  articulos  infrascriptos. 

Czurn  ersten  haben  die  stete  nnserm  hern  homeister  vorbracht 
m\A  en  gebeten  alse  von  der  segelacien  und  vom  körne,  das  do  vor- 
b-'tvn  ist  etc.,  das  her  es  fry  liesse  eyme  als  dem  andern.  Doruff  hat 
unser  herre  also  geantwordt,  her  weide  die  sache  in  besser  bedacht 
n<^iuon  alse  von  hewten.  ober  acht  tage  nmme  deswillen,  das  die  zoet  Aiirillfj. 
^M  swach  und  sorglich  im  velde  stehet,  und  oiich,  ab  im  icht  binnen 
•i«'r  i'z»'it  czeituug  ns  Engeland  qweme,  so  sulden  denn  czwene  hern 
von  Dauczik  wedder  zcu  im  komeu,  so  weide  her  en  von  beiden  Sachen 
••yne  eutword  geben. 

Item  so  hatten  sie  handelunge  myt  unserem  bereu  homeister  vom 
•  ^'li<'   zcnr  Lamenhaudt^).     DoruÖ"  her  antworte,    (U^s  gheune,  dy  deu 

1  I>or  Damm  zur  Lahmen  Hand  begleitete  die  alto  Nogat  auf  ilircin 
i<'\\\"n  t  fi>r.  Er  wurde  nach  Peter  Himmelreich  (vgl.  Tooppeii,  Klbingor  Auti- 
'jUiLitcii  47)  .schon  1378  ,,hüher  gcäclaUtot".  Urkundlich  erwähnt  wird  er  zuer.-t 
".  il-!ii  Hc-coss  der  Tagfahrt  zu  Marienburg  vom  2.  April  1388.  Auffallend  ist 
j<'^"ch.  da.ss  ihn  iu  alten  Zeiten  der  Biscliof  von  Pomesan  und  die  au-<  dem 
'"V;bl.-»u--chcn  Werder  gehalten  haben  sollen. 
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tham  von  alders  haben  gelialden,  en  nicht  vordau  halden  wellen,  und 
clagen,  wy  sie  das  nicht  mor  vermögen,  alse  der  herre  bysschoff  von 
Keessemborgh  und  die  us  dem  Stfibbelowschen  werder,  und  der  tham 
hat  ittzunt  gekostet  wol  350  mark,  und  men  hat  vom  czoUe  nicht  mer 
empfangen  wen  by  70  mark  und  hat  den  steten  angeboten,  das  sy 
sich  des  czolles  underwindeu  und  den  tham  dovon  besserten.  Das 
haben  die  stete  czurucke  geczogen  bes  au  ere  eldesten. 

Item  vou  den  proemknechten,  die  entlowffen  von  den  schiflen 
uff  der  Wysla.  Das  haben  die  stete  zcu  sich  genomen  und  eyu  ider- 
man  mit  den  schypperu  dovon  czu  redenu  und  ere  privilegia  zcu  bese- 
hende und  denue  fugen  eyuen  adder  czwene  czur  nehsten  tagevart 
meteczubreugcnn  und  ere  gebrechen  selber  mundlich  czu  vorczelen. 

Item  von  der  schytl'unge  uff  fr6mde  boddeme  etc.,  das  ider- 
man  handelung  im  crem  rothe  dovon  habe,  wy  mens  domete  vordan 
halten  sulle. 

Item  so  haben  die  heren  von  Thorun  vorbracht,  wy  sie  scheluuge 
uud  gebrechen  haben  von  deeu  von  Crakow,  und  ouch  von  der  Holländer 
wegen,  dye  die  stroessen  besuchen  bwssen  landes. 

Item  von  den  genomeneu  guttern  im  beyfreede  in  Polan  etc.,  do 
hat  unser  heiTe  homeister  zcu  geeutwordt,  das  ulT  Johann  uehst- 
komende  czüm  gerichte  von  den,  die  dorczu  werden  geschicket,  dy 
Sache  sal  gerichtet  werden  und  gehandeldt.^) 


1437.  Städietag  zu  Marienburg. 

May  9.  .  [1 1:)7  Himmolf:ilirt.] 

Ein  Beschluss   der  Tliorner  Grobschmiede,   der  auf  der   Tagfahrt  zur 
Sprache  kam  (A).  gfht  dem  Koeess  (B)  voraus. 
28.  A.    Beschhiss    dor   Thonier  Grobschmiede    über   Abstelhnig    gewisser 

1437.     Missbrüucho  des  Gowerkes.  [Thorn]  Sontay  Judica. 

Oruj.  im  Dz.  A.   f fvüker  Beilage  der  Danz.  Reo.  fol.  lö3a.J  abge- 
druckt in  Hirsch,  Jlamlehyeschichte  Datizigs  343,  N.    VII J. 

1437,  Iin  Jare  Id-'JT  am  Sontago  Judica  in  der  fasten  seyn  wir  meister 

Matz  17.  ^,m[   gesellen   aus    beiden   steten   Thorun  der  grobsniede   umbedruugen 

1)  Es  liopt  nahe,  hier  an  das  Schiedsgericht  zu  denken,  welches  für 
Streitigkeiten  der  Art  im  Frieden  zu  Brzes''  vorgesehen  war.  Doch  sollte  dies 
nach  der  Friedensurk'indo  (Dogiel  IV,  p.  130)  jährlich  zu  Pfingsten  gebildet 
werden  und  zu  Michaelis  seine  Sitzungen  halten. 
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unbotwuugen  mit  freyen  willen  und  wolbedochtem  mute  eyns  ge- 
wurdeu,  wie  das  wir  angezeen  haben  und  betrachtet  die  schadene  und 
hvndernisz,  die  uuserm  hantwerke  schedelich  gewest  zeyn  als  von  des 
czvusis  hebuuge  wegen,  das  eyu  geselle  den  andern  alzo  vorheret*  hat, 
das  wir  alle  uudirnomen  und  alzo  vorliebet  haben,  czii  dem  irsteu  alzo 
•-(■macht  haben,  das  keyn  gezelle  niee  ussenden  und  kouffen  zai,  wenn 
iczlicher  besunderu,  alz  vil,  alz  ir  yn  eyner  smede  arbeiten  einen  stauf 
birs  allen  denjcnen,  dy  noch  dem  czynsze  geen,  und  dorczu  zal  keyn 
j^'i'zelle  den  czyns  nicht  mee  wenn  czweer,  is  das  her  en  dorobir  hebit 
czum  dritten  mole,  zo  zal  her  den  gezellen  vorbuszet  haben  2  gutte 
ücot  alz  ofte,  als  her  gebricht.  Vort  mee,  welch  gezelle  yu  der  woche 
wandirt,  der  zal  ouch  des  eyn  czynsz  mehe  haben'',  dennoch  zal  her 
ilii'  Zflbige  woche  feyeiu,  yn  der  her  czu  wandern  begeret  hat,  dorn  och 
zo  mag  her  eynem  andern  meister  arbeiten.  Voit  me  zal  keyn  gezelle, 
dor  do  komet  gewandirt,  eynen  namen  kouften,  her  habe  denne  vor 
.■yne  fülle  woche  gcarbeith;  is  derselbige  gezelle  denne  eyu  Werkmeister, 
d.T  du  koufle  den  namen,  der  zal  hocher  und  teuwer  nicht  koulfen  den 
J  i^ute  scot;  ist  her  aber  eyn  vorsleger,  der  zal  den  namen  nicht 
i;'>chor  denne  3  gute  scot  kouffen.  Auch  ab  irkeyn  gezelle  schelunge 
u'id  czwcitracht  hette  mit  dem  meister,  mit  dem  her  gearbeith  hette, 
.uiir  Kust  mit  eynem  andern  meister,  derzelbige  gezelle  sal  is  den  ge- 
Hwniüen  clageu,  die  sache  czu  entrichten;  können  die  is  nicht  ent- 
richten, so  zal  man  zie  weyzen  vor  den  ersamen  rath,  die  sache  czu 
entrieiiten,  ee  denue  derzelbige  gezelle  wegczewt.  Czoge  her  dorobir 
wog,  das  die  sache  ungerichtet  blobe  steen,  wo  derzelbige  gezelle 
hynczoge  und  qweme,  der  zal  nicht  vor  eynen  guten  fromen  gezellen 
gehahleu  werden;  dennoch  zal  dem  meister,  mit  welchem  derzelbige 
gezelle  schelunge  gehat  hat,  seyu  wergk  von  der  Sachen  wegen  von 
ni'-isleni  und  gesellen  nicht  nedir  geleget  werden.  Vortmee  zal  keyn 
gt'/.t*lle  den  Montag  feyern  usgenomen  des  sichil  Montag.  Czu  allen 
deszi'U  egenanten  artikeln,  die  do  vorliebet  sjnt  und  vorjoet  von 
meistern  und  gesellen,  czu  gutem  gedechtnisz  und  sichirheith  haben 
itU  die  geczellen  von  allen  den  meistern  eyne  tonne  birs  entpfangen 
i^nd  gütrunken.     Anno  die,  ut  supra.') 


*)  vorberet?    Conj.  von  Hirsch,     b)  ik'S  egenanten  tzynsz  nicht  heben  nirseh. 

l'i  Zur  Erklärung   der    schwierigen   Urkunde  giebt  einige  Boitriigo  llirdob, 
*.  a.  U.  325.  Auui.  24G. 
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29.  B.  Recess    des    Städtetayes   zu   Marienburg,   Himmelfahrt    1437.     Die 

iffu  ^tiidte  bitten  um  Aufhobung  des  Kornansfnhrverbotes  und  der  bezahlten 
Ausfahrerlaubniss  (Glauben),  worauf  der  UM.  jedoch  nicht  verzichten  will. 
Auch  der  Zoll  zur  Lahmoiihand  wird  nicht  aufgehoben.  Der  Artikel  von 
den  Schmieden,  eine  neue  Forderung  von  Kalmar  u.  A.  worden  zur  weiteren 
Rücksprache  angenommen. 

Oi'iff.  in  den  Daaz.  Ret:  J'ol.  152. 

1437.  Anno   doniini    14?i7!iLi-   in    die  Asceusionis  domini  doniiui  niiiicii 

^^  •  consnlares  civitatuiu  terro  Prussie  videlicet  de  Colmine  Lorencz 
Koning,  Mertin  Peyser,  de  Thonin  Nicolaus  Ghelen,  Peter  Holste,  de 
Elbing  Ditterich  von  Ulsten,  Johannes  Wintborgh,  de  Brunsberg  Nico- 
laiis  Trunczuian,  Claus  Rudolffshoven,  de  Koningsberg  Bertoidiis  Huxer, 
Peter  Lange,  de  Danczik  Meynard  Colner  et  Albertus  Huxer  in  Marieu- 
burgh  ad  placita  congregati  infrascriptos  articulos  unauimiter  con- 
cordarunt. 

Primo  haben  die  stete  vor  uusern  hern  homeister  gebracht  von 
des  glowben  wegen  des  kornes,  den  syne  gnade  uffgesatzt  hat  zeii 
nemen,  bittende  mit  demutigen  tieisigeu  beten  und  vermaneude  von 
irer  scheppen,  burger  und  ganczen  geuieynde  wegen,  das  her  ansage  | 
seyner  lewthe  getruwe  willige  dienste,  armnt  und  vorterbnisse,  die  sye 
in  diessen  vergangenen  jaron  gethou,  geleden  und  eutfangeu  betten, 
and  weide  den  glowben  abethun  und  das  körn  eyme  als  dem  anderen 
fry  laessen,  das  weiden  sie  nach  alle  irem  vermögen  gerne  kegen  syne 

'.  -  gnade  vorschulden,  wor  sy  luochten.  Hirczu  nnser  herre  kortz  liat 
geautwordt,  das  liers  nicht  tliun  weide,  und  vorczalte,  als  her  oucli 
uif  der  ander  tagevart  gethon  hat,  das  her  vormals  hiWe  begert  hettc, 
und  die  wer  im  vorsaget,  dorumme  müste  her  seihest  uff  hülffc  ge- 
dencken,  und  helte  newlich  briefl'e  gefunden,  das  syne  vorfaren  ober 
hundert  jaren  glowben  gegeben  betten,  und  der  swerrer  von  gelde  wer 
usgegangen  wen  dosser,  und  dorumme  raeu  billicher  mynner  en  iu 
vordechtuisse  sulde  haben,  wenn  S3-ne  vorfaren.  Und  sprach:  Suldeu 
wir  nicht  macht  liabon  glowben  zcu  geben,  dem  wirs  gunden,  zo  Averen 
wir  arme  hereu.  HirutT  antworten  die  stete,  das  syne  gnade  in  vor- 
czeiten  den  landen  und  steten  gelobet  und  czugesaget  hette,  das  men 
das  körn  nicht  vorbieten  suhle  usczufurenn,  es  geschege  denn  mit 
fulbort  und  eyntracht  der  lande  und  stete,  und  wenn  mens  usfuren 
sulde,  so  suldes  eyme  fry  sin  als  dem  andern.  Hiruff  antworte  unser 
herre  homeister,  lier  wuste  dovou  nicht,  sunder  hett  eu  imande  icht 
czugesaget,  es  wer  von  den  i)ri'hiten  addcr  gebietigern,  die  muchten 
sye  dorumme  mancn.  lliniuch  Itotun  die  stete  uusern  bereu,  das  her 
sye  Hesse    l)y   eter   fryli.'it,    privil^.'-rien   und    recliten.     Hiruff   entwerte 
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her,  das  sy  ausegen  ere  Privilegien,  her  weide  ouch  ansehen  die  seyuen, 
her  weide  nyinauden  syne  Privilegien  vorkorczen. 

Item  handelten  die  stete  mit  unserin  hern  alse  von  den  czoUeu 
im  lande  nud  nemelich  vom  czoUe  zcur  Lamenhaudt,  und  boten  syne 
gnode  mit  andacht,  das  her  dieselben  czolle  abethete.  Dorczu  her 
•dUo  antworte,  das  die  stete  den  czoll  czur  Lamenhandt  und  ouch  zcu 
Mariemburg  czu  en  nemen  und  machten  den  tham  und  ouch  dy 
bru' ke,  her  weldes  en  gunnen.  Hirujff  eutworten  die  stete  also,  es 
i^zoniüt  den  steten  nicht,  den  tham  czu  haldenu,  wente  der  herre 
bysschoff  von  Kesemborg  und  das  Stubbelowsche  werder  und  andere 
den  tham  von  alden  czeiten  gehajden  betten,  und  bothen  vorbas 
nnsern  hern,  das  her  dorczu  weide  laessen  verboten  die  heren  prelate^ 
<,'ebiotiger,  lande  und  stete,  die  und  ander  sachen  zcu  erkennen,  wehem 
••uj  SU  Ichs  wurde  geboren  czu  haldenn.  Hiruif  antwordte  unser  herre, 
das  her  das  gerne  thun  wil,  wenn  her  besser  czeit  dorczu  gehaben 
iiuv^.  Und  ouch  sprechen  die  stete,  das  sie  dieselbe  antwordt  brengen 
weld'.Mi  an  ere  eldesten  und  gemeynden.  Do  sprach  unser  herre:  Das 
iii'>gt't  ir  thun. 

Itrnn  von  den  Crakowern,  Hollandern  und  der  schiflfung  uff  fremde 
b'>dd"m  bleibet  stehende  bes  zcur  nehesten  tagevart. 

Item  umnie  die  artikell  von  den  smeden,  dovon  suUen  die  von 
Dunczik  zcur  uehsten  tagvartr  ere  gudtdunckeu  inbrengen,  desglichs  die 
andern  stete  ouch  thun  suUen. 

Item  haben  die  von  Danczik  vorgebracht,  wy  das  czwene  burger- 
mcister  und  czwene  ratmanne  von  Calmarn  sin  czu  Danczik  gekomen 
und  manen  noch  umme  die  500  gutteu  mark,  die  dy  stete  dis  landes 
ta  schuldig  seyn  von  erer  luthe  wegen,  dy  von  den  hoi'ibtlcwthen  und 
frodeschiilen  der  stete  dis  landes  czu  Calmarn  gelobet  und  gesworen 
haben,  Dis  haben  die  stete  czu  en  genomen,  eyn  iderman  an  die 
soynen  czu  brengen,  und  dovon  antwordt  den  hern  czu  Danczik  czu 
Torschriveu,  und  dasselbe  antwordt  der  stete  alle  sullen  die  von  Dan- 
tczik  wedder  vorschreiben  den  heren  vom  Colmen,  die  sullen  vordan 
die  stete  czusampne  verboten,  und  die  sache  zcu  eyme  ende  handeleu. 

Item  sal  eyne  iczliche  stat  mete  schriben,  ab  en  nutcze  düncket 
^'•n  den  scheppen,  borgern  und  gemende  meteczubrengen  zcur  tagevart, 
••}■  men  mit  unserm  hern  homeister  werdt  halden,  von  der  vorgeschreben 
"achon  wegen,  ab  unser  herre  dy  diugh  lange  vorczien  weide  etc. 
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1437.  Partielle  Tagfahrten  der  Bewohner  des  Culmerlandes. 

ii;;7. 

Der  znnächst  folgende  Bericht,  welcher  aus  der  Feder  eines  Beamten  oder 

doch  Anhängers  des  Ordens  geflossen  ist,  verbreitet  sich  über  Verhandlungen 

Oct.  11.    der  Bewohner   des  Culraerlaiules   mit   dem  HM.    zu  Rheden   am  Freitag   vor 

Dec.  15    Hedwigis   1437   und   zu  Elbiiig   Soiitag  nach  Luciae  1487,  so  wie  von  einer 

Zusammenkunft  ebenderselben  in  Abwesenheit  dos  HM's  und  seiner  Gebietigor 

,  zu  Leissan.    Es  handelte  sich  namentlich  um  die  Frage,  ob  die  Bestimmungen 

der  Culmischen  Handfeste  nur  für  die  Städte  Culm  und  Thorn  oder  auch  ffir 

die  Landleute  im  Culmorhindc  Giltigkeit  hätten,  demnächst  über  das  gemeine 

Gericht,    das   Versammlungsrecht  u.   A.      Da    der  Orden    die   Giltigkeit   der 

Handfeste  nur  für  die  beiden  Städte  anerkannte,   die  fernere  Haltung  des 

' ".  gemeinen  G  erichts   verweigerte   und  das  Versammlungsrecht  beschränkte,    so 

setzte  man  zu   Leissau  eine  Beschwerde  auf,    welche  die  Ansetzung  einer 

-  :     neuen  Tagfahrt  veranlasste.  —  Dem  Ordensbericht  (A)  ist  ein  ständischer  (B), 

der  jedoch  nur  auf  die  Verhandlungen   zu  Elbing  vom  15,  December  Bezug 

nimmt,  gegenübergestellt. 

so.  A.  Ordensbcrichl   über   die   Versammlungen   zu    Kheden,    Elbing    und 

Leissau. 

Or'ig.  im  D.O.A.  Fol.  Ä.  fol  1—9. 

Man   sal   wissen   und   eben  merken,    das  in  der  ja[r]czal  unsirs 

1437.     lierren  tusend  vierhundert  und  im  37.  jar  im  herbeste,  als  eyn  liomeister 

pfleget  umbe  zcuczyhen  das  Colmissche  land,  quomen  die  ritter,  knechte 

Octob.  11.  und  stete  desselbigen  Colmisschen  landes  zcum  Reden  am  Freitage  vor 

Hedwig  vor  den  erwirdigen  und  geistlichen   herren  bruder  Pauwel  von 

,  Eussdorfl"  uff  dieselbige  zczeit  homeister  vorbrengende  etczliche  schekmge, 

die  sie,   als  sie  menthen,   hetteu  an  irer  hautfesten.     Czum  ersten  von 

der  fere   wegen.     Item   von   dem  geschossc*.     Item  von  uupflichtiger 

bete.    Item  von  der  tischerye.    Item   von  der  Flamisseheu  masse,   und 

meyneu,    das  die  grossir  were,    denno  die  Colmissche  masse,    und  das 

,  en  durch  die  Colmissche  masse  das  ere  were  abegemessen,   das  sie  nu 

i  ■  müssen   vorczinsseu.     Itom    von   der  jagt.     Item  von  der  uffreichunge 

'    ■  der  leenguttcr.     Itom   von  den  dieusten   widder  zu  kouflen.     Item  von 

, ..  .  der  moncze.     Item    von    dem    czollo.     Item   von  dem   wartgelde,   und 

meynten,   das  nach   innehaldunge   ii-er  hantfessten   disse  vorgeschrobeu 

artikel  nicht  wurden  gehaldeu.     Item  von  den  vorkowfferen.    Item  von 

des  gemeyueu  gerichtes  wegen.     Item   von  der  wesseruuge  des  komp- 

thurs  von  Thorun.   Item  von  dem  pfluchkorne.  Item  das  man  yderman 

-.       ;      lisse  bie  seyme  rechte;   hette  ymandt  Colmcscli  recht  adir  ]Nragdebur- 

gisch,    das  man    en  bie    scymc   rechte   lisse.     Item   von  der   morgeu- 

sproche  adir  vorsamelunge,    do  sie   begerten,    das,   so   eyner   mit    dem 

a)  t;eacho«S(.Le  Uri;;. 
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aadern  zcu  tliun  hette,  das  her  scjne  frande  mocliie  füren,  als  fil  und 
wie  vil  her  weide,   das  em  das   die  herschafft  nicht  sulde  wereu. 

üff  disse  vorbrengunge  wart  en  geantwert,  mau  weide  dornmb 
vorbotten  disses  landes  prelaten,  gebittiger  und  en  das  thun  zcu  wissen; 
das  sie  denne  Ire  liaudfeste  vorbrachten,  die  sie  en  allen  zcuczogen 
und  zcuczyhen,  wiewol  dy  alleyue  lawtet  uff  die  stete  Colmen  und 
Tliorun,  als  das  weysse  lewte  wol  mögen  dirkennen,  die  sie  hören 
leszen,  ader  leszen.  Und  also  wart  en  eyn  tag  geleget  dornach  am 
Sontage  nach  Lucie  zcum  Eibinge.  Uff  dieselbe  zczeit  qwomen  doheu  Dec.  15. 
die  herren  dissis  landes,  prelaten,  die  gebittiger  und  ritther,  knechte, 
und  brachten  mit  en  irc  hantfesste  vorberurt,  die  uff  dieselbige  czeit 
beyde  Latinisch  und  Dewtsch  wart  gelesen  und  uuder  vele  handelunge, 
i\k'  aldo  geschogen,  wart  en  geandwert  uff  ire  artikel. 

Czum  ersten,  von  der  fere,  das  man  das  weide  halden  nach  der         i. 
handtfesten  uszweysunge. 

Item  uff  den  artikel  von  dem  geschosse  und  von  nmpflichtiger  2. 
beschatczuiige  andwerte  man  alzo:  es  were  naturlich  und  alle  recht 
bilden  das  oucli  ynne,  so  eyn  herre  mit  echaS'tiger  noth  bedranckt  ist, 
das  hrr  denne  mag  eyne  mogeliche  beschatczuuge  von  den  seynen  nemen 
iin<l  heyeschen'),  und  wiewol  das  recht  ist,  so  hatt  unsir  homeister  und 
uir  den  dingen  nicht  also  nachgegangen,  sunder  haben  eine  bete  au 
euch  gethan,  habet ,  ir  das  nicht  wellen  thuen,  so  haben  wir  dorinue 
geliatt  eyne  gutte  gedult  und  methelieduuge  mit  euch. 

Item  von  der  fiszcherye  Entwerte  man  also,  das  man  wil  gunnen  3. 
zcu  fiszchen  nach  uszweysunge  des  artikels  der  handfessten  mit  sulchem 
geczowe,  als  uff  die  czeit,  do  man  die  handfesten  gegeben  hat,  gewest 
i^t,  und  alleynen  den  bürgeren,  wenndt  der  artikel  weyszet  uff  die  bur- 
ger, die  von  unszern  huwszern  seyn  bearbet.  Und  wundert  uns,  das  ir 
dorobir  claget,  so  wir  doch  billiger  sohlen  clagen,  wennd  der  artikel 
uszweyset,  das  ir  alleyne  zcu  gemache  euwirs  tyssches  suUet  fiszchen, 
das  nu  nicht  gescheyt.  Man  lonet  den  üszcheren  domethe,  und  kowtlct 
garne  dovon,  das  uns  doch  duncket  uubillich,  und  begeren,  das  man 
t'va  sulches  abelege,  und  thu  ouch  in  deme  genug  dem  artikel  der 
bandtfessten. 

Item  uff  den  artikel  von  der  jaget  andwert:   das  man  gerne  wil       !• 
^'unuon  zcu  jagen    den  burgern  und  alleyne   den,    zcu  den  sich  der  ar- 
liktl  recket  der  handtfesten,  als  denne  ouch  thut  der  artikel  von  der 
b^zeherye  vorberurt. 

1)  Vgl.  dio  Auseiiiandersetzuiig   de.s    Culiuer    Stadtscliroibcrs    Conratl  Bit- 
'■  hin  in  den   Script,  reruiu  Pruss.  III,  512.  .   • 
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5.'  Item  uff  den  artikel  von  der  iiftVeicliuuge  der  leengutter  antweri: 

Wir  wellen,  das  die  reiduiuge  geschoe  nach  usweysunge  der  hand- 
fessten  denjenen,  den  her  czusteet,  und  wissen  nicht,  das  wir  sie  imands, 
dem  wir  sie  von  rechte  hetten  sult  vorlanget  haben,  nicht  gereichet 
hetten.  Ouch  so  spricht  der  artikel  alleyne  von  den  gutten  der  burger 
der  genanten  stete,  die  sie  zcu  den  czeyten  hatten,  und  lauwtet  nicht 
uff  leengutter. 

6.  Item  uff  den  artikel  von  den  diensten  widder  zcu  kowffen  andwert : 
Wir  begeren  von  euch  clerlich  euwir  meynunge,  so  wellen  wir  euch 
daruff  andwerthen. 

7.  Item  uff  den  artikel  von  der  raSncze  andwert:  Uns  lernen  die 
rechte,  das  mau  noch  vormogen  moncze  halde,  das  wir  ouch,  weune 
wir  beqwemlich  vormochten,  nicht  uszslau  weiden,  die  moncze  nach 
uszweysungc  der  handfesten  gerne  volfuren.  Aber  ir  derkenuet  wol,  wie 
sich  die  dingk  groszlich  haben  gewandelt,  und  das  man  mit  nichte 
vormag  sulche  m6ncze  zcu  haldeu,  Were  imands,  der  sulche  moncze 
weide  halden  in  unsirm  namen  und  \villen,  das  weiden  wir  em  gerne 
dirloeben. 

8.  .  Item  uff  den  artikel  von  der  Flamische  mosse  andwert;  Wir  haben 

vornomen,  das  in  laugen  vorgangen  czeiten  sich  haben  vortragen  die 
herren  prelaten,  die  ht.T<schatTt,  lande  und  stete  cyne  Colmische  masze 
zcu  seyn  obir  all  dis  land.  An  derselben  masze  euwiren  vorelderen  und 
eldereu  hatt  genüget,  und  wir  daruhir  nymand  das  seyne  haben  dir- 
korczet  noch  abegemessen,  und  duncket  uns  billich,  das  ir  is  ouch  also 
haldet,  als  es  denne  an  uns  und  an  euch  ist  komen,  und  basher  ist 
gehalden.     Ouch  redt  die  handfesstc  alleyne  ufi"  erbgutter  der  burger. 

9.  Item  ufl'  den  artikt-l  von  dem  czolle  andwert:  Wir  wissen  nicht, 
das  wir  ymands    mit   czollen  weddir    die   innehaldunge    der  handfesten 

•  beswerret  hetten   im  Coiniijzchen  lande,   wfl:'  das  deuue  dicselbige  hand- 
feste luwtet. 

10.  Item  uff  den  artikel  von  dem  wartgelde  andwert:  Mau  hat  uns 
gegeben  vor  langen  czeiten  eyn  gelt,  das  ir  menet  zcu  seyn  wartgelt; 
sind  is  denno  an  uns  also  ist  gekomen,  so  begeren  wir,  das  ir  ouch 
dasselbe  gelt  gebet,  und  eyiic  gutte  aide  gewonheit  haldet. 

11.  Item  uff  den  artikel  von  dem  malcplenninge  andwert:  Ist  ymand.-;, 
der  sein  getregede  in  die  nioK'  brenget,  und  desselben  wil  uszwarteu 
und  malen,  der  sal  nicht  plli^htig  seyn  den  malpfenning  zcu  geben; 
wirt  her  aber  das  dem  nioliior  bcvelen  zcu  handeln,  und  wil  das  der 
molner  umbsust  thuu,  (his  willen  ^\ir  em  nicht  weren,  und  das  ir  ouch 
desgeliclieu  thut  iu  cuwren  muleu. 

12.  Item  Ulf  den  artikel,  das  man  nicht  wil  gönnen  des  ordens  lewten 
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zcu  eren  molen  zcu  fareu,  andwert:  Wir  haben  iii61en  gebuwet,  darinne 
wir  hoflVn,  das  eynem  ydonnanne  geleicli  sal  "wedderfaren,  und  dimcket 
uns,  das  unsren  leuwten  billicher  ist  zcu  unsren  molen  zcu  faren  denne 
zcu  fremden. 

Item    ulY   den    aitikel   von    den    vorkowffern  antwert:     Wil    man       13. 
cvnen   yderman   gönnen   uff  eynem  freyeu  marckte  frey  zcu  kowffen,  so 
sal  mau  die  vorkowffe   vorbietten,   geschewt  das  nicht,   so  kan   man  ir 
nicht  vorbietten,  vrend  das  were  eyne  vorterpnisz  des  armen  landtmanes. 

Item  uff  den  artikel  von  dem  gemeynen  gerichte  andwert:  Is  ist  l-^- 
war,  das  wir  euch  eynen  vichtetag  im  jare  eyns  zcu  halden  hatten  ge- 
satczet.  Als  ist  es  gescheeu,  das  man  die  Sachen,  die  do  uszgesprochen 
wuidou,  nicht  wolde  halden.  Nu  wil  nymand  vorbas  in  ejnom  sulchen 
.sich  des  gerichtes  iinderwinden,  Ouch  hatt  eyn  iderman  seyn  landrecht, 
döbey  wir  eynen  iderman  lassen  wellen,  als  ir  das  ouch  in  eyme  artikel 
bittet  und  begeret. 

Item  uff  den  artikel  von  dem  pflugkorne  antwert:  Wir  haben  ir». 
uymands,  die  im  Colmisschen  lande  sind  gesessen  urabe  pflugkorne  ge- 
uianot,  die  is  nicht  sunderlich  in  eren  Privilegien  habeU;  wende  ir  is 
dem  herrcn  bisschoffe  czu  Colmesee  pfleget  zcu  geben.  Aber  in  den 
andern  unsernManden  ist  man  uns  das  pflugkorne  schuldig,  als  wir  das 
v.'ol  v.tUf-ri  beweyszen. 

Itcm  uff  den  artikel  von  der  wesserunge  des  kompthuvs  von  lö 
Thorun  antwert:  Wir  vornemen,  das  eyne  berichtunge  doruber  gescheen 
>ie,  die  man  hatt  in  schrifften.  Wir  begereu,  das  ir  uns  saget,  ab  man 
tu  wil  halden,  und  ap  lier  mechtig  sal  bleyben;  sal  her  mechtig  seyn, 
bleibe  es  also;  is  das  nicht,  so  wellen  wir  thun,  daran  wir  recht 
thuen. 

Item   uff  den  artikel  von  der  vorsanilunge  andwert:   Is  ist  eyne       IT. 
aide  gewonheit  au  unsze  vorfarn  gekomen,  die  ouch  sulche  vorsamlungen 
umbe  gemeynes  nutczes   willen   der   lande   haben   abegeleget,    in  eyme 
suKhon   das   der   reiche  füret   mit   em  vil  fruude,    und  czewt   also  den 
iuui'.'u  henweg,  und  em  wirt  also  seyn  recht  vorkorczet. 

Item  uff  den  artikel  von  der  Ireiheit  des  czoUes  der  stete  Colmen  is. 
und  Thorun,  die  en  herczog  Samborius  hatt  gegeben,  andwert:  Sindt 
d'T  czeit  herczog  Samborius,  herczog  uft'  Pomern,  den  steten  Colmen 
U'iJ  Thorun  durch  irer  getruwen  dienste  willen,  die  sie  em  in  seynen 
kiigon  getan  haben,  freiheit  des  czolles  zcu  lande  und  zcu  wasser  in 
.^•■yner  herscliufl't,  die  her  ulT  die  czeit  hatte  adir  haben  wurde,  hatt  ge- 
gi'beü,  wirt  en  das  nicht  gehalden,  das  gelioret  uns  nicht  zcu  voraud- 
wcrlhen,  wcnd  wir  keyn  land  wissen,  das  an  uns  von  dein  egenauten 
iK-rczoge  ist  gekomen. 

8» 
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Als  nu  uff  disse*  artikel,  als  liie  vor  gerurt^  ist,  wart  geantwert, 
sprechen  sie,  sie  betten  wol  gehötfot,  das  en  eyne  guttiger  und  gnediger 
andwert  sulde  seyn  geworden,  dovon  die  iren  doheyme  denne  von 
sulcher  andwert  dirfrouwet  mocliten<=  werden,  und  beten  das  der  berre 
homeister  anseen  weide  ire  getruwen  dienste,  die  sie  mancbfeldig  gethan 
hatten  unszerem  erden,  und  weide  sieb  nach  bedencten  und  en  geben 
eyne  bessir  antwert,  wenn  die  were;  und  begerten  in  schrifiten  die  ant- 
wert  uff  die  artikel,  als  vorberurt  ist,  die  en  ouch  wart  gegeben. 

Als  en  nu  disse  antwert  utf  disse  artikel,  als  vorberurt  ist,  wurden 
gegeben,  czogen  sie  dornocb  in  korcz  zcu  howfte    zcu  Leyssaw'j    und 

a)  disseu  Orig.    b)  perut  Orig.    c)  moi^hen  Orig. 


I 


,  1)  Nichts  Anderes  als  die  Lcissauer  Verbandlungen,  deren  Acten  oben 
vorliegen,  bildet  den  Korn  der  unklaren  und  verw'orrenen  Angaben,  mit  vvelcbeu 
der  Danziger  Chronist  seine  Geschichte  dos  Bundes  beginnt.  Scr.  r.  Pruss.  IV, 
409.  Zwar  der  Herausgeber  dieser  Chronik  ist  anderer  Meinung.  Er  meint: 
„Wir  gewinnen  zur  Ergänzung  der  urkundlichen  Berichte  aus  den  Mittheihmgen 
des  Chronisten  die  wichtige  Thatsacho,  dass,  nachdem  während  des  Jahres 
1438  die  Culmor  Landschaft  über  die  Beseitigung  ihrer  Beschwerden  mit  dem 
HM.  verhandelt  hatte,  schlie-sslich  jedoch  in  der  Hauptsache  gar  nichts  erreichte 
und  selbst  das,  was  der  HM.  ihr  zugestanden  hatte,  bei  der  im  Orden  herrsclien- 
don  Anarchie  durch  die  Kig.nmäohtigkeit  der  Gebietiger  verkürzt  und  gefährdet 
sah,  sie  Weihnachten  1438  in  einer  privaten  Zusammenkunft"  —  nämlich  zu 
Culm  —  „den  Beschluss  i'assto,  eine  allgemeine  Vereinigung  des  Landes  für  jene 
Zwecke  zu  Stande  zu  bringen."  Ich  muss  aber  bemerklich  machen,  dass  eine 
solche  Auffassung  der  Dingo  eliensowohl  den  urkundlichen  Ueberlieferungeu  als 
dem  Sinne  des  Chr'jni-;ten  widerspricht;  den  urkundlichen  Ueberlieferungeu  in- 
sofern, als  die  ersten  entscheidenden  Schritte  zu  einer  Vereinigung  der  Culmi- 
schen  Stände  mit  den  Städten  des  übrigen  Preussens  und  wenigstens  der  Ritter- 
schaft des  Cristburgischen  Gebietes  zu  einem  gemeinschaftlichen  Kampfe  für 
Freiheiten  uud  Privilegien  ?iehon  auf  dem  allgemeinen  Ständetage  zu  Elbing  am 
24.  August  1438  geschehen  sind,  und  Alles,  was  nach  Weihnachten  1439  in.  der 
Sache  weiter  geschehen  ist,  ohne  bemerkbare  Lücke  an  diese  ersten  Schritte 
sich  anfügt;  dem  Sinne  des  Cbr->ni,-.len  insofern,  als  dieser  den  Entschluss  der 
Culmischen  Stä.ndiN  ihre  Sache  an  lli'.ter-ciiaft  und  Städte  Preussens  zu  bringen 
und  diese  zu  einem  politiscib-n  Bund'«  zu  veranlassen,  nicht  als  Ergebniss  ihrer 
Verhandlungen  auf  d-T  Ta::fa!irt  <ui  Weihnachten  [1438],  sondern  als  ein  Er- 
gebniss der  dortig'Mi  unii  iilinlicher  Verhandlungen,  welche  Mährend  des  Jaiires 
1439  gepÜogen  waren  uud  bis  Hin  .iui.rten,  darstellt.  Was  auf  der  Tagfahrt 
zu  Weihnachten  verhandelt  sei,  scliildert  der  Chronist  sehr  ausführlich  vorher, 
ehe  er  auf  weitere  VerhandUuig«-!»  von  1439  und  1440  übergeht.  Diese  Schil- 
derun^'cn  sind  aber,  um  nun  noch  mit  einem  Wort  auf  die  Kritik  des  Chronisten 
selbst  überzugehen,  ufienbar  nicht  etwa  actenmässig,  sondern  führen  das  Thema 
"Ela^^en  über  Gewalt,   Hass  gegen  den  Orden''  etwa  mit  der  Leidenschaftlichkeit 
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l         sakzeteu  us  eyne  widder-  adiv  entkegenantwert,   als  hirnacli  steet  ge- 

I         Fchreben,  und  santen  etczliche  doinethe  kegen  Marienburg,  disse  selbigeu 

I        ^chrictTte  zcu  andwerten,  uff  die  zceit  ouch  etzliche  gebietiger  alda  woren, 

und  lawteu  also: 

unJ  mit  der  Uebertreibung  aus,  zu  der  mau  sich  während  des  Processes  am 
kai-^erlichen  Hofe  und  besonders  während  der  Tagfahrt  zu  Graudenz,  10.  August 
145:5,  emporo.rbeitete.  (Man  vergleiche  den  ähnlichen  Llissgriff  bei  Schütz., 
Aech't  und  wirkllcli  iiberliofert  ist  von  dieser  ganzen  Schihlcrung  offenbar  nichts, 
aL  dass  man  schon  vor  dem  Abschluss  des  Bundes  durch  die  Stände  Preussens, 
uelchor  1440  erfolgte,  in  der  Zeit  des  argen  Zwiespalts  innerhalb  des  Ordens, 
.■iwa  143^,  violleiciit  noch  früher,  im  Culmerlaude  über  Verletzung  der  Frei- 
hcitou  und  Privilegien,  bezüglich  über  Gewaltthätigkeiten  des  Ordens  klagte,  und 
otua  nocli  der  Schlussgedanke,  dass  das  Land  solche  Behandlung  um  den  Orden 
idcht  ver.Uent  habe  —  ein  Gedanke,  der  uns  oben  §  8,  9  auch  begegnet.  Hervor- 
jiih<>ben  ist  die  tastende  Unsicherheit,  mit  welcher  der  Chronist  die  Zeit  seiner 
r.i '-fahrt  bestimmt:  er  beginnt  seine  Schrift  in  der  unerhörten  Weise:  „die 
IMdelinge  vom  Lande,  sonderlich  im  Colmischen  lande  und  die  von  Thorn  waren 
üi.^ammen  zum  Coluien  in  den  weynachten  fcyertagen  umb  etzlicher  sache 
^iU.-TV'.  Er  kannte  also  den  Tag  oder  doch  die  Jahreszeit  —  Weihnachtszeit  - 
a\.«»r  nicht  i\x>i  Jahr,  in  welchem  die  Tagfahrt  gehalten  wurde;  dieses  konnte  er 
f.ai  :m  .\ll|,'om.'in.^n  bestimmen  durch  die  Zeit  des  Zwiespaltes  im  Orden  kurz 
■  f  .\i  ^,•hlli•^•^  d-s  sl.lndi^chcn  Bundes,  <len  Zwiespalt  setzte  er  ohne  Zweifel  wie 
i;i»  I).inn),'(>r  Oidouschronik  (Scr.  r.  Pruss.  IV,  382)  in  das  Jalir  1439,  wozu  er 
uiu  §v>  mehr  liocht  hatte,  da  auf  die  ständischen  Angelegenheiten  in  Prcussen 
::•.  der  That  nur  der  Streit  des  HM's  mit  den  Conventen,  nicht  der  mit  den  Land- 
nunät'.Tn  von  Deutschland  und  Livland  erheblichen  Eiufluss  geübt  hat;  und  so 
U1.1?  m.ia  denn  mit  Hirsch  annehmen,  er  deute  für  seine  Tagfahrt  auf  Weih- 
nacIiU-u  1439  alter,  d.  h.  Weihnachten  1438  neuer  Zeitrechnung.  Aber  dies  ist 
i'-ch  nur  eine  Annahme;  das  Sichere  ist,  dem  Chronisten  fehlte  die  bestimmt« 
J.Uiresangabe,  und  wenn  uns  nun  die  Acten  eine  Woihuachtsversammlung  im 
•  'ulmerlande  um  Weihnachten  1437  nachweisen,  auf  der  im  Wesentlichen  das 
^■'^ll:uldelt  ist,  was  er  andeutet,  so  haben  wir  meines  Erachtens  alles  Recht,  in 
<iiosor  Weihnachtsversammlung  von  1437  das  Urbild  seiner  verschwommenen 
l'oberlieforung  wiederzuerkennen.  Ein  blosser  L-rthum  seinerseits  ist,  dass  er 
di'^  Versammlung  nach  -Culm  statt  nach  Lissau  setzt.  Es  muss  überhaupt  mehr, 
iU  ,-i  bei  Hirsch  geschieht,  hervorgolioben  werden,  dass  der  Chronist  an 
•-iironulogischer  Verschwommenheit  und  Unklarheit  leidet;  der  Tumult  im  Schlosse 
MAfionburg,  welclier  den  HM.  Paul  von  Rusdorf  am  16.  Januar  1440  veranlasst 
l.ib-Mi  soll,  nach  Danzig  zu  fahren,  hat  sich 'höchst  wahrscheinlich  lange  nach 
di'.'s.'r  Reise  zugetragen,  wovon  unten  zu  14.40  März  16.  Hirscli  selbst  führt  an, 
dass  er  auf  die  Vorfälle  zu  Danzig  im  Januar  1440  einige  Momente  eines  ähnlichen 
Kr.'iL:iii.ises,  das  sich  am  5.  May  1410  in  Elbiug  begab,  iibertragen  habe  (417, 
N'mI.  l  und  4-20  Not.  2)  etc.  Dass  der  unzuverlässige  und  parteiische  Chronist 
»••■n  Grumui,  Runau  und  Schütz  vielfach  beiuitzt  ist,  seine  Angaben  also  auch 
Ivi  den  neueren  sehr  verbreitet  sind,   kann   soinc  Zuverlässigkeit  nicht  erhoben. 
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1-  Es  ist  gescheen  in  vorgangen  czeiten  bey  czweyhwndert  jaren  und 

dobobeu,  das  bruder  Eberhard  von  Seynen,  raeister  durch  Deutsche  laud 
und  obir  Liefi'landt  des  dewtsclien  hiiwszes  unsir  frauwen  sente  Marien 
ken  Prewszer  land  konien  ist,  und  do  fand  das  laud  Colmen  und  die 
stete  Colmen  und  Thorun  betrübet  unibe  ire  handfeste,  dergeleich  bruder  l 
Herman  von  Salcza  honreister  dewtsclies  Ordens  mit  rathe  und  volbort 
seyner  metliegebiettiger  uusern  aldeldern  und  alle  iren  nachkomelingen 
die  handfeste  des  Colmischen  landes  von  mildikeit  unde  umbe  ire  vor- 
dienstnisse  und  blutvorgissnnge  haben  gegeben. 

2.  Item  uff  die  czeit  und  in  den  jaren  was  es  also  geschicket,  das 
die  pilgerym,  leenlewte  und  burger  eyn  ding  was,  so  das  das  Privilegium 
ist  gegeben  nicht  alleyne  den  burgern,  sundir  ouch  den  pilgerymon  und 

-     leenlewten,    die    welchen    durch    eren.   manchfaldigen    dienst,    fleyssige 
-.  '    reysen  und  arbeit  der  orden  und  cristeugelowbe  in  Prewszen  so  breit  ist 
gewurden*. 

3.  Von  dem  niarggraffen  von  Meyssen. 
II em   in    den   jaren    vorberurt   qwam    der   herre   marggraffe    von 

Meysen  und  andere  fursteu  und  herreu  mit  manchen  gutten  ritteren  und 
knechten,    die   uff  die  czeit  prlgrym   genandt  woren,    und  der  eyn  teyl 

-  umbe  gotes  willen  im  lande  zcum  Colmen  bieben  als  in  den  steten 
Colmen  und  Thorun,  wie  wol  das  man  sie  benumpt  pilgerym,  leenleuwte, 
bürgere  und  doch  nicht  dreirleyge  leuwte  woren,  sunder  sie  woren  eyns 

;;  ,•     Wesens,    als    burger,    und    ouch    uff  die  czeit   bawszeu  den  steten  keync 

-  wonunge  was.    So  ist  is  wol  zcu  dirkennen,   das  das  Privilegium  ist  so 

■    wol  gegeben  den,   die  sich  us  den  steten  in  ere  gutter  gesatczet  haben, 

und   in    besitczunge  haben,    sind   das   die  land   seyn  besatczet,    bis  uff 

-  •    dissen  tag;   das  wir  das  Privilegium  also  wol  gcbruchcn  sullen,   als  die 

burger,  und  nicht  ussgeschedcn  sullen,  als  man  spricht-'',    es    gee   die 
burger  an. 

4.  ■  Das  uff  die  czeit  pilgerim  und  leenleuwte  uff  lande  nicht 

mochten  wonen. 

Item    uff   die  czeit   so   künde  keyn  pilgerim  nach  leenlewte   uffm 

lande   gewouen    vor   dvn    fvaden,    und   ire  wonunge   was    in  den   steten 

Colmen  uud  Thorun,  und  won  n  alle  methebuigore  der  stete  Colmen  und 

Thorun.     Hirumbe  so  sulI'Mi  wir  rnogelich  des  Privilegium  derselben  stete 

'        Colmen  und  Thorun  gebrawchen,  wen  ir  uns  dovon  sullct  scheiden. 

5.  Von  gebrwchunge  des  privilegii. 
Item   is  ist  gescheen   in   alden  geczeiteu  von   unser  alden  eldien 

und  an  ir  kind  und  kiudesklnd  gokomen,  und  nach  in  frischem  gedecht- 

!•  a)  So!     b^  spreitht  Orig. 
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nisse  ist,  das  die  stete  Colinen  und  Tlionm  und  die  land  ejus  mit  den 
steten  des  privilegii  gebrawcht  haben  und  nacli  gebrawehen  in  dem 
artikel,  das  wir  nu  aller  herffarten  und  diensten  freye  suUen  seyn,  usz- 
genoraen  bynnen  den  grontczen  "Weysel.  Ossaw  und  der  Drewancz,  und 
ir  die  pilgerim  und  leenlewthe  uffte  habet  gebethen,  das  sie  obir  die 
gienitozen  zeu  herfartthen  dieuthen;  underwile  so  han  is  die  pilgerim 
gethan,  undirwielen  so  haben  sier  es  nicht  gethan,  so  das  vrol  steet  zeu 
dirkennen  und  offenbar  ist,  das  uns  das  Privilegium  also  •wol  dient,  als 
den  steten.     Darumb  sullen  wir  nicht  seyn  gescheden  von  dem  privilegio. 

Von  unpflichtigen  betben  und  unrechten  geschossen.  e. 

Man  spricht,  das  wir  das  mit  gutten  willen  getan  haben,  und 
■  haben  nymaude  das  seyne  mit  gewalt  generaen;  hat  ymand  icht  getan 
zeu  gutte,  das  haben  wir  em  danck  saget.  Antwert:  Ir  habet  uns 
gebeten,  und  euwir  bete  haben  wir  mit  gewalt  must  thun ;  wir  haben 
y  euwern  gnaden  zeu  hullTen  tomeu  nach  allem  uuszerm  vormogen,  und  was 
wir  euch  gethan  haben  in  ganczen  truwen,  das  wil  man  vor  recht  haben. 

üff  die  fisch  erye. 

Wir  haben  wol  vornomen,  das  man  uns  vorwerlTt,  das  wir  unszern 
fysohprn  dovon  Ionen  und  garn  dovon  kawffen,  und  das  sal  man  abethun. 
Antwert:  Uns  duncket,  das  man  uns  suchet  mit  dem  nawsten,  wenne 
d-r  will.'  ist  nicht  gewest,  die  uns  das  Privilegium  gegeben  haben.  Ouch 
haben  wir  selber  nicht  fischen  gelart,  dorumb  so  müssen  wir  fyscher 
haldcn. 

Von  beysteunge  in  den  trigen. 

Item  wir  haben  nicht  ken  euch  also  gefaren  in  euweren  krigen  ^• 
nnd  haben  nicht  unsir  Privilegium  und  unsir  gerechtikeit  angesehen, 
^undir  wir  haben  in  euweren  krigen,  die  ir  angehaben  habet  ane  radt 
euwir  lande  und  stete,  getruwelich  beystendig  seyn  gewest';  wir  haben 
in  dem  streyte  unsir  blnt  mildiglich  vorgossen,  unsir  veter  seyn  uns 
dirslagen  mit  anderen  unsern  frundeu. 

Von  mancherhande  schaden. 

Itera  wir  seyn  vorhert,  wir  seyn  vorbrant  eynmol,  czeweymol,  drey-  ^'• 
niol,  viermol;  unsir  frundynne  und  das  armut  seyn  gesmeet;  wir  haben 
linder  den  czewnen  gelegen  mit  unseren  wieben  und  mit  unseren  kindren, 
nud  haben  uns  mit  miste  must  decken,  und  bey  euch  gctrewlich  gethan, 
lind  hatten  wol  geheftet,  nnd  hoffen  nach,  wen  ir  es  zeu  herczen  weidet 
nemen,  was  treuwe  wir  bie  euch  gethan  haben,  das  ir  uns  bie  freyheit 
und  gnaden  werdet  lassen  und  die  meren  und  besern  und  nicht  krenken, 
als  das  ymmer  mogelich  ist. 

Item   dorboben  so  haben  wir  unsern  weihen  und  unsern  kinderen 

a)  So!  Orig. 
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:         von  iren  lielsen  ir  gesmeide  gesneteu,  und  haben  es  euch  gegeben,  dovor 
"^  ■  wir  cleyn  Ion   haben  und  wissen  nicht,  was  wir  mehe  thun  sulden,  den 

das    wir   gethan   haben,    und   sullen   das    mogelich   genissen  und  nicht 

endgelden. 
10.  '  Von  der  fere. 

Item  als  der  artikel  uszweiset,  das  die  burger  mit  den  leenlewthen 

haben  gewichen  von  der  fere,    weren  die  leenlewthe  nicht  methebiirger 
..     gewest,   und  nicht  metherecht  zca  der  fere  gehatt  als  burger,    so  hette 

man  sie  in  den  artikel  nicht  durfft  setczen.     Dorus  steet  zcu  dirkennen, 

das  des  privilegii  also  wol  sal  der  leenman  gebrwchen,  als  der  burger. 

11.,  Von  Colmischem  rechte. 

Item   so  ist  beyde  land  und  steten  als  Colmen  und  Thorau  eyn 

recht    gegeben  zcu  beyder  kennen    ewichlich  zcu  gebruchen,   das  land 

.  ~    und   stete   eyutrechtichlich  gcbrwchet  haben,  und  noch  gebrwchen.    Hir 

ist  zcu  dirkenuen,  das  die  leenlewte  und  das  land  Colmen  nicht  sind  von 

dem  privilegio  gescheden,  so  sulle  wir  ouch  dovon  nicht  seyn  gescheyden. 

12,  Von  vorkowfunge  der  guttere. 

Item   so  ist  es  von  alders  her  und  us  der  lewthe  gedechtnisse  y 

■  -  '     und  y  also  gehalden,  und  nach  an  uffhorrende   also  wirt  gehalden,    das 

'     eyn  Icenmann  kowfft  eyme  burger   seyn  dorff  adir  vorwerk  abe,    umbe 

wie  gethan  gelt  her  vormag,  und  der  burger  kowffet  abe  dem  leenmanne 

".     seyn  dorff  adir   vorwergk   zcu   sulchem  rechte  und  freyheit,    als  her  es 

'  :  •  ■     hatt  besessen ;  die  gutter  werden  em  gereicht  vor  gerichte,  als  man  das 

'". '.      thun  sal,  zcu  dem  rechte,    als  es  seyn  vorflir  hatt  besessen;    so  duchte 

:  •'      uns  wol,  das  wir  von  den  Privilegien  nicht  sind  gescheden,  und  begeren 

ouch  dovon  nicht  seyn  gescheden. 

13  Von  czinsze  2  pfuudt  wachs  und  5  pfennige. 

Item  so  gebe  wir  alle  jar  jerlich  also  2  pfundt  wachs  und  5  Col- 
missche  pfennige  zcu  czinsze  und  zcu  irkentnisse  der  herschafft,  als  es 
den  bürgeren  steet  zcugeschreben,  uud  wir  leenleuwthe  das  thun;  so  sal 
man  uns  nicht  scheiden  von  |dcu  Privilegien,  sunder  man  sal  uns  dobie 
lossen  geleich  den  bürgeren,  domethe  wir  ouch  beweysen,  das  wir  unsir 
gutt  haben  gekowfll  von  euwerem  huwsze. 

14  Item  ist  das  eyn  burger  lantgut  hat,  und  czewt  us  der  stat  und 
saget  seyn  burgerecht  uti,  geleichewol  folget  em  seyne  gerechtickeit, 
nach  gebricht  und  abetritt  nicht  von  vreyheit  des  privilegii.  Sulde  her 
domethe   seyne  gerechtickeit  und  freyheit^,   noclideme  als  man   spricht: 

a)  So  I  Hier  scheint  etwas  aiisg-tfallen  zu  sein. 
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is  geit  die  burger  an,  und  wellet  die  landt  von  erem  Privilegium  weysen 
und  dovon  scheiden,  dovoii  wir  nicht  sullen  seyn  gescheden. 

Von  uffrichunge»  der  leengutter.  15_ 

Is  ist  von  allen  tagen  und  y  und  y  gehalden,  das  der  burger  von 
dem  landtnaanne  gekowfft  hat  seyn  erbe,  und  herwedderumbe  der  lantman 
von  dem  burger,  und  die  hersschafft  hatt  is  en  gereicht  ane  wedderrede 
noch  usswisunge  des  privilegii,  so  ist  zcu  dirkennen,  das  das  Privilegium 
also  wol  dynct  dem  lantman  als  dem  burger. 

Von  diuste  beswerunge.  •  16. 

Wir  sullen  haben  hoben  vierczig  hüben  zcu  eyme  dinste.  So  seyn 
wir  bcsweret,  das  manch  man  hat  4  hüben  czum  dinste,  etczlicher 
2  hüben  czum  dinste;  das  kumpt  her  von  den  aldcn  Polnisscheu  ki'igeu, 
als  etczlicher  hatte  drey  sone  adir  4,  so  nam  her  von  seynem  herren 
a  marg  vor  seyne  czerunge,  und  stund  era  vor  seynen  schaden,  und  was 
acht  tage^  us,  und  quam  hcym,  so  sind  die  diuste  der  beswerunge  ufif- 
gekomen;  und  begeren,  das  man  is  halde  noch  ussweysunge  der  privi- 
If-Knen. 

Ap  ymand    10  hüben  von  seynem  gutte  bette  vorkowfft,    ap  got       n. 
'lor  licrre   cm  ader  seynen  nachkomlingen   scyue  haut  irleugete,  das  her 
i-io  w.^dder  kowffte,   das  her  denne    dieuthe  nach   der  Privilegien    ussz- 
^•fvj'uuge. 

'  Vom  wartgelde.  18 

Wir  haben  is  mit  den  landen  umbe  euwir  bete  willen  gegeben, 
und  haben  offte  und  dichke  dowiddergeret  zcu  der  Lippe^)  mit  unssren 
herren  den  foythe,  so  das  wiis  undir  czeiten  mit  gewalt  must  haben 
g^^bcn.  Nu  seyn  wir  uff  disse  czeit  von  vorherunge  von  der  kreyge 
wegen  so  sere  vorarrait,  das  wirs  nymme  vermögen  zcu  geben,  und 
euwir  gnade  nu  geseen  und  gebort  hatt  in  unsern  Privilegium,  das  wir 
eyne  freyge  stad  habeu  sullen,  und  unsir  stad  freyheit  frcy  sullen 
besitczen,  und  bitten,  das  man  uns  dobie  lasse  und  forder  nicht  beswere. 

Von  der  moncze.  19. 

Wir  begeren,  das  man  uns  genug  thu,  als  uns  ist  gelobet  in  dem 
rnvilegium,  wene  uns  eyne  gutte  moncze  anne  unsir  wissen  vorslagen 
J'U  (lovon  die  landt  in  unvorwintlicheu  schaden  sind  gekomen. 

Von  der  Flamisschen  masse.  20; 

Man  saget,  das  eyne  eynunge  ist  gemacht  bie  unszerer«'  elderen 

H)  nffrichtniige  Orig.    b)  acht.i^'c  Orig.      c)  unsern  Orig. 

1)  Leipo,  der  Sitz  des  Vogtes, 


42  1437.  V  N.  30. 

geczeiten,  und  ir  begert,  das  man  is  also  halde,  als  is  an  uns  gekomen 
ist  etc.  Wir  wissen  dovon  nicht,  und  haben  is  ouch  von  unszern  elderen 
nicht  gehört. 

21.  Item  wir  haben  in  unszerem  Privilegium,  das  euwir  vorfaren 
unszern  aldeldcren   und  vorfaren  ir  erbe   von  euwerem  huwsze  vorkowfft 

■  -  haben  zcu  Flemischen  erben,  und  eren  erben  beider  name  ewichlich 
zcu  allem  nucze  frey  zcu  besitczen,  und  begeren,  das  man  deme  geuuch 
thu,  und  mit  cziuseu  nicht  besworet  werden,  wcnue  der  artikel  dar 
uszweiszet,  das  wir  unser  gutter^  mit  allem  nutcze  frey  ewichlich  suUen 
besitczen  ane  die  ding,  die  ir  hatt  durch  das  gancze  land  ussgeczogen, 
suUen  wir  czinszeu  und  ouch  dinen,  so  wirt  uns  der  artikel  nicht  gehalden. 

22.  Von  czolle. 

Man  antwert  uns  also:  Wir  wissen  nicht,  das  wir  ymauds  mit 
czolleu  beswert  hetten  widdir  das  Privilegium  im  Colmisschen  laude. 
Hiruff  antwert:  Wir  sien  von  euwir  herschafft  gefreyget  durch  das 
gancze  land  von  allerloygc  czollos  getwange  und  von  rechte  suUe  wir 
alles  czolles  frey  seyn,  also  ferre  euwir  hcrschaft't  sich  mag  strecken. 

23.  Von  pfluckorne. 

Wer  es  in  seynen  breiffen  hatt,  das  her  is  pflichtig  ist  zcu  geben, 
der  thu  deme  genug,  wer  is  aber  nicht  Iratt  in  seyucu  brieflen,  der  sal 
des  ledig  seyn,  und  halden  uns  zcu  keyuer  bewisunge  forder,  denn^  czu 
den  Privilegien,  die  wir  von  dem  erden  haben. 

24.  Item  wir  haben  eynen  brieff  von  dem  herren  herczoge  Samborio, 
herren  zcu  Pomern,  seliges  gedechtnisses,  der  uns  aller  czolle  zcu  wasser 
und  zcu  lande  frey  und  ledig  zcu  ewigen  czeyten  gelossen  hatt,  und 
unser  herren,  die  uff  die  czcit  die  obersten  der  laude  woreu,  sind  unser 
geczewge  in  dem  brieffe. 

25.  Von  molen. 

Iv  wellet  euwir  lewthe  dorczu  twingcn,  das  sie  nyrne  suUen  zcur 
mole  faren  denne  zcu  euwern  molen  etc.  Is  duncket  uns  eyne  beswe- 
;•.•  '  runge  seyn  und  e}n  unmogelich  gotwang.  Is  wcre  mogelicher,  das  eyn 
itczlich  man  zcu  mole  füre,  do  en  duncket,  do  is  beqweme  ist,  und  man 
em  gelcich  thut,  und  das  man  es  liulde,  als  man  es  von  alders  her 
hatt  gehalden.  •  .     . 

26.  Von  vorkowfl. 

Wir  begeren,  das  mau  is  alzo  halde,  als  is  von  euweren  vorfaren 
ist  gehalden,  die  uns  gar  getreuwelich  gemeynet  haben  und  den  gc- 
meynen  nutcz  gesucht  haben.  ,j  ..'•.• 

aj  g.  frey  Orig. 


i  ..'.■,  ^    ■       I 
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■  '^  '     .  Von  gerichte.  '  27. 

Man  Latt  uns  gelobet,  das  man  das  gerichte  des  jares  eyns  haldc. 
f]s  ist  dorumbe  gefunden,  das  eyu  itczlicb  man,  arm  und  reych,  sich 
direlagen  mag  obir  seynen  herreu,  ap  her  em  gewalt  tette,  und  sust 
evn  iderman  gebruclie  seynes  laudrechtes.  Sust  kan  sich  der  arme 
seyner  gewalt  nicht  direlagen,  und  gehet,  das  is  gote  dirbarmet. 

Item  wir  pylgereym  und  lundlewte  und  die  burger  der  stete 
Colmen  und  Thorun  haben  eyntrechticlich  gebruwchet  des  privilegii 
unuflliorende  hoben  czweyhundert  jaren  und  begeren  nach,  das  man  uns 
des  cyntrechtichlich  gebruchen  lasse  in  alle  seynen  artikeln. 

Gnedicjer  herre,  als  vor  in  etczlichen  artiklen  ist  berurt  von  un-  2f) 
serm  unvorwintlichen  schaden  und  vorterpnisse  unsers  leybes  und  guttes, 
den  wir  nach  unsir  weybir  nach  unser  kynder  nymmer  kennen  vor- 
wynnen,  so  ist  es  und  were  mogelich  nach  gote  und  nach  allem  keyser- 
rocbte  und  nach  menschlicher  voruumft,  das  ir  uns  mit  rathe  und  mit 
huHTe  nach  all  euwerem  vormogen  zcu  hulffe  komet,  das  wir  uns  mit 
un.-cron  kynderen  und  weyben  bey  euch  mochten  generen,  das  uns  armen 
nicht  ist  gescheen.  Ist  nu  icht  gescheen,  das  ist  gar  cleyn  und  kumpt 
uns  nicht  zcu  tröste,  und  was  schade  uns  ist  gescheen  in  euweren 
Vroyg>-n  und  slreyten^,  das  ir  uns  pflichtich  seyt  czu  beczalen,  kau  unsir 
<t;.!ic!i*'n  nicht  gescheen. 

Itom  wir  voruemen  euwir  gnad,  do  wir  euwir  gnad  zcu  eymc 
lierren  ull'nomen  in  euwir  holdunge,  do  habet  ir  uns  gelowbet,  uns  bey 
un<zern  rechten  und  bey  unszern  Privilegien  und  alden  erbarn'^  gewonheyteu 
zcu  Jossen,  und  die  zcu  meren  und  zcu  besseren,  und  bitten  euwir  gnade 
als  unszeren  rechten  herren,  das  ir  uns  das  haldet,  das  wir  alle 
nach  all  unszerm  vormogen  mildichlich  ken  euweren  gnaden  wellen 
vordienen. 

Item  obir  alle  disse  vorgeschrebeu  artikel  und  puncte  haben  wir  31 
wol  vornomen,  das  euwir  gnade  durch  den  herren  kompthur  zcur  Mewe 
und  kompthur  zcura  Keden,  kompthur  zcu  Gruwdencz,  voygt  zcur  Lieppe, 
unsz'Te  herren,  hatt  lassen  sagen,  das  euwere  gnad  mit  sampt  euweren 
gohif.'ttigeren  uns  bey  unszeren  Privilegien  lassen  wellet  in  allen  artikelen 
von  begynnen  bis  czura  ende,  das  wir  euweren  gnaden  groszlich  danc- 
-'^gvHi,  und  begeren,  was  wir  seyn  beswert  widder  unser  Privilegien, 
das  euwir  gnad  uns  das  fryet  und  abenemet,  als  yramer  recht  und 
»ii'^gclich  ist. 

"'      Im  38^1  jare.  .    .       . 

Als  nu  disse  ire  schriffte    woren  obirleseu,   legete  man   eyncn  tag 
t 

»)  icyten  Orig.    b)  erbrau  Orig. 


3<>. 
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1438.     "^  Mitfasten  im  38t^  jare,  ufT  die  czeyt  man  eyns  wart  etczlichev  ar- 
März  20.  tikel,  als  man  liirnach  findet  gcschreben. 


31.  B.  Die  Erklärungen  des  HM.  übor  die  Beschwerden  des  Culmerlandes 

1437.      äuf   der  Tagfahrt  zn  Elhing  vom  l.j.  Deceuiber  1437,   niedergeschrieben   von 
Dec  15.  Seiten  der  Stände.    Ohne  Datum.     Der  Inhalt  des  nndatirten   Schriftstücks 
und  die  Form  desselben  weisen  ihm  seine  Stelle  unzweideutig  an. 
Gleichzeitige  Ähschriß  im  KUnigsh.   D.O.A. 

1.  ^  Von  dem  artikel  der  vere  ist  also  geantwort:  unser  homeister 
wil  is  also  bestellen,  das  die  vere  gehalden  werde,  alse  dy  handfeste 
iiswisct. 

2.  Fisscherie.  Ist  also  geantwort:  unser  homeister  antwert  also:  is 
geet  dy  stete  au  und  nicht  ritter  und  knechte,  und  ir  habets  zu  euwerm 
tissche  alleyne,  so  vorlonet  ir  euwerm  gesiude  mete  und  zeuget  uwer 
garne  mete. 

.  3.  Itera  uÖ"  die  yagt  ist  geantwort :  das  geet  die  stete  an. 

■    4.  Item  uff  die  zolle  ist  also  geantwort:  unser  homeister  spricht,  her 

wisse  keyne  der  zolle  beswerunge  im  Colmischen  lande. 

5.  Item  uff  den  brieff  des  czolles  uff  der  Pomerischen  Seiten  etc.  ist 
also  geautwort:  sy  wüsten   kein  land,   das  sy  von  dem  herzogen  Sam- 

'  .  borio  betten;  den  pfundzoll,  den  man  zu  Danczike  nympt,  das  land 
haben  wir  von  im  nicht;  hat  ymand  vorder  underwisunge,  wir  wellen 
thuu,  do  wir  recht  an  thun. 

6.  Item  unpflichtige  bete  und  geschoss,  ist  also  geantwort:  unser 
homeister  hat  nyraand  das  seync  geuomen  ane  syncn  willen.  Hat  im 
ymand  icht  gethan  von  gutem  willen,  das  saget  her  im  danck.  Auch 
spricht  her,  das  alle  recht  uswsen,  das  ein  iglich  man  sey  pflichtig  in 
noten  synem  herren  zu  helfen. 

7.  Item  von  der  muncze  ist  also  geantwort:  her  vormag  der  muncze 
nicht  also  zu  halden;  wil  sy  ymand  in  sulclier  wirde  halden,  das  wil 
im  unser  homeister  gunnen. 

8.  Item  von  dem  gerichte,  das  das  gelialde  wurde,  als  das  ist  ver- 
lieissen,  ist  also  geantwort:  was  do  gericht  wardt,  das  wil  man  nicht 
halden,  dorumbe  wellen  unser  prelaten  und  unser  gcbitiger  nicht  sitczen. 
Ir  habet  ein  landrecht,  doran  wisen  wir  euch,  bot  ymand  mit  dem  an- 
dern zu  schaffen. 

9.  Item  von  dem  molp fennige  ist  also  geantwort:  wer  sin  koru  adir 
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getreide  selbir  malen   wil,   der  sey   frey;   wer  das    niclit  ihun  wil,  der 
lialde  LS  noch  alder  gewonheit. 

Item  von    den  molen  ist  geantwort:    das  billich  ist,   das  ir  luthe       10. 
dorczu  gehalden  werden,  in  iren  molen  zu  malen,  denne  in  fremden. 

Item  von   der  Flämischen  mosze  ist  also  geantwort:   das  ein  vor-       11. 
wilkore  gescheen  ist  mit  prelaten  und  landen  und  steten ,  das  eyn  mosze 
vorliebct  wardt  und  gemessen  wardt,  sint  auch  keyne  me. 

Ttem  von  dem  wartgelde  ist  also  geantv^^ort,  das  wir  is  50,  60  Jar       12. 
haben  geben;  knnne  wir  is  mit  rechte   ledig  n-erden,   so  weiden  sy  uns 
ledig  lassen  und  sust  nicht. 

Item   von    dem   vorkoufe   ist   also    geantwort:    das  man   in  allen       13. 
steten  eynen  tag  in  der  wocheu  einen  freyen  marckt  sal  halden,  und  do 
i'vn   yderraan  mag  kewfen,    was   czum   marckte   kompt;   wil  man    das 
tliun,  so  wil  her  den  vorkouff  vorbieten;    wil  man  das  nicht  thun,   so 
^vil  her  den  vorkouff  nicht  vorbitten. 

Item  so  hat  unser  herre  homeister  geantwort:  lieben  ritter  und  H. 
knechte,  ich  wil  euch  lassen  bey  euwern  Privilegien,  nemet  weise  luthe, 
l;t  (Meli  undcrwison.  Hiruff  ist  geantwort:  herre,  ir  wellet  uns  von  den 
AfUn  H-heid»?n;  wir  wellen  ungescheiden  sin;  wir  haben  keine  gewald, 
«iit  wir  fir]  keynen  artikcl  obirgeben  mögen;  wir  müssen  es  an  die 
uuMTJi  brciii,'on,  wir  betten  geholTet,  das  v>'ir  eyn  gutlich  antwert  von 
lUVYtrn  gnaden  empfangen  betten,  domitte  wir  die  unseru  evfreuwet 
ht'tt^u. 


Städtetag  zu  Rlarienburg.  »2; 

[1438  Januar  odor  Fe1)ruar.]  "  '  ^  •^^^• 

Dieser  Stfultctag  ist  nur  aus  oinom  Schreibon  des  Eatbes  von  Danzig 
an  Elfiiug)  vom  '2'k  Februar  1138  bekannt,  in  welchem  ancli  ein  Eocess  l'^ebr.  2.'.. 
>Io.-<üll>on  erwähnt  wird,  doch  ist  dieser  Eecess  nicht  erhalten.  Der  Kath 
von  Danzig  sclucibt.  an  Elbiug,  dass  er  dem  Beschlnss  der  vorigen  Tagfahrt 
wiiiüsw  ühor  (las  Verbot  der  Getreideausfuhr  vorLandelt,  darnach  dem  Com- 
'liur  vuü  Danzig  Vorstellungen  geuiacbt  und  diesen  bewogen  habe,  den  HM. 
'■y  einer  Verstfindigung  über  die  Angelegenheit  mit  Land  nud  Leuten,  zu 
Maixston  zn  vermögen;  stellt  Elbiug  auheim,  gleiche  Maszregoln  zu  er-  M.ir/  -3). 
^'^t•ilon,  event.  auch  Lraunsberg  und  Elbiug  dazu  zu  veranlassen. 

^       Abschrift  aus  dem  14.  JaJirli.    von  Sigm.  Majenreis   in   der  Conrent- 
schen  Chronik  zu  Elbiny. 

Unsern  freundtlichen  grusz  mitt  vermögen  alles  gutten  bevor.    Er- 
^^nie  li,.be  freunde,  als  die  ersame  ewres  rathes  eltesten,  die  nebest  zu 
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Marienburg  zu  tage  gewest  sint,  ewer  liebe  wol  mögen  eingebrocbt  haben 
und  das  reces.s  auch  klerlich  aussweiset,  was  und  welcherley  hendel  die 
stete  dieses  landes  mit  unserm  herren  homeister  und  synen  gebieticrern 
uff  dieselbte  zeit  als  umb  behaltung  und  bleibung  willen  des  getreides 
zu  was  B.utcze  und  notliuifft  der  gemeinen  armut  hier  im  laude  gehabt 
haben,  und  was  unser  herr  dazu  hat  geantwortet,  und  was  seine  entliche 
meinuug  und  abscheidung  davon  ist  gewesen,  ewre  liebe  wol  werden 
haben  vernommen,  also  haben  wir,  lieben  freunde,  nach  einbringuug 
unserer  eldesten,  die  dar  am  tage  gewest  sint,  und  nach  laut  des  recess 
erkant  nutze  und  gross  von  nohten  zu  sein,  die  sache  nicht^  bei  uns 
allein  bestehen  zu  lassen,  sundern  den  unsern,  nachdem  ein  sulchs  uns 
,  und  den  unsern  gemeenlicli  angehet,  die  yai  offenbaren;  und  haben  mit 
unsern  scheppen,  unseren  cltesten,  vornembsten  bürgern  und  ampte  der 
Sachen  in  gefugter  weise  geliandelt,  und  sint  eyntrechtiglichen  zu  rathe 
worden,  das  wir  etliche  unsers  rathes,  unserer  scheppen,  biirger  und 
ambte  gesant  haben  bey  unsern  herren  comptur  und  die  Sachen  eigent- 
lichen mit  ihm  gehandelt,  und  was  kummer,  noth  und  mancherlei  schade 
von  solchen  dingen  mochte  kommen,  sulde  unsers  herren  meinung  folgen, 
-  gründlichen  erzehlet,  und  wen  unsere  leute  seggen,  dass  unseres  herren 
ambtmanne  solden  schiffen  und  sie  stille  liegen,  und  dorzu  denjenigen 
zur  hand  schicken,  die  die  syne  mit  gewalt  und  unrecht  beschediget  und 
berobet  betten,  was  liebe  und  gunst  von  den  synen,  und  was  vor  ge- 
limpffes  von  fremden  herren  aus  jenen  landen  das  unseren  berren  mochte 
^  machen,  mit  velen  anderen  beleittungen  und  reden,  als  wir  denn  er- 
kannten, das  notdurfftig  was  und  zu  den  Sachen  dienen  mochte,  also, 
lieben  freunde,  das  wir  unseren  herren  compthur  ganz  erkenutlicli  und 
günstiglich  in  dieser  sache  gemerket  und  erkannt  haben,  und  hat  hierinne 
nach  handelung  und  bewegunge  der  vorbenlhrten  Sachen  unserm  herren 
homeister  geschriben  und  von  unser  aller  wegen  gutlichen  gebeten,  das 
März  20.  seine  genade  mit  der  ausscliill'unge  des  getreidichs  bis  uff  Mittefasten 
wolle  bestehen  lassen,  und  was  dann  in  der  Sachen  geschehen  wurde, 
dasz  es  mit  eintracht  der  lande  und  stete  geschehe  etc.  Was  nu  unseres 
herren  antwort  und  wille  hievon  sein  wirt,  können  wir  nicht  wissen, 
sunder  unser  gutdunken  und  rath  were  avoI,  uf  ewer  verbessern,  dass 
ihr  mit  den  ewern  dieselbto  sache  auch  mit  ewrem  herren  comptur 
gehandelt  und  in  die  beste  bequemste  weise,  als  ihr  wol  wisset  und  nutze 
dunket,  usgerodet,  und  ihm  auch  der  Sachen  gebrechen  und  hinderniss, 
als  ihr  darinnen  erkennet,  vorzehlot  bettet,  uff  das  man  seine  herrüch- 
keit  desto  gutwilliger  in  dieser  sachen  gemacht  hette.  Deucht  es  euch 
ouch  rathsam    und  nutze    sein,    dieselbte   dem  rath   zu    Brunsberfr  und 

a;  iiirlit  fehlt  itit  Coil. 
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Koriigesberg  iu  der  vorberfirten  weise  zu  verschreiben  und  eren  fleisz 
und  vormogcn  bei  crer  lierrscliafi't  auch  zu  thun,  das  setzen  wir  zu 
cwrem  willen,  doch  so  viel  an  uns  ist,  ducht  uns  nicht  sein  ungerathen, 
und  was  ihr  hierinne  zu  rathe  werdet,  und  wie  es  euch  hiemit  ergehen 
wirt,  bitten  wir  uns  mit  dem  ersten  wieder  zu  vorstehen.  Auch  lieben 
freunde  verneinen  wir,  wie  das  man  us  der  Balge  etlich  körn  meint 
auszuschiffen;  hierumb  wir  ewere  liebe  bitten,  dass  ihr  achtung  darufF 
liaben  wollet,  und  auch  dem  ralh  zu  Konigesberg  wollet  zuschreiben, 
das  sie  och,  so  vil  in  erer  macht  ist,  darutT  sehen  wollen,  das  ein  sulchs 
nicht  geschehe,  sondern  uff  die  zukunft'tige  Mittfasten  vorzogen  werde.  März  20. 
Hiemit  seid  gote  bevolen.  Geschrieben  von  Dantzigk  unter  unserem 
sccnt  mit  der  hast,  am  Dienstage  in  der  Fastnacht.  Anno  domini  1438.  *''^tJöl'^' 

Eathmanne  Dantzigk. 


Tagfahrt  der  Ritterschaft  des  Culmerlandes  und  der  Städte 

zu  Elbing. 

[1  i:!s  Montag  nach  Laetare.]  143S. 

Av.f  »iioM>  'lagiUhrt  von  EJbiny  war  das  Culmerlaud  y:ewicsoii  (S.  4i),  '  ''^■'  ''" 
v\<\\  lücyt'lho  hatten  die  Städte  (N.  32)  erboten.  Laut  Recess  (A)  erklarto 
Mch  der  HM.  über  den  Bereich  der  Cnlmischen  Handfeste  und  die  speciell 
vor.'etraL'onea  Beschwerden  der  Bowobuer  des  Culmerlandes'),  wegen  der. 
>Vhi!Trahrt  and  anderer  allgemeiner  Landesbeschwerdeu,  sollte  eine  neue  Tag- 
fiihrt  ange--etzt  worden.  Dem  Recess  fdgt  eine  Eingabe  der  Englischen  Kanf- 
huw  au  den  HM.  (B). 

A.  Recess  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Montag  nach  Laetare  1438.  -         -       »s. 
liecess  der  Städte  in   den  Donz.  Eec.  foL  154.     Eine  Aufzeichnung      .^'^^S. 
der  Ordenscanzlei  im  D.O.A.  ol.  FoL  A.  fol  9b.   stimmt  bis  auf  ^''^^  "'^" 
einige  Abweichungen,  die  in  den  Noten  beigefügt  sind,  überein. 
Im  jare   unsirs   herren  14.38   am  Mantage   noch  Letare   dy  hern 
nlitT   und   knechte   us    dem    Colmschen   lande   und   dy  rete  der  stete 

n  Dio  Erklärungen  des  HM's  sind  so  aufgefasst  worden,  als  habo  der  HM. 
-t»  tulini.-clio  Recht  :da3  Rocbtsbuch  dieses  Xanieus ;  auf  das  ganzo  Culmischo 
->:-4  libortragen,  und  diese  Angabe  ist  dann  vielfach  noch  verdroht  und  vcr- 
'^:i*t»!U-t.  S.  Greg.  Hose  Preuss.  Ge>c1i.  (bei  Hanow  Jus  Culm:  ex  ult.  rov.  ]>. 
•^'^  '-•-  7),  Keinli.  Curike  Cbron.  Gedmi.  lib.  2  cap.  20  (der  Stadt  Danzig  bist, 
«■^'»••i.r.  S.  WAj),  Hartknoeh  A.  u.  X.  Preussen  57G,  Hanow,  Gesch.  des  Culm. 
jlorii?^  §  -3,  i,    §  3fJ,  b.     Vgl.   auch   .Steflenhagon,   Deutsche   Rechtsiiuellen   in 
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Colmea  und  Thoruii  alse  Jolian  vom  Czegenberge  bannerfurer  im  Colra- 
sclien  lande,  Lorencz  Koning  burgermelster  czum  Colmen,  Bartliolomeud 
sin  compan,  Nicclos  Gbelyn  burgermeister  zu  Thorun,  Peter  Holste% 
seyn  compan,  Kuntcze  vam  Svreuthe,  Otto  von  Plenekow,  Gotcze 
Rubith  von  Orlaw,  Austin  van  Orzekaw  ritter,  Symon  van  Glasaw, 
Albrecht  von  der  Czeende,  Jolian  von  der  Lynde,  Otte  vom  Hezelecbt, 
Jurge  von  der  Tbüernitcz,  Bertolt  von  Wansen,  Jacob  von  Mosceck, 
Hans  PfeilsdortY,  Hans  Rove  und  Ruckuss  von  Zcfeld  czum  Eibinge 
czu  tage  versammelt,  alse  von  scbelung^  und  gebrechen  wegen  irer 
hantfesten,  und  seyn  gewest  vor  unserm  hern  homeister,  welche  sche- 
lunge  und  gebrechen  "gehandelt  syn  von  befelung  unsers  gnedigen  hern 
homeisters  alse  von  syme  teile  durch  unser  herren,  Wilhelm  Helfeusteyn 
groszkumpthur^,  Heuricli  von  Plawcn  kumpthur  czum  Eibinge,  hern 
Bothen  von  Ilemburg  und  JoLau  von  Baysen  ritter,  vom  andern  teile 
vom  lande  vom  Colmen  alse  von  ritteren,  knechten  und  steten  alse  hern 
Lorencz  Koning,  Nicclos  Ghelyn,  Olbrccht  von  der  Czeende  und  Johan 
von  der  Lynde,  durch  welche  handelunge'^  unser  guediger  herre  ho- 
meister  dem  laude  czum  Colnicu  und  steten  hat  loszen  czusageu  durch 
dy  vorbenanten  hern  gebitiger  alse  groszkumpthur ,  Elbing*^,  hern 
Bothe  und  Johau  von  Baysen  dese  uachgeschreben  artikel  in  sulchem 
luwte: 

Primo  durch  uuseru  gnocligeu  hern  homoister  und  synen  rath 
syner  gebietiger  alse  groszkumpthur,  Elbing,  Cristburg,  Balge,  Bran- 
denburg, Reden,  fogeth  czur  Leype  und  foythe  czu  Rogehuwsen  und 
in  kegenwertigkeit  hern  Bothe  von  Ilemburg,  Johan  von  Baysen, 
Nicclos  Speruin  ritter,  und  der  rethe  der  stete  alse  vom  Elbing  hern 
Claus  Mederick,  Petrus  Storni  burgermeister,  Johan  Sonneuwalt, 
Ditherich  von  Ulsten  ratmanne  und  von  Kouiugesberg  Michel  Matte 
burgermeister  und  Peter  Lauge  ratman,  und  rittern  und  knechten  des 
Colmschen  landes  ist  czugesaget,  dy  Colmsche  handfeste  gleich  den 
steten  Colmen  und  Thorun  und  gleich  lewton  eynes  wezens  alle  denen, 
die  sich  mit  gleiche  und  rechte, duryn  czihen,  in  allen  puncten  und  ar- 
tikeln  von  dem  ersten  bis  czum  letczten  czu  gebruchen^ 

Item  von^  der  tisseherey  ist  uns  czusaget^',  das  wir  der  gebrucheu 
sullen  noch  inhaldung  der  haudtfesten. 

Item  von  der  fere,  douicte  sal  mens  ouch  halden  noch  inhaldung 
der  hantfesteu. 

Item   von  beswerung  der  dienste   uns  ist   czusaget,   das   wir  uff 

8)  HoItfZFten  Fol.  A.  b;>  gr.  fohlt  Fol.  A.  c)  BCholun^-o  Fol.  A.  il)  kuniptLur  zcnm 
Elb.  Fol.  A.  c)  Pioocr  Absatz  von  priiiio  durch  bis  gt^bruchen  fohlt  Fol  A.,  dafür  folgt  €iu 
eigner  Schlnss.     f)  Czum  ersten  Von  Fol.  A.    g)  ist  n.  ez.  fehlt  Fol.  A. 
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das  wonigste  von  10  huhen  sullen  eyuen  platendyenst  haben,  und  vor- 
iiiiv,'  üucb  imandt  von  den  gesj)litierten  hüben  der  dynste  me  hiiben 
Hcdder  czn  im  czu  teuften,  der  dyne  noch  usweysung  der  handtfosten. 
Item  von  den  wasser-  und  'wyudtmolen  czu  buwen,  nien  hat 
Ulis  c/ugesaget  moleu  czu  buwen  und  czu  halden^"  noch  inhaldung  der 
liaudfestfU. 

Item  von  dem   czur  mole  fareu  etc.     Eyu    yderman   mag    czur 
Hiolen  faren,  wo  im  das  bequeme  ist  ane  gedranck. 

Item  vom  m.alepfennyng,   der  ist  gancz  abegetan,   das   meu   den 
nicht  mer  geben  sali. 

Item  vorkoufl',  das  steht  bis  czur  nehsteu  tagfart. 
llem  von  dem  gerichte,  uns  ist  czugesagt,  das  unser  herre  ho- 
niei.4er  alle  jar  eyns^  utf  eynem  uemlichen  tag,  dy  hern  prelaten,  syne 
}:t'hieliger^  land  und  stete  verboten  wil,  dis  landes  gebrechen  czu 
wandeleii'\  und  ab  imand  gewalt  ader  unrecht  gesehen  were,  das  her 
skh  des  erclagen  mag,  und  im  dovon  recht  gesehen  mag,  usgenomen 
was  ins  landgerichte  gebort,  das  sal  im  landrechte  gerichtet  werden. 
Item  der  artikel  von  der  yageth,  des<^  salle  wir  gebruchen  noch 
inhaldungt'  der  bandfesten. 

Item  von  der  stete  wartegelde,  von  den  czinsen  und  von  dem 
j.riüdcz'.'lleu,  de.se  drey  artikell  habe  wir  czurugke  geczogen  an  uusir 
tlde.-lou  und  frunde  dy  czu  brengen. 

llem  der  artikell  von  der  montcz  und  Flamscher  masze:  leth  men 
sU'ben  uuschedelich  der  handtfesten,  und  hat  ymaudt  gebroch  doraue, 
das  do  beweislich  ist,  dem  thu  men  gleich  dovor. 

Item  uns  ist  vorheiszen  an  unsern  hern  homeister  czu  brengen 
alse  von  eyner  tagefart  czu  legen,  von  der  schiftart  und  ander 
gebrechen  dis  landes  doselbist  zu  bandeln ^ 

IZusatz  der  Ordeiu^kanzlci  Fol.  A.  fol.  11. 
Als  nu  disso  artikel  en  worcu,  als  vorgerurt  ist,  czugesagt,  bleip 
noch  schelunge  von  dem  pfundczolle  und  von  dem  wartgelde  und  von 
dfin  cziusse  uff  dem  lande,  beyde  gel  des  und  getreides.  Dorumbe  eyn 
ander  tag  wart  vorramet  utY  Bartholomei  doruach  neistkomende.  Ufl'Aui:ii^u;i. 
demselben  tage  sulchen  dirbittuugo  geschagh  den  Colmenern,  das  der- 
geleiehe  nye  gebort  ist,  das  eyn  herre  sich  kegen  seynen  undersossen 
also  hotte  dirboten,  als  man  das  us  dissen  schrifften  hirnach  mag 
inercken. 

n)  u.  cz.  h.  fehlt  Fol.  A.  b)  cyiis  fehlt  Fol.  A.  c)  ritter  und  knechte  schiebt  ein 
I'i.l.  A.  d)  handi'lii  F.il.  A.  e)  der  Fol.  A.  fj  !>ie  letzten  Artikel  stehen  in  Fol.  A.  iu  -anderer 
i  ilfCe,  und  dio  hier  zusimniengezogenen  jeder  besonders.  F.inigo  Abweithnnjjen  im  Ausdrurk  und 
f.iii,;o  Zasiitiie  aiud  unerheblieh,  bcacUteubwerth  der  oben  mit^ctheilto  Zusatz. 

i 
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Nota  bene.  Hie  ist  obir  alle  ding  zcu  merken,  wie  wol  die  hand- 
feste en  ist  7.cugesaget,  so  soy  en  zciige^^aget  in  der  weyse,  das  die- 
jenen,  den  sie  zcusthet  gesclireben,  und  die  sie  angeliort,  das  man  die 
dabie  >vil  lassen,  und  ir  der  wil  lassen  gebrwcben.  Darnach  mag  man 
sich  richten.] 


■34.  B.  Eingabe  der  Eüglisclieu  Kaufleute  an  deu  HM. 

Alte  Abschrift  in  den  Banz.  Rcc.  fol.  155. 

Begeruug  der  Engeischen  kouffluwte. 
-  Erwirdiger  gnediger  herre,  begeren  bittende  die  Engelscheu  kouff- 
lute,  das  euwer  gnade  sie  lasze  also  gefachen,  als  en  behaget  und  en 
geliebet,  frey  czu  und  ab  czu  wasser  und  czu  lande  in  euwer  landt  czu 
czihen  frey  und  ungehindert  und  doselbist  czu  wonen  und  czu  legeu, 
kouften  und  czu  vorkoullen  mit  allen  personen,  in  welchem  wesen  sie 
seyn  czu  wasser  und  czu  laude,  und  in  sulcher  weise  und  also  gaucz 
freilich,  alse  sie  ywerlde  vor  desir  czeit  pflogen  koufieu  und  czu  vor- 
koulYeu,  in  das  land  zu  Pruszen  czu  cziende  und  wedder  dorus. 

Item  erwirdiger  herre,  so  begeret  der  Engeische  coppmau,  das 
euwir  gnade  sy  lasze  fry  von  dem  pfuntgelde  und  pfoelgelde,  alse  sie 
.  .  hir  im  lande  sint  gewessn  obir  40,  50,  hundert  jaren,  wente  euwer 
gnaden  steht  czu  gedenken,  das  der  pfimtczol  uffgeleget  ist  by  36  ader 
37  jaren  adir  dobey,  wente  der  Engeische  koflmau  vor  der  czeit  ny 
pfuntgelt  gegeben  hat. 

Item  begeret  der  Engeische  kouffman,  das  euwer  gnade  und  euwir 
,  gnaden  amptluwte,  burger,  ritter  und  knechte,  fremde  geste  keynen 
Engelscheu  koullmau  restiren  ader  hinderen  mit  gerichte  adir  gewalt 
umme  schaden,  hinder  und  schult  eyns  andern  Engeischen,  der  das 
vulbracht  hat,  ader  dorane  schuldig  ist,  und  eyner  des  andern  nicht 
entgelde. 

Item  begeret  der  Engeische  kouftman  noch  irer  alden  gewonheit 
das  sie  mögen  mythen  eyn  huws,  wo  en  das  bequeme  wirt  syn,  alse 
sie  ouch  vor  gehat  haben  czu  Danczik,  do  sie  czusampne  mögen  komeu 
und  do  hautireu  des  Eugelschen  kouliraaus  schelunge  und  zachen  noch 
irem  besten. 

Item  begt-ret  der  Eugelsche  coffman,  wo  eyn  iczlich  burger,  kouft- 
mau,  schillman,  ader  in  was  wezen  her  sey,  in  was  laude,  stete,  dorffer 
sie  sich  Uiit  rechte  von  gerichte  begreifen,  und  das  recht  doselbist. 
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Städtetag  zu  Marienburg.  }^^f; 

T,  1  T  '  April .). 

[]4:'<S   Freitair   vor    Paliuarum.J 

Vorangestellt  siml  die  Einladung-  der  Tlioruer  zu  der  Tagfahrt  (A)  und 
,.in,.  Vorordmuig  des  IBrs  über  Pferdekauf  .und  Bierschank,  welche  auf  der 
T;i>/falirt  zur  Si.racho  kam  (B);  os  folg-t  der  Kecess  (C). 

A.  Einladung  der  Thorner  zur  Tagfahrt  in  i\lanenlu;rg  auf  den  :J.  April,      ns. 
veranlasst   durch   dio  Kiickkehr   des    Danziger  Bürgermeisters    Heinricli  Vor- 
nih  v.ui  seiner  Gesandtschaftsreise  mich  England.     Th^n-n,   Donnerstag  nach 
'     ,-  1  vv.  1438. 

.       ^  j         -t^  1  ,  er  1        •  71  4  Mal/    -'". 

Orü/.  vid  Resten  des  T  ersc/uuss-ji^iegels  an  JJ:.  A. 

Den   ersameu  und  wolweisen  burgermeistern  und  ratmaimen 
czu  Danczike  luisern  gunstigeu  guten  frunden. 
Frundliclie   beheglichkeit    und   was   wir    gutes    vormogen    czuvor. 
}:isanie  günstigen  lieben  frunde,  euwern  brieÖ'uns  gesandt,  der  gescbreben 
i.-t  am  Donnerstage  vor  Oculi  mit  czweien  ingeslosseuen  copien  wir  wol  Mär/,  i;5. 
voriiomen  haben,  und  als  euwer  ersamkeit  in  demselben  euwerm  briefe 
nir.^t,  wie  her  Heinrich  Vorrath   euwer  meteburgermeister  nw  korczlich 
i'.v  iiiize  ist  gekomen  und  ist  begerende   mit  euch,    das  her  seyne  bot- 
Kh.ift  und  worb,  wie  is  im  in  der  reisen  hat  gegangen,  und  was  ended 
Iht   düvcu    gehabt    hat,    bey    die   geraeynen   stete  dis   landis  iubrengen 
;u ■'-.•  fi.-.,    und   als  euwer  liebe    duchte  gut,  uutcze  und  bequeme  sein, 
iLls  wit  cviies  tages  ulV  eyno   bequeme  stat  und  }0  ee  yo  liebir,   do  die 
A'-W  <iis  landis  czusampnekomen  mochten,    vorramen  weiden  etc.,    also 
li.'bcn  frunde,   haben  wir  sulche  euwer  vorschreibunge  im  mittel  unsers 
T;it}iis  fleissiglich  gehandelt  und  gewegen,   und  erkennen  wol  nutcze  und 
!.-.qucme  sein,  eyne   ussatezunge  und  vorramunge  eynes  tages  dorumbe 
?u  Ibun,  und  haben  des  mit  eyntracht  unsers  rates  eynes  tages  vorramet, 
als."  den  nehsten  Donnerstag  noch  Judica  schierste  körnende  zu  Mariem-    April  :i. 
bürg   Uli  die  morgenmolczeit  zu  sein,    adir  wo  mau  unsern  herren  ho- 
lu./ister  ud'  dieselbe  czit  in  der  nehde   gehaben  künde,  doselbinst  hern 
Ib'inriclis  Von-aths  inbrengunge    zu   boren   und   handelunge    doruff  und 
andir   sachen    zq   haben.     Doven   euwer   ersame  Weisheit  frundlicli  wir 
bitt<^n,   d£is  ir  lieben  frunde  euwirs  ratis  eldsten  utT  die  egeuanten  tag, 
lunde   und  stat  unscumlich  fertigen   wellet,  dohin  wir  auch  die  unsern 
fugen  wellen  unvorczogen,  und  dasselbe  czu  thuu  wir  auch  den  ersamen 
ratnuitinen  czum  Eibingo  vorschrebcn  haben,  sie  mit  frundscliaft  bittende, 
•H.  sulchs  den  ersamen  reten  zum  Brunsberge  und  Kouigsberge  zu  vor- 
Kiaidigen,  das  sie  die  iren  zum  egenanten  tage  anc  seumen  senden  wellen. 
<'u.h    welK-n   wir  das   den  ersamen  ratmannen  zum  Colmen  nicht  vor- 
^••x^eü   zu   schreiben   und  en  dovon  copien   senden.     Das  wir  williglieh  . 
•.'•■rne  vordienrn  wellen   umb  euwer   ersame  liebe,   die  wir  dem  almech- 

4« 
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Älif  %   *'°'"  ^'^'  geluckseliglich  beueleii.     Geschrehen  zu  Thoran  am  Donners- 
•  tage  noch  Oculi  uuder  imserm  secret  anno  dömini  etc.  382^ 

ßatmanne  Thorun. 


36. 


B    Der    HM.   verbietet,   in    der   Absicht  den  Eanernstand   zu  fördern 
den  ^  orkaut  von  Pfluyidbrden  unter  9  Mark;  desgleichen  soll  Niemand  sein  Biei" 
Mur2  29       ""      Hakenkretschnior  vorschenken.     Marienburg-    Sonntag  nach  Judica  143.-. 
Gletchzcdige  Abschr.  im  D.O.A.     Fol.  Nr.  6,  501. 

Obers   land   von  dem  vorkoulfen  der   pflugpferdon    und   von 
-  den  hakeukretzmern. 

Her  kumpthur,    us  den  vorkouflen  der  pfliigpferde,    die  die  ross- 
tewscher  getan  haben  und  nach  thun,   haben   wir  erkant  die  merckliche 
•    ■         vorterbuuge   und   abnemunge    der    armen    lewthen   und    sunderlich   der 
gebawr  ull  dem  lande,  und  uff  das  semliche  gebreclien  und  scluiden,  die 
davon  dem  ganczen  lande  endstehen  mögen,   worden  vormeden,   so  seyn 
wir   es  nach  rathe   unser   gebietiger,    laude    und  stete,    von  der  pferde 
konffunge,  als  hirnach  geschreben  steht,  czu  rathe  wurden.     Czum  ersten 
das  keyu  rosstewscher,  her  sey  in  steten  ader  ufiim  lande,  sal  eyugerley 
Pferde,  das  beueden  newen  marken  geringes   geldes  wirdig  ist,  kouöen 
.        uff  eyu  sulchs,  das  die  armen  luthe  uflim  lande  czu  notdurft  irer  pflu-e 
1-     und    czu   betreybunge   ires    ackers,    deste   bas    czu  pflugpferden  komen 
mögen.     Sunder    eyn   gebawr  mag  wol  sulche  pferde  kouffen  von  dem 
_      andern,    alleyne    czu   notdurfft  seyner  pflüge  und   nicht  forder,   so  das 
.      keyne   vorkowlle   doriune  erkant   ader  gemerckt   werden.    Boben  newen 
marken  gennges  geldes  mögen  ouch  die  rostewscher  wol  pferde  kouffen 
~        und  vorkoutTen.     Wurde  nu   dobobeu   ymand   befunden,   der  dis  unser 
-     geboth   mcht   hielde   und   dawidder  thete,    dem   sal  man  sulche  pferde 
uemen  und  sal  doboben  durch  die  herschafft,  under  der  her  gesessen  ist 
ader    wo   man   en  uff  sulcher  tat  fyndet,    gebusset  werden.     Wer  ouch 
.      ymand   von  gobanren,    der  meh  pferde  under  neuwen  geringen  marken 
als  berurt  ist,    deune  alleyne   czu  seiner  notdurft  koufte  und  die  uider 
:      vorkoullen  wurde,  demselben  sal  man  desgleieh  sulcli  pferd  nemen,   und 
sal  ouch  sunderlich  von  der  herschafft  darumb  werden   gestraffet      Und 
wir  haben  ouch  vor  ernstlich   genug  geschreben   und   gebeten,  das  uv- 
..    mand   obirall    uftim    lande    und   in  den  steten  hakenkretzmer,    die  das 
bier  vorschencken,  lialdon  sulde,    das   wir   nu    aber   ernstlich   gebieten, 
und  wellens  euch,  nymand  obirall  so  wol  in  dorffern  als   in  den  steten 
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hokcnlirotzincr'^  sal  haben  adcr  Inlden,  sunder  eyn  itczlicher  sal  seibist 
<evn  bior  vorschonkeii,  sind  wir  das  mit  den  berrcn  disser  lande  pre- 
laten,  un?ern  gobietigeru,  landen  und  steten  seyn  eyns  worden,  siecht 
-ebat  haben,  worumb  wir  euch  ernstlich  beveleu,  das  ir  dis  obirall 
in  euwercni  gebiete  vorkundet  und  uait  en  allen  bestellet.  Haldet  sie 
ouch  ernstlich  dorczu  und  habet  fleissige  achtunge  doruff,  das  eyu  itcz- 
licher so  wol  das  erste  als  das  letczte  gebot-h  halde,  bey  vorlast  der 
pntter  und  bey  der  busse.  Were  ouch  ymand  von  euch,  der  hirufT 
nicht  sorgfeldige  achtunge  hette,  der  sal  wissen  vorwar,  das  her  uns 
und  unsers  rathes  gebietigern  hirann  nicht  thu  czu  dancke.  Eyn  itcz- 
licher behaldo  hievon  eyne  abeschrift,  und  sende  dissen  brieff  vordan 
b.'v  der  stunden.  Geben  czu  Marienburg  am  Sonuabend  vor  Judica  ^i^S^^ 
m  38;^  jar.  • 


April 


C.  lleccss  «lor  Tagfahrt  zu  Marienburg,  Freitag  vor  Palmanim  1438.  :i7. 
r..n  llrit'f  .lor  lliUisiMtou,  der  die  Segelation  verbietet,  wird  gelesen,  Heinrich 
V..rr.a!i  iTsUttrt  meinen  Gcsaiidirfdiaftsbericht,  die  Verhandlung  über  ^  beide 
•  wv!.-u-t.u!.lo  u.  ii.  wird  vorschol)en,  das  Gebot  wegen  des  Vorkaufs  der 
i!..'!..  riuu'c-ciirankt,  die  Eut<clrabliguiig  der  KOnigsborger  nicht  gcnugoud 
!•<  ;uii  '.tu. 

Ory.  in  den  Dan:.  Rec.  fol.  155. 

Anno  domini  1438'^-  feria  sexta  ante  Palmarum  domini  nunccii  H_3«. 
ron^tilares  civitatum  Prussie  subscriptarum  videlicet  de  Colmen  Lau- 
r-nr-iu^  Koning,  Johannes  Maczko,  de  Thorun  Johannes  Huxer,  Nico- 
l.ius  ('zhenniargk,  de  Eibingo  Petrus  Storm,  Teodoricus  de  Ulstin,  de 
ltni!i^7,berg  Xicolaus  Kudolffshoven,  Caspar  von  Loyden,  de  Danczik 
HtMiricus  Vorrad,  ]\Ieynhardus  Colner  et  Albertus  Huxer  in  Marienburg 
.-id  placita  congregati  suscriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  haben  die  stete  gebort  den  brieff  der  stete  Lubck,  Ham- 
b^T'^h,  Lnnenborgh  und  Wiszmer  mit  der  ingeslossenen  copien  des 
iMidM-hrn  koutVmans  van  Andorpp,  alse  von  verbietung  der  zegelacien 
"!itd  haben  handelung  undir  en  und  ouch  mit  unserm  bereu  homeister 
d..\,)ii  gchat,  so  das  uusers  boren  homeisters  gutdunken  und''  ouch  ist, 
•U-t  di.'  Sachen  bleiben  stehnde  bis  zcur  nehstou  tagefart,  dy  unser 
b'  V-  boiii,. ister  kortzlich  noch  Ostern  globet  hat  czu  halden,  das  men 
■b-nnc  du  eigentliche  haudclung  doruft"  sal  haben,  und  mit  eyntraclit 
b'  lislissen,  wes  uien  vor  das  beste  doriune  wirt  erkennen. 

Item  hat  ouch  her  Henrich  Vorrath  der  burgermeister  von  Dan- 

«)  Vokiukrctzmer  Cod.    b)  nnil  uiiBcres? 
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czik  seyne  botschaft  us  Engeland  ingebracht,  und  sulclie  artikel  und 
eynnngo,  also  her  donno  niitsampt  den  andern  van  der  stete  sonde- 
bothen  mit  den  Engeliscben  baben  betegedinget.  Dasselbe  ist  oncb 
noch  rath  und  vulborth  unsers  heren  honieisters  zuruglce  geczogeu  bis 
zcur  vorgeschreben  tagfart,  byuuen  des  eyn  itczlicber  oucb  handelung 
mit  den  seynen  doruft"  mag  haben. 

Item  von  dem  geböte  unsers  bereu  homeisters,  alse  das  keyn 
rosztuscher  pferde  kouffen  sal  van  9  mark  geringes  geldes  und  dorun- 
dir  by  verlast  der  pferde  und  furder  busse  etc.,  haben  die  stete  ouch 
mit  unserm  hern  dovon  handelnng  gehat,  seyner  herlichkeit  vorgebende, 
das  es  hinder  und  schaden  inbrengen  muchte  und  sunderlicb  in  den 
steten  an  den  grenitczen  etc.  Dorotf  hat  unser  here  geentwerdt,  das 
seyne  meynung  nicht  ist,  das  sulch  geboth  obirall  im  lande  und  steten 
sulle  gehaldcu  v.  erden,  s ander  uort  uff  dem  lande  und  in  dem  jare- 
mavgkte  in  den  kleynen  steten,  abir  an  den  grenitczen  also  Thorun, 
Strossborg,  Danczik  und  andern  steten,  do  pferde  ins  land  komen,  es 
sey  zcn  wassir  adir  czu  lande,  mag  eyn  ydermau  wol  pferde  kouffen, 
welcherley  dy  seyn,  ouch  sal  die  busse  nicht  grossir  seyn,  denn  by 
Verlust  der  pferde. 

Item  haben  die  hern  von  Thorun  vorgebrocht  von  dem  pfoelgeld, 
das  meu  zcu  Danczik  mmpt  etc.,  dovon  sie  begeren  undirrichtung,  wy 
der  rath  zcu  Danczik  das  uemen  leeth  by  marken  adir  pfundtgrosseu. 
Dis  haben  die  hern  von  Danczik  czu  sich  genomcn  und  zcur  nehsten 
tagefart  undirrichtung  dovon  inczubrengen. 

Item  van  dem  hoppcuscheffel,  das  der  sal  eyne  ele  weyt  seyn, 
und  nicht  weyter. 

Item  van  dem  ge-wicht  und  der  masze  und  ouch  van  cleynheidt 
der  hier-  und  heriug-tunnen. 

Item  van  den  Norenbergeru. 

Item  van  den  Juden. 

Item  van  dem  houigseym,  also  dy  hern  von  Danczik  vorgebracht 
haben. 

Item  van  allerley  vorkouff  in  jarmarkcn  und  bwsseii  am  woehen- 
markte. 

Item  van  der  Calmerschen  sachen,  das  eyn  itczliche  stat  zur 
nehsten  tagefart  eigentliche  und  endliche  handelung  und  beslissen 
dorvon  mit  sich  brengen  etc. 

Item  van  den  bösen  geringen  laken,  die  dy  Polen  hir  ins  landt 
zu  koufl'e  brengt'u. 

Item  van  der  ussatczung  der  smede,  als  die  hern  von  Thorun 
vorgegeben  haben. 
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Item  vam  czolle  czu  Labia w. 

Item  vom  tamme  cziir  Lamenhandt,  alse  die  heru  vam  Eibinge 
vorgegeben  haben. 

Item  van  dem  schiffen  nff  der  Wiszel  uff  der  Polen  bodeme  nnd 

h'chiffen. 

Desso  Yorgeschr.  artikel  alle  haben  die  stete  zuruglvgeczogen 
an  ere  eldcsten  und  zcur  nehsten  tagefart  entwert  dovon  iuczubrengen. 

Item  haben  die  hern  hir  kegenwertig  seynde  gelesen  der  heru  van 
Königsberg  eutscluildiguug,  alse  sie  schreiben,  das  sie  uff  descn  tag 
nicht  gokomen  soyn  etc.  und  haben  handelung  doruff  gehabt,  mid 
mevncn  ^vol,  das  zcur  andern  czeit  mit  sulcher  entschuldigung  nicht 
w.'ilcn  nieteleyden,  noch  mit  sulchen  Schriften  adir  bothen  seyn  abe- 
geweyset  etc. 


Tagfahrt  der  Städte  und  der  Culmischen  Landschaft  zu  Danzig. 

[1438  Sonnabend  vor  ^liscricordici.]  M3s.^ 

iJoin  l'ocps.s  dor  Tilgfuhrt  (A)  scldiosst  sicli  cm  Erlass  des  H JM  s  an, 
.-{cM-b  ivrlchon  ein  Bcsclduss  dersolbcu  raodificirt  wird  (B). 

A.  l»'e<-o.>:s  der  Tagfalirt.  Ein  Vorbot  der  Mehl-  und  Gctroidoaiisfidir  :js. 
'.ind  div  Ai'lialtiniLT  des  gemeinen  Gerichtes  wordenden  YersaminoltGn  /.iigo>:igt. 
MnWT  niid  Kuochto  dos  Culnierkmdos  werden  mit  ihren  älteren  Boschwordon, 
M.wic  den  gegen  die  Städte  neu  eingereichten  auf  spätere  Zeit  vorwiesen. 
I»i..'  Südto  vorliandoln  über  Vorraths  Gesandtschaftsboricht,  Sogolation,  poli- 
tis<lic  Vorliältuisse  in  Holkmd  etc.,  Rostock  etc.,  böse  Laken,  Vorkauf  dos 
Virlifs,  SchitVorknecbte,  Gewichte,  Ordnungen  der  Schmiede  und  Gokl- 
>cliniiodo  etc.  .     .  ■ 

Orig.  in  den  Danz.  Reo.  fol.  156. 

Anno  domini  1438  sabbato  ante  dominicam  Misericordia  domiui  m:i>.^ 
nuncii  consulares  civitatum  terra  Prussie  snbscriptarum  videlicet  de  '  ^'^^ 
(.'olmen  Lorentcz  Koniug,  Peter  Bischoftheym,  de  Thorun  Herman  Ru- 
sopp,  (Jotsclialk  Hitfelt,  de  Elbing  Petrus  Storni,  Nicolaus  Lange,  do 
Konigesberg  Hermannus  Slesier,  Petrus  Lange,  de  Danczik  ITenricus 
Vorrat,  Petrus  Holste,  Meynhardus  Colner,  Heuricus  de  Stade,  Albertus 
lluxer  et  Johannes  Bugk  in  Danczik  ad  placita  cougregati  subscriptos 
aiiiculos  concorditer  petractarunt. 

Primo  das  die  ritter  und  knechte  des  Colmenischen  landos  mit- 
sampt  den  steten  dis  landes  mit  uuserm  hern  homeister  nnd  syno 
gebiotigern  eynsgetragen  haben,  das  uymand  meol  noch  keynerleyc 
getreydo    usfureu    sal,    sunder   das   es   dem    cynen   also  wol  also  dem 
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andern    zcur   czeit    sal   verboten    sejn,  bis  das  men  mit  eyntracht  der 
laude  und  steto  zcu  rate  wirt,  wv  mens  domete  furbas  sal  lialden. 

Item  alse  die  ritter  und  knechte  des  Colmenischen  landes  mit- 
-  sampt  den  steten  handelung  gehat  haben  van  dem  tage  des  gemeynen 
gerichtes  deser  lande.  Hii-ufi'  hat  unser  here  homeister  den  vorschr. 
lande  und  steten  zugesaget,  das  her  eynen  tag  noch  dem  auste  vor- 
ramen  ^Yil,  und  dem  laude  und  steten  den  lassen  vorkundigen,  uff  das 
ab  ymand  ungerecht  adir  zcu  kortcz  gescheen  \Yere.  das  her  dasselbe 
do  clage  und  vorbreugeu  möge. 

Item    alse  unmie  sulche  gebrechen,    do   die  landt  und  stete  des 
.      Colmenischen  landes    noch   ufwisung    erer  Privilegien   nach  nicht  ent- 
liehe entscheiduug  vau  haben  etc.,    so  hat  unser  herre  homeister   czu 
geentwert,  das  dieselben  Sachen    müssen  sthende    bleiben,    bis   das  die 
■      ghenne  doby  komeu,    dy  die  sache  gehandelt  haben,  als  der  kumpthur 
vom  Elbiug.  her  Hans  von  Baysen  und  andir. 

Item    hab;n    die    ritter  und    knechte  begert   van  den  steten  dese 
uachgoschr.  artikel  zu  verbessern  Und  zcu  wandeln. 
1-  Primo  vau  den  hantwergken  allerluy,    das  die   den    landtman  sere 

obirsetczeu. 

2.  Item    das    men    vil  obriges  Volkes,   d:ey  adir  vier  par  in  eymo 
huse  leth  wonen  vor  den  steten. 

3.  Item  von  dem  froyen  margkte. 

4.  Item    van   den   hokenkretczemeru,    das    men   die   in    den  steten 
nicht  sal  leyden. 

Hirczu    haben    die    stete    geentwert,    das   sie   es  gerne  wellen  zu 

"huse  brengen  an  ere  eldesten  und  die  sachen  im  besten  gerne  handeln. 

Item  alse  van  den  handolungen   und  betegediugen    in  Engelandt 

^    gemacht,  die  her  Henrich  Vorrat  hat  ingebracht,    haben   die  stete  zu- 

.    rugkc  geczogen   vorder  haudeluug  eyn  iderman  mit  den  seynen  dovon 

czu   haben    und    zcur   uehsten    tagefart,    die    do  seyn  wirt  bis  Suntag 

May  11.  nehstkomeudc   obir   acht   tage   ufi'  die  morgenmoltczeit,  wo  unser  here 

_  homeister   deune    seyn   wirt,    entwert   uud    gntdungken    dovon    inczu- 

breugen,  ab"  mens  sal  versegeln  adir  nicht. 

licm  von  der  zegelacien  haben   die    stete    obireynsgctragen,    das 
alle    die    schifTe,    die    czu   Engelaut   zegolu    wellen    uff  den  Donrstag 
May  15.    uehstkomeudL'  vort  obir  14  tage  mögen  gereit  werden,  so  sullen  sie  uff 
dieselbe  czeit  zegeln  mit  eyuor  vlote. 

Item    haben    die    stete   haudeluug  mit  unserem  bereu  homeister 

,     ,     gehat,  alse  van  der   zegelacien   ken  Flandern,    Hollandt   und  Zeelaudt. 

Uorczu  hat  unser  bore  liumeister  geentwert,  das  es  seyn  wille  wol  sey, 

das  men  die  lewte  warne  und  undirrichte,    wie  is  gelegen  ist,  wil  abir 
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Miiand  dorobir  dohen  zegeln,  her  wil  es  nymaüd  verbieten.  Disselbe 
i-l  den  hora  van  Danczik  bcfolen,  das  beste  in  denselben  Sachen  zcu 
thnnde. 

Item  das  unser  here  honieister  wil  schreiben  den  steten  in  Hol- 
land und  Zeeland,  dem  hern  von  der  Vera  und  dorczu  ouch  den 
honsesteten  alse  van  krigen  M'egen  etc.,  das  sie  sich  under  enander 
fjutlich  und  beqwemelich  lassen  finden,  uflf  das  die  Sachen  in  eyn  gut 
besteiith  muchten  komen,  und  sunderlich,  das  beyde  teile  dy  inwoner 
dis  liiudis  mit  cren  schiffen  und  gutteren  lassen  umbesehcdiget  und 
Uli  gehindert,  dergleich  den  van  Dauczik  ouch  befolen  ist  van  der  steto 
\vt.'gon  zu  schreiben. 

Item  ist  verramot,  das  men  sal  schreiben  dem  Deutschen  kouff- 
nian  van  Audorpp  alse  van  des  pfundtzolles  wegen,  den  sie  obir  dese 
c/,eit  haben  usgegeben,  das  sie  die  rechenschaft  dovon  hersenden,  wy 
vil  sie  entfiingen  haben,  was  sie  weder  uzgegeben  und  wie  vil  sie  noch 
dovon  bey  en  haben. 

Item  wil  unsur  here  honieister  schreiben  dem  rate  zcu  Kostogk 
;il-i  van  der  czweyung  wegen,  die  sie  mit  dem  aldeu  rate  haben,  das 
<se  dl»«  ^'utlich  liesen  henlegen  etc.,  wente  noch  uszwisuuge  der  bobist- 
lirhon  und  k'-yserlichen  briefe,  die  der  aide  rath  hat  obir  die  stat 
K'"-i:'.".;k  ge\vumj"ü,  so  künde  unser  here  die  leiige  nicht  fiirder  dorczu 
ihtiii,  hör  muste  deuselbigen  geboten  gehorsam  seyn,  und  ^cn  eren 
j^nno  laud  und  stete  verbieten. 

Item  vam  honigseym  und  von  den  bösen  laken,  die  hir  ins  landt 
j:».-broclit  werden,  ist  geeynett,  das  her  das  seymen  wil  lossen  verbieten 
objj  all  dis  landt  in  allen  steten  etc.,  und  dy  bösen  laken  sal  ouch 
nuuand  hir  im  laude  machen,  noch  van  bwsen  hir  ins  landt  zcu 
koulle  brengen,  und  das  die  hern  van  Thorun  disselbe  sullen  schreiben 
in  die  steto  ken  Polen  und  en  warnuuge  thun. 

Item  van  dem  tamme  zcur  Lamenhandt,  do  wil  unser  here 
Ifnu-istor   keync   hullfle    nicht  czu  thun,    also  bleibet  es  furbas   also 

bt'stot'U. 

Itom  van  dem  vorkouft'e  des  vies  ulT  den  jarmargkten,  den  unsere 
h'T'.'n  thun,  dorczu  hat  unser  here  geentwcrt,  das  die  gebietiger  adir 
AJuK-r  soynes  Ordens  amptlute  nicht  mer  sullen  kuuiYen;  wenn  czu  eres 
brtHS  notdorft. 

Ii«^m  das  eyne  itczliche  stat  vorbotte  ere  schippers,  die  uÜ"  der 
»^  visol  pllegen  zu  faren,  und  en  lese  die  aide  ordinancien,  wy  mens 
'•oniett»  in  vorczeiten  hat  gehaldeu,  und  sy  undirrichte,  das  sie  den- 
>'-lbcn  noch  furbas  volgen,  und  wurde  ymaud  hirane  brechen,  das  men 
^ii   dai  umme    welle    busseu,   doch  das    sie   dasselbe  heymlich   bey  en 


58  ■''--."     1438.  ■   '  N.38. 

halden,  und  ab  ymand  gebrochen  hat,  das  men  den  verborge  vor 
die  stete. 

Item  als  men  den  lewten  des  winters  den  heringk  nympt,  wen 
sie  vor  yse  legen  etc.,  wil  unse  here  honieistcr,  das  eyn  sulchs  nicht 
mer  gesehen  sal,  sunder  das  es  domete  gehalden  werde,  alse  die 
briefe  dovon  innehalden. 

Item  van  den  smeden  noch  uszwisung  der  schrifte,  als  die  hern 
van  Thorun  vorgebrocht  habeu,  ist  der  stete  gutdunken  und  eyntracht, 
das  men  die  obirall  in  allen  steten  also  halde. 

Item  das  die  hern  van  Königsberg  senden  ereu  steyn  den  hern 
kegen  dem  Co! men  und  lassen  eu  ichten,  das  her  40  ^  habe. 

Item  zu  reden  uff  der  xsoreniberger  sachc,  kegen  die  nehste 
tagcfart  eyn  iderman  seyn  gutdungken  dovon  mete  inbrenge. 

Item  alsz  van  der  louiTer  wegen,  die  van  den  weiselkanen  ent- 
loufFen,  ist  van  den  steten  also  erkandt:  welch  schipper  eyme  schifF- 
man  leyth  gelt  in  dem  wiuter,  uff  den  somer  mit  era  czu  segelenn, 
und  entlouft  em  doruoch  mit  seyme  gelde,  das  her  im  dorumme  nicht 
seyn  ore  sal  mögen  abgewynoen,  simder  es  sal  vor  siechte  schult  ge- 
gerechnet seyn. 

Item  welchem  schippern  eyn  knecht  mit  seyme  gelde  entlouffet, 
so  sal  der  schipper  in  die  erste  stat,  do  her  mit  seyme  schifle  wirt 
komen,  do  her  entladen  adir  schiiien  wil,  vor  das  gerichte  geen  mit 
seyme  sturman  und  plateuman,  die  mit  em  im  schiffe  gewest  seyn,  do 
em  der  knecht  eutlouffen  ist,  behalden  doselbist  das  alle  drey  mit 
eren  eyden,  daz  eyn  sulcher  entlouffeu  ist,  und  wo  denn  der  schipper 
sulchen  aukompt,  in  was  stete  das  sey,  so  mag  her  sulche  beweisuuge 
mit  em  brengen  adir  holen  lossen  und  domete  denn  denselben  noch 
des  landes  wilkor  lassen  richten.  AVo  abir  der  schipper,  sturman  und 
plateman  alle  kegenwertig  seyn,  die  im  schiffe  czusampne  gewest  seyn, 
do  ghenncr  eutlouffen  ist,  so  darÜ'  der  schip]ier  sulche  bowoisung 
nicht  haben,  und  do  der  schipper  sulche  beweisuug  nicht  enhat,  so  sal 
her  nicht  demo  knechte  sin  ore  mögen  abegewynnen,  sunder  beschul- 
digen en  etc. 

Item  van  den  gebrechen  und  schelungen,  die  der  borgermeister 
von  Danczik  vorbracht  hat,  alse  ere  burger  in  Schriften  haben  ge- 
clagct  etc.,  dorczu  hat  der  burgermeister  von  Thorun  geentwert,  das 
hers  wil  brengen  an  seyne  eldesten  und  zcur  nehsten  tagefart  dovon 
undirrichtunge  by  die  stete  brengen. 

Item  also  men  gedocht  hat  der  Hollander,  das  dy  dy  fremden 
stressen  und  wege  besuchen  etc.,  ist  ouch  verczogeu  bis  zcur  nehsten 
tagefart. 
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Item  von  der  Calmersclien  saclien  ist  ouch  czuriigkegeczogen, 
Ms  zcur  nchslen  tagefart  entlich  beslissen  dovon  incziibreugeu. 

Item  vau  dem  gebrechen  der  goltsmede,  alse  die  alderliite  der 
goltsmede  zcu  Danczik  vorgebracht  haben,  ist  bevolen  eyme  iderman 
mit  den  seynen  handelunge  dovon  zcu  habenn,  mid  zcur  uebsten  tage- 
fart entwert  dovon  weder  inczubrengen. 

Item  das  eyno  itczlicbe  stat  zcur  nehsteu  tagefart  er  silberge- 
wiclito  pfuudt  und  sleffer  meto  breuge  etc. 


B.  Verordnung  des  ILM's,  durch  w-elche  die  Ausfuhr  des  Walzens  und      »o. 
•Ics  rfinuunohls  gestuttet  wird.     Stuhm,  Iliuuuelfahrt  1-13S.  1430. 

Orig.  mit  Resten  des   Verschluss-Sicgel  bii  Dz.  A.  ^^     ' 

Unsirn  1.  n.  g.  burgermeistern  und  ratmannen  der  rechten 

stad  Danczk. 

Homeister  Deutczsches  Ordens. 

liVebeu  getruwen,   wir  seyn  mit  unsirn  gebietigern,   sint  das  gc- 

tri'i<ie  von  den  gnoden  gotis  sich  in  dem  weide  vrol  aulect,  czu  ratlie 

»iirden,   (ias  wir   c^uunen   und   dirlouben  alleyne  weysse   und  pfunlmel 

und    sust   kcynerley  getreide   obirall  uszcznschiffen.      Dornme  begereii 

wir,  das  ir  dys  den  euwern  vorkundet,   uff  das  sich  eyn  yderman  dor- 

nucli   möge   wissen  czu  richten,  und   keynerley   andir  getreide,    denno 

als    voibcrnrt   ist,    uszschiffe,    uff   das   die  lewto  deshalben    nicht  czu 

schaden  komen  bedurffen.     Doran  thut  ir  uns  czu  danke.     Geben  czum 

Stimme  am  obende  des  herren  Hymmelfardt  im  38^^  etc.  14.'v^. 

May  8. 


.     Städtetag  zu  Marienburg.  4o. 

[1438   Montag   nach    Stauislai.]  1138. 

l>er  Entwurf  des  Yertraires  mit  England  wird  von  verschiedenen  Seiten    '  '• 
'  o;Mi<t:indet,  Ueliergritfe  der  im  Lande  uuiherzieliendon  Holländer  und  Nürn- 
hvf-^f^.r  fxw  Sprache  gebracht,   zur  Boondigung   der  Kalmarischen  Sache,    zur 
l>''>«'iliL,'iing   von  Missbrfiucheu    der  Goldarboiter   und    zur  Ausgleichung    der 
l'fuiitle  Maussregeln  ergriffen. 

Original-Recess  in  den  Banz.  Rcc.  f'ul.  159. 
Anno  domini  14o8  feria  secunda  post  Stanislai   domini   luinccii      M"^^^ 
«-'«•»nsulares  civitatum    terre  Prnssio    subscriptorum    vidclicet  de  Thorun    '  '  •' 


I 
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Amoldus  Musyng,  Hermannus  Eusopp,  de  Elbing  Nicolaiis  Lauge, 
Nicolaus  Witte,  de  Königsberg  Gregorius  Swake,  de  Danczik  Lucas 
Mekelfelt,  Meyahardus  Collier,  llinricus  de  Staden,  Albertus  Huxer  et 
Wilbelmus  Wiuterfelt  iu  Marienburg  ad  placita  congregati  subscriptos 
articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  alse  van  den  handeluugen  der  Eugeliscben  tegedinge,  alse 
her  Hiurich  Yorradt  mit  den  andern  steten  der  iense  in  Engclandt 
betegedinget  hat,  haben  die  stete  hir  kegenwertig  seynde  faste  hande- 
luugo  gehabt,  so  das  der  vorberurter  dreier  stete  alse  Thorun,  Elbing 
und  Königsberg  guddimken  gewest  ist,  das  unsir  here  homeister  dy 
tegedinge  vorsegelte,  und  nicht  erkennen,  das  is  weder  der  stete  recht 
und  freyheit  were.  Abir  die  hern  von  Danczik  sint  hir  gewest  mit 
etczlichen  von  den  scheppen,  bürgeren  und  gemeyue,  und  haben  vor- 
bracht in  schriffteu  semliche  gebrechen  und  hindernisz,  die  sie  dorinnc 
besorget  und  gewogen  haben.  Dieselbigen  schrifl'tc  vor  unserm  heren 
homeister  seynen  gebietigern  und  steten  seyn  gelesen.  Dorczu  seyn 
euch  etliche  Engelischen  vor  unsoni  heren  gekomen  und  haben  begort 
sunderliche  freyheii  und  gerechtigkeit  hir  im  lande  czu  haben,  anders 
denn  sie  vor  gehat  haben,  und  sprechen,  das  es  sulle  in  Engelaut 
obirgegeben  seyn  etc.,  das  her  Henrich  nicht  zcusteet,  noch  die  schrifto 
ouch  nicht  innehaldcn.  Hirumme  wil  unsir  here  homeister  die  dinge 
mit  der  vorsegelunge  etczliche  czeit  verczien,  ummo  furder  zcu  erfaren, 
was  die  luter  warheit  in  desen  sachen  seyn  wil,  dornoch  her  sich  denne  | 
wirt  richten,  doch  die  vorsegelung  wil  her  domete  nicht  abeslan. 

Jtem  alse  van  der  Holländer  wegen,  das  die  us  dem  lande  ken 
Polan  czien  etc.,  haben  die  stete  wol  vorramct,  das  die  Hollander, 
welch  czeit  sy  hir*  ins  landt  komen  werden  mit  eren  gutteren,  nicht 
furder  sullen  czihen,  denn  hir  bynnen  landes  in  die  heubtstetc,  und 
nicht  obir  die  grenitczen  noch  in  die  kleyne  stete  dis  landes.  Doch 
das  ist  mit  unserm  hern  nicht  entlichen  beslossen. 

Item  haben  die  stete  mit  unserm  heren  homeister  handelung 
gehabt  von  den  Norenbergern,  das  sie  so  vil  und  gefach  ins  land 
konien,  und  mancherley  wäre,  cromeroy  und  geschefte  hir  brcngen  den 
bürgeren  in  den  steten  zcu  vorfange,  und  schaden,  und  sunderlich  den 
auipt<"'n  etc.  HirulT  hat  unser  here  geentwert,  das  eyne  itczlicho  stat 
das  möge  bowaren  mit  eren  wilkoren,  das  die  burger  und  ampte  nicht 
vorterbet  werden. 

Itein  die  Calmersche  sache  ist  also  geloszcn,  das  eyn  itczl icher 
in  seyme  rate  van  der  qwitancien   noch  usweisuuge  des  recess  hande- 

a)  mir  Cod. 


1 


^:r;':r!; 


■in 


M"    .1.  ;  ■  i 


.\.40.41.  1438.  ,     '        -  61 

luni?  habe,  und  ener  schrift  der  qwitancien  verramen,  die  der  here 
kouing  zcu  Dcnnemark  uud  der  rath  von  Calmern  uff  die  vorsclir. 
Sache  Vorsegeln  sullen,  die  eyne  itczliche  stat  denn  sal  senden  dem 
rate  zcu  Danczik,  die  noch  aller  usschrifteu  denne  vorrameu  sullen 
c-vue  qwitancien  und  den  vau  Calmern  mete  heym  geben,  und  wenne 
sie  sulche  qwitancien  besegelte  breugen,  das  die  stete  denne  den  Sachen 
wellen  guugk  thun. 

Item  van  den  gebrechen  und  schelungen,  die  in  etczlichen  steten 
gesehen  van  den  goltsmeden,  die  gorteil  und  ander  gesmeyde  van 
copper  machen  und  mit  geslagenem  silber  adir  golde  obirczyu  etc.,  ist 
unsers  heren  homeister  und  der  stete  gutdunken,  das  eyne  itczliche 
stat  das  vorware*  mit  den  seyneu'^,  das  is  rechtvertiglich  domete  ge- 
haldou  werde,  und  was  men  macht,  das  men  das  us  guttem  silber 
mache  mit  dem  zcusatcze  von  alder  gewouheit.  Unser  here  wil  in  den 
kleynen  steten  eyn  sulchs  oucb  bestellen  loszen,  und  was  silberwerke 
man  verkouft,  das  men  das  by  der  wichte  verkouft'e  und  nicht  by  den 
stuüken. 

Item  van  den  pfunden  etc.,  so  haben  hir  gehabt  die  hern  vam 
Klbing'»  und  van  Danczik  czweirley  i)fund  alse  eyn  marktpfundt  und 
ryn  V:iomj)fuud,  und  das  jnarktpfundt  ist  2  scot  gewichte'^  swerer  denn 
'l.is  i-.'vinprimd.  ilirulf  ist  der  stete  gutdunken,  das  die  heren  von 
'iliorua  sullen  nemcu  1  marktpfundt  und  sullen  domete  ichteu  den 
C'oluicnischou  steyu,  den  sleffer  zcum  Colmen  und  beseeu,  -wy  vil"^ 
^ulchcT  marktpfund  ufi  den  steyn  geeu,  und  das  zcur  uehsten  tagefart 
inbreugen,  und  denne  forder  handeluuge  haben,  wy  mens  vordau 
domete  bestelle.  .  .  • 


Tagfahrt  der  Städte  und  der  Culmischen  Landschaft  zu  4i. 

Marienburg. 

[l-4oö  Montag  nach  Pfingsten.]  1438. 

l>io  Versammelten  l)estimmon  den  HM.,  die  Ausfuhr  des  Getroitlcs 
»■.'■<t!i  iiiiit  (vgl.  Verordnung  vom  8.  Mai)  zu  gestatten.  —  Sie  bitten  um  An- 
>vU.iuig  einer  Tagfahrt  zur  Verhandlung  über  dio  Gebrechen  ihrer  Privilegion, 
div  .ler  HM.  jedoch  zur  7Ant  verweigert  und  bis  nach  der.  Ernte  verschiebt. 
Original-Recess  in  den  Danz.  Rec.  fol.  IßO. 
Anno  domini  143S  feria  secunda  Penthecostes  domini  nunccii  14:>.s. 
consulares  civitatum  subscriptarum  videlicet  de   Colmen  Lorentcz  Ko- 

0)  vorwaren  Cod.    b)  So  Cod.    Ob  :  ihren  V    c)  gewiclie  Cod.    dj  wil  Cod. 
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ning,  Petrus  Bissclioffheym,  do  Thorun  Johaunes  Huxer,  Johannes 
Czehuniark,  de  Elbing  Petrus  Storni,  Petrus  Zukow,  de  Danczik  Lucas 
Mekelvelt  et  Johannes  Bück  in  Mariemburg  ad  placita  congregati  sub- 
scriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Priino  dy  ritter  und  knechte  des  Colmschen  landes  mitsampt  den 
steten  Colmeu,  Thorun,  Elbing  und  Danczik  sint  czu  Mariemburg  bey 
unsenii  heren  homeister  und  synen  gebietigern  gewest  und  haben  be- 
geret  und  gebeten,  nochdenie  das  syne  herlicheid  das  meel  und  weisze 
frey  erhiubt  hette  usczufuren,  das  her  ouch  den  roggeu  und  ander 
getreyde  frey  uszgeen  liesze.  Also  hat  unser  here  homeister  den  vor- 
berurten  landen  nnd  steten  ezugesaget,  das  allirley  getreyde  frey 
usczufuren  syn  sali,  uzgenomen  haber  alleyne. 

Item  haben  dy  vorgedochten  ritter  und  knechte  in  kegenwerti- 
keid  der  ergeschr.  stete  uuserm  herren  vorgegeben  alse  von  etlichen 
gebrechen  irer  Privilegien  und  hantfesten,  do  sy  noch  keyn  ende  von 
haben,  und  haben  begeret,  das  eu  uusir  herre  eynen  tag  legen  weide, 
do  sie  ire  Sachen  enden  rauchten.  Ilirczu  hat  unser  herre  geeutwert, 
das  im  nicht  ratsam  duehte  in  desir  czeit  toge  dorumb  czu  halden; 
ouch  ist  der  kumpthur  vom  Eibinge,  der  bey  den  sachen  gewest  ist, 
nicht  im  lande,  der  yo  by  den  Sachen  seyn  sulde,  und  ouch  umb 
ander  sache  willen,  als  her  denn  vorgab,  sunder  unser  herre  meynte, 
das  men  dy  sachen  bestehen  liesze  bis  noch  dem  auste.  Dorczu  ent- 
werten dy  land,  und  sprocheu,  das  sie  sulch  befeel  von  den  eren 
mete  hetten,  weres  sache,  das  syne  gnade  en  nicht  eynen  kurczen  tag 
Jiuii  '24.  legete,  so  weiden  sie  by  syne  gnode  uff  sunte  Johannis  baptisten  tage 
senden,  und  beten,  das  is  syne  gnode  nicht  czu  umwillen  neme,  und 
das  sine  gnode  seibist  eynen  tag  legete,  uff  das  nicht  czweytracht 
dovon  entstünde.  I)is  slugh  abir  unser  herre  abe,  und  duehte  en 
nicht  nutcze  und  czu  desir  czeit  bequeme  syn  umb  des  austes  und 
ander  sachen  willen.  Disselbe  haben  dy  ritter  und  knechte  czu  en 
genomen,  und  wellen  das  an  dy  eren  weder  czu  huwse  brengen. 


j^3g  Ständetag  zu  Elbing. 

Äugust24.  [1438  Bartholomaoi.] 

Die  Unzufriodonen  im  Cuhucrlaiule  (und  iiu  Ostorddor  Gebiet)  siirliteii 
schon  im  Juli  \'or1iiiulun;^'-en  mit  der  dem  HM.  feiiullirlien  Partei  in  Liv- 
hmd  (A).  Nach  «'inor  Ta.^-falirt  zu  Einsiede!  (wo  sio  den  HM.  aufgesucliL  zu 
haben   scheinen)    IVuchtoten   sie  die   Verhaftung-   ihrer   Wurti'iihrer,    die    sieh 
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.l.ihtT  nach  <.lon  Stfulton  Cnlm  und  Tliorn  fli'icliteten  (B).  Zur  Tagfahrt  zu 
Klliiiiir  iuii  21.  Auu'ust,  auf  der  ihre  Beschwerden  behandelt  werden  sollten 
(vv.'l.  oben  Nr,  oA),  forderten  sie  freies  Geleit!  (C).  Auf  der  Tayfahrt  zu 
lllbin^'  wurden  ilinen  erliobliche  Zugeständnisse  gemacht,  aber  die  Frage 
wi'gon  der  Zrdle,  namentlich  des  l'fundzolles,  an  welcher  zugleich  die  sämmt- 
hihen  Bewohner  des  Landes  lebhaften  Anthoil  nahmen,  blieb  unerledigt, 
wfilirend  zugleich  die  Erfolge  der  bisherigen  festen  Verbindung  der  Städte 
li'M  der  Culmischen  Landschaft,  sowie  die  steigenden  Verlegenheiten  des 
llM's  drn  Ständen  Antrieb  und  Muth  zu  weiteren  Forderungen  und  Kämpfen 
iär  ilirt'  Privilegion  gaben. 

Dem  Kecess  (D)  voraus  geht  ein  Bericht  des  Vogts  von  Jerwen  an  den 
UM.  (A)  und  zwei  Zuschriften  des  HM's  an  die  Culmer  (B,  C);  es  folgen  die 
.\!i'wcrt  des  IlM's  auf  die  Beschwerden  der  Culmer  (E),  eine  Zuschrift  der 
v.T-ammeken  Stände  an  den  Keichsrath  in  Schweden  (P),  endlich  ein  Memo- 
ria! und  eine  Credenzschrift  des  Römischen  Königs  iUbrecht  an  die  Preussi- 
^(ben  Stände  (G,  II). 

A.    Notiz  aus  einem  Schreiben  des  Vogts  von  Jerwen   (den  die  schwä-       4'*. 
»lit-re  l'artei  in  Livland  zum  Landuieister  erwählt  und   der  HM.  als  solchen 

!-\>L'itii.'t  Iiatte)  an  den  HM. :  ^ Ouch  so  syn  czytiuge  gekomeu  in 

)liiu;  d-'.ses  brives,  das  dy  Koliiiener  unde  dy  aus  dem  Osterodeschen 
)  «•{*<!  Ix.iU-n  werden  haben  liy  im  laude.  "Was  dor  wores  anc  is,  des 
»'-.'■  i>-)i  ny<hi.     (jogt'beü  czur  Pernouw  in  vigilia  Jacohi  anno  etc.  38°j      143.^ 

U.iif'nud  mit  ;Sca-ct  im  JJ.O.A.  J"^  --i- 


B.  Zusclirift  des  HM's  an  die  Culmer  Landschaft,   an  die  Städte  Culm       4:1. 
;:n'l  Thorn  und  un  den  Comtliur  zu  Thorn,    in  welcher   er  die  ausgesprengte 
N;i<liriiht,   als    beabsichtige    er    die    Wortführer   der   ersteren    verhaften    zu 
bf-ou,  als  unwahr  und  verleumderisch  bezeichnet.     Sobowitz,  Sonnabend  nach      14.'W. 
\iUM!i;i  Pari  1438.  •  '  AugusfJ. 

0/v>.  im  D.O.A.,fol.  Nr.  6,  446. 

^  Den   Colmeueni,    den  landen  eyn  bryff  und  den  steten 

als    Thornn    und    Colmen    oucli   eyn    brieff  in    eyme 

lawthe,  dem  komptlmr  czu  Tlionm  ist  ouch  desgleich 

gesclirebn. 

I^yelien  getruwen,  uns  hat  der  komptur  czu  Thorun  gescbrebeu 

^*'U  «'tlidier  tbcidinge  und  mere  wegen,  die  sich  mit  euch  itczund  dir- 

f"'f,'"n,  uml  sunderlicb  das  der  marschalk  sulle  gescbickot  sien,  ettliclie 

v«'n    cucli,    die    euwor   liaudfeste    vorteidingt    haben,    ullczubeben    und 

ii''irrzur;ilK.u,  lind  das  ir  darumb  in  die  stete  Colmen  und  Thorun  seit 


'l''J' 


64  .  1438. 


N.  43. 44.      ' 


\      gewichen   etc.     Also   vowundern  wir  uns   des  czumale  sere,  und  geht 
■      uns  gross  czu  herczen,  und  ist  uns  ouch  sere  leit,  sind  wir  euch  ymer 
■.:  ■   .     uff  den  tagen,    die   wir  mit  euch  gehalden  haben,  haben  gesagt/  das 
,.  ■  ir  au  sulche  wort  und  mere,   wen   euch  die  vorbracht  wurden,  keynen 

;.  ;  glowbn    keren  suldet,    und  hettens  ouch  nicht  getruwet,    das   ir  den- 

selben der  unworheyt  vorbrenger,  die  nicht  alleyne  unsir,  sunder  auch 
euwer  vorrether  seyn,  meh  denn  uff  unsere  wort  gelouben  gekart  suldet 
haben,  sind  wir  nicht  anders  mit  unseru  gebietigern  denn  gut  mit 
;;  .  euch  wissen,  und  wir  ouch  ken  euch,  ap  got  wil,  nicht  anders  thun 
wellen,  sunder  das  recht  und  billich  ist,  und  als  unsern  lieben  ge- 
truwen;  und  habn  auch  [wir]  nach  der  marschalk  nye  von  sulchen 
dingn  gewust,  nach  der  gedacht  ufl'  dem  tage  czum  Eynsedel  nest 
gehalden.  Als  ir  das  auch  in  der  warheit  wol  werdet  befynden,  wo- 
rumb  wir  von  euch  mit  gautczem  ernste  begeren,  das  ir  uns  dieselben, 
die  sulche  der  unwarheit  mere  vorbrenger  seyn,  vorbrengt  und  gestellet, 
das  wir  auch,  sind  uss  sulchn  dingn  gar  grosse  schaden,  als  ir  seibist 
wol  irkennet,  endstehn  mochtn,  slechts  gehat  wellen  haben.  Ir  werdet 
in  der  warheit  befynden,  das  sie  warheit  nicht  gereth  haben;  wend  got 
weys,  sulche  ding  haben  wir  nye  bedocht  und  seyn  in  unser  hercze 
nye  gekomeu.  Bedeuckt,  lieben  getruwen,  das  ir  uns  sulche  bosze 
leuthe  gestellet,  daran  ir  uns  grosse  beheglichkeit  dirczeiget.  Gogebn 
1438.     czu  Sobwitcz  am  Sonnabend  nach  vincula  Petri  im  38.  iar. 

Aufr.  2. 


44.  C.   Zuschrift   des  HM's  [an  Land  und  Städte  de.s  Cuhnorlandes],   in  der 

er  das  von  ilinen  für  ihre  Sonde  boten   zur  Tairfaliit   in  Klhing-  aui  24.  August 
1438.     geforderte  freie  Geleite  fin  uunüthig  erklärt.    Marioiiburg,  Abend  Assumptionis 
^^S-  14.  Mariae  1438. 

Original  mit  Beaten  des  Siegels  im  Th.  A.,  Ahth.  Landessachen. 

Bruder  Pauwel  von  Kusdorf  homcister  üeutsches  ordeus. 

Lieben    getruwen,    als   wu*   denuo    den    ersameu    unsers    ordens 

groskumpthur   in   ettlichen    Sachen    nn  negst  czu  euch  gesaut  hatten, 

so  ist  es  under  vilen  handlangen  darczu  komen,   das  ir  vier  von  euch 

als  by  namen  czwene  vom  lande   und   czweue  von  den  steten  Colmen 

und    Thorun    czu    uns    gesaut   habet,   die    von    euwer  wegen-"^  an  uns 

eyns  geleites  seyn  begerendo  gewesen,   durch  das  ir  uu  czum  tage  uff 

,,       Aug.  24.  Bartholomei,  den  wir  mit  unsern  herren  disses  landes  prelaten,  unsern 

gebietigern,  landen  und  steten  halden  werden  czum  Elbiug,  sicher  und 

a)  w.  die  Cod. 
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w'Ui'.h  kouien  mochtet  etc.  Also  ist  uus  das  czumale  selczen  und 
fp'Uido,  sind  wir  keyiie  sache  czu  euch,  noch  ir  czu  uns  kejne  sache 
wisset,  doshalben  wir  euch  geleiten  bedurften,  ader  warumbe  ir  sem- 
lichs  geleites  notdurtt'tig  weret;  und  dorumbe  so  moget  ir  freylich' 
iiiid  aiie  alles  gefeer  sicher  und  wol  czu  uus  und  von  uns  komen,  als 
ir  vor  yweile  getan  habet.  Habet  ii-  schelunge  an  euwir  handfeste, 
wir  WL'lk'U  die  unsern  herren  disses  landes  prelaten,  unsern  gebietigeru, 
riiUTu.  kuechten  und  steten  geben  czu  erkennen,  und  wellen,  ap  got 
wil,  nicht  unrecht,  sunder  allewege  thun,  das  do  recht  ist.  Gehen  czu 
Marifuburg  am  abend  Assumptionis  Marie  virginis  im  o8'i2i  jare.  143«. 

Au£r.  14. 


■15. 

1>.  iiocess  der  Tagfahrt  zu  Elbiny  Bartliolomaei  143S.  Der  Hocluneistor  143s. 
Ui^uui  doii  SoiKlehoteii  dos  Oiümerlandes  eine  Keine  von  Zugeständnissen,  Aug. 24. 
w.'!.-]i.'  si.»  auf  Grund  ihrer  Handfesten  verlangten.  In  Betreff  des  Pfuiid- 
/•■ü--:  v,;ll  er  doli  Körnischon  KOnig  entscheiden  lassen.  Die  letzten  Yorgän-'o 
i:u  Oühn.-rlando  worden  als  hervorgerufen  durch  die  Verleumdungen  cinzehior 
Hv.*ii!iv',^r  dargostvllt.  Die  Sendeboten  der  Städte  und  der  Kittcrsoliaft  vor- 
^■r:!r^i»-f!or  Coliiflo  vers].reclien  einander  Beistand  zur  Beseitigung  fonionr 
!-  M-i.w.'rd.Mi  und  Durolifulirung  fornerer  Fordermigeu.  Mehrere  solche  Bo- 
'--I^H.Td.'n  und  F(u-dorungon  werden  zusammengestellt.  Den  Anträgen  dos 
K-";niMiitMi  Küiiigs  gogonüber  soll  der  ewige  Friede  aufrecht  erhidten  werden. 
Küio  Zusrlirift  an  den  Koichsratli  von  Schweden  wird  entv\'orfon.  Verliandlung 
»OL'.'ii  der  von  den  Holländern  genommenen  Preussischen  Schiffe,  der  Wieder- 
nfiln.ihiuo  des  K'neiphofs  in  den  Hansebund,  dos  .Videgens  an  der  Polnischen 
>^-iv.  Nouo  StändeUige  werden  auf  den  14.  September  und  auf  den  25.  No- 
U'inbor  a)igesetzt. 

Orn/.   in  den  Banz.  Bec,   fol.   160;   Abschrifl   im   Dz.  A.   XLVII. 
21.  CT.,  desgleichen  in  den  Elh.  Jiec.^),  fol.  2h. 

Czu  merken.    Nochdeme   alse  unsir  gnediger  here  homeister  den      ....^ 
Jj'-ru  nttern  und  knechtendes  Colmischen  landes  und  der  stete  Colmen  Aug.  24. 

1;  So  Co(I.    Es  Hegt  nahe,  feylich  zu  vermutben. 

Ij  Mit  dieser  Abkürzung  soll  künftig  der  in  der  Vorrede  zu  Bd  I.,  p.XVIII., 
^-  -5  UscLriobene  Foliant  bezeichuet  werden.  Nähere  Untersuchung  der  dem- 
»•i-"f>  eij^entliümlicben  Stücke  bat  gezeigt,  dass  tlieselben  diejenigen  Beilagen 
•-r  Ivc^sso  enthalten,  welche  iu  den  Händen  der  Elbiuger  geblieben  sind.  Die 
••«üruluiig  ist  daher  unfraglich  in  Elbing  entstanden,  abor  nicht  im  Original, 
♦"i^'brn  mir  iti  Al-sclirift  etwa  aus  dorn  Anlange  des  16.  Jahrhunderts  erhalten. 
•'  '  i'»  ersten  Bogon  herrscht  die  schon  bemerklieb  gemachte  Verwirruug. 
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und  Thorim  umiiie  erer  bete  und  begerunge  wille  und  unime  zeineliclie 
artikel  erer  handfeste,  dor  sy  noch  keyne  endliclie  entsclieidung  van 
haben,  eynen  tag  utT  liartholomei  czum  Elbiuge  bescheiden  hac,  so  hat 
seyne  gnade  dy  heru  prelaten,  gebietiger,  dy  anderen  gebiete  und  stete 
dis  landes  czu  demselbigeu  tage  vorbottet,  dy  mittenanderu  niitsampt 
den  Colmenern  by  namen  hirnach  steeu  usgedrucket,  alse  nehst  unserm 
heren  homeister  die  vier  hern  prelaten  mit  eren  thumhern,  dornoch 
die  hern  gebietiger  alse  Helß'ensteyu  groskumpthur,  Rabensteyn  mar- 
schalk,  Kewsz  van  Plauwen  czum  Eibinge,  Ivirskorpp  czu  Christburg 
kumpthur,  Wesentauwer  treseler,  Conrad  Geliughusen  czu  Thoruu, 
Tamme  van  Spanheym  ezur  Balge,  Johau  Ecynhws  czu  Brandemburg, 
Johan  van  Schouwemburg  czu  Kangnytt,  Seiiseiiheyni  czu  Ostirrade, 
N.  Mcrtcz  czur  Mebe,  Eeyhenitcz  czu  Grudeutcz,  Claus  Poster  czu 
Danczik  kompthur,  Willricli  foget  czur  Leipe,  niagister  Andreas  Eu- 
perti  czu  Thoruu,  her  Johannes  NickelsdorÖ"  czinu  Elbing  pfarrer,  her 
Caspar  unsers  hern  homeisters  caplan,  hern  Bothe  van  Ylemburg, 
Johan  van  Baysen  und  her  Niclos  Gerlach,  von  den  landen  hern  Hans 
von  Logendorff  laudtrichter,  Hans  vam  Czegenberge,  Otto  van  riem- 
chouw,  Cuutcze  vam  Clement,  Austyu  van  Orsechow,  Gotcze  van  Orlow, 
ritter,  Albrecht  van  der  Czhende,  Johan  van  der  Lynde,  Jurge  Muel, 
Hans  Pfeilsdorfl",  Otto  vam  Heselech,  Jacob  Lange,  Jacob  jMuszeck, 
Niclos  von  Sentczkow,  Titcze  vam  Grunemberge,  Borchardt  von  Wan- 
sen,  Bartusch  van  der  Theuwernitcz,  Hans  Rove,  knechte  vam  Col- 
monischen  lande-,  hern  Symon  van  der  Semplow,  Niclos  van  Tergewis, 
litter,  Michel  van  Senczko,  Strube  van  Seyko  van  dem  Bretchyn ;  hern 
Günther  van  der  Helen,  Jurge  van  der  Helen,  ritter,  Hans  Us/.do  land- 
richter  us  dem  Osterrodschen;  Albrecht  van  Schczoczhen,  Bampsell, 
Nicclos  vam  Sonnenberge,  us  dem  Piesemborgischen ;  hern  Nicclos 
vam  Buchwaldt,  Segenand  von  Wapels,  Pawel  von  Teszmerszdorfi, 
ritter,  Nicclos  Trangwitcz,  Buditcz,  Nicclos  van  Koeten  us  dem  Crist- 
borgschen  gebiete;  hern  Joen  von  der  Yene,  Godschalk  vom  Smolagk, 
Pawel  van  der  Pitcznitcz,  ritter,  van  Pomerellen  und  vil  ander  ritter, 
knechte  und  erber  lute,  und  van  den  steten  hern  Tileman  van  Herken, 
Peter  BischoiYheym  vom  Colmen,  Arnd  Musyng,  Peter  Holste  van 
Thoruu,  Peter  Storni,  Claus  Hederich,  Peter  Sukow,  Johan  Sonuem- 
walt,  Heijsel  Noremberch  vam  Elbing,  Nicclos  van  Rudeloffshufen,  Haus 
Bayszman  vam  Bnmsberge,  Michel^  Matte ,  Johannes  Bruuow  van 
Königsberg,  Lucas  Mekelfelt,  Willam  A\lnterfelt  und  Hildebrandt 
Tannemberg  van  Hanczik.  In  derselben  aller  kegenwertigkeit  haben 
die  ritter,  knechte  und  die  vorborurten  stete  des  Colmescheu  landes 
gehandelt  und  vorgegeben  dese  nochgeschr.  artikell. 
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Primo  imib  scheluiig  und  gebrechen  der  handfesten  Und  privi- 
l.»^'ien  des  Colmischen  hiudes  und  der  stete  Colnien  und  Thonm  und 
snnderlich  nmnie  die  artikell  wartgelt,  czinse,  pfuudtczoU  und  czolle, 
durch  nianchfeldige  handlung,  deanitiger  bete,  getrouwen  dienste  und 
sinidtTiicher  gnade  unsers  heren  homeisters  und  seyner  gebietiger  also 
eynsgetragen  haben,  das  eyn  ytczlich  frey  man  im  lande  czum  Colmen, 
der  sich  in  das  Privilegium  geczyu  mag,  dy  czynse,  dy  her  also  lauge 
ulT  seynic  gutte  gebat  hat,  mag  abeloscn,  die  marg  vor  czwelff  mark 
geides,  den  scheffel  getreyde  vor  12  scheffel  abeczulosen  nach  vermögen, 
d"rgleic;h  crude  uud  allerley  czinsz  iglich  abeczuloseu  mit  deui  czwelfften. 

Item  ab  ymandt  von  unsern  hern  erbgutter  czu  czinse  bette  uft- 
«^'caomen,  und  bette  dorobir  briefe,  und  dy  verbilde,  den  sulde  men 
niclit  vor  eynen  erberu  man  halden. 

Item  van  den  czollen  uud  pfuudtczoUen  hat  sich  unser  here  ken 
laii'l.'  und  stete  erboten,  das  her  der  sacben  geeu  wil  czu  erkentnis 
di"s  beren  Komischen  koniges  und  des  hilgen  vaters  des  hobest  uud 
czu  andern  wegen,  alse  dy  czedell  der  erbietung  clerlich  uswiset,  uud 
/nini-nlich  allirliebest,  das  die  sacben  im  lande  behalden  uud  entscheiden 
luuciiten  werden.  Ab  ouch  die  vorgeuanten  bereu,  land  und  die  stete 
«Vtbn.-n  und  Thonm  mitsampt  den  andern  steten  eyne  bessir  wise 
.vlir  i.itji  linden  muchten,  domete  dy  sacben  hengeleget  und  czum 
J'ruudlioben  ende  komeu  muchte,  das  wil  unser  here  gerne  verhören. 
|I>i>»'ll»e  erbietuug  hirnach  am  ende  des  vorschr.  recess  eigentlich  steeth 
«^escliriben\j 

Item  umme  der  stete  Colmen  und  Thorun  wartgelt,  als  die  vam 
Colnien  s,  und  die  van  Thorun  7  mark  hat  unsir  herre  homeister 
ledig  gegeben  czu  ewigen  czeiten. 

Item  van  entwichung  der  ritter  uud  knechte  des  Colmischen 
Kindes,  die  in  dy  stete  Culmen  uud  Thorun  gewichen  woren,  dieselbige 
schehuige  ist  gutlich  uud  frundlich  hingelegt,  und  unser  gnediger  here 
homeister  uns  czugesagt  hat,  das  wir  keyne  var  deshalben  haben  sullen, 
üoob  keyner  im  gautczen  lande,  uud  in  syn  hertcz  und  seyner  gebie- 
tiK'or  nye  gekomen  ist,  noch  nymmer  komeu  sal,  und  weis  anders 
'lieht  van  en  wenn  alles  gutte. 

Ueiu  hat  unsir  gnediger  here  homeister  befolen  in  den  steten 
«u  bestellen  und  ouch  utf  dem  lande,  ab  ymand  unser  heren  czu 
^iiiju.'te  gedenckeu  wurde,  das  men  den  mit  rathe  straffe,  das  her  das 
fiirlMs  lasze,  dergleich  unsir  here  mit  seynen  gebietigern  bestellen  wil, 
■«b  unser  van   ymand    ouch   czu  ungutte  wurde  gedacht,    das  her  also 

a)  Das  iu  [  ]  gtscblosseno  ist  Naclitrai;  I),  fcklt  E.  .  ' 
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■■•  wurde  gestrafft,  das  sich  ander  doran  bedenten,  uff  das  dy  czwetracht 

lind  umwille  werde  hengelegt. 
•  '■'  Item  haben  ritter,  knechte  und  dy  vorgeschr.  stete  nnsern  heren 

homeister  gebeten,    das  her  mit   seynen  gebietigeru   bestelle,    das  die 
voTgeschr.  artikell  stete  und  feste  gehalden  werden,   alse  tischerey  und 
jagt  und  andir  artikel,  do  wir  uns  inne  vertragen  und  geeyniget  haben, 
.     ■'  alse  das  vorgeschr.  recesz  olarlich  uswüst. 

Item  begereu  ritter  und  knechte  van  den  steten,  das  sy  etliche 
van  erer  gemeyne  uff  dy  nehste  tagfart  mit  sich  brengen.     Dis  liaben 
Sept.  14.  dy  stete  czurugke  geczogeu  an  ir  eldesten  [und  uff  crncis  czu  Marien- 
burg entw^ert  den  andern  steten  dovon  inczu brengen'^  |. 

Item   haben   ritter,    knechte  des  Colmeschen    landes   den  steten 
■    ■•         globet  und  verheissen,  das  sie  en  getruw^lich  bystendig  wellen  seyn  in 
ereu    geschefteu,    die    sy    ken  unsir  hern  czu   thunde  haben,    alse   in 
fryheiten,  Privilegien  und  in  rechtfertigen  sachen. 

Item    so   haben  das  Colmesche  landt  und  dy  stete  Colmen  und 
Thorun  unsern  hern   gebeten,    das  her  dy  ander  landt  und  stete  alle 
ouch  by  eren  Privilegien   und  friheiten  liesze,  dorczu  unser  here  geent- 
■  ■■  -       wert  hat,  das  her  das  gerne  thun  wil. 

Item  haben  ritter  und  knechte  im  Cristburgescheu  gebiete  gebeten 
das  Colmesche  landt,  Colmen,  Thomu  und  dy  andern  landt  und  stete, 
das  men  in  eren  sachen  by  en  thu,  alsz  sie  by  uns  getan  haben.  Das 
ist  en  czugesagt. 

Item    eyn    itczlicher  in   seyme   rate  alse  van  der  zegelacien  czu 

handeln,  die  czu  verbieten  mit  eyntracht  der  heren  prelaten,  landt  und 

'^       steten,    adir   czu    verlouben,    und  dis   begereu  ritter  und  knechte,  das 

hirvon    eyn   itczlicher   scyner  eldsten  gudduukeu   czur  nehsten  tagfart 

sal  inbreugen. 

Item    das   ein    itczlicher    in   seymo  rate  van  den  manchfaldigen 

kouffslagen  der  hern  handlunge  habe,    und  czur  nehsten  tagfart  seyner 

eldsten  gutdunken  dovon  metebrenge. 

'■'/  Item  van  der  botschafft  des  Eomischeu  konigs,    alse   dy  czedell 

clerlich  uszwisst,  dy  ins  endo  steet  goschriben.     Hiriiff  haben  die  laud 

"     und  stete  geeutwert,   das  unser   here  den   ewigen    frede,    der    mit    den 

'    '  Polen    betegcdinget,    verscliriben  und    besworeu    ist,    gehalden    werde'', 

und  wy  her    sich   ken  iinserm   liern  dem  Eomischeu   konige  entschul- 

digeu    wirt,    den    rath    wirt    scyue    gnade    mit  seynen  gebietigern  wol 

fynden.     Hiruff  unsir  here  homeister  mit  den  landen    und   steten    hat 

Boj.t.  M.  gpeynett,  das  morn  obir  14  tage   land    und    stete    by    im    seyn    sullen 

»)  Das  iu  (]  geschloaseuu  ist  Zuaatz  von  aiuitTLr  llniul  i),  ft.(.it  E.       U)   So  D,  E.    l»ie 
Ac»»-.i„,l,i..  tu   l..,,citiKi-i,   bKil.ü  .lern   Lunor  übeilusstu. 
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mit  viillcr  macht,  entwert  czu  geben  uff  des  Lern  koniges  botschafft 
iinil  gewerb,  hiruoch  sich  eyn  yderraau  richte,  und  dy  seyneu  ufl'  den 
mittag  by  im  habe,  wor  her  denn  seyn  wirt  seyner  eldesten  gut- 
diinkeu  inczubreugen. 

Item  hat  des  riches  rath  von  Sweden  eyuen  brieff  gesandt,  do- 
ruff  ritter,  knechte  und  stete  en  weder  eutwert  undir  der  stat  Elbiug 
iiigesegil  geschrieben  haben  in  siilcher  wise,  alse  hir  uochfolget.   [S.u.] 

Item  haben  laudt  und  stete  uff  Katherine  mit  unserm  hern  eyneu  Kov.  25. 
tag   verramet,    und    wy    adir    wo  unser  here  den   czusageu  adir    vor- 
schreiben wirt. 

Item  van  den  22  schiffen*,  dy  in  Prussen  und  Lyffland  ezu  huse     ■ 
gehören  und  van  den  Holländern    und  Zeelandern  genomen  seyu^),    ist 
mit  unserm  hern  gehandelt,  und  her  hat  gelobt,  das  her  koyuen  Hol- 
länder noch  Zeelander  hir  ins  laudt  geleiten  wil,   is  sey  denn  das  den 
schippern  und  kowfflewten  van  eren  Sachen  genug  geschee. 

Item  das  unsk  heren  uffncmen  sullen  dy  iuleudischen  kinder 
v/M  diouern  und  nicht  nie  alse  vil  geste  und  uslender  by  sich  ezu 
dj.'nste  nenifu. 

Item  was  czinse  vorsessen  seyn  im  Colmescheu  laude,  dy  sal 
iiiiu  U'czalen. 

Il'.in  hat  un-er  here  houieister  befolen,  das  landt  und  stete 
l!>.'i>ig  haudliiug  sullen  haben,  wy  men  wise  und  wege  fynden  möge, 
das  der  malj»fennyng  werde  abegetan. 

Item  ezu  gedencken  van  den  czwen  briefen,  die  der  here  Ro- 
mische kouyug  den  landen  und  steten  gesandt  hat,  alsz  van  unsers 
heru  kompthurs  czun  Elbing  uud  seyner  undirsaessen  wegen.  Die- 
selben briefe  legen  by  den  hern  vam  Elbiuge. 

Item  dy  burgermeisters  vam  Knyppabe  haben  begert,  gleich  alse 
sy  czuvor  ouch  getan  haben,  das  sy  mit  den  steten  ezu  tage  komen 
Jnugen  und  in  der  stete  were  seyn,  alse  sy  in  vorczeiten  getan  haben. 
I)!s  haben  dy  stete  ezu  en  genomen  eyn  yderman  an  dy  seyuen  ezu 
brengen,  rath  und  handell  doruff  ezu  haben,  uud  mit  was  wise  und 
l'e<iuemikeit  das  men  das  thun  welle,  dergleich  dy  vam  Knyppabe 
ouch  thu  wellen,  und  czur  nehsten  tagfait  eyu  yderman  seyn  gut- 
dunken  dovou  iubrenge. 

a)  So  D.  V.  d,  Bayschen  s.  E.  ,  .   ■    *  . 


1)  Dies  war  am  Pfinj^staboiid  1438  geschehon.  Hirsch  Handoh-  und  Oo- 
wfrl)8ge.schichto  von  Danzig  128.  Zur  Erklärung  dos  Ausdrucks  Baysche  Sciüffe, 
d'.T  sich  au  unserer  Stelle  in  den  Elb.  Kec.  findet,    vgl.  Hirsich  90  ff. 
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'    '  Item  van  der  schiffart  uff  und  neder  dy   Weysell  und   van  dem 

anlegen  an   dy   Polnische   seyte   eyn   itczlicher  uff  die  nehste  tagefart 
Sept.  14.  alse  Crucis    seyner  eldsteu  gutduucken    inbrenge,   ab  raen  dieselbigeu, 

die  also  wedir  aide  ordinancien  und  gewonlieit  dis  landes  getan  haben, 
Nov.  25.   uff  Katherine  sal  czu  tage  vor   die  stete  brengen,    onch   ab    men  van 

der    gemeynheidt   us   den   steten  uff  Katherine  sal  czu  tage  brengen, 

eyn  ydermau  seyner  eldsteu  guddunkeu  sage  etc. 
Aug.  29.  Acta    sunt   hec   ipso    die   sancti  Jolianuis  decoUaciouis  anno  38 

in  Elbiugo  ad  placita  congregati*. 


46.  E.  Antwort  des  HM's  aaf  die  Boscliwordeu  der  Culmor. 

Alte  Al>c:c'ir.  in  den  Danz.  Rec.  und  im  D.O.A.,  Fol.  A.,  fol.  11. 

1438.  Andwert    des    heren    homeisters    uff   die   vorgebunge    der    ritter, 

Aug.  24,  unechte  und  stete  des  Colnischen  landes  in  der  jarczall  Cristi  unsers 
bereu  1400  im  oS^jare  uffem  tage,  der  uff  Bartholomei  czum  Elbing 
■wart  gehalden. 

Lieben  getrauwen,  betrachtende   euwer  vorgebung,   so   haben   wir 

angezehen  mitsampt  unsern  hern  prelaten,   gebietigern  und  reteu,    das 

-     semeliche  czweitracht    ist,    noch   aller   erbcrkeit   czu  reden,    czwischen 

euch    sam  kindern  und  uns  sam  eyuem  vater,    und  dorczu  czwischen 

,  "       euch    uusern    getrauwen    mannen  und  uns  euweru  naturlichen  rechten 

'.^\        hern,   dorumme   so   hat   uns   geducht,   das  billich  were,   das  semeliche 

czweitracht  in  aller  gutte  heugelegt  wurde  und  nemlich   durch   frund- 

•   liehe  mitteler.     Nu   abir    die    mittelei*  nicht  haben    mocht    eyn  ende 

treffen,  das  uns  getreuwlich  leit  ist,  uff  das  keyn  gebroch  an  uns  werde 

gemerket,    so    biete    wir    euch    an    dese    uaehgeschr.    wege    obir    die 

vorgeschr.  dirbietuug. 

Czum    ersten    uff   das    vil    arges    gemeden   werde,    und    das  die 
-  i        '  Sachen  im  lande  mögen  bleiben,    dirbiete  wir  uns,    das  wir  die  wellen 
geeu^,   au   utisir  heren  prelaten,  gebitiger,   ritter"=,  knechte  und   stete, 
nnvordocht  beyden  teilen  disser  lande. 

Item    gefeilet   euch    der    weg    nicht,    so  welle  wir  dy  sache   in 
.    eynem  mechtigen  hindergange  an  erber  gotfurchtige  manne  deser  lande 
geen,    die    saclieu    und    widderstall    noch  gote    und   noch   rechte  volle 
.  ■-..         macht  suUen  haben  abeczusprechen. 

Item  ab  der  weg  furchte   iudert   cyner  gunst    liette,    so    dirbiete 
-      wir   uns,    man   kiese  gotfurchtige   weise  lewte,   die  beider  teill   clage, 

a)  So  Cod.     b)  gehen,  auch  Fol.  A.    c)  r.  und  Pol.  A. 


:.r"l       .'';     ;:  : 
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entwert  und  bewei^nn^e  uffn^nien  und  mit  weiser  lewte  rath  disser 
lande,  die  do  wisseu  dy  recchfc  geistlich  und  wertlich  und  gerechtig- 
kt'it  lieben,  uff  das  die  sacheti  im  laude  mögen  bleiben,  so  doch  das 
seineliche  wise  lute  im  anläse^  mit  uameu  usgedriicket  werden,  ufF  das 
aller  czukomftiger  infall  werde  gemeden,  und  was  noch  der  rath  wirt 
usj^^esprochen,  das  das  vor  eyne  volkomenn  cntscheidung  werde  ge- 
haldeu. 

Item  hette  der  weg  noch  indert  eyne  bysorge,  so  verliebe  wir 
nud  geben  vor,  das  semliche  gotfurchtige  erweite  manne,  wen  sie  dy 
Sachen  haben  vorhort,  alse  oben  geschr.  steet,  mogeu  rath  haben  van 
den  richteren  des^  hilgen  vaters  des  bawste?,  die  man  auditores  rote 
nout,  so  das  mit  dor  vorsegelten  vorbreugunge  itczlich  teil  eynen  boten 
mitsende  dorch  vermeyduug°  aller  verdocht.  Was  die  werden  wedir 
schreiben,  das  das  vor  eyn  recht  werde  gehalden. 

Item  gefil  euch  der  weg  nicht,  so  geben  wir  vor  und  verlieben, 
das  s^mliche  gotfurchtige  manne  disser  laude  in  der  oben  geschrebeu 
forma  rathis  pflegen  mögen  von  den  vetren  des  heyligeu  concilii,  do 
d.-r  k'Tii  der  wevszeu  der  cristenheit  vorsamlt  ist,  und  keyne  gunst 
i!;irir  gelurchtet  werden,  und  das  der  uuderweysunge  in  schreiffteu  vor 
euio  ontschey dünge  werde  gehalden'^.  " 

\U\n  gevil  euch  der.  weg  nicht,  so  biete  wir  euch  an  und  vor- 
h'lM'u,    da^  die  erweiten  gotfurchtigeu    manne  rath   mogeu  haljen   van  .   . 

i.n'i>tlichen  und  wertlichen  fursten.  Wir  wissen,  das  unsir  here  der 
li-'-nische  konig  utl'  sinte  Galleu  tag  nehestkomcnde  wirt  czu  Norem-Octöb.  U 
borge  by  im  haben  etliche  cardiuall,  sendeboten  uusers  hilgen  vaters 
drs  bawstes  und  des  hilgen  concilii,  und  dorczu  die  fursten  geistlich 
imd  weitlieh  us  Dutschen  landen,  und  sendeboten  der  koniuge  Franck- 
reieh,  Encjelaudt,  des  van  Meylau  etc.  us  Welschen  landen,  und  das 
von  den  rath  schriÖ'tlich.  als  obengerurt  ist,  werde  gesucht,  und  noch 
der  rath  eyne  czemliche  gotliche  rechtfertige  cntscheidung  geschee, 
ador  das  semliche  cntscheidung  noch  der  vorbreugunge ^  beider  teil  hie 
im  laude  vor  semlichen  mannen  gehalden  geschee  czu  Noremberg 
•lurt-h  unsern  hern -den  Römischen  koniug  mit  rath  der  hern  cardinall 
"iid  furst.'u  obengenant,  sindt  deme  mole,  das  unsers  ordens  gerech- 
ii*';»'it  Ulf  bobistliche  und  keyserliche  briefe  ist  gegrünt,  der  sie  billich 
^<>r  allen  andern  usleger^  und  richter  seyn  suUe. 

AVurdet  ir  semliche  frundliehe  und  redliche  dirbietunge  alsz  nicht 
«llnemen,  so  gebe  wir  euch  vor  den  weg,  den    got  ufi'  erden  czu  ent- 

.  *'   .iiilasso  Fol.   a'.      b)   uüsirs   Fol.   A.      c)  it.^zlich    bis  verm.  fehlt   Fol.  A.      <lj   Der 

•    -^Mz    Itom   bis  gehalden    fehlt    D,    ist   ergänzt    aus  Fol.   A.     e)    dem   D.      f)    vorbreiinunge    I). 
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scheiden  hat  gelaszen,  den  oiich  nymand  eynem  beiden  adir  unglou- 
bigen  mag  czemlich  versagen  die  gerechtikeit  in  desen  nachgeschr. 
punten, 

Czum  ersten  dirbiete  wir  uns  czu  rechte  an  uuseru  hilgen  vater 
den  bawst,  under  den  wir  geboren  van  der  geistlicbkeit  wegen, 

Adir  an  unsern  allergnedigsten  bern  den  Komischeu  konig,  under 
den  wir  geboren  van  der  wertlichkeit  wegen, 

Adir  an  das  bilge  concilium,  das  do  bedwtet  dy  gancze  cristeu- 
heit,  der  wir  van  gotes  gnaden  gleder  seyn,  van  der  wir  uns  nicht 
wellen  adir  suUen  sunderen. 

Welcher  weg  undir  all  den  obengeschr.  wegen  aunemlicb  wirt 
seyn,  den  welle  wir  ouch  uffnemen  und  Vorlieben. 

AVir  glouben,  das  semliche  dirbietung  nye  undersaeszen  van  eren 
baren  sey  gescheen  adir  vernomen. 

[Zusatz  der  OrdenskanzJd  aus  Fol.  A: 

Und  wiewol  sulchen  dirbittunge,  als  hievor  steet  geschreben, 
geschagk,  so  w  lüden  sie  ir  doch  nicht  uflhemen  und  drungen  den 
herren  homeister  uffs  aller  hogeste,  wend  sie  fulteu  czweytracht 
cz wuschen  dem  vorgenanten  herren  homeister  und  czwuschen  dem 
meister  us  Deuwschen  landen,  Eberhardt  von  Saunsheni,  die  merklich 
und  gros  was,  und  meyneten  dorumb  iren  willen  diste  bas  zcu  haben 
und  zcu  behalden,  und  also  nach  gelegeuheit  der  Sachen  wart  man 
zcu  rathe  etc.  Folgen  die  obigen  Bestimmiuigen  über  das  Wartegold  der 
Städte  Cnlm  und  Tliorn  und  die  Ablösung  des  Zinses  uuf  dein  Lande.] 


47.  F.    Schreiben   der  Stande  an  den  Keicbsrath   in  Schweden,  Donnerstag 

1438.      nach  Bartholowaei  1438. 
Aug.  28.  Alte  Abschrift  in  den  Danz.  Rec. 

..   ;.  ...  Dem   allererwerdigsten    und   den    erwerdigen,    wolgabornen 

.  ■■  •.  •  edlen  strengen  und  woituchtigeu  bern  ertczbischoppen, 

;  ..  >    ,,     bischoppen,  droste,  marscbalke,   rittern  und  knechten 

•    •  ,  .  des  gemenen  laades  und  rykes  rade  to  Swedeu  unsen 

'  bozundern   gunstigen    beren^     forderern    und    guden 

frunden  mit  aller  werdicheit. 

Gudwilligo  erbediug  unsir  bereden  behegeliken  denste  to  juwen 

erwerdigen  hocdigebornen  edlen  herlicheiden  und  leve  mit  begereu  und 

vermögen  alles  gudes  vorgesohr.  AUererwerdigste,  erwerdige,  wolgeborne 

edle  strenge  und  wolduchtigen  leven  heren  goimern  und  guden  vruuden, 
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juver  breve  twe  nns  hy  Steen  Youssen  jinvem  boden  gesandt  hebben  w  y 
^'udliken  euU'angeu  iiud  liiiiidliken  upgeuomcn,  doriniio  juwer  aller  her- 
lichei'  und  leve  egentliken  beroret  imd  simderlikeu  iu  dem  lasten  breve, 
dat  gy  alle  tyd  rede  und  overbodich  gewest  hebben  nud  noch  sint  to  hol- 
dende de  degeding,  to  Calmern  tusschen  juweui  hevn  dem  konig  und  juw 
begrepcD,  und  dat  gy  deusulveu  juwen  heren  noi  h  hol)brn  willen  vor  enen 
vulmechtigen  koning  to  alle  syner  herlicheit  und  rechte  etc.  Erwerdige  und 
edlen  leven  liern  nnd  frnnde,  sulchc  erlike  und  mogelike  erbeding  höre 
wy  von  ganczem  herten  gerne,  und  is  lovelik  uptouemcn,  und  truwcn 
gentczliken  to  unses  bereu  koniges  gnaden,  her  werde  sulke  erlike  und 
mogelike  erbeding  to  herten  nemeu,  und  juw  wedder  don,  alsit  gebort, 
und  juw  by  rechte,  Privilegien  und  fryheide  laten,  und  wo  dat  anders 
geschege,  dat  wy  doch  nichte  enhopen,  so  hordeut  wy,  dat  god  kennet, 
tomale  ungerne,  dat  gy  edder  enich  van  unsen  frunden.  it  sj  land 
edder  stede,  van  erem  heren  boven  recht  und  fryheid  solde  gedranget 
edder  besweret  werden,  und  soleu  in  ganczer  worheidt  weten,  efte  juw 
vnuind  overseggeu  wolde,  dat  gy  deden  anders  wenn  juw  to  ere  und 
rechte  togeboret,  des  wy  doch  beth  an  desse  tyd  van  nemand  veruomen 
lu'bbon,  dat  wy  dar  gheneu  loven  uoch  truwen  by  setten  willen,  sunder 
JUW.'  i'ibor  und  mogelike  erbeding  doeu  seggen  und  vnrsetten,  und  un^ 
dorinne  also  bewis^n,  al^e  sick  dat  ^'eboret.  und  also  wy  hopeu,  dat  gy 
uns  aUe  solen  dauekeu,  und  nicht  alleiue  in  dehen,  sunder  ok  in 
^nidern  saken,  dar  wy  juw  efte  den  juwen  hir  gunst,  frundschop  und  ' 
gu.'cn "willen  bewisen  mögen,  sal  uns  allewege  bereit  inne  fyuden  juwer 
alb^r  erwerdige  und  wolgeborne  herlike  frundschopp  und  gude,  de  de 
almecht  ige  got  in  glukseliger  wolfart  und  eendracht  bewaren  und 
entholden  mote  to  laugen  tyden.  Gescreven  uppe  der  gemenen  dach- 
Jart,  de  van  den  ridderen,  knechten  und  steden  des  landes  to  Prusseu 
to  dem  Elving  geholdcn  is  under  der  heren  des  rades  der  vorgescr.  stat 
ingesegil,  des  wy  alle  upp  desse  tyd  eendrechtliken  hirto  broken  upp 
den  upgesten  Doursdach  na  sunte  Bartholomeus  des  hilgen  aposteln  m3s. 
im  ^H^^  jare.  Au;-.  '2S. 

Radczsendebodeu  der  gemenen    ridder,    knechte    und  stede 
des  landes  to  Prusseu  upp  dis  tyd  to  dem  Eibinge  tu 
,  .  ,  dage  versamelt,  juwe  besuuders  guden  vrunde. 
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G.     Memoriiile    für    den    Scudcbutoii    des    Kömisclicu    Künigs    au    die 
-18.       Preussisclicu  Stande. 

Alte  Abschr.  bi  den   Dan:.  Rcc,  fol.  163. 

Gedechtuiss  der  botscliaflt  an  den  ordeu  czii  Prussen. 

Czum  ersten  sali  der  seiulebote  credencien  halben  an  den  ho- 
•'  meister  und  an  dy  gebietiger  nnd  ab  is  uotdorÜ't  seyn  wirb  an  prelatcn, 
ritterscltaft  und  stete,  und  sali  dornlT  -werben,  alse  hiruacli  gescliribeu 
steet. 

Wy  sie  wol  mögen  vernonien  Laben,  wy  unsir  here  koning 
Albrecht  czn  dem  konigreich  czu  Behemen  noch  tode  unsers  hern  des 
keysers  zeligen  crwelet  worden  ist,  durch  sulcher  gerechtigkeit  wille, 
dy  seyue  gnad  czur  crone  hat,  czum  ersten  von  seyner  gemahel  wegen, 
dy  eyn  recht  crbling  ist,  item  van  aldcr  verschreibiinge  wegen,  dy 
czwischen  Behemen  und  Ostirreich  siut,  dy  alle  hern  nnd  stete  myt 
vorsegelt  haben,  item  durch  gescheite  unsers  hern  keysers  zeligen, 
der  das  ordentlich  geschatVen  hat. 

üoruff  deune  seyne  königliche  gnad  von  hern,  riiterschafft  und 
steten  des  Landes  czu  Behemen  ist  bergefurt  nnd  an  sind  Peter  und 
Juni  29.  Pauwols  tage  nehst  loblich  gecrouet  und  so  czirlich  und  von  grosser 
nieing,  als  in  vil  hundert  jaren  gescheeu  ist. 

Nu  haben  die  Polen  vorgenomen  uff  etczlicher  Behmen  undir- 
weisuug,  dv  deune  czu  in  komen  sind,  und  dehen  frcde  nicht  lieb  ist, 
und  die  dy  alden  irsall  des  ungloubeus  gern  wedir  sterken  weiden, 
und  sind  unserm  hern  dem  konige  in  das  landt  geczogen  und  undir- 
steeu  seynen  gnaden  intreg  czu  machen,  ab  sy  mögen.  Sy  moyuen 
ouch,  also  unsir  here  der  konig  undirweiset  ist,  mcer  Volkes  nochczu- 
brengen,  ouch  Slesien  nnd  Ungern  anczngreiffen,  das,  ab  got  will, 
unsir  here  mit  der  hullY  gotes,  seyner  frnnde  und  getrauwcn  czu  undir- 
steen  mevutt,  alse  ferro  im  leib  und  gut  weret,  und  hat  ouch  alle 
seyne  andere  landt  und  fursten  und  dyner  besandt. 

Und  sindemal  das  alles  nicht  alleyn  weder  unsern  hern  koning 
ist,  sunder  ouch  weder  dy  cristenheydt,  weune  der  aide  unglaub  gantcz 
weder  nfsteeth,  und  die  Polen  mit  en  leben,  wy  sie  wellen  und  wirt, 
als  czu  furchten  ist,  erger  denne  ye  gewest  ist;  ouch  ist  is  wedir 
das  hilgc  reich,  nenne  sy  meynen  dy  cron  dem  reich  czu  eutpfremden 
und  sprechen  oü'embtirlioh,  sy  wellen  dy  cron  nymmer  nnder  dy  Deutschen 
gehören  loszen  czu  ewigen  czeiten,  snnder  alle  Deutsche  landt  czu 
drucken,  wo  sie  mögen,  nnd  haben  dorurume  bey  der  wyde*  utTgeboten 
in  Polan  mit  grosser  macht  heruachczucziehou  und  crem  mutwillen 
uochczugeeu. 

a)  So  Cod. 
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Und  wanne  ouch  der  ordeu  des  hilgen  roiclis  merklich  gelyd  ist 
und  von  den  Deutschen  ist  gestifl'tet  wurden,  und  alleczeit  in  seynen 
nuten  von  dem  hilgen  reich  und  den  Deutschen  hat  grosse  hulff  und 
schutczunge  entpfangen  und  ouch  czu  handha'uungo  cristenglouhens  ist 
gesatczt  worden,  und  nw  die  sach  den  glouhen  und  das  reich  antrifft, 
doriimmo  so  bitt  unser  here  der  kouig  d'U  homeister,  die  gebietiger 
und  den  gautczen  erden,  das  sy  anzehen  snlche  guttetäte,  dy  im  vom 
reiche  und  den  Deutsehen  gescheeu  sind,  und  wellen  uuserm  hern  helften 
und  ulTseen,  und  ab  sich  dy  Polan  also  mit  macht  herkeren  wurden 
gen  BehemeU;  uff  sy  czyen  mit  macht  und  sy  also  augieiffen  und 
beschedigeu,  wann  unser  here  der  konig  sy-  nicht  laszen,  suuder  alle 
peyne  macht  doran  setczen  wil,  domit  seyne  gnade  und  ouch  der  orden 
sulchs  honmths  obirhoben  wurden. 

Man  sal  ouch  en  erczolen  van  wegen  des  koniges,  wy  gnediglich 
seyu  gnade  sy  handeln  welle  an  eren  freyheiten  und  Privilegien  und 
oudi  schützen  und  schirmen,  wo  sy  seynen  gnaden,  der  cristenheit  und 
dem  reich  also  dienstlich  weiden. 

Und  ab  sie  sprechen,  sy  betten  sich  verschreben  ej'ues  ewigen 
frodes,  mag  men  entwerten,  das  sie  den  nicht  haben  mit  recht  machen 
mm^'en  an  willen  und  gunst  des  reiches  und  obir  sulch  vorbieten,  das 
■•ti  da  nn-ir  Ir  re  keyser  zeliger  gethan  hat. 

.Sunderlich  so  ist  der  frede  unkrefftig  und  unmöglich,  wenne  sie 
sieb  dorinne  verschreben  haben,  ob  das  reich  mit  den  Polan  czu 
si-haffi-'U  gewunne,  das  sie  denne  dem  reiche  nicht  helfi'en  sulden,  das 
doch  eyn  ungehort  ding  ist,   sich  seyner  herschaff"t  also  czu  vorczeyeu. 

Sunderlich  ouch,  dyweile  dy  Polan  den  unglouben  sterkeu  und 
wedir  die  cristenheit  thuu,  so  ist  eyn  iczlicher  crist,  sunderlich  der 
orden,  der  der  cristeuheidt  czu  schutcz  gestifltet  ist,  des  vor  gote 
ptlicbtig.  Wers  abir  sach,  das  sie  sich  desyo  eutsetczen  und  widern  wurden, 
so  sal  men  en  sagen,  das  sie  wol  merken  und  seen,  was  sie  thun,  und 
das  das  reich  und  die  gantcz  cri;tenheidt  und  alle  Deutsche  nicht 
orsach  nemeu,  den  orden  und  seyn  gutter,  v.o  sy  denne  legen,  swerlich 
vor  sich  czu  nemeii,  und  sunderlich  wanne  dy  Polen  doch  en  keynen  frede 
ny  gehalden  und  desen  neuwen  frede  ouch  offte  und  an,  vil  stucken 
gebrochen  haben,  wenne  sie  denne  erfaren,  das  sy  sich  dem  hilg'n 
r«  leb  also  geleydiget  und  dy  Deutschen  verloren  haben,  so  werden  sy 
.-icb  erst  an  sy  richten  und  sy  noch  crem  willen  anrichten,  so  sy  van 
nymande  hülfe  werden  haben. 

Ouch  sal  mengen  erczeh-n,  wy  dy  prelaten.  landheren,  ritter  und 
knechte  czu  Ungern  ir  botschafft  by  dem  konige  von  Polen  gehabt 
haben,    und   haben   laszen  sagen,    wellen    sy    us   dem   kouigreich  czu 
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Behenien  uicht  czyhen  und  ereni  heiea  dem  konige,  der  ir  lecbttT 
uaturlicher  here  ist,  mit  gemache  nicht  laessen  wolden,  das  sie  deun<' 
den  frede  und  buutnisz,  die  sy  bisher  mit  den  Polen  gehabt  haben, 
en  abesagen  und  den  fiirbas  nicht  haldeu,  sunder  dem  llomiscbeu  und 
czu  Ungarn  und  czu  Bohemen  konige,  erem  rechten  natürlichen  hern, 
wedir  dy  Polen  belü'en  wolden  und  doran  nicht  sparen,  widder  leib 
noch  gud,  und  dy  botschafl't  ist  unserm  heren,  dem  konige  itczuud 
alhie  keu  Präge  komeu,  alsz  der  Martinko  wegefertig  was.  Dorurame 
moget  ir  sie  frolich  trösten  und  sagen,  das  sie  uusir  here  der  konig 
nicht  lassen  will. 


49.  H.    Crcdenzbrief  des  Eömischen   Kuni^'s   an   die  Stände   Preiissens   für 

1438.     seinen  SendebDton.     Prag,  Donnerstag  vor  :Margaretlute  1-138. 

■      -  Den  erwirdigon  bischoffon   und  prelaten   unsern   lieben  an- 

dechtigen,  und  den  strengen  und  festen  mannen,  rittern 
'-      ..  und    knechten   und    steten    im   laude    czu    Preusseu, 

.       -  iinsern  und  des  reiches  lieben  getrauwen. 

Albrecht  von  gots  gnaden,  ut  supra.     Erwirdigeu  und  lieben  an- 
dechtigen,   strengen    vesten   und  lieben    getrauwen,    wir  senden  itczund 
czu  euch  den  strengen  Martiniken  von  Baworow»,  ritter,  unsirn  diener 
und  lieben  getrauwen,    etlich  uusir    ernste  meynuiige  und  begirde  an 
euch    czu    brengen    eigentlich   undirwiset,    begeren    wir   von   euch   und 
bitten   mit  besunderm    fleiss,    was    euch    derselbe  JMartiuko    alse   von 
unsern  wegen  czu  desem  male  sagen  und  erczelen  wirt,   das  ir  im  als 
uns   selber  dorinnc   gentczlich  gloubet   und  euch  so  willig  und  bereit 
.     .         darinne    erczeigen  wellet,   als   wir  euch   dis   und   alles   gut  sunderlich 
gleuben    und    getrauwen,   das   wellen    wir   umme  euch  und  den  orden 
1438.     allezeit  gncdiglicb  erkennen.    Gegeben  czu  Präge  am  uchsten  Donners- 
Juli  10.  tage  vor  saudt  Margareten  tage  uusir  reiche  im  ersten  jare. 

Presentata    est  illa    litera    civitatibus  in  die    decoUationis 

1438.  sancti  Johannis  anno  oS. 

Aug.  2&;        .   ,  .  ,     , 


a)  Bauorow  Cod. 
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Ständetag  zu  Marienburg. 

[143.S  Cnicis  cxaltatioiii.s.]  1438. 

Dass  auf  «liesem  Tage  ausser  den  Städten  des  Landes  auch  die  Ritter-     ^^^' 
sriiaft  zugegen  war,  ist  aus  der  Verabredung  auf  der  Tagfalirt  vom  24.  August " 
und  aurli  aus  dem  Recess  zu  entnelnueu.     Es  liegen  über  dieselbe   das  Aus- 
sclireiben  (A)  und  der  Recess  (B)  vor. 

A.  Aussclireiben  des  HM's  zur  Tagfalirt  zu  Marienburg,  14.  September,       öo. 
.■.rericbtüt  an  Danzig  [und  die  anderen  grossen  Städte],  Marienburg,  Nativitatis      1138. 

Mariae   14;;8.  Sept.'«. 
Orig.  mit  Spuren  des   Versc/du6S-Sie(/elä  im  Dz.  A.               .        .           ■        ■        . 

Homeister  Deutsches  Ordens. 
Lyebeu  getruwen,    als  ir   uu  nest  vom  Elbiiig  von  uns  seit  ge- 
.solieiden,  das  ir  als  von  unsirs  allergnedigsteu  heru  Komischeu  konigs 
liutschafit    wegen   nu  bis   Soutag  nestkomende  imand    bey   uns  haben  Sopt.  14. 
suldet  czu  ]\rarienburg,  also  begereu  wir  von  euch,  das  ir  jo  das  thuet 
und   die   mit  voller  macht  czu  uns  schicket,   uus  uff  dieselben  Sachen 
imd  gowcrbe  euwir  guttduuken  czu  vorclaren.    Daran  thut  ir  uns  gros 
czu  dancke.    Geben  czu  Marienburg  am  tage  Nativitatis  Marie  virgiuis      1438. 
im  38'';'.'  jure.  Sept.  tf. 


7i^, 

B.  Recess  der  Tagfahrt  zu  Jrarienburg,    Crncis  exaltationis  US.'--.      Die     143s, 
.Stri.ite  legen   einen   Entwurf  einer  Aiitwort   auf   die  Anträge   des  Rüuüsclien  Sept.  i4. 
Königs  vor,  verhandeln  über   das   Aidegen  an   die   Polnische   Seite  und   die 
gegen  die  Holländer  und  Sceländer  zu  ergreifenden  Maassregeln. 

Ong.   in  den  Dan:.  Bec,  fol.  Ißö.     Der   in   dem  Recess  enthaltene 

Entwurf,  in  Abschrift  auch   im  D.O.A.  '  .     '■ 

Anno  domini  1438  am  tage  Crucis  exaltacionis  synt  diesse  nach-  143s 
geschr.  stete,  alse  Culmen,  Thorun,  Elbing,  Koningsbcrg  und  Danczik  S^^l't.  it- 
tzn  ]\Iariemburg  by  unserm  hern  homeister  gewest,  und  haben  nach 
^>evele  dessclbigen  imsers  hereu  uff  unseres  guedigsten  heren  Komyschen 
kuniugs  bodtschafft,  dy  dovorne  berurt  und  besclueben  ist,  sulcho 
J.''dympliche  entwerd  und  eutschuldiguug  ingebrocht  und  vorramet,  alse 
•'irnach  folget: 

Primo  derlobelichenkronunge  des  hern  konigesund  sulcher 

f're    und    czirheit,    als    sienen    gnaden    erboten  ist,  wir  groszlich 

seyu  gefreuwet,    uiid    im    der    ere    van  ganczem  herczen  gunnen. 
Item  sulche  infeile  und  wederwille,   als   sienen   guadeii   und 

landen  van  den  Polen  c/ugeczogen  werden,  uns  nicht  czu  willeu, 

suuder  von  herczen  leid  ist. 
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Item  als  siene  königliche  gnade  uns  heisschett  in  siene 
hulfte,  und  die  Polan  mit  ma'.ht  c/u  obirczihen  und  beschedigeu, 
begeren  wir  sieuer  königlichen  gnaden  czu  wissen,  das  wir 
mit  ercn  und  mit  gelympe  von  voTSchreibunge  wegen  eines 
ewigen  fredes,  den  wir  mit  den  Polan  haben  an  deme  teile,  sienen 
gnaden  nicht  so  beheglich  werden  mögen,  als  wir  gerne  wolden, 
wie  wir  mochten. 

Und  ab  wir  deuae  sulcher  vorschreibunge  und  eyntracht 
des  fredis  mit  eu  nicht  betten,  so  seyn  wir  doch  so  swerlich  vor- 
herit,  und  so  gründlich  vorbrant  und  vorterbit  in  krigeu,  erlogen 
und  vorherange]),  die  wir  itezundt  wol  28  jar  swerliehen  geleden 
haben,  dorinne  wir  so  gar  geswecht  uud  gancz  vorterbit  und  czu 
nichte  worden  seyn  an  luten  und  an  guttern  und  an  alle  unser 
habe,  das  wir  doch  czu  krige  und  orlogc  gantcz  ungeschicket 
seyn  und  nicht  so  gefolgik  seyn  mögen,  als  wir  gerne  weiden. 

Item  so  ist  ouch  in  deseni  jare  versessen  und  vortorben 
alsogetane  notdorft  in  desen  landen,  die  czu  krigesache  gebort, 
als  futter  haber  und  ander  notdorft. 

Item  als  siener  guaden  botschaft  in  eyme  artikel  ruret, 
das  der  frede  unkreftig  und  unmogelich  sey  umme  des  willen, 
das  wir  deme  reiche  wedir  die  Polen  nicht  helfen  suUeu  etc., 
sulche  vorschreibunge  habe  wir  von  grosser  anlegender  bitter 
noth  müssen  angeen  in  gro-ss^n  unsern  engesten  und  nothen,  so 
wir  von  deme  reiche,  noch  vou  keynem  fursten  in  allir  werkle 
hulffe  noch  trost  noch  beschirmunge  hatten.  Furder  denne  als 
uusir  und  des  ordens  geld  und  guth  wante,  und  so  vorheret  und 
verbrant  woren  von  denselben  Polan  und  den  ketczeru,  das  wir 
nicht  bas  enkuuden,  und  uff  die  czeit  mit  gemeyner  eyntracht 
unsir  herren  und  der  lande  und  stete  vor  das  beste  irkant  wart, 
sich  mit  en  czu  fredeu,  wolden  wir  nicht  in  allen  enden  des 
landis  sollen  gründlich  vorterbit  werden  und  darnoch  hnuger, 
frost,  euelende,  jamer  und  unsalde  seen  au  unsern  weihen  und 
kiiiden,  als  wir  ee  denn  faste  geseen  und  geleden  haben. 

Item  als  siene  königliche  botschaft  wirbet,  das  wir  sulchen 
frede  mit  rechte  nicht  gemachen  mochten  aue  willen  und  gunst 
des  reiches  und  des  keysers  etc.,  doruf  sagen  wir,  das  das  getan 
ist  in  den  hogesten  noteu,  do  wir  nicht  bas  eukunden,  wen  wir 
vormals  -wy  dicke  van  sulchem  geböte  uud  trotte  unsers  hern 
des  Romischen  koniges  zeuge  etc.  vorterbnisse  und  vorherunge 
geleden  haben,  uud  in  der  asche  haben  gesessen,  und  wywol  uns 
siene  gnado  gelowbte  rettunge  uud  hulü'e   czu  leysten,  und  doch 
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keyne  irfunden,  desbalben  wir  so  groslich  siiit  vorsuDiet  und  czu 
uiclite  worden. 

Item  boben  alle  ding  sere  czu  hereze  nemende  und  wol 
czu  betrachten  ist,  wy  deser  orth  gelegen  ist  in  den  ussersteu 
und  letczten  enden  der  kristenheit,  und  ist  sani  eyue  miiie  der 
DewtsGitwi  und  cristlichen  laude.  Sulden  wir  denne  von  sulches 
gcbotes  wegen  czu  orloge  und  kiige  gedrungen  werden,  und  do 
got  vor  sey,  des  kriges  adir  Streites  underlegen,  als  is  denne  so 
lauge'  leyder  gescheeu  ist.  und  wy  denue  die  laudt  als  von  den 
flu  den  bekümmert  und  behalden  worden,  so  were  czu  besorgen, 
das  sich  gancz  also  irfulgen  wurde,  das  alle  cristeulandt  gar 
unsicher  und  obil  steen  musten,  dy  denn  van  den  beiden  und 
uncrij^ten  wurden  obirfalleu.  üorumme  ist  deser  orth  nicht  also 
geringe  czu  achten  and  in  sulche  sorgliche  abeschacht  und  swere 
ebentüre  czu  setczen,  dy  der  ganczen  cristenheit  endlichen  czu 
grossem  schaden  und  voiterpnisse  wurde  komen. 

Item   ist   czu   betrachten,    das    der  ■  ewige  frede  czwischen 

beiden  landen  hertlich    ist  bestetiget   und  befestiget  mit  sweren 

t'ideu    und    gar  ernsten   verschreibungen,    dy  dorobir  von  beyder 

trile  undirsaszen  gegeben  ist  iu  sulcher  wise,    ab  einich  teil  den 

lii'de   bn.'cbeu  wurde,   das    denue   dy  undirsaessen  enbundi'n  und 

gelost  sevn  sullen  van  aller  holdunge  und  gehorsam.     So  ist  wol 

czu  bedenken,  was  arges  und  ungelympfes  dovou  ensteen  mochte. 

Item  so   ist  wol   czu  beienken,   wy  suerlich  wir  czu  dem 

frede   gekomen    seyn   durch  gar  mannichfaldigen  fleis,  gar  sorg- 

feldigo    arbeit,    und    grosze   muhe    und    unczeliche    unkost    und 

czeruuge,  alleyne  durch  dy  schickunge  gotis,  so  uns  czu  keynem 

frede  brengcn  noch  heißen  mochte  weder  babist  noch  keyser  noch 

eoncilium  noch  einich  furste  ader  herre  uf  erden. 

Item  dese  vorgeschr.  artikel,  der  lande  und    stete  gutdunken,    die 

uiT  dese   czeit   czu  ]\Iarienburg   gewest   seyn,   geben  wir  unsers  heren 

honieisters   gnaden  .vor   off   seyuer   gnade  verbessern,  ab  icht  dorinue 

b^'grifl'eu    ist,  das    czur    botscluift    und    entwert   unsers   gnedigen  hern 

Huinischeu   konigis  dynen   mochte.     Is  gce  abir  domete,  welchen  weg 

»■<    gee,   so    wellen    die  genen,    die  uff  desze  czeit   hi  seyn,  noch  dank 

•i<iir  Undank  doran  haben,  und  wellen  von  den  herreu  prelaten  und  den 

••-udt'ru    landen,    dy    hie  nicht  seyn,  umbegriüen  und  ane  last  bleiben. 

Actum  ipso  die  dominico  Exaltacionis  saucte  crucis  anno  domini  etc.  38,  s.-|.t.  i{ 

Item  ist  übireyngetragen,  das  czur  uehsten  tagfart  also  uff  Käthe-   Nov.  H.'), 

liue   eyu    iczlieh   rath   us  den  steten  van  den  scheppeu  und  gemeyne 

mit  sich  czu  tage  breuge,  ouch  das  men  dy  ghenne,  dy  ^VBdir  die  aide 


52.  '  Städtetag  zu  F-Zlarienburg. 

1438.  [11'5S   Montag   nach   Matliaei.] 

Sept.  22.  YAne  Einladung-  dos  Herzogs  von  Burgund,   Gesandte   nacli  Brüssel  zu 

schiokou,   die    Gotrcidoausfulir  und    die   Frage   wegen   der   Gewichte   werden 
angeregt. 

Origlnal'llecess  in  den  Dan:.  Jiec,  foL  Jö'7. 

Sept^|-'>  ^'"  j'^^'^  ^*'^'    '"^'^'^    ^^^  Montage    uocli  Mathci   apostoli    dy  liern 

sendeboteu  der  stete  diss  laudes  hiruocb  gescbrebeu  alse  von  Thoniu 
■  Joban  Huxer,  Nicclos  Czehiimark,  vom  Elbing  Claus  Lange,  Hennyng 
Sasze,  von  Danczik  Lucas  Mekelfelt.  Hinrieb  Bück  und  Meynbart  vom 
Steyne  czu  Marienburg  czu  tage  versammelt  babcn  gebändelt  dise 
nacbgescbribeue  sacbeu. 

Primo  bat  imsir   herre  homeister  mit  den  vorgescbr.  steten,    und 

Nov.  11.  sy  Widder  mit  im  bandeluuge  geliabt  alse  von  dem  tage  uff  Martini 
uocb  begerung  des  bern  berczogeu  von  Bargnnd  czu  Breeszel  zu 
besenden  umb  des  scbaden  willen,  den  dy  Holländer  und  Zeclander 
•  den  inwonern  diss  Landes  und  den  von  Lyffland  getan  haben,  bericbtung 
czu  balden,  und  unsers  bern  bomeisters  guidunkeu  ist  wol,  das  men 
uff  denselben  tag  sendte  eyneu  personen,  der  derselben  saebe  wol  wore 
undeiTicbtet,  nicbt  anders  denn  umb  dy  scbaden  czu  mauen,  und  dv 
gelegenbeid  der  sacben  doselbist  vorczubrengeu.  Docb  babeu  sieb  dy 
gbenne,  dy  bir  von  der  stete  wegen  gewest  seyn,  des  nicbt  wellen 
mecbtigen    nocb  dorin  geben,    sunder   babens  czurugkegeczogeu  ufl"  dy 

Octob.  2.  nebste   tagefart,  dy  ufl    den  Donnerstag  nocb  Micbaelis  seyn  wirt,  eyn 
itczlicber  syuer  eldesteu  gutduuken  inczubrengen. 

a)   zwiilcltidlt   Cod. 


■80  ■      1438.  ^  N.51.  52. 

ordiuancien  und  gewonheit  dis  landes  mit  eren  scbiffen  an  die  Polniscbe 
seyte  g»^legt  baben,  uff  dieselbe  czeit  oucb  vor  die  stete  breuge. 

Item  das  eyn  itczlicber  bynueu  der  vorscbr.  czeit  mit  seynen 
eldesteu  baiidelunge  babe,  ab  dy  Hollander  und  Zeelander,  dy  also  dy 
inwoner  dis  landes  in  guttem  glouben  so  ungetrulicb  bescbediget  baben, 
besitczen  wurden,  und  dovor  keyn  rocbt  adir  gleicb  erbieten,  wy  mens 
deune  ufs  vorjar^,  mit  eu  balden  welle,  und  ab  men  wege  und  wise  ' 
finden  mocbte,  dodurcb  men  sie  czn  beczalung  und  czu  gleicbe 
twiugen  mucbte,  das  dy  van  dem  eyneu  alse  wol  alse  van  dem  andern 
eyntrecbtiglicb  gebalden  wurden. 
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Item  haben  dy  vom  Eibinge  und  oiich  von  Danczik  vor  iiuserm  Lern 
und  syiH'U  yobietigern  beclaget,  das  sie  sieh  groszlich  besorgen,  das 
<ie  gobrerhen  werden  haben  an  getreyde,  und  wy  raen  dy  schifte  snlde 
laden,  dy  verfrachtet  seyn,  das  sie  mit  alle  nicht  sulden  behalden. 
l).is  hat  euch  eyn  iderman  czu  sich  genomeu  ufl'  die  nechste   tagefart. 

Item    von    dem    gewichte,    alse    dovou    in   vorczeiten    ouch  viel 
i.andhing  gewest  ist,  bleibt  steeude,  bis  ufl:  dy  gemeyue  verramete  der  • 
laude  und  stete  tagefart  uff  Katherine,    doselbst  dy  Sachen  ouch  czuni   Nov.  -2: 
mdo   czn    breiigen   noch  inhaldunge  der  andern  recess  vor  desir  czeit 
dovou  «resatczt  und  gemacht  etc. 


Stäfidelag  zu  Elbing. 

[1138  Francisci.]  I43,s. 

Noch  au  (loinsclbcn  Tilge,   an  welchem  dio  Städte   boi  ihm  zu  Marion-  ^''-'^'■^••' 
liurtr  vors;imu)oU  waren.  22.  Soptom1)cr,  orliess    der  IDI.  das  Aupschreiben  zu 
ciuyr   p.i'ia-ii  TagTihrt  in   Elhiny  (A);    an  den  Eecess   dieser  Tagfahrt   vom  *    " 
S.    (.»'tAilK-r  (li)   srhliessen    sich   zwei    für  die  Gesandtschaft,  au   den  Kaiser 
le-tiinirit»?  IkMhipen  an  (C.  D). 

A.  Aiivvohr.Ml,cMi  des  HM"s  zur  Tagfahrt  zu  Elbiug  auf  den  2.  October,       •"»-• 
IM  fi.htft  au  Dauzig  [und  die  andern  grossen   Städte].     Marienburg,    Montag 
ti.i-h  .Mathaoi  U3S.  14^8. 

Orig.  im  Dz.  A.  -..  Sci.l.-'J. 

Homeister  Deutsches  ordens. 
Lyeben  getruweu,  als  ir  denne  wisset  von  der  botschafft  unsers 
alh-rgnedigisten  hern  Romischen  konigs  an  unsir  herreu  disses  landes 
rri.daten  uns  und  unser  gebietiger,  an  unser  laude,  an  euch  und  an 
andere  unsire  stete  gewurben,  so  seyn  wir  itczunt  mit  unsirn  gebietigern 
vorsannnelt  und  haben  daruff  gedacht  und  gerathschlaget,  so  das  uns 
deweht  seyn  gerathen,  sind  desselben  uusirs  allergnedigistcn  hern 
it  ini^chcn  konigs  botschafl't  nicht  alleyne  an  uns  und  unsir  gebietiger, 
'•■^nder  ouch  an  die  berurten  unsir  herren  prelaten,  lande  und  stete 
N"wuiben  ist,  das  man  das  thn  mit  der  hern  prelaten,  landen  und 
••■'  t'-n  rathe  und  ouch  das  so  wol  von  den<  hern  prelaten,  landen  und 
-'.••teti  als  von  unsir  und  unsir  gebietiger  wegen  in  semliehcr  botschallt 
i'äiand  meto  nzgesant  werde,  warumb  wir  mit  vieisze  begereu,  das  ir 
d:'-7e  gewerbe  unsirs  hern  Komischen  konigs  uuder  euch  handelt,  die 
Ketrewlieh  ubirweget  und  nach  sulchir  sachen  eigentlicher  betrachtuuge 
>''.">vone  enwirs  raths  mit  voller  macht  also  fertiget,  das  die  als  vom 
l'onuerstage  nestkommende  vord  ubir  acht  tage  uiY  den  abend  bey  uns  Ocbjh.  •-'. 
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".  •  seyn  cziim  Elbiug  gewislicli  und  iinvorrzogeii,  uns  und  imseru  gebitigeru 

euweru  rath  und  guttduiiken  von  der  beriirten  botschafl't  fertigunge 
wegen  daseibist  czu  vorclaren,  auch  abla  ane  alle  cziiruckewiderhejm- 

■  '-•  czihungc  eiiisczuwerden,  imand  voü  den  steten  in  der  bernrten  botschafft 

•  raete   iisczusenden.      Daran    ir   uns  gros  thut  czu  daucke.     Geben  czu 

~  1438.      Marieuburg  am  ]\Iontage  nach  ]Mathei  apostoli  im  3S^  jare. 
Sept.  22. 


5-1.  '     B.    Eecess    des  Stiindetages    zu    Elbing,   Francisci    143s.     Die    Stäiulf 

1438.      weigern   sich    die  Büt.scliaft    an    den  Knisor   durch  Personen    ans  ihrer  Mitte 

Octiib.  4.  2u  stärken,   helfen   aber   die  Instruction   der  Onlonsgesandten   feststellen  und 

besiegeln  deren  Credonzschreiben.     Die  Städte   verhandeln   weiter  wegen  der 

-  Holländer  etc.  und  wegen  des  Getreidemangels. 

Orig.  in  den  Danz.  liec,  fol.  168. 

1438,  Anno   domini    1438   in    die    sancti  Francisci    confessoris    domini 

Octol).  4.  nuuoii    cousulares  connnunium  civitatum   terre  Prussie   infrascriptarum 

;    ■     videlicet   de  Cnlmeu  Laurencius  Kouing,    Bartholomeus   Rosenigk*,    de 

'    ■  Thorun   Xicolaus   Gelyn,    Johannes   van   Putten,    de   Elbing   Nicolaus 

Medderich,  Ilenricus  Plalbwaohsen,    Petrus  Zwkow,   Johannes  Sounen- 

wald,  Nicolaus  Witte,   de  Koningsberg  Bertoldns  Hnxer,   Andreas  von 

•^  ' '         Lessen^,  de  Dauczik  Lucas  Mekelfeld,  Arnoldus  van  Telgeteu,  in  Elbing 

■-.  "■       ad  placita   congregati  infiascriptos  articulos    concorditer  pertractarunt. 

■  ■  :     ■  "'.'  Primo    hat   unser    herre    honieister  mitsampt  seynen  gebietigern 

haudelung  gehabt  mit  den  hern  prelaten,  landen  und  steten  alse 
von  der  besendung  und  botschaft  wegen  zcum  hern  dem  Romischen 
-■  \  ■  koninge,  begerende  van  en,  das  sie  dieselbe  botschatlt  weiden  sterken, 
und  von  den  prelaten,  landen  und  steten  semeliclie  persouen  mete- 
senden.  Des  haben  sich  die  laudt  und  stete  erclaget,  das  sy  des 
nicht  vermochten  und  czu  arm  weren  und  ouch  nicht  erkeuten  not- 
.'  '  dorfltig  zcu  siende,  so  das  durch  vil  handeil  und  rede,  dy  von  allen 
teylen  gescheen    syu,    durch    dy    hern    prelaten,    laud    und  stete  q\\\- 

■  ■  treclitiglich  unsorm  hern  honieister  vor  entwcrdt  gegeben  und  beschlossen 

.  ist,  das  es  by  den  hern,  die  unser  herre  honieister  dorczu  geschicket 
•  .  '  hat,  alse  den  kompthur  van  Grndencz  und  den  pfl'arrer  von  Thorun  blibet, 
und  nicht  noet  ist  meher  personen  von  prelaten,  laud  und  steten  mete- 
zcusendenn,  und  haben  eynen  ussatz  und  verramung  der  botschatlt  in 
schrifi'ten  gemacht,  die  dieselben  boten  sullen  nietenemen,  in  suhheui 
Inthe,    also    die  nachgeschr.  zeddelle  eigentlichen  inneheld,    und  haben 

aj  Roscling  Coil.    b)  Lcslen  Cod. 
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dorober  denselben  boten  crodent  under  der  herren  prelaten.   der  ritter, 
knechte    und    ?tete    ingisanit    au    den    vorberurteu    heireii  Iu>inysch"i!  J 

koning  metegegeben.     Vau  der  hern  prelaten  wegen  der  herre  bysschotT  \ 

von  Colmenzee,    von    der   ritter   und   knechte    w^gen  her  Czander   van  ' 

Baysen,    und    von    der    stete    wegen    die    hern    vom  Elbing  haben  die  jj 

berurte   credent   vorsegeld,     ouch   in   sulchem    lutbe    also    in    diessem  ^ 

reces3  eigentlichen  folget.  •] 

Item  haben  die  stete  ouch  baudeliing  gehabet  myt  unserni  hern 
homeister  alse  von  des  schaden  v/egen,  den  dy  Hollander  und  ZeelaudiT  ; 

den    inwonern    dis  landes    au    nemunge    erer  schifTe  und  gutter   g^'tau  \ 

haben,  und  ouch  von  der  besendnng  des  tages  uft'  Martini  zcu  Brüssel,  X<.v.  li.  ■ 
alse  der  herre  herczoge  von  Burgund  im  nebest  hat  geschriben,  so 
das  im  nutczo  duncket,  das  meu  eyne  merkliche  porsone  uff  dieselbe 
zceit  dohen  sende,  und  die  schaden  laesse  vordem  und  das  vorbreugen. 
das  dy  Hollander  dem  herczogen  in  deen  zachen  gethan  haben,  muiul- 
liclien  mögen  verantworten.  Hirczu  wil  unser  herre  homeister  in 
seynem  schreiben  fleis  und  hogste  vermögen  gerne  thuu.  Dis  haben 
die  hern  von  Dunczik  myt  en  czu  hwse  genomen  an  ere  eldeston  und 
die  andern,  den  dy  sache  mete  angeet,  zcu  brengende,  und  entliche 
handelung  mit  en  dovon  zcu  habenn. 

Item  haben  die  heru  von  Danczik,  Elbing  und  Koning»berg  vor 
dy  land  und  stete  gebracht  und  geclaget  den  gebrechen  des  kornes, 
und  sich  vor  thürung  besorgen,  so  das  landt  und  dy  anderen  stete, 
dy  hyr  gewest  synt,  keyn  befeel  dovon  nicht  gehat  haben,  suuder 
haben  glychewol  handelung  myt  unserm  bereu  dovon  gehat  und 
unser  herre  hat  bevolen  eyme  itczlichen,  also  wol  von  lan-Jeu  alse  von 
steten,  dasselbe  an  dy  synen  zcu  brengende  und  handelung  dovon 
zcu  haben  etc.     Actum  ut  supra. 


C.   Credonzbriof,  ansgcstollt  für  Johann  Piybenitz  koinpthur  zu  Gm-      .-..->. 
dencz    und    meister    Andreas   Ruperti    lerer    der    hilegen   schritft    und 
pfbirrer    zcu    Thorun.      Actum    in    die    sancti    Francisci    conff'ssoris,     ji;;-. 
ut  supra.  Uc-r..b.l. 

Alte  Abschnft  in  den  Dem:,  Jicc,  fol.  Jß8. 


6» 


5C.  D.  In.stniction  für  dio  ßotscliafi  an  den  Enmisclicu  Kvuiy.  j 

Alte  Abschrift  in  den  Dan:.  Rec,  fol.  100.  j 

Noch  demutiger  bevelung  so  ist  zu  werben  de?e  nocligosclir, 
botschafft. 

Czum  ersten  ist  berurt  der  infall  und  unrechte  boli'iiniinorRi,^;^:. 
die  das  reich  czu  Pohiii  thut  unseriu  allergnedig'sten  lieren,  dein  Tiu- 
niisclien  kouiuge,  und  dorumme  so  begeret  lier,  das  wir  dy  Polau  iiiit 
macht  sullen  obircziben  und  beschedigeii  etc. 

Hiruff  autwerte  wir  also,  das  uns  getruwlich  uud  von  gauczein 
herczeu  leith  ist.  das  seynen  gnaden  semlicber  uuwiile  van  den  Poloi! 
geschiet,  abir  das  wir  sie  mit  macht  sullen  angreiöen,  soyn  wir  inaii- 
cherley  vorhindert,  und  besuuder  von  iiiancherley  uuvorwintliclicr  vor- 
terbnisze  wegen,  die  v,"ir  von  denselben  Polan  hau  geleden  wol  2S  jir 
auG  allorley  bystendigkeit  und  hulffe,  so  das  wir  mit  en  mit  grosser 
muhe,  czeriing  und  arbeit  czu  eyme  cwigeu  gesworuen  fredc  soyn 
gctomen,  wcdir  den  wir  czeraelich  nicht  ane  grosze  Vormerkung':- 
imser  cre  thun  mögen,  alse  das  syne  konigliclie  majestat  wol  seibist 
mag  dirkennen. 

Item  als  in  der  botschaft  unsers  allergnedigsten  hern  koniges  etc. 
"wirt  berurt,  das  somlichor  gesworner  frede  unraechtig  ist,  und  eu 
Tredir  das  hilge  reich  nicht  mochten  thun  etc. 

Hiruff  entwerte  wir  also,  got  weis,  das  wir  semlichem  fred^' 
nicht  van  wolhist;  sunder  van  grosser  noth  wegen  haben  angegangen. 
de  wir  ouch  nicbt  bas  muchten,  und  do  wir  obirall  vorgesseu  urx'i 
dirlaszen  wurden,  und  bette  uns  got  der  almechtige  mit  k^s-.w  ougeu 
scyner  milden  barmherczikeit  niclit  sunderlieh  angesehen,  so  wer  nielit 
moglich  gewest,  das  wir  so  lange  scmliche  menige  der  Polan,  Tattern. 
Ruszcn,  beiden  uud  ketczern  betten  moclit  wedirstelien,  wente  wir  van 
eyner  Seiten  hatten  die  Polan  uud  das  herczogthum  zur  Stolpp,  uil' 
der  andern  die  Masouwor  bidleger  der  Polan.  ulV  der  dritten  seiter. 
Samaiten.  Kuszen  und  Tattern,  so  das  wir  uiT  allen  Seiten,  ane  va:i 
.  '^  dem  viordeu  orte  der  zehe,  woren  mit  vynden  obirall  ummelegeu  una 
besloszen,  so  das  vor  das  beste  wart  diikant  vor  die  gauc/.c  kristeulieii- 
das  CS  besser  were,  das  wir  czu  frede  ([uemen  mit  cn,  denn  das  v.ir 
geutczlicli  weren  undirdiuckt  und  vorterbet.  Es  ist  ye  war,  (i:i> 
seliges  gedechinisz  unser  hero  keyser  get'ach  uns  tröste  und  hullb' 
czusagte,  und  uds  alse  eyu  obirster  fur:^te  der  kristenbeit  czu  krig'^ 
mit  den  Pulan  sterkte,  so  wurden  wir  doch  ny  eyner  luiirfe  iniie. 
^'cnte  der  cgedochte  unser  liere  seliges  gedechtnisz  van  m:\ncherl'-'} 
Sachen  des  hilgen  reidis  [»ekuunnert  was,  das  Jier  semliclie  bysteudig- 
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keit   mit   den  werken  ny  hat  getan,   dovon   wir  ouch  czu  unvorwint- 
lichen  schaden  gar  gefach  seyn  gekomen. 

Dorumb  so  bitten  wir  seyne  königliche  majestat,  das  her  die 
vorigen  bystendigkeit  geriich  gnediglich  C7ai  herczen  nemen,  und  uns 
also  geruche  czu  besorgen,  das  wir  in  seynen  czeiten  der  ganczen 
kristenheit  czu  schaden  nicht  hoger  werden  vorterbet.  Das  wellen 
wir  nach  nnserm  vermögen  über  die  belouung  gotes  gerne  seyne 
nndirtenige  getruwe  dyner  und  willige  seyn  seyner  königlichen  ma- 
jestat, die  der  almechtige  got  widder  alle  seyne  vynde  geruche  czu 
beschirmen  der  cristenheit  czu  tröste  czu  begerten  seligen  langen  tagen. 


Tagfahrten  zu  Brathean,  Marienburg  und  Deutsch  Eilau. 

[1438  October,  November.]  1438_ 

Die  Nachrichten  über   diese  Ta^rfahrten  sind    dürftig;  sie   beruhen  auf  .P^^'^^;'"'' 

^  /    ^  November. 

dem  Ausschreiben  des  Hil's  zu  der  Tagfabrt  m  Brathean  (Aj,  den  Aus- 
schreiben des  Hil's  und  der  Culmer  zu  einer  Tagfahrt  in  Marieuburg  (B.  C), 
auf  welcher  unter  audern  über  eine  Zuschrift  des  Statthalters  von  LivlanJ 
an  die  Stände  (D.  E)  verhandelt  werden  sollte,  endlicli  aus  einer  Auf- 
kündigung einer  zweiten  Tagfahrt  zu  Marienburg  seitens  des  :\reisters  (F). 
Eine  Tagfahrt  in  Deutsch-Eylan  wird  in  dem  Ausschreiben  ad  B  erwähnt. 

A.   Ausschreiben    des   HM's,   gerichtet    an   Danzig    [und  die  übrigen       57. 
grossen  Städte],  zu  einer  Tagfahrt  in  Brathean  auf  den  27.  October,  wo  über 
ein    zweites    Hilfsgesuch    des    Eömischen    Königs    verhandelt    werden    soll. 
Morungen,  Freitag  nach  Dionysii  1438.  U38. 

Orig.  mit  Spuren  des   Verschlus-s-Siegels  im  Dz.  A.  Uctob.  1  . 

Homeister  Deutsches  oj'dens. 
Lyeben  getruwen,  als  ir  denne  wisset,  das  unsir  allirgnedigiste 
herre  der  Komische  konig  uns  uusern  herren  prelaten  disz  landes, 
onsern  gebietigern,  landen  und  steten  umb  hulflfe  wider  die  Polan.  hat 
geschreben  und  lassen  werben,  also  thun  wir  euch  czu  wissen,  das 
derselbe  unsir  allirgnedigiste  herre  der  Komische  konig  uns  aber  eyns 
umb  semliche  hulfle  em  wider  die  Polan  czu  thueu  hat  geschrebeu 
und  begeret,  das  wir  czweue  unsir  gebietiger,  viere  von  uusiru  laud^'U 
und  vire  von  unsirn  steten  yo  ee  yo  beszer  czu  em  ken  Breszlaw  mit 
foller  macht  suUen  senden,  mit  den  her  alda  handelung  von  den 
Sachen  wil  haben  und  begeret  eyne  eynigunge  mit  uns  anczugeheu, 
warumbe  wir  von  euch  begeren,  das  ir  disze  sachen  getrewlich  rat- 
slaget    und    ubirtrachtet   und    nach   sulchir   grimdlicher   betrachtuugc 


■>        i 
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czweue  en-wirs  rathcs  von  euch  alse  fertiget,  das  die  vom  nestkomendö 

Montage  ford   obir  virczen   tage  iiff  den  abend,    das  wirt  sevn  uff  dea 

Octüb.  27.  abend   der  heiligen  apostel  Symonis   iinde  Jude  mit  toller  macht  bej 

-  "  ;o'        uns  se}'n   czum  Bratheau  gewislich  und  iinvorczogeu,   uns  alda  enwira 

rath  von  derselben  sache  und  sulchir  botschafft  czu  vorclaren.     Geben 

1438.      czu  Morung  am  Frytage  nach  Dyonisii  im  38  jare. 
Octob.  10.  .     '  J 


58.  B.-  Der  BM.  fordert  die  Stadt  Danzig  anf,  mit  den  andern  Städten  eine 

Versammlung  zn  halten  und  auf  derselben  sich  wegen  Beantwortung  auf  das  1 
Gesuch  des  Komischen  KHiügs  und  auf  die  Zuschrift  des  Stattlialters  von  i 
Livland  und  wegen  eines  Schreibens  nach  Deutschen  Landen  zuVerständigen.  i 

1438.     Osterode,  Omninm  sanctorum  14:  )y. 

^^^-  ^-  Orig.  mit   Verachluss-Sieyel  im  Dz.  A.  '    . 

Homeister  Deutsches  ordens. 

•  '■  J  Lyeben  getruwen,    als  denne   die   euwern   als  von  der  botschafft 

-    ~      wegen    czum   hern  Romischen   konige   nu   negst  zcum  Brathean   von 

V.-       uns    seyn   gescheyden   etc.,    so   begeren    wir,    das    ir    mit  den  andern 

steten    zcu  Mariemburg   ader  da   umblaug,    wo    es  euch  ist  bequeme, 

czusampne   komet,   handelunge  von   derselben  botschafft   wegen    under 

eynander  habet,  desgleich  als  bys  Midwoche  nehstkomraende   vort  obir 

Nor  12.  acht  tage  die  lande  umbe  diszer  sache  wille  zcur  Dewtschen  Ylaw  ouch 

seyn   werden,   handelunge   davon  zcu  haben,   und   nach  sulcher  euwer 

^^\  .    ,  .    handelunge  so  bestellet,   das  uns  euwer  eynswerdunge  und  gutduncken 

:-■■.;       hiniff  verclaret  werde,,    nemlich  das  ir  es  ouch  eyns  werdet,  was  ir  uff 

i^--r      die   brieffe,   die  euch  der  stadhelder,    der  sich   stadhelder  zu  Liefldand 

-•  >:.    ■      nennet,   hat  geschreben,   und  besunder  was  ir  ken  Dewtschen  landen 

in  den  sachen,  die  wir  euch  vorczalt  haben,  schreyben  wellet,  und  thut 

uns    das    ouch    zcu    wissen,    doran    ir   uns    sundirliche    beheglichkeit 

1438.     irczeigQt.      Geben    zcu    Osterrode    am    tage    Omninm    sanctorum    im 

Nov.l.   ssstenjare. 


•  59.  C.  Der  Rath  von  Cnlm  schreibt  die  von  dem  HM.  angeordnete  Tngfalirt 

der  Städte  nach  Marionburg  auf  den    Ki.  Xoveniber  aus.     Culra,  Froitag  nach 
1438.     Allerhoiligon  1438. 
^^''-  *■  Orig.  mit   VerschliUiii-JSiegel  im  Dz.  A. 


•■  V        J' 
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Den  ersamen  wolweiseti  biirgermeister  und  ratmannen  czii 
Danczik,  imsern  lieben  frimdeu. 
Wolbehegelichen  willen  mit  freundlicbeiu  grusze  czuvor.  Ersame 
besundere  lieben  freunde,  ansir  herre  honieister  uns  geschreben  hat, 
das  wir  mit  den  andern  steten  czu  ]Marienburg  adir  do  umblang  czu- 
sampneqwemen  als  von  der  botschafft  wegen  zum  Römischen  konige 
und  ouch  eynsczuwerden,  was  man  dem  meister  in  Dutschen  landen 
und  dem  stathelder  czu  Lyffland  widderschreiben  welle.  Dergleichen 
brieffe,  als  wir  glouben,  an  euch  und  die  andern  stete  ouch  synt 
komen,  und  nachdeme  das  in  densselben  briefen  keyn  uemelicher  tag 
noch  eygentliche  stat  sulcher  czusampnekomunge  usgesaczt  ist,  das 
denne  an  dem  teill  keyn  irrung  geschee,  so  syn  wir  gestern  mit  dem 
ersamen  rathe  von  Thorun  in  Colmensee  czusampnegewesen  und 
doselbist  eynswurden  eyns  tages  als  bys  Sontag  ober  acht  tage,  das 
wirdt  am  Snntage  vor  Elysabeth  uff  die  morgenmalczyt  czu  iVIariem-  Nov.  IG. 
bürg  czu  seyn  etc.  Bitten  wir  hierunib  euwir  ersamkeit  mit  fleisze 
den  euwern  uff  denselben  Sontag  vor  Elisabeth  dohyn  wellet  sendeji 
und  diese  beygebunden  brieffe  ken  Elbing  und  Koningsberg  wellet 
bestellen,  das  wir  umbe  euwer  liebe  gerne  gutlichen  verschulden,  wo 
wir  sullen.  Geschreben  zum  Colmen  uuder  unsir  stat  ingesigel  am 
Frvtage  noch  aller  heiligen  tage  im  jar  etc.  38.  J^^^; 

Ratmanne  Colmen.  '     '    ' 


D.  Die  geistlichon  und  weltlichen  Stände  Livlands  bitten  die  Ritter-  6«- 
Schaft  und  die  Städte  in  Preussen,  den  HM.  von  Gewaltschritton  gegen  die 
Livläiidischon  Ordensritter,  welche  sich  zu  Rocht  auf  einem  grossen  Capitel 
erboten  haben,  abzuhalten,  wobei  sie  über  Verhandlungen  zu  Pernau  und 
Walk  und  über  eine  alte  Verbindung  der  Livländischen  Stände  unter  einander 
berichten.  Walk,  Donnerstag  nach  Michaelis  U:',8.  [Das  Schreiben  soU  in  Octob.  2. 
Memel  aufgefangen  sein  und  wurde  daher  Sunntag  vor  Palmen  1439  noch 
einmal  ausgefertigt  und  an  die  Adresse  abgesaiidt.  Da  aber  die  Nachricht 
über  die  Vorgänge  in  Livland  und  den  Inhalt  des  Briefes  jedenfalls  auch  auf 
anderem  Wege  sehr  schnell  nach  Preussen  gelangten  und  auf  die  Versamm- 
lungen  der  Stände  Einfluss  hatten,  so  wird  das  Schreiben   gleich  hier  oiii- 

geachaltet.] 

Alte   Ahsdaift   in  den    T/iorn.    Rec,   fol.   7.      Beischhiss   des   Schrei- 
,,-  beris   vom  22.   März   1439  bei  dem    Recesse  der    Tag  fahrt    vom 

17.  May  1439. 
'-'  "     Den  strengen  und  wolduchtigen  gemeynen  riddorn  und  knechten 
und  den  ersame"n  vorsichtigen  mannen,  burgermeistern  und  ratmannen  •     • 


,0.',  ,i'i'   :*> 
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der  gemeynen  steden  in  dem  lande  to  Prassen  linder  dem  orden 
■^:  ■'  gesethen  mitenander  eutbeden  wy  Hennyngus  von  godes  und  des 
'  ■  pawestliken   stoles    gnaden    eftczbisschopp    to  Ryge    von   unser   uuses 

-  capittels  und  der  gemeynen  unsir  riddere  und  knechte  und  unser  stadt 

''■  y  Kyghe  und  unser  andern  stede  wegen  unsir  kirke  to  Ryglie,  und  wy 
f  '  Didericus  von  densulven  gnaden  bisscbopp  to  Darppthe  von  unser 
'  -,.  •  unses  capittels  und  unser  gemeynen  ridder  and  kneobte  und  unser 
■  stad  wegen  to  Darppte  und  meister  Walterus  von  Reralinckrode 
•:  domdeken  und  Ludolffus  Grove  domtreszeler  der  kerken  to  Ozele  van 

unser  und   derselven  unser  kerken,    de   uw   vermiddelst  gode  seligen 
\     .  ■    [todes?]   Johannes  bisschops  to  Ozele  leddich  und   loes  gewurden  is, 
und   von   der   gemeynen    ridder   und   knechte   weghen  des   stichtes  to 
•    .'        Ozele,  der  wy  vulmacht  hebbeu  in  dessen  zaken,   und  wy  Hinrick  van 
'    ■•    '    Schermbeke  ridder,    Herman  Zoye,   Hermau  Todwyn,   Evcrt  Wekebrot, 
, .  -'         Otto  Zoye,  und  Hans  Treydeu  ut  dem  lande  to  Haryen,  Claus  Mekes, 
Tile    Lode,    Hans   Lode,    Dyrik    Firkes,    Hinrik    Mekes,    Odart  Lode, 
Hans    Sorsznere,    Hans    Waddewos,    Hans    Luggenhüsen    und    Jordan 
.    .   '      Wacke   ut   dem    lande    to  Wyrlande,   vulmechtig  von  der  andern  ge- 
meynen ridder  und  knechte   wegen  in  Haryen  und  Wyrlande  geseten, 
'     entbeden  mede  unse  vruntlike  grote  und  bereden  willen  to  allir  vor- 
;.'    .,       mochliker  behegelicheit.     Ersamen  leven  vrundes,   wente  wy  uns  vor- 
•     "      moden,  dat  juw  ane  twivel  wol  kimt  sy  von  der   twist,    de  nw   leider 
tuzschen    dem   hochwerdigen   unsern    andechtigen    guden   gunner  und 
besuudern  leven  hern  homeister  und  itczwelken  synes  er  wird  igen  ordens 
'  ■■  gebedigern   hir   mit   uns   in    Lyfflande   dirstanden   is,  alse  van  eyner 

,,"*"         bestedinghe    wegen    eynes    hern    meisters    to   Lyfflande,   also    dat  ok 
desulve  herre  homeister  sik,  alse  wy  in  der  warheidt  dirfaren  hebbeu, 
/  "'       geschicket   hadde,    und    ok   noch,    als    wy   vernemen    yu  vorsathe    is, 
umme    dersnlven    bestedinghe    willen    syn    volk  mit  herschilde   in  dit 
■'"       land   to    Lyfflande   to    sendende   und    in   diessem   sulven  laude  kryge 
■''  -^     und    vordreeth  to    stichtende  etc.,    ersame   leven    vrunde,    wy   begeren 
■'  '■'■  '      juwer  ersamheid  und  vruutschopp  to  wetenn,  wo  dat  wy  ertczbisschopp 
•'  ■'       to  Ryge  und  bisschopp   to  Dorpte  vorbenomet,   dar  ok  unse  herre  van 
*  Ozel    seliger   gedechtnisse    und   unse   herre    to  Eevell   to  eyme  daghe 

-    mede  gewest  sind,  durch  der  vorgerurden  twist  willen,  de  heu  to  leg- 
r         gende,    eft   wy    macht   badden,   twe   kostelo  .  gemeyne    landesdage  hyr 
,  ,;       im   lande    to  holdeudo   geschicket  und  gefuget  hebbeu,  deu  eyuen  van 
143S.      densulven  dagheu  to  lioldendc   in  dem   wicbilde  tor  Peruow   upp  den 
Juli  20.   negesten  Soudag  vor  suute  ^Marie  IMagdalcuen   dago  negest   vergangen, 
1433      und  den  andern  dagh  to  lioldendc  in  dem  wicbilde  to  dem  Walke  upp 
Sept.  29.  zente    Michels    dagh    ok    negest    vergangen ;    upp    welken    gemeynen 
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landesdagen  wy  mit  desses  gemeynen  landes  upperen  und  ersamen 
seudeboteu  tosamene  gewest  sin,  dar  ok  mede  gewest  sint  de  beiden 
gobediger,  de  iu  des  hern  meisters  to  Lyfflaude  köre  siut,  und  darto 
ok  mede  gewest  sint  de  eldesten  und  uppersten  ander  gebediger  in 
desseni  lande  to  Lyfflande;  mit  welken  gekoren  heren  und  gebedigern 
wy  von  der  vorgerorden  twist,  wo  it  dämme  sin  mochte,  uterlike% 
gesproken  und  vorhoret  hebben  in  eyme  sulken,  dat  wy  uns  gerne 
to  vlege  und  to  eyndracht  beider  parte  darin  gesettet  hedden.  So 
enhebbe  wy  docht,  ersamen  leven  vruude,  upp  den  vorschrevenen 
beiden  landesdagen  nicht  anders  dirfaren  kunth,  men  dat  de  beiden 
vorgerorden  gebedegere,  de  in  des  hern  meisters  to  Lyfflande  köre 
sint,  und  darto  ok  de  gemeynen  ander  gebedeger  hir  to  Lyfflaude  des 
eyntrechtlik  eynes  syn,  dat  se  durch  redliker  zake  willen^  de  se  darto 
beweget,  alse  wy  vernemen,  alsodane  bestedinghe  eynes  meisters  to 
Lyfflaude  zoken,  fordern  und  uppnemen  wellet  in  eres  ordens  groten 
und  gemeyneu  capittele,  eft  wor  en  dat  moch  ordentliken  geborliksin; 
und  denne  vortmer  eft  de  vorgeschreven  unze  holde  gunner,  unse 
herre  homeister,  to  den  vorgeschreveu  gebedegern  hir  in  Lyfflaude  von 
der  vorbcrnrdeu  bestedinge  wegen  wes  to  sakende  hedde,  so  dirbedet 
sik  desulven  gebedegers  darto,  dat  se  also  ordenlike  und  horsame 
brodt-r  synes  ordens  syner  hochwirdicheidt  in  demsulven  groten  capittel, 
dar  er  ordentlike  utgande  recht  ist,  to  rechte  autwerden  willet,  alse 
se  denn  pflichtig  und  schuldich  zin  na  utwisuuge  eres  ordens  regule 
und  Statuten,  unrecht,  eft  se  streöük  gefunden  werden,  to  entgeldende, 
und  recht,  eft  se  recht  erkant  werden,  to  netende.  Worumrae,  ersame 
leven  vrunde,  wy  alle  vorgeschreven  juwe  ersamheideu  und  vrund- 
schoppe  mit  ganczem  begere  audechtliken  bidden,  dat  gy  den  orge- 
nanten  unsen  andechtigen  gunner  und  leven  hern  homeister  truweliken 
uud  ok  audechtliken  undirwisen  und  verraaueu  wollen,  dat  he  gutliken 
betrachten  wille  de  gelegenheid  diesser  armen  laude  to  Lyfflande 
und  besunderliken,  wo  dat  desulven  diesse  lande  to  Lyfflaude  im  eude 
der  cristeuheidt  in  den  waughen  der  grotmechtigen  augelegenen  unge- 
lovien  Russ/.en  gelegen  sint  und  villichte  venuiddelst  overvalliuge  und 
besweringe  utwendiger  krige  efft  hetliker  inwendiger  twist  wedder 
kouien  mochten  under  de  gewalt  dersulven  uuglovien,  dor  se  ok  be- 
vorou  undir  gewest  siut,  und  dat  he  dorumbe  desses  armen  landes 
si'honou  Wille,  darvore  to  sieude,  dat  dit  arme  land  syneslialven  nicht 
to  valle  eft  to  verdrete  komeu  dorve.  Hefft  syne  grotmechticheit 
Wi'ddor  de  Lyfflendisschen  gebedeger  icht  to  doeude,  dar  mach  he  wol 
rtchtes    mede    bekomeu   sunder   bekummcrnisse  desszer  armen    laude, 

a)  veterlikcV  utverlikc':'  ' 
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.-"     nademe  dat  'sik  desiilven  Lifflendissclien  gebedeger  otraodichliken  kegen 

.  "^    ','■      sine  hirlicbkeit  vorbedet,   ere  zake   in  sineu  eghenen  ordenliken  rechte 

iittodregeüde.    Und  eft  den  ok,  ersamen  leven  vrundes,  unse  andechtio-e 

V-  ••  ,-  :■      leve   gimner,    unse   here    honieister,    sik   in   alsodaner  vorbedinge   der 

■-'■■  •' :      Lyölendosschnn   gebedeger  nicht  wulde  genügen  laten,    sunder   yo   mit 

/'  sulffwalth   wolde  vortfaren,  so   möge  juwe  ersamheide  und    leve  weten, 

dat  wy  alle  vorbenomet  in  itczwelken  vergangenen  tyden,   er  de  vor- 

gerorde    twist   uppstnnt,    und    wy  ok  aisulk  twist  vor  eyn  unmechlik 

gehat   hadden,    uns    mit   den  Lyinendisschen  gebedegern  erera  erwer- 

degen  orden  to  tröste  und   in   eren  hogesteu  furchten  und  noden  also 

verbunden  hebben  mit  fasten  versegelden  breven,  dat  wy  en  ere  lande 

hir  in  Lyfflande  sullen  und  ok  willen  bestriten  und  weren  helpen  tegen 

gemeynliken  alle  de  jhene,  de  ere  lande  hir  in  Lyfilande  overfalleu  und 

beschedigen    weiden,    nemande   utgenomen.     Ok  hebbe   wy  uns  under 

-   enander    vorbundea,    dat    wy    hir  im   laude  nene  inwendige  twist,  dor 

-".,.'       landkrigh  von  komen  uiochte,  liden  willen;  und  dorumme  ersame  leven 

vninde   vellet  juw  deste   hogher  in  desszer    vorgerurdeu  undirwisinge 

•    .  nnd  vermanynge  setten,    also  to  fogende,    dat  dit  arme  landt  to  Lyff- 

:  ..         lande  von  der  vorberurden  twistzake  weghen  umbekomraert  und  unbe- 

■  "^^  ;: ;    sweret  blive,  und  dat  ok  byuamen*  wy  ertczbisschopp  und  bisschoppe 

hir  im   lande  vorgeschreven,  den   de   besorginge  desses  armen  landis 

•     mede  befolen  is,  dat  nicht  forder  zoken  dorven  an  dat  hilge  concilium, 

".-'•..:.     edder  wor  des  behofi"  is,  und   an  unsen  gnedigen  hern  den  Eomischeu 

>: .  -     :      konigk,  trost  und   hulppe  an  en  to  zokende.     Hir  willet  jw,  ersame 

v    •;■■;  .'  leven    vrunde,   gudliken   und   vlitichliken    ane    bewisen   und   uns  eyn 

>,.•..-.     begerlik  antworde,  dar  wy  uns  na  richte   mögen,  upptoschrivende  van 

,  ^:    ■.   juwer  aller  ersamheit  und  leve,  de  wy  dem  almechtigen  gode  befeien, 

■  , .    selichliken   to  vorwarende   to  langen  tideu.     Geschreweu  up  dem  ge- 

meynen  landesdage  to  dem  Walke  des  negesten  Donnerstages  na  sente 

1438.     Michel    dage    anno    1438    under    unser  ertczbisschnppis   to  Ryge   und 

Octob.  2.  bisschopp  to  Darpte  secreten,  der  wy  vorgeroret  hirto  bruken.^) 


a)  bymamen  Cod. 


1)  Unter  domselbou  Datum  thcilen  dieselbon  Livlilndisclien  Stände  doui 
Hochmoistcr  in  entsprechender  Weise  den  Bescbluss  der  Livlandischen  Gebietiger 
ihm  auf  einem  grossen  Capitel  zu  Kocht  zu  stehen  mit,  bitten  ihn  bei  diesem 
Capitel  bleiben  und  sein  Recht  oline  Beschwerung  dos  Landes  Livland  verfolgen 
zu  wollen.  Bei  Erwähnung  des  nlten  Bundes  der  Livläudischen  Stände  unter- 
einander, steht  die  Bemerkung:  ..vor  welke  vorbindingo  uns  ok  juwe  hirlichiedt 
by  juwen  gebedegern  hcÜ't  sunderlik  danken  laten."     Thorn.  Eec,  fol.  10.  11. 
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E.  Heuionreich  Vincke,  Meisters  Stattlialter  zu  Livland,  berichtet  [den  «i. 
Rittern  uml  Knechten,  sowie]  den  Städten  Preust^cns  über  die  Vorladung  des 
HM's  vor  ein  Uenerakapitel  in  Deutschland  durch  den  Deutsciimeistcr  und 
über  seinen  und  der  Livländisehen  Ordensritter  Streit  mit  dem  HM.;  er  und 
die  Seinen  wollen  sich  dem  Ausspruche  des  Generakapitels  fügen  und  bitten 
um  Unterstützung  in  diesen  ihren  rechtfertigen  Sachen.  Wenden,  Donnerstag  li;-JS. 
[nach]  Dionysü  1438,  .  "  ».  u  .  • . 

Orig.  mit  geringen  Resten  des  Siegels  im  Th.  A.,  Abth.  Landessacken ; 
darnach  hier.  Alte  Äbschr.  mit  der  Adresse  an  Burgennelster  und 
Rathmannen  der  Stadt  Elhing  und  der  Notiz,  dass  ebenso  auch 
an  die  andern  ge77ieinen  Städte  Preussens  geschrieben  sei,  in  den 
Thor.  Rec,  fol.  3  ff. 

Den  ersamen  und  vorsichtigen  mannen,  burgermeistern  und 
rathmannen  der  stadt  Thorim,  unsirn  besundern  lieben 
frunden.  / 

Bruder   Heidenreich   Vincke    des    meisters    czu    Leifflande    stadhalder 

Dutsches  Ordens. 
Unsirn  fruntlichen  grus  mit  dirbietimge  alles  guten,  ersamen  - 
besuüdcren  lieben  fninde,  wir  czweivelen  nicht,  denne  euwir  frunt- 
schafil  wol  wissentlich  ist,  wie  der  meister  zcu  Dewtschen  landen 
unsirs  ordeus  als  eyner,  dem  das  angehört  czu  thun  bie  unsiriu  orden, 
den  homoister  villeichte  meh,  den  czweer,  in  eyn  grosz  capittell  keu 
Dutschen  landen  hat  geheisschen,  gefordert  und  geladen,  aldo  sich 
czu  vorandworten  sulcher  czusprache,  die  man  czu  em  habe,  sunder- 
lichen  das  man  die  sweren  newe  funde  heenlegen  mochte,  die  widder 
goth,  Widder  die  werlt  und  nemelichen  widder  unsirs  ordens  regele, 
gesetze  und  statuta  und  desselben  unsirs  ordens  reddelichkeyt, 
gedeyen  und  fromen  sient,  und  bei  sinnen  geczeiten  durch  b5se 
regirunge  faste  und  vele  sich  vorvolget  haben,  und  von  tage  czu  tage 
von  seynen  beilegers  dorczu  wirt  gesterket  und  gehalden  und  nicht 
gedenket  abeczuloszen,  domit  her  die  lande  Preussen  und  Leiffiandt 
czu  sulcher  beswerunge  und  unoberwintlichen  schaden  gebracht  hat, 
und  wir  nicht  erkemieu,  wy  man  das  mag  vorandwerten;  ouch  an 
allen  enden,  lieben  fnmde,  her  hat  uns  durch  seyne  schriÖte  und  boten 
ken  unsirn  hern  disser  lande  prelaten,  rittern,  knechten,  steten  und 
dem  gantczen  lande  hie  sweerlich  berochtiget,  und  meynet,  wir  seyn 
ungehorsame  bruder,  dorumbe  das  wir  die  bestetunge  eynes  meisters 
czu  Leifflande  nicht  uffnemen,  noch  dorinne  seynes  willen  volgen,  und 
doch  wir,  als  wir  alle  seyn  von  gebietiger  ouch  von  beiden  teilen  als 
wol  der  Reynischen  als  der  Woostveliiigen,  und  suuderlich  wir  und 
der   voith   czu' Jerwen,,  als  wir  denne   beide  seyn  in  der  köre,   wurden 
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das  gancz  eyus  iu  unsirm  capittell,  das  uns  nicht  stunde  uficzunemen 
die  bestelunge   eynes  meisters  von  dem  homeister,  is  geschege  deuue, 
das  siüche  sacheu  imd  schelimge  czwischen  dem  meister  czu  Dewtschen 
landen  und  em  wurden  gantcz  entrichtet  und  czu  eynem  ende  kommen, 
und  haben  also  die  bestetuuge  eynes  meisters  czu  Leifflande   behalden 
bis  czu   eynem  grossen    capittel,   do   man    denne  unsir   Sachen   gleich 
andern  scheiungen  mag  vornemen,  die  handelen  und  domit  fugen,  das 
man  denne  die  entrichte  und  gautcz  entschede  und  eynen  meister  czu 
Leiölande    bestetige    noch    aller    Sachen    gelegeuheit    und   irkeutnisz, 
und    nicht    das    eyner    von    den    andern    ane    rechtfertige    beleituug 
geczogen   werde,    als   denne  die  offenbaren   schriffte    und  instrumenta, 
die    doruff  gemachet  seyn,   inuehalden  und  czu  guter  masze  vorclaren, 
wente    wir    im   selben  unsirm   capittel   czu    eynem    stadhalder   eynes 
meisters    czu    Leifflande    von    allen    erbern     gebietigern    beider    teile 
eyntrechticlich  und  von  erer  allir  rath  gekoreu  wurden  bis  czu  eynem 
grossen    capittell,    und   also    umbe   rechtfertigung    uüsirs    ordens   dem 
meister  czu  Dewtschen  landen  widder   den  homeister  seyn  beigefuUen, 
und  alleyne    hie    alle  gebietiger  beider  teile  und  suuderlichen  der  vor- 
benante   voith,    den   der   homeister    uns   ane   reddeliche  beleitung  czu 
eynem    meister  czu  Leiffland  wulde  bestetigen,  uns%  als  eynem  in  des 
meisters  stad  eren  gehorsam  bis  au  das  berurte    grosze    capittell    [und 
nemelichen  uus  eren  gehorsam^,   iu  eren  schriffteu  von  sich  schreben, 
bis  das  der  homeister  seyne  boten  und  brieffe,  als  vor  berurt  ist,   in  disse 
landt  gesandt  hatte,    durch  sulche  boten  und  brieff  etczliche  gebietiger 
disser  lande  als  by  namen,  die  in  Kuwerlande  sient  gesessen,  czu  sich 
hat  geczogen;  wiewohl  der  vorberurte  voith  von  Jerwen  und  semliche 
gebietiger  nicht  alleyne  in  unsirm  capittel,  sonder  ouch  vor  den  hern 
disser    laude    prelateu,    rittern,   knechten,    steten    und   dem    gantczen 
lande,  als  sie  denne  uff  eyme  tage  vorsammelt  woren,  von  newens  von 
sich   sprechen   und  vorlibcten,   das   sie   alle    stucke    und  artikell   und 
also,   als   das  ist  volfurt   in  unsirm  capitel  und  das  Instrument  iune- 
helti   das   ouch  uff  die  czeit  von  den  herren  prelathen,  eren  capittelen 
etc.    warf  gelesen   und   von  worte    czu  werte  in  Dewtsche  awsgeleget, 
wulden    noch    haldeu   unvor>eret    bis    czu    eynem     grossen    capittell; 
hoben  sulche    er   gelubde    sie   widder  bie  den  homeister  fallen  und  en 
czu    sulcher  sevne^-    snoden    regirung,    durch    die    disse   land  gröblich 
vortcrben,  sterckeu   und  heltlVu  halden,  wente  her  immers  durch  seyne 
macht  und  hoben  sulche  reddeliche  sachen  widder  goth,   widder  recht 
will  obirczygen    und  uns  diemgen%  als   her  iu  kortcz  wolde  begyunen 

a)    und  Cod.   uns  Coi.j.    b)   I'icsc  Worte  sind   wohl   zu   streicl.cn.    c)  So  Cod.  drci.-en? 
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czu  vorsnchen  und  die  gebietiger  in  Kuerlaude  dorczu  ere  hiilfte  vol- 
borten;  und  wir  das  doch  etczlicher  raasz  understanden  haben;  wir 
haben  denselbigen  gebietigern  geschreben  und  gesandt  unsir  boteu, 
durch  die  wir  sie  haben  czweer,  dreistundt  und  meh  bitten  lassen, 
das  sie  sich  czu  uns  fugen  weiden  und  sich  an  eren  gloubden  doch 
so  gar  nicht  vorgeeszen,  sunder  er  ere  und  unsirs  ordens  gedeyen 
und  froraen  ansegen,  czu  hercze  neraen  und  fugeten,  das  alle  dinge 
noch  dar  gingen,  als  die  denne  in  unsirm  capittell  vorlibet  worden, 
und  nicht  den  homeister  in  sulcher  unreddelicher  sachcu  hulffen 
stercken,  semliche  gebietiger  nicht  czu  uns  komen,  noch  uns  ouch  uff 
die  slosz,  die  sie  inne  hatten,  lassen  wulden,  dorumbe  wir  mit  eyuer 
reddelichen  fugen,  do  ouch  keynem  menschen  leit  noch  vordriesz  wart 
czugeczogen,  [und]*  uns  derselben  slosz  in  Kuerlaude  undeiivunden 
und  die  also  bestalt  und  bemannet  haben,  das  wir  hoffen,  das  uns 
der  homeister  durch  die  seynen  von  dannen  aws  Prewszen  nicht 
beqwemelichen  sal  obirczyhen  und  dringen.  Lieben  frundes,  wurde 
is  gescheen,  das  imand  anders,  wenne  also,  disse  Sachen  wurde  vor- 
bringen adder  vorczoUen  und  villeichte  uns  beschuldigen  weide,  das 
wir  die  Sachen  mit  gewalt  gedechten  vortczubrengen,  so  bitten  wir 
ench  mit  sunderlichem  fleisse,  das  er  dorinne  keynen  glouben  hatt, 
wento  was  wir  thun,  das  thun  wir  unib  deswillen,  das  unsirs  ordens 
ere,  gedeyen  und  reddelichkeit  nicht  sogar  czuruckegeeh,  sunder  czu 
guten  pnucten''  und  besteen  möge  komen.  Wir  dirbieten  uns  czu 
allen  unsirs  ordens  rechten  und  haben  eyntrechtiglich  unsir  sachen 
gesatczt  uff  eyn  grosz  capittell.  Der  homeister  fug  is  mit  dem 
meister  czu  Dewtschen  landen,  das  eyn  grosz  capittell  vorramet  und 
gehalden  werde,  in  deme  man  unsir  sachen  gleich  andern  schelungen 
vomeme,  handele  und  noch  irkenntnisze  entrichte,  und  was  uns  denne 
in  sulchem  grossen  capittell  wirt  widderfaren,  dorane  wir  uns  billichen 
werden  lassen  genügen,  und  wellet,  lieben  frunde,  in  sulchen  unsirn 
Sachen  gute  forderer  sein,  als  wir  uns  alle  an  euch  anders  nicht  ver- 
hoffen. Dorane  ir  uns  dirczeiget  eyuen  fruntlichen  willen.  Gegeben 
uff  unsirs  ordens  hawsz  Wenden,  am  Donnerstag  [noch]*=  Dionisii  i43S. 
im  38!^  jare.O 


Octüb.  !♦. 


a)  n.  Cod.  ist  wohl  zu  streichen,     b)  So  Cod.  pnnctcn?    c)  noch  ist  zu  streichen,  i'a  im 
Jahre  1433  der  Tag  Diony.sii  selbst  auf  einen  Donnerstag  fiel. 

1)   Auf   einem  eingelegten  Zettel,    der  sich   aber  bei   dem  Original   nicht 
cuohr  findet,  macht  der  tiriefsteller  noch  Folgendes  bemerklicli.     Der  HM.  h:it  an 
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F.  Der  HM.  kündigt  eine  nach  Marienburg  anf  den  2.  December  ange- 
1438.     setzte  Tagfahrt  auf.    Stuhni,  Donnerstag  nach  Katharinae  1138. 
Nov.  -27.  Q,-ig^  yüt  Siegel  ha  Dz.  A. 

Unseren    1.    u.    g.    burgermeistern    und    rathmaunen    der 
stat  Dauczk. 

Homeister  Deutsches  ordens. 

"-.:  '    •      '  Lyeben  getruwen,   wir  haben  euch  gescbreben,    das    er  ettliche 

von    den   euweren   umb    der   brieffe   willen,    die    mau   ken  Deutschen 

landen   und  Lieffland   sulde  geschreben  haben,    also    fertiget,    das   die 

Dec.  2.    als   bus    Dinstag   nestkomeude    bey    uns   weren    czu    Marienburg    ge- 

wislich   und   unvorczogen,    also    sien    wir   nu    eins  sulcheu  anders  czu 

'■,    .'.       rathe  wurden  und   das   es   nicht   not  ist,    das  er  die  euweren  czu  uns 

:      :        schicket,    und    dorumb   begeren    wir,    das    er    die    euweren    daheyme 

behaldet  und  nymandes  von   en  wff  den  egeuanten  Dinstag  nach  dem 

wir  euch  geschi-eben   haben,    lasset   komen,    dorann   er   uns    tut   czu 

1438.     dancke.       Geben   zcum    Sthum   am    Donnerstag    nach    Katherine    im 

Nor.  27.  3gsten  jare. 


-     es.    "  ^  Ständeiag  zu  Elbing. 

^^^39  [1439  Sonnabend  nach  Epiphanias.j 

Januar  10.  Ausser  den  grossen  Städten  sind  nur  wenige  von  der  Eitterschaft  ein- 

berufen. Sie  erklären,  dass  der  von  dem  Kaiser  angekündigten  ferneren 
Botschaft  nur  von  einer  vollständigen  Versammlung  der  Stände,  zu  der  die 
Aeltesten  aller  Gebiete  und  auch  die  kleinen  Städte  einberufen  wären,  geant- 
wortet werden  könne.     Ein  neues  Münzproject,  der  Wiedereintritt  der  Städte 

"-•       •         Brauusberg  und  Kneiphof,  die  Getreideausfuhr  etc.  kommen  zur  Sprache. 

•-  Original-Recess  in  den  Danz.  Bec,  fol.  169. 

1439  Anno  domini  1439  sabbato  die  infra  octavas  Epyphanie  domini 

Januar  10.  nuncii   consulares   communium   civitatum  terre  Prusie  subscriptarum 

videlicet  de  Colmen  Laurencius  Koning,    Tylemannus  von   Hirken,    de 

-.'  Thorun  Arnoldus  Musing,  Goschalcus  Hitfelt.  de  Elbing  Petrus  Storni, 

Nicolaus  Mederich,  Hcnricus  Halbwachsen,  Johannes  Sonnewalt,  Nico- 
laus Witte,  de  Koniugsburg  Michel  Mattis,  Hermannus  Eitschaw,  de 
KnyppaS"  Franciscus  Groseuitcze,    Johannes  Rothe,   de  Danczik  Henri- 


die  Stände  in  Livlaud  geschrieben,  wie  das  wir  schriffteu  vorbrengen,  dy  Statuten 
heysen,  und  berurt  doby,  das  keyu  lebende  mensche  uusers  ordens  dy  gebort  bat, 
und  kan  ouch  anders  nicht  wissen,  den  das  sulcbo  scbriffte  syu  geticbtet  und 
gemacht.  Wir  versehen  uns  des  Gogentheils,  sie  waren  sonst  nicht  von  dem 
Concil  und  dem  seUgcu  Eümiscben  Kaiser  confirmirt. 
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cus  Vorrath  et  Willielmus  Jordan,  in  Elwingo   ad  placita  congregati 
infrascriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Primo  alse  von  iinserm  hern  homeister  die  stete  vorboth  seyn, 
im  antwert  zu  geben  uft'  seyne  vorselireibunge,  wy  das  unser  gnediger 
herre  der  Romische  konig  die  entscholdigunge  von  den  herren  gebie- 
tigem, dy  in  der  botschaft  by  seynen  gnaden  gewesen  seyn,  nicht  zcu 
genüge  hat  wolt  uffnemen,  dorumme  her  den  marggraffen  herren  Hans 
zcu  Brandenburg  zcu  uns  senden  wirt,  van  uns  abir  eyns  heisschende 
von  seyuer  und  aller  korforsten  wegen  hwlffe  wedir  dy  Polen  etc., 
und  wye  men  demselben  heren  marggrofifen  eyne  bequeme  entwort 
doruff  geben  wil.  Doruff  haben  die  vorgeschr.  stete  mit  den  ritterii 
und  knechten,  dy  do  zcu  tage  woren,  handeluuge  gehabet,  das  sie 
unserm  heren  dovon  keyne  entwort  geben  mochten,  is  sey  denn,  das 
dy  hern  prelaten,  land  und  stete  euch  dobey  seyn.  Dis  haben  laud 
und  stete  vor  unsern  heren  gebracht,  und  unsern  herren  gebeten,  das 
her  dy  eldesten  gemeynlich  us  allen  gebieten  und  semliche  clcyne 
stete  ouch  dorczu  vorbotte.  Hiruff  is  beslossen,  das  unser  herre  wil 
laessen  vorbotthen  dye  eldesten  gemeynlich  uss  allen  gebieten  und  dy 
st^te  sullen  ouch  dobie  meth^  wesen,  entweil  uff  die  vorgeschi.  sachen  „^_ 
"zcu  geben,  wo  und  uff  welchen  tag  unser  herre  en  das  wirt  vor- 
srhroibeu. 

Item  hat  unser  herre  den  landen  und  steten  vorbracht  alse  von 
der  moncze  wegen,  wy  das  eyner  im  lande  seye,  der  vorgegeben  hat, 
das  her  monczen  wil  etc.,  eyn  iglicher  seynen  eldesten  das  zcu  hwse 
hrenge[n]  sal,  rath  und  handel  dovon  zcu  haben  und  uff  Mitfasten  eyn  März  12. 
iglicher  uff  die  tagfart  seyuer  eldesten  gutdungkeu  dovan  weddir  in- 
czübrengen. 

Item  hat  unser  herre  homeister  den  steten  zcugesayth,  das  her 
den  von  Brunsberg  und  vam  Kuyppaff  vorschreiben  wil,  das  sie  widder 
bei  die  stete,  wen  sie  zcu  tage  komen,  seyn  sullen,  alse  sie  van  alders 
ouch  seyn  gewesen. 

Item  egentUche  handelunge  und  gruutliche  betrachtunge  iglich 
duheym  in  seyme  rathe  zcu  haben  alse  van  usschiffunge  wegen  des 
getreydes,  zcur  nehsten  tagefart  entworth  dovon  zcu  brengeu. 

Item  ab  es  erkant  worde,  das  das  getreide  nicht  sulde  ausge- 
j><'hiffot  und  ausgefart  werden,  das  das  dem  eynen  alse  wol,  alse  dem 
aaderu  sal  seyn  verboten. 

Item  von  des  bisschoffs  clage  von  Cammyn  zcu  gedengken,  ab 
dos  nodt  worde  seyn,  zcur  negcsteu  tagefart,  wy  maus  domethe  halden 
s.il  iuczubrengen. 

Item  von  den  swartczeu  mouchon,  der  zcu  gedenken,  die  do  erb- 
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gutter  nemeii  welleu,  jglicher  in  seyme  ratbe,  ouch  dovon  handeliinge 
zcii  haben,  und  zcnr  nehsten  tagfart  seyuer  eldesteii  gutduugken  dovoa 
inczubrengen. 


^*-  Ständetag  des  Culmerlandes  zu  Leissau. 

Janufr  16  ^^^'^^  ^^^^^''^  Epiphanias.] 

Dieser  Ständetag  ist  nur   aus   dem  Schroibeii   bekannt,    durch    wekdies 
der  Vogt  von  Leipe   die   Stadt  Thorn  auffordert,   zwei  Sendeboten  zu  dem- 
Januar  16.  selben  abzufertigen.    Leipe  1439. 

Orig.  im  Th.  A.  fConvolut  XV J. 

.       ,  Dem    ersamen  weyszen  burgermeyster  und  rotniannes  der 

aldenstad  czu  Thorun. 

.     _.  Mynen  gar  fruntlichen  grus   und   alles   was  ich  euch  allen  czu 

.  behegelichem   wylleu   kan    irczeygen,    stetis    vorentphangen.      Ersamer 

..  •   ^     ■     lyber  her  burgermeister  und  lyben  rotmannes,  besundern  lyben  frnudis, 

.  •      .         ich  bethe  euch  allen  fruntlicbs,   das  ir  wol  wellet  thun  und  euch  also 

schicken  und   fugen  wellefc,   und  das  ir  gewyszlichen  und  unvorczogen 

Januar  16.  uff   dyssen    neesten    czukomeuden  Fritag  bey  mir  czu  Leysaw  moget 

seyn   uff  den    frumittag   adir   yo   czwene  aws   ewerm   rothe,   wen  das 

-^^  gaucz  Colraische   laud  uff  dy  czeyt  ouch   bey  mir  seyn  wirt,   und  sy 

.    ■.        mich    ouch    dorumme    groszlichen    gebethen    haben,  'das    ich    euch 

-,.  ■  schreyben  sulde  und  euch  uff  dy  czeit  ouch  dar  heyschen  sulde,  wen 

-s\  wir   do   eczliche    sachen    von   unsers  homeysters   wegen    czu   handeln 

werden  haben,    do    nu   unszerm   homeyster   macht  au  leyt.     Gegeben 

1439.     czu  Leype  in  octava  Epyphauye  im  39t£5  jore. 

Januar  16.  tt     -1  t 

Voyth  czur  Leype. 


Ständetag  zu  Marienburg. 

1439.  *  [1439  irittwocli  nadi  Purificationis  Mariae.] 

^^  ^'    '  Ausser  dem  ßecoss  (A)  liegt  ein  den  Ständen  vorgelegter  Münzentwurf 

(B)  vor. 

6.>.  A.    Recess.    Den  Gesandton  des  Römischen  Knnig.s  antwortet  der  P]nn- 

ländischo  Bischof  im  Namen   des  HM's,    der  Prälaten  und  der  Stände,    dass 

..'    ,  :      der  Friede    mit   Polen    nicht  gebrochen    werden  könne.     Der   IDL   legt  den 

.  Städten  ein  neues  Miiuzproject  zur  Begutachtung  vor,   lehnt   die  Anträge  der 

:.:_.,         Städte  in  Botreff  der  Ausfuhr  dos  Knrns  auf  das  Bestimmteste  ab. 

Orlg.   in   den    Banz.    Rec,   fol.    170;   unvollständige  Abschrift  auch 
in  den  Elb.  Rcc,  fol.  ö  f. 
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Anno  domini  1439  feria  quarta  post  Piirificacionis  Marie  domini  ms;» 
nunccii  consulares  civitatum  terre  Prusie  subscriptarum  videlicet  de  ^'^^'^-  '^■ 
Colinen  Laureneiiis  Konig,  Tydemanuus  de  Herken,  de  Thorun 
Nicolaus  Ghelyn,  Mathias  Jungewise,  de  Elbing  Nicolaus  Storm, 
Henriciis  Halbwachsen,  Petrus  Sukow,  de  Konigisberg  Bertoldus 
Huxer,  Andreas  Lessen,  de  Brunsberg  Thoraas  Werner,  Nicolaus 
Weyse,  de  Danczik  Iliuricus  Vorradt,  Johannes  Bugk,  de  Knypabe 
Franezke  Grosse,  Marcus  Maer,  de  Grudencz  Hermau  Kexener  et 
Johannes  Schonenberg,  in  Marienburg  ad  placita  congregati  subscriptos 
articulos  coucorditer  appuuctarunt^ 

Czum  ersten  hat  der  herre  kumpthur  czum  Eibinge  mitsaiiipt  den 
andern  hern  gebitgern,  dy  mit  im  czu  BreszlaAV  bey  dem  herreu  Komischeu 
konige  gevvest  seyn,  den  landen  und  steten  entwert  van  erer  bodschaft 
iugebracht,  wy  das  sie  ere  werbe  und  botschafft  noch  sulchem  befeel,  alse 
en  denn  von  unserm  hern  homeister,  den  herren  prelaten,  landen  und  steten, 
und  nach  uszwisuug  erer  credenc  befolen  ist:  darane  dem  herren  Romischen 
konige  nicht  hat  genüget,   noch   vor  eyne  entliche  entwort  hat  wellen 
uffriemen,    sunder    hat     dorumme     den    hochgebornen    forsten    herren 
Johann    Marggraff    zu     Brandenborg    und    eynen    doctor    im    rechten, 
thumheru   zcu  Wormes   hir    ins   laudt  gesanth.     Und  dieselben   haben 
in    un-ers   herren   homeisters  und   seyner  gebitger  kegenwertikeit  den 
herren    prelaten,    landt    und    steten    des    herren    Romischen    koniges 
und    aller   sechss    herren    korforsten    credencbrieffe    geentwerdt,    und 
nach  lesunge   derselben   brieffe  er  werb  vorgebrochf^  in  sulchem  lute. 
Wy   das  der  herre  Romische  konig   sich   swerlich   beclaget   obir   den 
konig  zcu  Polen,   das  her   durch  die    seynen  im   groszen    merklichen 
schaden    und   hinder   zcugeczogeu    hat,    im    wellende  seyn  reiche  zcu 
Behraen  empfremden,    groszen    mort   und   jamer  im   lande    geworcbt, 
gotes  lichnam   vorunachtet,    den  ketczeren  und   uuglobigen   bygelegen, 
vil   unfur    und   arges    im    selben    reiche    zcugetreben   hot,    und  noch 
zcur    czeyt    dovon    abeczulozen    nicht    uffhoren.      Darumb    der    her 
Komische    konig   den   herren    homeister   mitsampt    seynen    gebitgern, 
d\    herren   prelaten",    landt    und    stete   fruntlichen   anlauget   und   mit 
»rasten  beten  und   ermanunge   begeret,    das    sie    sulchen    frede,    und 
vorbuntoiss,  alse  sy  mit  der  crone  zcu  Polen  gemacht  und  vorschriben 
haben,  wellen  abethun,   und  dem  Romischen  konige   bylegen   und   im 
gehorsam  seyn,  nachdehme  her  meynte,  das  derselbe  frede,  verbuntuiss 
und  eyde  van  keyner  wirde  und  macht  seyn  sulde,  wen  sy  widder  das 
r''ich,  Widder  dy  kirche  und  den  bawest,  das  do  ist  widder  beide  rechte 
gemachet  syn,  mit  vil  meher  ernsten  werten  und  handeln,  dy  sie*-'  dar 

a)  appnncturis  D.*  Die  Einleitung  ganz  frei  E-     b)  vorgebroth  D.    c)  sue  D.  E. 
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von  des  Komischen  konings  und  der  koerfursten  wegen  in  der  vor 
berurten  wise  vorgeben,  das  allis  nicht  notdorfft  ist  zcu  schreiben 
sunder  eyn  iderman,  der  hie  gewest  ist,  das  wol  wirt  seynen  eldester 
czu  hwse  brengen. 

Hiruif  der  herre  bisschoff  von  Heylsberg  von  des  herren  honieistersJ 
der  prelaten,  landt  und  stete  wegen  dem  herren  marggraffen  und 
dem  doctor  widder  geentwert  hat,  wy  das  sye  durch  grozen  gedrang, 
yamer  und  noth  eynen  frede  mit  der  crone  haben  müssen  machen, 
wolden  sie  nicht  gmndtlich  verterbet  und  zcu  nichte  werden,  und 
do  sie  ouch  keynen  forsten  adir  herren  funden,  der  en  zcur  selben 
czeyt  hulffe  adir  bestendikeyt  gethan  bette,  sunder  wurden  gemeynlich 
von  allen  Datschen  foersten  uud  herren  hultf-  und  trostlos  gelassen, 
so  das  sy  durch  sulche  eehaftige  noth  und  ouch  by  rathe  und  gut- 
dunken  semel icher  korfursten  den  frede  mit  der  crone  angegangen 
haben,  der  doch  nicht  ist  widder  das  reich,  den  bawest  und  die  kircbe 
etc.  mit  velin  andern  worthen  und  beleytung,  ut  patet.  Hirumb  so 
boten  sy  den  herren  marggraff,  das  her  sulche  grosze  swer  notsachen, 
dy  sie  nu  darczu  getvvungen  betten  und  den  groszen  schaden,  yamer 
und  not,  dy  dissem  lande  obirgangen  wer,  weide  anseen  und  zcu 
herczen  nemen,  und  dyselbe  entwert  gutlich  weide  ujffnemen  und 
eren  gebrechen  und  scbelunge  getruwlich  an  dy  herren  Romischen 
konig  und  korforsten  brengen,  das  weiden  sy  mittenander  groszlich 
kegen  seyne  gnade  verschuldigen,  wor  sy  muchten. 

Darczu  der  marggraf  entwert,  das  entwert  hett  her  wol  gebort, 
abir  her  weide  das  vor  eyn  endlich  entwert  nicht  uffnemen,  suuder 
her  getrauwete,  der  herre  homeister,  dy  herren  prelaten,  landt  und 
stete  wurden  sich  anders  bedencken  und  im  besser  entwert  geben, 
und  reyte  ouch  dem  homeister,  den  prelaten,  land  und  stete,  und 
vormanet  sy  ouch  ernstlich  von  des  Komischen  reichs  wegen,  dorinne 
der  orden  und  disse  landt  gehören,  das  sy  eyn  ander  und  besser 
entwordt  geben,  und  den  Komischen  konig,  dy  koerforsten  uud  alle 
Dutsche  bereu  also  nicht  obirgeben,  wendt  sie  wol  wüsten,  das  der 
erden  von  dem  reich  und  den  korforsten  gepflanczett  und  gestifft 
were,  wendt  wy  das  geschege,  das  der  orde  und  disse  landt  den 
Komischen  konig  nu  wurden  lassen,  zo  wurde  ane  czweyfel  das 
dornoch  folgen,  ab  is  ymmer  qweme,  das  dissem  orden  und  land 
etczwas  anligende  were,  das  der  Romische  konig  mit  alle  koerfursten 
den  orden  und  disse  land  widder  wurde  lazen,  und  mit  alle  keyne 
hulffe  thun.  Ab  das  denne  vor  den  orden  und  disse  landt*  seyn 
wurde,  muchten  sie   gar  wol  betrachten,  wendt  sie  dy  lenge  von  den 

b)  Ergänze:  nutz. 
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Polen  mit  frede  docli  nicht  wurden  bleyben  etc.  Hir  wart  im  nicht  fur- 
der  anders  zeu  geentwert,  sunder  bey  dem  vorberurten  entwer  bleib 
is  steende,  und  sint  also  von  des  Romischen  kouiugs  boten  gescheideu. 

Item  hat  unser  herre  homeister  mit  den  steten  handlunge 
gehabet  alse  von  eyner  nuwen  muncz  wegen  von  golde  und  silber, 
und  bot  eyner  itczlichen  stat  eyne  probe  der  gülden  und  silbern 
muntcze  methgegeben,  und  den  steten  dy  schrift,  dy  daruff  uszgesaczt 
und  verramet  ist,  geentwert,  alse  hirnoch  in  schrifften  folget,  das- 
selbe eyn  iczlicher  in  seyme  rate  getraulich  handeil  und  des  gemeyuen  . 
landes  nucz  und  fromeu  darinne  wege  und  erkenne,  und  zcur  nehsten 
tagefardt  eyn  yderman  seyner  eldesten  gutdunken  und  rath  dovon 
Widder  inbrenge. 

Item*  ist  den  herren  von  Thorun  befolen  von  der  gemeynen 
stete  wegen  dis  landis^  czu  schreiben  dem  herren  koninge  zcu  Polen, 
dem  rathe  zcu  Cracow  und  zcum  Czanse<=  alse  von  Herman  Bokelers 
wegen,  den  der  houbtman  vom  Czanse  ane  sache  und  scholdt  hat 
gefangen,  und   darumme  noch  inne  mus  legen  und  gehalden   werden. 

Item  haben  difi  stete  handelunge  gehabt  mit  unserm  heren 
homeister  als  van  usschiffunge  wegen  des  kornes,  und  haben  geclaget 
und  der  land  und  stete  gebrechen  erczalt,  das  is  wenig  im  laude  ist, 
und  das  maus  nicht  wol  emperen  kau,  und  wie  mans  usschitYeu  wurde, 
das  grosze  thurunge  im  lande  und  jamer  under  dem  armute  gescheen 
wurde.  Hirczu  hat  unser  herre  homeister  geentwert  und  wills  ouch 
slechtes  also  gehat  haben,  das  die  beyde  schefferien  als  zcu  Konigisberg 
und  Marienburg  sullen  500  leste  roggen  ussfuren  czu  irer  schefferien 
behuff,  und  keynen  roggen  sal  man  mer  uss  dem  lande  füren  und 
der  weisze  sal  frey  seyn.  Dis  haben  die  stete  nicht  zcugelassen  noch 
vorwillet,  sundir  haben  gebeten  mit  ganczem  fleisse,  das  seyne  gnade 
die  Sachen  lissen  ansteen  bis  czu  Mitfasten  und  czu  vorsampnunge  März  12 
der  herren  prelaten,  land  und  stete,  und  das  nymand  bynnen  des 
seynen  eigenen  prophyth  dorinne  suche.  Dis  muchte  nicht  geseyn, 
sundir  unsir  herre  wil,  das  is,  als  vorberurt  ist,  gescheen  sal. 


B.  Der  den  Ständen  vorgelegi;e  Münzentwurf.  6G, 

Alte  Abschr.  in  den  Banz.  Reo.  foL  171,  theilweise  abgedruckt  bei 
Braun,  Bericht  vom  Pohlnischen  und  Freussischen  Milnzwesen. 
S.  3Ö—39.     Vgl.   Vossberg  S.  166. 

a)  Dieser  Abschnitt  fehlt  E.    b)  landt  D.     o)  oder  Czanse V  D. 
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■%<^.'.-  Von  der  müntcze  eyne  vorramung.    ■ 

Wante  die  lande  von  Prewssen  sere  bescliediget  seyn  in  velen 
jaren  nehstvorgangen  vormittels  den  paymenten  in  den  landen  ge- 
slagen*,  sere  us  dem  lande  vorsmolczen,  gebrant  und  in  andif  herrea 
muntcze  gefurt  und  andir  geldt  dovon  gemachet  is  und  ouch  alle  tage 
wirt,  dovon  die  kouffenschatcz  und  rente  sere  mete  geneddirt  und  ge- 
swechet  wirt,  so  das  sere  czu  furchten  ist,  sulde  das  lange  steen,  das 
man  dorczwusschen  keynen  gutten  rath  undirfinden  enkunde;  darumbe 
were  das  grosse  not,  das  man  do  in  czeyten  vorsynnikeyt  uff  hette, 
wendt  die  lande  von  Prewssen  steen  bey  kouffenschatcz  und  rente  und 
man  des  geldes  in  scheydungen  nicht  emperen  kan. 

Hirumb  muste  man  doruff  gedenken  und  vorzehen  wesen,  das 
man  eynen  pfennig  ordinirte,  der  dem  lande  beste  diente  und  der  ge- 
meynen  kouffenschacz  und  renteu  nicht  zcu  swere,  noch  zcu  leichte 
"were;  wendt  nu  zcu  disser  czeyt  allirhande  kouffenschatcz,  renthe  und 
schulde,  die  umbeczalet  seyn,  steen  bey  alsulchem  golde,  als  nu  zcu 
disser  zceyt  ganghaftig  ist,  so  muste  man  eynen  pfennig  ordiniren, 
der  dissem  pfennig  gleich  were  van  wirden,  unde  der  aide  pfennig 
mit  deme  neuwen,  den  man  machen  wurde,  seynen  louff  adir  gang 
behilde;  ap  das  nicht  geschege,  das  sulde  vele  irrunge  machen  in  den 
landen. 

Item  dissen  neuwen  pfennig  alzo  zcu  ordiniren  bey  alsulchem 
fundamente,  das  man  den  alden  und  neuwen  pfennig  nicht  ussim  lande 
füren  mochte  in  anderer  herren  muntcze  zcu  levern,  das  fundament 
muste  wesen  eyn  gülden  pfennig  von  allsulcher  wirde,  als  her  den 
herren  und  lande  liebete  und  der  kouffenschacz  best  dienete,  wandt 
der  pfennig  der^  in  vorczeyten  hie  gemachet  ist,  der  ist  gemachet  uff 
anderer  herren  fundament  von  golde,  und  das  goldt  ist  hie  in  den 
landen  uffgeslagen  zcu  hogir  wirde  und  vil  meh  gegolden  hot,  denne  es 
werd  was.  Bey  dem  gebrechen  und  bey  andern  heymlichen  gehrechen 
ist  man  des  goldis,  das  hie  in  den  landen  gemachet  ist,  qweyt  ge- 
wurden und  noch  alle  tage  wirt.         i  ■ 

Item  allirhande  goldt,  das  geslagen  ist  und  hie  in  den  landen 
genge  und  gebe  is,  also  redelichen  czu  setczen  nach  dissem  pfennige, 
das  man  des  mit  eren  bekant  mag  seyn  vor  anderen  herren,  die  das 
haben  lassen  slaen,  und  ouch  vor  den  kouffman,  die  das  hie  ins  landt 
bringen  wurden,  wendt  were  das  sache,  das  man  das  leichter  setczte, 
denne  das  werdt  were,  das  sulde  der  kouffenschacz  und  der  muntcze 
sere  entkegen  geen,  und  der  kouffman  muchte  daruff  sprechen,  was 
sie  hie  ins  landt  brengen  sulden,   wenne  man  den  pfennig  nicht  wolde 

«)  g.  is  Cod.  Ob:  (las  geld?     b)  d.  Conj. 
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nemen  noch  seyner  wirde ;  weris  ouch  sache,  das  man  andir  herren  geldt 
lisse  melie  gelden  denne  seine  wirde,  so  wurde  man  das  silbergeldt  uss  dem 
lande  füren,  also  man  also  lange  gethon  hat  und  noch  tut;  hirumbe 
eyn  gut  mittel  zcn  finden,  das  eyn  sulchs  nicht  mehe  geschege,  das 
die  laqdt  in  gntteni  regimente  bieben  van  eyme  bestendigen  pfennig 
van  golde  und  van  silber,  wendt  das  grosse  not  is. 

Want  denne  czvrusschen  golde  und  silber  eyn  feste  gesetcze  ist, 
also  zcu  vornemen,  das  eyne  marg  pfeyns  goldes  und  czwelff  marg  pfeyns 
Silbers  gleich  gut  seyn  van  wirde,  so  mus  man  das  fundament  suchen 
US  dem  golde,  das  man  die  wirde  des  silberynnen  pfennigs  ordinire 
US  der  wirde  des  goldi^:,  gleich  andere  grosse  herren  thuen,  als  der 
konig  von  Engelaud  und  die  koerforsten  uff  dem  Reyne,  die  ire 
muntcze  in  eren  halden,  als  denne  das  beweislichen  ist.  Man  sulde 
wol  des  herczogen  von  Burgundien,  des  herczogen  von  Gelren  und 
andir  herren  und  fursten  mit  erer  muntcze  hirinne  gedacht  haben, 
wand  sie  eren  pfennig  von  tage  zcu  tage  leichten  und  nicht  bey  der 
wirde  bleybet,  als  sie  ere  muntcze  mit  dem  ersten  begriffen  haben,  als 
das  denne  dem  gemeynen  kouffmanne  wol  ist  wissentlich.  Darumbe 
als  die  vorbenumpten  konig  von  Engellandt  und  die  köerfursten  uflf 
dem  Reyne  ere  muntcze  bey  wirde  behalden  van  golde  und  van  silber,  so 
wellen  wir  unsern  pfennig  noch  deme  eren  ordiniren  und  nicht  ergern. 

Darumbe  ist  zcu  wissen,  das  man  nu  zcur  czeit  in  Engellandt 
muntczet  nobeln,  die  wegen  das  stucke  fumftehalben  Engelischen,  des 
geet  uff  die  Colnische  marg  vierunddreysigk  mynner  eynen  Engelischen 
und  halden  vierundczwenczigstehalb  krat  pfeyns  goldes,  das  ist  ge- 
rechent  vor  konigis  goldt. 

Silbergeldt  daruff  vor  itczliche  nobil  czwenczig  scoter,  der  geen 
vierundsechczig  uff  die  Colnische  marg  und  halden  fumfczehen  loth 
pfeyns  silbers.  So  kumpt  vor  die  marg  goldis  van  dissen  nobeln  vor- 
geschreben  eylfftehalbe  marg  und  eyn  loth  konigsilbers. 

Item  so  machet  man  uff  dem  Reyne  in  der  koerfursten  muntcze 
US  der  marg  Colnisch  pfeyns  goldis  vierundachczig  Reynischer  gülden 
und  das  fumfte  teyl  van  eyme  gülden.  Do  kouffet  man  eyne  marg 
pfeyns  silbers  vor  sehen  Reynischer  gülden,  das  ist  czwelff  marg 
pfeyns  silbers  vor  eyne  marg  pfeyns  goldis. 

Item  czu  Lubeke  do  macht  man  fumfundsechczig  gülden  uff  die 
marg  Colnisch  und  die  gülden  halden  vierundczwenczigstehalb  kart 
pfeyns  goldis,  das  ist  konigisgoldt  g^rechent.  Das  stucke  gildet 
sechsundczwenczig  Lubiscber  Schillinge,  das  kumpt  uff  die  marg 
pfeyns  goldes  hundertundacht  marg  Lubisch. 

Silbirgeldt,  darüff  die  Lubisschen  Schillingen  halden  czeheu  loth 
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•  Silbers  und  der  geen  uff  die  marg  Colnisch  achuudnewnczig,  das  qweme 
eylff   marg   fumftehalben    greyn    pfeyns  silber  vor  eyne   marg  pfeyns 

•  goldis. 

Item  das  pfeyne  silber  gildet  bey  der  see  zcu  Lubik,  Hamburg, 
Lunenburg  und  Wissmar  newn  marg  und  vier  Schilling  Lubisches  gel- 
dis,  die  Colnische  marg  das  ist  czwelff  marg  pfeyns  Silbers  vor  eyne 
-  marg  pfeyns  goldis. 

Die  mark  Colnissches  gewichtes  an  pfeynem  silber  gerechent  vor 
newn  marg  Lubisch  und  vier  schillinger,  das  were  die  Prewsche  marg 
gewegens  vor  Vj^  marg  geringes  geldis,  als  hie  im  genge  ist  und  man 
machen  wurde,  wendt  16  marg  Preusches  gewichtes  machen  13  marg 
Colnisches  gewichtes,  do  man  zcu  Lubeke  silber  methe  weget. 

Das  were  die  marg  pfeyns  goldis  alhie  gerechent  vor  90  marg 
geringes  geldes  und  die  marg  pfeyns  silber  vor  V/c,  marg  geringes 
geldis,  das  were  ouch  12  marg  pfeyns  silbers  vor  eyne  marg  pfeyus 
•  goldis. 

Die  ordinirunge  des  nuwen  pfennigis  van  golde  und 

van  silber. 

Das  ist  zcu  wissen,  das  unslr  erwirdiger  herre  der  homeister  mit 

rathe  seyner  frunde,  die  sich  das  vorsteen*,  eynen  pfennig  zcu  machen 

van  golde  und  van  silber,  der  dem  lande  beste  dienete  und  beqwemeste 

.  were,   uff  das    die    land   von  Prewschen    in   eyme  gutten  bestendigen 

regimente  bieben  van  gelde,  wendt  das  grosse  not  is. 

Czum  ersten  eyn  gülden  pfennig  van  feynem  golde  also  gut  als 
,    eyn  Ungarisch  gülden    und    nicht   erger,   und    der    sal  geen    uff   die 
Prewsche  marg  8^,  das  stucke  sal  gelden  40  scot, 

Vorthmehe  eyn  pfennig  van  konigsilber,  das  ist  23  scot  pfeyns 
Silbers  gerechnet  vor  eyne  marg  konigsiibers,  also  das  in  anderer 
herren  muntcze  recht  und  gewoiilich  ist.  Der  pfennig  sal  halden 
konigsilber  eyn  qwart  myner  adir  niehe  umbegriffen,  und  der  sal  geen 
ufi"  die  Prewsche  marg  48  swarcz,  und  das  stucke  sal  gelden  4  scot, 
das  were  der  pfennig  sechse  vor  eyne  geczelte  Prewsche  marg  geringes 
geldes. 

Item  eyn  andir  pfennig.  der  sal  halden  18  scot  konigsiibers, 
eyn  qwart  mynner  adir  mehe  die  marg,  und  der  sal  gehen  uff  die 
Prewsche  marg  77  swarcz,  und  das  stucke  sal  gelden  2  scot,  das 
were  der  pfennig  czwelffe  vor  eyne  geczelte  Preusche  marg  geringes 
geldis. 
>  . ,        Item  eyn  andir  pfennig  van  silber,  der  sal  halden  12  scot  konig 

a)  £rg. :  zu  ratbe  geworden  ist.    bj  Ich  lese  VIII.,  fast  sieht  das  Zeichen  aus  wie  LIIII. 
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Silbers,  eyn  qwart  myner  adir  mehe  umbegriffen  die  marg,  und  der 
sal  geen  uff  die  Piewsche  niarg  60  swarcz  und  das  stucke  sal  gelden 
vier  aide  schilÜDger,  das  were  der  pfennige  15  uff  eyne  geczalte 
Preasche  marg  geringes  geldes. 

Item  noch  eyn  pfennig  van  silber,  der  sal  halden  12  scot  konig- 
silber,   eyn  qwart  mynüer  adir  mehe  umbegriffen,  und  der  sal  geen  uff 
die  Prewsche   marg  06  swarcz   und  das   stucke  sal  gelden   eyn   scot. 
das  were  der  pfennig  24  vor  eyne  geczelte  Prewsche  mark  geringes  geldes. 
j  Disse  vorgeschrebeue   silberynne   pfennige   zcu   geweren   an    den 

gewichten,  als  vor  geschreben  ist,  swarcz  vor  der  scheren,  also  das 
in  ander  herren  muntcze  gewonlich  ist,  also  disse  newen  pfennige 
vorgeschreben  geordiniret  seyn,  so  kumpt  uff  die  marg  geldes  11  mark 
und  eyn  firdung  silbers. 

Alan  sulde  wol  uff  schillinger,  als  nu  genge  seyn,  den  pfennig 
geordiniret  haben,  also  ist  itczunt  disse  geende  muntcze  in  andern 
landen  so  sere  vorfelschet,  das  is  not  ist,  das  man  eyne  andir  weysse 
muntcze  gedenke,  uff  das  die  lande  nicht  in  eym  sulchen  zcu 
grosserem  schaden  qwemen. 

Weres  sache,  das  ymandt  spreche,  das  disse  vorgeschrebenen 
Pfennige  van  silber  nicht  gut  genug  weren  an  der  wirde,  als  vor- 
geschreben ist,  die  sal  man  also  gut  geweren,  als  das  geldt,  das  in 
alden  czeyten  in  Prewschen  geslagen  ist,  also  zcu  vorneruen,  do  man 
machte  die  Weynricus  schillinger,  der  I9V2  scot  halden  die  marg 
gewegens,  der  ging  113  uff  die  marg,  do  zcur  ezeyt  galdt  eyne  swere 
nobil  eyne  marg  und  25  nobeln  wegen  1  mark  Prusch  ader  dobey, 
so  machen  25  geczaltes  geldes  13  mark  und  7  scot  gewegens,  macht 
10  marg  19  scot  und  4  greyn  pfeyns  silbers  vor  eyne  marg  geldes 
vorgescr. 

Item  die  halben  scoter  in  vorczeyten  gemacht,  der  gingen 
62  uff  die  Prewsche  marg  gewegens  und  halden  14Vo  scot.  So  machen 
25  marg  geczelten  geldes  18  marg  und  9  halbe  scoter  vor  eyne  marg 
goldes,  machet  11  marg  rayn  1  scot  pfeyns  silbers. 

Das  geldt,  das  nu  zcu  disser  czeyt  geet  und  genge  ist,  aide 
schillinger  halden  oberhoupt  4  scot  und  7  greyn  pfeyns  silbers,  der 
geet  120  uff  die  marg,  so  wegen  90  marg  geczaltes  geldis  45  marg 
gewegens,  das  macht  8  marg  14  scot  und  ein  qwart  pfeyns  silbers 
vor  eyn  marg  pfeyns  goldis. 

Item  neuwe  scliillinger  sullen  halden  13  scot  pfeyns  silbers, 
eyn  qwart  mynner  adir  mehe  umbegriffen,  und  der  sullen  geen 
113»  marg  Prewsches  gewichtes  gewegens,  so  wegen  90  marg  geczoltes 

a)  £rg.:  off  dia. 
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geldes  24  maro;  mynner  2  scot,  machet  13  marg  mynner  eyn  scot 
pfeyns  Silbers  vor  eyne  inarg  pfeyns  goldes. 

Item  ab  imandt  sprechen  wurdo,  das  der  Ungarische  gülden 
adir  unsers  herren  des  homeisters  gülden  hoger  gesatczet  weren,  denne 
sie  wirdig  weren  nach  dem  silberynue  gelde  vorgescr.,  das  man 
machen  wirt,  und  das  nu  zcu  desser  czeyt  genge  ist,  das  also  zcu 
beweren  mit  dissem  gelde  hirnachgeschreben. 

Item  das  ist  zcu  wissen,  das  12  raarg  silbers  die  sinth  wert 
also  gut  als  eyn  marg  goldes,  gleiche  gut  mynner  noch  meher.  Die 
alden  schillinger  halden  obirhoupt  4  scot  und  7  greyn  die  marg, 
also  vorgeschreben  ist,  und  der  geet  120  uflf  die  marg,  so  machet 
man  us  12  marg  silbers  63  marg  gewegens  mynner  4  scot,  machet 
an  gelde  126  marg  mynner  8  scot  us  der  marg  pfeyns  goldis 
gemachet  54  gülden,  das  were  itczlich  gülden  2V2  marg. 

Item  die  neuwen  schilliuger  sullen  halden  13  scot  pfeyns  silbers, 
eyn  qwart  mynner  adir  mehe  urabegriffen,  der  sal  geen  113  uff  die 
marg.  So  mochte  man  machen  22  marg  und  4  scot  gewegens  us 
12  margkeu  feyns  silbers.  So  machen  22  marg  und  4  scot  gewegens 
83V2  marg  Prewssches  geringes  geldis,  us  der  marg  pfeyns  goldis 
gemachet  54  gülden,  das  were  iczlich  galden  37  scot,  wenne  die 
neuwen  schillinger  allczumole  bilden  13  scot  silbers,  und  wen  ouch 
die  marg  gewegens  bilde  113  schillinger,  als  sie  doch  nicht  thun,  als 
wol  beweislich  ist,  wendt  hie  geen  neuwe  schillinger  in  dessen 
landen,  die  halden  12  scot  mynner  eyn  qwart  silbers  die  marg,  und 
der  geet  116  uff  die  marg  gewegens.  So  machet  man  us  J2  marken 
silbers  23  marg  und  eynen  firdung  gewegens,  machet  an  gelde 
94  marg  mynner  7  neuwe  schillinger  us  der  raarg  pfeyns  goldis 
gemachet  54  gülden,  das  qweme  uff  itczlichen  gülden  41  scot  und 
10  Pfennige. 


' 


März  18. 


67.  Ständetag  zu  Elbing. 

1439.  [1439  Mittwoch  vor  Jüdica.] 

Nur  der  Recess  liegt  vur.  Die  Ötilmle  fordern  Abschatfiing  des  Pfund- 
zolls, welche  versag-t  wird,  allgemeines  Verbot  der  Ausfuhr  bis  zum  23.  April, 
welches  ebenfalls  versagt  wird,  Berufung  des  gemeinen  Gerichtes,  welche  der 
HM.  zusagt.  Das  neue  Münzpröject  lehnen  die  Stände  ab.  Das  Kaufschlageu 
der  Ordensritter  ninnnt  der  HM.  in  Schutz.  Culm  will  sich  auf  einige  Zeit 
von  den  Tagfahrten  zurückziehen  etc. 

Qrig.  in  den  Danz.  Jlec.  fol.  174,  Thor.  liec.  fol.  1,  EW.  Rec.  foL  2. 
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Anno  domini  1439  quarta  feria  ante  Judica  domioi  nuncii  con-  1430. 
sulares  comniuninm  civitatum  terre  Prusie  iufrascriptanim  videlicet  '  ''^'^  ^^' 
de  Colmen  Laureacius  Konig,  Tidemannus  von  Hirken,  de  Thorun 
Herniannus  Rwsop,  Gotschalkus  Hitfelt,  de  Elbing  Wernerus  Rowber, 
Petrus  Storm,  Petrus  Swgkow,  Johannes  Sonnenwalt,  Nicolaus  Witte, 
Mathias  Kistonbwg,  de  Brunsberg  Thomas  Werner,  Nicolaus  Wyse,  de 
Koningsberg  Michael  Mattis,  Paulus  Schadewinkel,  de  Knyppabe  Hart- 
wich Cremer,  Jurge  Langerbein,  de  Danczik  Lucas  Mekelfelt,  Heinrich 
Vorrat  et  Meynardt  vom  Steyne  in  Elbing  congregati*  subscriptos 
articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  haben  dy  landt  und  stete,  dy  hir  kegenwertig  gewest  seyn, 
unsern  herren  homeister  gebeten,  das  her  sy  by  Privilegien,  freiheiton 
und  alder  besitczunge  weide  lazen  und  in  sulcher  freyheyt  laze  bley- 
ben,  alse  her  sy  hat  gefunden,  do  her  meistir  wart,  und  daruff  ym  dy 
landt  gehuldiget  und  gesworen  haben,  und  hers  czur  selben  czeyt  den 
landen  und  steten  gelobet  hat,  und  weide  nw  den  pfuntczoll  und  ander 
czoUe  dis  landes,  dy  by  seynen  geczeyten  ufgesaczt  sin,  abelegen,  das 
weiden  sy  kegen  sine  gnade  wydder  verschulden  noch  all''  erem  ver- 
mögen. Darczu  unser  herre  entwerte,  dy  hantfesten  der  lande  vom 
Colmen  bilden  inne  friheyt  czwisschen  der  Wyssel,  Drewancz  und  der 
Osse.  Sy  betten  Privilegien,  her  hette  ouch  keyserliche  privilegien 
und  brieffe.  Kundos  nicht  anders  seyn,  so  muste  men=  yo  eynen  ent- 
scheider und  richter  haben.  Her  wolde  recht  thun,  und  bath,  das  man 
im  nicht  czu  nahe  ginge,  wente  her  hofte  den  pfuntczol  mit  rechte 
wol  czu  behalden.  Darczu  dy  land  und  stete  entworten,  nu  is  nicht 
anders  geseyn  mochte,  so  musten  sy  das  widder  czurugke  brengen  eyn 
yderman  an  dy  sejTien,  und  wes  dy  denne  czu  rathe  wurden,  das  sulde 
im  wol  werden  czu  wissen,  ydoch  ist  beslossen  eyn  yderman  furder 
handlung  dovon  czu  haben. 

Item  haben**  dy  landt  und  stete  eynszgetragen  umb  sunderlicher 
mercklicher  sache  willen,  das  dy  zegelacien  mit  allerley  guttern  sulde 
haben  angestanden  bis  uff  sunthe  Jurges  tagh  nehstkomende,  und  April  23. 
denne  sulden®  allirley  gutter  frey  gewest  seyn  usczufuren  eyme  yder- 
mann,  und  brochten  disselbe  also  vor  unsern  herren,  und  boten  sine 
gnade,  dasselbe  also  czuczulaseu,  das  unser  hene  mit  seynen  gebitgern 
nicht  czulazen  wolde,  sunder  wellen,  das  von  staden'  allerley  getreyde 
frey  suUe  seyn  evme  ydermanne.  Was  im  wart  von  mencherley  hinder 
und  schaden,  der  dovon  konien  nmchte,  vorgegeben,  is  muste  slechts 
dttby  bliben,  und  vorb^s  hat  unser  herre  globet,  das  keyn  widdergeboth 

a)  inElb.  congr.  fehlt  D.,  ergänzt  aas  T.  u.E.,  wo  die  Ueborschrift  indeutbcher  Sprache 
•t«ht.    b)  gancz  T.    c)  mustmen  D.    d)  hatten  U.    e)  eulde  T.    f)  stad  an  T.  . 
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von  im  gcscheen  sulde,  is  geschee  mit  willen  und  wissen  der  landt 
und  stete,  sunder"  haber  und  gerste  sal  meu  nicht  usfiiren. 

Item  haben  dy  laudt  und  stete  handlung  gehat  mit  unserm  hern 
homeister  alse  von  des  gemeynen  gerichtes  wegen,  das  unser  herre 
mit  seynen  gebitgern  ane  dy  landt  und  stete  gesessen  hat,  seyne 
gnade  bittende,  dasselbe  czu  halden  noch  sulcher  weyse,  alse  is  ins 
erste  von  seynen  gnaden  den  hern  prelaten,  seynen  gebitgern,  landt 
und  stete  voiTamet  und  begriffen  ist,  dorczu  unser  herre  mit  sulchen 
umbestendigen  werten  geentwert  hat,  das  seyne  meynunge  ist,  das 
hers  nicht  thun  wil. 

Item  von  der  muntcz,  daruff  haben  dy  stete  unserm  hern  geent- 
wert, das  sy  nicht  kunnen  irkennen,  das  sulche  muntcze  desem  lande 
fromlich  were,  und  haben  dy  slechts  abegeslager,  doselbest  unser  herre 
ouch  bey  gelasen  hat,  und  dy  stete  haben  den  gülden  und  dy  andern 
sylbern  pfenninge  der  proben  von  der  nuwen  muntcz  unserm  herren 
wedder  geentwert,  doch  unser  herre  hat  dy  stete  gebeten  eyme  yder- 
manne,  doheyme  fleisige  hanndelunge  und  betrachtunge  czu  haben,  wy 
men  muntezen  mochte^  noch  sulcher  wirde,  das  men  by  der  kegen- 
wirtigen  muntcze  muchte  bleyben. 

Item  hat  unser  herre  den  steten  befolen  mit  der  schiffart  uff  der 
Wisell  und  anlegen  an  dy  Polnissche  czeyte  czu  halden  noch  alder 
gewonheit,  und  eyn  iderman  sal  dy  seynen  warnen  das  sy  sich  dovor 
warnen. 

Item  haben  dy  stete  handelunge  gehat  mit  unserm  hern,  alse 
von  vil  und  mancherley  koufslagen  unser  here  und  ander  amptsmann 
des  Ordens.  Darczu  unser  herre  hat*'  geentwert,  worumme  sy  nicht 
koufslagen  mögen?  ab  dy  stete  brieffe  haben,  das  sy  nicht  koufslagen 
suUen  ? 

Item  haben  dy  herren  vom  Colmen  dy  stete  gebethen,  das  sy  ir 
eldesten  czwey  jar  adir  drey  mit  den  tagefarten  bynnen  landes  umme 
erer  unmacht  willen*^  vorseen  weiden.  Dis  haben  dy  stete  bis  czur 
nehsten  tagfart  czu  en  genomen. 

Item  dy  sache  von  den  Hollandern  und  von  pyer®  ochsen  haben 
ouch  de  stete  handelunge  gehat.  Hirbey  wil^  unser  herre  gerne  das 
beste  thun  und  ist  den  von  Danczik  befolen  vordan  das  beste  dorinne 
czu  ramen.  '  • 


r-n:-'  ' 
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a)  doch  D-     b)   muntcze  T.     c)   hat   u.  herre  T.     d)   w.  fehlt   T.     «)   pyr  D.  pyer  T. 
f)  wil  ouch  T.  '  . 
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- /:?  M    :    -    Ständetag  zu  Marienburg. 

[1439  Sonntag  nach  Himmelfahrt.]  14.3;t. 

Zu  den  Gegenständen  der  Berathung  auf  diesem  Ständeüige  gehörte  ^-  *' 
eine  Zuschrift  Livh"indischer  Bischöfe  an  die  Preussischen  Stände  vom 
22.  März,  die  ihres  Datums  wegen  vorangestellt  ist  (A).  Es  folgt  das  Aus- 
schreiben des  HM's  vom  11.  May  (B),  eine  Entsclmldigung  der  Elbinger 
wegen  ihres  Ausbleibens  vom  15.  May  (C),  der  Recess  vom  17.  May  (D)  und 
ein  Schreiben  an  die  Livländischen  Bischöfe  (E). 

A.  Schreiben  des  Erzbischnfs  Henuyng  zu  Eiga  und  des  Bischofs  Theo-       6^**« 
doricus  zu  Dorijat   an  die  Bitter   und  Knechte  und  an  die  Städte  Preussens. 
Sonntag  vor  Palmen  1439.     (Ort  fehlt.)  -   '.  1439. 

Alte  Abschrift  in  den  Thor.  Rec.  fol.  6.  März  22. 

Den  erbaren  strengen  und  wolduchtigen  mannen,  gemeynen 
riddern  und  knechten,  und  den  ersamen  vorsichtigen 
.mannen,  burgermeistern  uud  rathmannen  der  ge- 
meynen steden  in  Pruszen,  under  dem  hochwirdigen 
hern  homeister  und  synem  orden  geseten,  bysamen 
und  besunderen.* 

Hennyngus  von  godes  und  des  pewestliken  stoles 
gnaden  der  hilgen  kerke  to  Rige  ertzbischoff,  Theodericus  van 
denzulven  gnaden  bischoff  to  Darbte. 
Vruütlike  griite  mit  ganczem  vermögen  unses  bereideu  willen 
to  aller  bebeglichcbeit  allewege  vorgeschrewen.  Erbaren,  strengen  und 
wolduchtigen  leven  ridder  und  knechte  und  ersamen  und  vorsichtigen 
burgermeister,  radmanne  und  gemeynheide,  besunderlike  guden  vrunde, 
it  is  gescheen  im  anbegynne  des  hervestes  nehste  geleden,  dat  wy  143S. 
tosament  mit  den  andern  hern  prelaten,  eren  und  unsen  cappittelsbereu, 
ridderen,  knechten  und  steden  sowol  under  dem  erwirdigen  orden  als 
in  den  stiebten,  hir  mit  uns  en  Lyfflande  geseten,  durch  drepliker 
nodtzake  willen  desses  sulven  landes  eynen  kostelen''  gemeynen  dach 
geholden  hebben,  dar  wy  nach  anderen  handelungen  eyndrecbticbliken 
zyn  eynsgeworden,  an  den  hochwirdigen  uud  grotmechtigen  unsen 
günstigen  leven  bereu  heren  Pawel  von  Eus/.dorpp  des  erwirdigen 
Dudscbes  ordens  homeister  und  ok  besunderlik  int  gemeyne  an  unse 
heren  prelaten,  und  darmede  ok  an  jw  gemeynen  ridder  und  knechte 
und  an  jw  gemeynen  stede  des  landes  to  Priiszen  van  unser  und  des 
ganczen  landes  wegen  to  Lyfflande  itczwelke  fruudlike  und  temelike 
breve  to  schrivende  und  to  sendende.  Welke  breve,  bynamen  au 
desulven  unse  beren^  prelaten  und  an  juwe  wolduchticheid  und  an 
jw   ersame   stede  geschreven,    van  dem   compthur   tor  Memele  suUeu, 

»)  b.  käme  disse  brieff  T.    b)  So  T. 
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■~  alse  uns  vorkomen  is,  uppgenamen  und  entholden  sint,  also  dat  jw 
juwe  breve,  als  wy  vornemen,  nicht  komen  künden,  und  ok  villicbte 
nicht  to  den  henden  gekomen  sint.  Und  vortmer  so  is  uns  ok  vor- 
gekomen,  wo  dat  desulve  compthur  denselben  man  noch  tor  Memele 
im  thorme  sittende  hebbe,  des  doch  eyn  sulks  nicht  naer  vreschet*  is. 
Worumbe  erberen  strengen  wolduchtigen  und  ersame  leven  vruude, 
wente  von  sodaner  uphaldinge  und  gefengnisse  den  beiden  landen 
Prassen  und  LyflTland  vele  versumenisse  und  umbequemicheid  komen 
muchte,  alse  gy  sulven  wol  erkennen  moget,  so  sy  wy  to  rade 
gewurden,  dat  wy  jw  der  vorgedochten  breve  copien  und  utschriffte 
senden  in  diessem  jegenwertigen  breve  vorslaten,'  als  eyne  copie,  alse 
wy  dem  erwirdigen  hern  homeister,  und  eyne  ander  copie,  als  wy  jw 
geschreven  hebben,  umme  des  willen,  dat  gy  weten  moget,  wo  dat 
wy  syner  hochwirdichkeit,  und  ok  wo  wy  juwer  strengen  wol- 
duchticheit  und  ersamcheiden  geschreven  hebben,  mit  andach  noch 
begerende  und  biddende,  dat  gy  jw  tosament  mit  den  erwerdigen 
■  unsen  hern  prelaten  und  eren  capittelen,  ridderen,  knechten  und  steden 
na  richten  willet  na  inholde  der  vorgerurden  bre^ve,  to  vogende  und 
to  schickende,  dat  sik  de  egenomte  unse  hochwirdige  gunstige  leve 
herre  homeister  mit  synes  erwirdigen  ordens  broderen  hir  im  Lyfflande, 
mit  den  he  scheelhaftig  is,  late  genogen  in  dessulven  synes  ordens 
utgaendem  rechte,  dar  sik  desulven  synes  ordens  broder  allewege  to 
gebaden  hebbet  und  noch  to  erbedet,  alle  ere  zake  alse  oidelike  hor- 
szame  brodere  by  demsulven  rechte  to  blivende,  und  to  doende  na 
utwisunge  eres  ordens  regelen  und  Statuten,  und  wellet  strengechliken 
darvore  sin,  dat  tusschen  dessen  beiden  landen  alse  Prusszen  und  Lyff- 
lande, dar  ein  land  dem  andern  schuldich  is  in  synen  noden  bistendich 

..  ,  to  siende,  neen  kriech  eft  hetlike  twist  erwecket  werde;  sunder  eft 
imandt  mit  dem  andern  ut  densulven  landen  jenyghe  twist  hebbe,  dat 
sik  de  mit  dem  andern  iu  dem  rechte  genogen  late,  und  dat  der  sulff- 
weldigen  hende  darto  nicht  gebruket  werde.  Ok  so  willet,  leven 
viunde,  darto  helpen,  dat  de  arme  man,  de  de  vorbemrden  breve  solde 
•  vort  an  jw  gebracht  hebben  und  darumbe  noch,  alse  wy  voruemen,  tor 
Memele  swarliken  gefangen  is,  möge  fry  und  quit  werden;  in  welken 

■'    '      vorberurden  zaken  wy   hegern  van  jw,  dat  beste  to  donde,  und  bidden 

-.  -  ok  uns  dar  eyn  gudlik  s'chrifftlik  antwort  upp  to  schrivende  van  juwer 
aller  erbaren  wolduchticheid  und  ersamcheid:  de  goth  almechtig  to 
langen  seligen  tyden  zelichliken  vorwaren  mothe.  Geschreven  upp  ten 
negesten  Sondach    vor   Palmen  in  den  jareu  Cristi  1439   under  unses 

1439.     erczbisschopps  to  Ryge  und  bisschops  to  Darbten  secreten. 
.)  ?  ' 


März  22. 


I'    .;) 


N.  68.  69.70.  1439.  109 

Einschlnss:    1)  Das  Schreiben  der  Livländischen  Stände  an  die  Eitter 
und  Knechte,    sowie   an    die  Städte    in  Preussen    vom   Donnerstag   nach  Mi-      1438. 
chaelis  1438,  welches  oben  Xr.  GO  abgedructt  ist,    und  gleichlautend  an  die  '^ctub.;2 
Prälaten  und  ihre  üntersassen.    2)  Schreiben  derselben  Livländischen  Stände 
an   den    Hochmeister   von    demselben    Datum,  entsprechenden  Inhalts.     Vgl. 
0.  S.  90  Anm. 


B.    Ausschreiben    des  HM's,    gerichtet   an   die  Stadt  Elbing   [und  die       6». 
andern  grossen  Städte  Preussens]    zur  Tagfahrt  in  Marienburg    am    16.  May, 
wo   über   die  Ausfuhr   und    die  Livländischen  Briefe   gehandelt   werden  soll. 
Marienburg,  Montag  nach  Himmelfahrt  1439.  -  1439. 

Orig.  im  Elb.  A.  ^^'^  ^1- 

ünsern   L    u.    g.    bürge rmeistern   und  ratmaanen  der  stad 
-  •         Elbing. 

Homeister  Dewtsches  ordens. 
Lybea  getruwen,    euch  ist  wol  wissentlich,    das  maus  also  hatte 
gelassen    mit    der    usschiffimge   des  getreides,    wen    man    es    verbieten 
weide,    das    das    mit    eintrecbtigen  ratthe  gescheen  sulde;   werden  wir 
underricht,  das  grosz  schade  frostes  halben  dem  getreide  uff  dem  velde 
ist  gescheen    und    das    meeste    teil  dirfroreu  seyu    sulde,    worumb  wir 
von   euch    begereu   das    ir   disse    sache  und  oueh  die  brieffe,    die  von 
Leifflande  gekommen  seyn,  getruwlichen  ubirwegeth,  und  darnach  czwene 
7on  euch  also  fertiget    und    schicket,    das    die   bas  Sonnobendt  neest-   May  16. 
komende    uff   die  morgenmolczeit   mit   voller  macht  bey  uns  seyn  czu 
Marienburg   gewislich   und   unvorczogeu.      Doran    ir    uns    sunderliche 
beheglichkeit   dirczeget.      Gegeben    czu    Marienbnrg   am  Montage    vor      1439. 
Ascensionis  domini  im  39.  jare.  ^  ^^  ^^• 


C.  Entschuldigung  [der  Stadt  Elbing]  wegen  Xichterscheinens  auf  der  70. 
[von  den  Städten  unmittelbar    vor  dem  allgemeinen  Ständetage   angesetzten] 

Tagfahrt.    Freitag  nach  Himmelfahrt  1 130.  1439. 

Orig.  im  Dz.  A.,  zum  Theil  verloschen.  ^^'^^  ^^• 

Den   wirdigen    und   wolweisen   herren    ratisseudebotteu   uff 

disse    czeith    czu    tage  czu  Marienburg  vorsammelt, 

unsen  gunstigen  lieben  frunden. 

ünsern  gar  fruntlichen  grusz  mit  alles   gutes   begerunge  czuvor. 

Ersame  hern  und  günstige  lieben   frunde,    geliebet  gutlich  czu  wissen, 
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da[z  "wir]  itczunt  in  gebunge  dis  brieffes  der  herren  briefiF  von  Colmen 
mit  etczlicben  angebunden    copien    empfangen  haben;    so    finden  [wir] 
.._    in  der  copia  der  herren  brieff  von  Thoriin,  die  [uns]  geschreben  haben, 
•    .  I .        [das  wir  diese]   tagefart  sulden  besaut  haben  [und]  dem  erbaren  rathe 
■  ,1-      .  czu  Konigisberg   dieselbe   tagefart    [czu  schreiben].     Also    ist  uns  die 
czeith  czu    korcz,    [so]    das    wir   dieselbe    tagefart   nicht   können    den 
■    herren  czu  Konigisberg  czuschreiben.    Ouch  konden  wir  [umb]   kurcze 
.     willen  die  copien  nicht  obii-lesen.     Hirumme    [können  wir]    dese  tage- 
fart nicht  uf  dese  czeith  beseuden,    worumme   euwir  wirdekeit  wir  gar 
,    ,  fruntlich  bitten,  das  ir,  lieben   herren  und  frunde,    uns  uff  dese  czeith 

[....]    entschuldiget  wellit  haben  und  keynen  unmut  uff  uns  haben; 
-  wir  wellen  gerne  uff  eyne  andir  czeith  gutwillig  wesen  noch  vormogen, 
-    went  die  herren  von  Konigesberg  in  der  empfaunge   der  brieffe  itczunt 
[durch]  unse  stat  czu  tage  woren  durchgeczogen.      Wir   bevelen   euch 
1439.     gote.     Gegeben  und  geschreben  mit  grosir  hast  in  dem   Freitage  nach 
May  15.    ^scensionis  domini  in  der  4.  stunde  vor  mittage  undir    unserm    secret 
im  1439.  jare. 


71.  D.    Kecess   der    Tagfahrt    zu    Marieubnrg,    Sonntag  nach  Himmelfahrt 

1439.     1439,      Die    Stände    einigen    sich    mit  Wissen    des  HM's    über  ein  Antwort- 
May  17. 

schreiben  auf  die  Zuschrift  des  Erzbischofs  von  Kiga  etc.  Wegen  der  Ge- 
treideausfuhr wird  ein  neues  Abkommen  getroffen.  Ein  Rechtsstreit  wird 
dem  HM.  zur  Entscheidung  übergeben.  Verhandlung  wegen  der  grauen 
Polnischen  Laken  und  der  Nürnberger. 

Orig.  in  den  Danz,  Rec.  fol.  175,  Thorn.  Rec.  fol.  5. 

1439.  Anno   domini    1439    dominica    post   Ascensionis    domini    nuncii 

M^y  !'''•    consulares  civitatum  terre  Prussie  subscriptarum   videlicet   de    Colmen 

Lorentcz    Koning,    Tideman    von    Herken,    de   Thorun    Johan  Huxer, 

Hartwich  Hitfelt,    de  Eibingo   Werner  Kouber,   Mattes  Kistembuwch, 

Henning    Sachsze,    de   Koningsberg  Nicclos   JBleesz,    Peter  Lange,    de 

Danczik   Lucas   Mekelfelt,    Petrus    Holste,    Hinricus    von  Staden    und 

-  '    '  -     Willam  Wiuterfelt  in  Mariemburg   ad  placita    congregati   subscriptos 

■^  articulos  concorditer  petractarunt. 

Primo  haben  dy  laudt  und  stete,  de  hir  kegenwertig  gewest  seyn, 

unserm  hern  homeister  und  seynen  gebitgern  vorgebracht   eynen  briefl' 

der  herren  des  erczbisschoti"  czu  Eighe   und    des^    bisschoff'   zu  Darpte 

mit  czwen  ingeslossenn  copien,    in  sulchem    luwte,    alse  dy  hern  pre- 

'  •         lat^n  und  ere  capittel  mitsampt  alle^'  den  rittern,  knechten  und  steten 

aj  Ueberschrift  deutsch  T.    b)  des  fehlt  D.    o)  cappittel  aUe  mit  eampt  T. 
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des  gemenen  landes  czii  Lyffland  unserm  herren  homeister,  der  ritter- 
schafft und  den  gemeyuen  steten  diss  landes^^  in  den  Sachen,  dy 
czwischen  den  gebitgem  in  LyÜland  und  unsern  heren  uff  diss  czeit 
gevvant  seyu,  geschriben  haben.  Hiruff  dy  land  und  stete  mit  wissen 
und  willen  unsers  hern  homeisters  und  syner  gebitger  den  hern  ercz- 
bisschoff  und  bisschoff  vorgerurt  weder  eyne  entwert  czu  schieben  ver- 
ramet  haben  in  sulchem  luwte,  alse  hirnoch  folget,  und  den  hern  von 
Danczik  ist  von  der  geineynen  land  und  stete  wegen  diss  landes*»  nait 
vulbort  unser  herren  befolen,  denselben  brieff  under  erem  secret  czu 
schreiben  und  unserm  hern' den  czu  senden,  der  en  vorbas  dem 
kumpthur  czur  Memell  in  syme  brieffe  wil  bestellen,  das  her  en 
vertan  dem  erczbisschoff  sal  czur  hant  schicken,  und  gleichwol  sullen 
dy  von  Danczik  eynen  andern  brieff  in  gleichem  luwte  czu  wasser 
wert'=  obirsenden. 

Item  so  hat  unsir  herre  homeister  mitsampt  seynen  gebitgern, 
land  und  steten  obireyugetragen,  das  allirleye  getreide  sal  verboten 
seyn  usczufuren  eyme  idermann,  uszgenomen  der  schefier  von  Konings- 
berg,  deme  ist  erloubet  30  leste  meles  usczuschiffen  und  nicht  mer. 
Item  in  den  sachen  czwischen  dem  kumpthur  czu  Cristburg 
und  den  von  Bramburg,  dovon  der  rath  czu  Danczik  in  burgeschafft 
kegen  den  von  Cristburg  alse  von  erer  burger  wegen  gekomeu  seyn, 
und  ere  burger  dovor  tuwsent  geringe  mark  by  den  rath  in  der  aldeu- 
stat  czw^  Danczik  ingeleget  haben,  ist  das  abescheiden  also  gebleben, 
das"  unser  herre  homeister  ist  begernde  gewest  von  beiden  teilen,  das 
Dien  dv  Sachen  czu  im  weide  setczen.  Also  haben  beyde  teile  dy 
Sachen  bey«  unsern  herren  gesatczt,  und  her  hat  dy  sache  czu  im  ge- 
nomen,  und  wil  dy  by  im  haldeu  bis  czur  czeit,  das  is  im  wirt  eben 
dünken,  so  wil  her  dy  ghenne,  dy  czu  den  sachen  dynen  mögen,  dor- 
czu  verboten,  und  wils  denn  entscheiden  noch  gestalt  der  sachen,  und 
also  lange  sal  das  gelt  by  dem  late  in  der  aldenstat  in  verwarunge 
legende  bleiben. 

Item  von  den  grauwen  geringen  laken,  dy  in  Polen  gemacht 
und  hir  ins  land  gebracht  werden,  ists  also  gebleben,  das  unser  herre 
homeister  hat  gesant  syne  botschafft  kegen  Polen,  und  vermuth  sich 
bynnen  kurcz^  dy  boten  weder  czu  komeu,  und  werden  unser  herreu 
mit  den  Polen  czusampnekomen,  so  sol  mens  uffm  selben  tage  handeln. 
Wurde  ouch  in  korcz  sulche  czusampnekommunge  nicht  gescheen,  so 
sal  men  unsern  herren  doran  ermanen,  so  wil  her  dorumb«  in  das 
landt  zu  Polen  schreiben. 

a)  dieaser  lande  T.     b)  dieaser  lande  T.     c)  weit  fehlt  T.     d)  «u  fehlt  T.     e)  czu  T. 
f;  i.  b.  t.  D.  yn  eyn  kortcz  T.    g)  hiater  Polen  T. 
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Item   handlung   czu    haben  eyii  iderman  in  syme  rate,  alse  von 

*der   Noremberger   wegen,  -dy    in    den    steten   und    hir   im  lande  dem 

kouffmaim    und    allen    ampten    czuwedder  und    czu  schaden  seyn,    wy 

mens  domete  vorbas»  welle   hnlden    und  ozur   nehsten   tagfart  ir  gut- 

dunken  dovon  inczubrengeu. 


72.  E.    Die  Stände  Preiisseus  sclireiben  dem  Erzbischof  von  Eiga  und  dem 

Biscliof  von  Dorpat,  dass  der  HM.  bereit  sei,  auf  einem  grossen  Capitel  zu 
Marienburg  über  sich  erkennen  zu  lassen;  Livland  zu  überfallen  sei  nie  seine 
Absicht  gewesen;  der  in  Memel  verhaftete  Briefbote  sei  bereits  freigelassen; 
sie  möchten  die  Gebietiger  in  Livland  ermahnen,  sich  zu  dem  grossen  Capitel 
1439.  in  llarienburg  einzustellen.  Danzig,  Sonntag  nach  Himmelfahrt  1439. 
^^y  ^^-  Alte  Ahschr.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  176,  Thor.  Rec.  fol  12. 

Behegeliche  irbietnnge  unser  gutwilligen  dinste  mit  begeren  und 
vermögen  alles  gutes  czu  euwern  hochwirdigen  herlichkeiten  alleczeith 
vorgesant.''      Allirerwirdigster    und    erwirdigen     veter    und    besoudern 

März  22.  gunstigen  lieben  herren,  euwir  gross wirdigkeit  brielT,  am  Sontag  vor 
Palmen  nehstvergangen  geschriben,  mit  czwen  ingesloszenn  copien,  dy 
eyne,  aL=;e  euwer  herlichkeit  mitsampt  den  wird  igen  hern  der  kirchen 
czu  Ozell  techent  und  thumtressler  von  euwer  allir  capittele  und  der 
strengen  und  woltuchtigen  und  ersamen  gemeynen  rittern,  knechten  und 
stete  euwer  gestiffte  und  euch  der  gemeynen  raanschaflft  und  stete 
wegen  under  dem  orden  in  Lyffland  gesessen,  unserm  gnedigen  hern 
homeister,  und  dy  ander  copie,  alse  ir  den  rittern,  knechten  und  steten 

Sept.  24.  diss  landes  des  Donnerstages  vor<^  sunte  Michaelis  tag  kurczlichst  vor- 
[Octob.  2.]  leden  geschrieben  habet,  wir  gutlicli  entfangen  und  wol  vernomen 
haben,  und  begeren  euwer  erwirdige  herlichkeit  und  fruntschafft*^  czu 
wissen,  das  wir  dy  Sachen  und  euwir  begere  au  unsern  gnedigen  herreu 
homeister  und  syne  gebitiger  noch  inhaldunge  euwer  schrifften,  so  wir 
gefuglichst  muchten,  gebracht  haben,  und  sunderlich  von  dem  artikel, 
alse  ir  schreibet,  das  ir  in  beiden  landtagen  nicht  anders  habet  kunnen 
erfaren,  denne  das  dy  hern  gebitger  in  Lyffland  mitsampt  den  czwen 
herren.  dy  in  des  meisters  köre  czu  Lyffland  seyn  gewest,  des  eyn- 
trechtlichen  eyns  gewurden  seyn,  das  sie  sulche  bestetigunge*»  eynes 
meisters  zu  Lyffland  uftuemen  wellen  in  eres  ordeus  gemeyne  und 
grosse  capittel,  ader  wo  en  das  mag  ordentlich  geborlich  sein  noch 
■  '  usweisunge  eres  ordens  regell  und  Statuten  etc.      Hirczu   unsers   hern 

«)  man  daa  vorbas  do  metLe  T.     b)  Eingang  fehlt  D.     c)  So  T.  D.  SoHte  wohl  hcissen : 
nach,    dj  und  frmitpz.  D.  gudlich  T.    e)  bostigange  1). 
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homeisters  gnade  gutlich   hat  geentwert,   das  her  gerne  eyne  gemeyne 
visitacio  in  Datschen  landen,  Lyffland  und  Pruszen  usrichten  und  eyn 
gros   capittell    czai    Mariemburg,   do   men   is  von  aldeu  langen  czeiten 
gehalden  hat,  bestellen  wil,  und  sich  mitsampt  seynen  gebietgern  und 
seyns  ordens  brudern  hir  im  lande  wil   laszen   erkennen.      Vorbas    uff 
den  andern  artikell,  alse  dy  copien  innehalden,  das  unser  herre   sulde 
haben  willen  gehat  die  laud  czu  Lyffland  mit  krigen  obirczuczihen  etc., 
dorczu  entwert  syne  herlichkeit,    das   is  in  syn  hercze  adir    muth    ny 
ist  gekomen,  noch  eyn  sulclis  willen  hat  gehat  czu  thuende;  und  umb 
den  man,  den  der  kompthur  czur  Memell  mit  den  brieffeu  im  herbeste 
sulde  ufigehaldeu  haben  und  in  gefengniss   setczen  lassen,    hirutf  habe 
wir   gehört   lezen    eyuen    brieff,    den    der   vorbeuante   kumpthur   czur 
Memell  unserm  hern  hatte  gesandt,  dorinne  her  eygentlich  berurt,  das 
her  denselben  man  in  der  nechstvergangenn    faste  frey   habe  gelaszen, 
und    ist   weder   kegen  Lyffland  geczogen.      Und  nochdemC;  erwirdigen 
lieben  herren,  wir  sulche  erber  und  gutige  erbietung  von  unserm  hern 
und  syneu  gebitgeru    gehört   haben,    so  bitten   wir  alle  euwir  herliche 
wirdigkeit  mit  besunderm  fleiszigen  dinste,  das  ir  umb  gutter  eyntracht 
und    fredesamkeit    und    umb    des    gemeynen    besten    willen    dy   hern 
gebitger  in  Lyffland  gutlichen  wellet  ermanen,    doran    halden   und  sie 
mit  czemlicher  underwisunge  dorczu  vermögen,  das  sie  auzeen  und  czu 
herezen  oemen  dy  redtichkeit,    gedeyen    und    fromen    eres  ordens    und 
erer   land   und   sulche    unsers   heren    homeisters    und    siener   gebitger 
mogeliche  erbietung  uffnemen,  und  sich  in  denselben   sachen  nicht   so 
swere  machen,    sunder    hir   ins  landt  czum  groszen  capittel  mitsampt 
dem  raeister  von  Dudschen  landen,    das    unsir  herre  noch  vorberurter 
weise  bestellen  wil,  czu  Maryemburg  komen  und  sulche  sachen,  dorumh 
sy  denn   schelhafftig  müchten    syu,    under  sich  seibist  gutlichen  hen- 
legen  und  fleyen,  wente  wir  by  unsern  czeiten  ny  anders  gewust  ader 
vernomen    haben,    wen    das    sulche   grosze    capittele    durch    dy    hern 
meister    von  Dudschen   landen   und  Lyffland   und  eren   gebitgern    mit 
unsers  hern  homeisters  gnaden  czu   Mariemburg    seyn    gehalden,    und 
wellet  euch,    besuhdern  lieben  herren,    in    deseu   sachen  frundlich  und 
gutwillig  fyuden  lassen    und  ewch  forderlich   hirinn  beweisen.     Alles, 
das   wir    weder  euwer    herlichkeit    czu  dynste    und  beheglichkeit  thun 
luogen,    do    sal  uns    alsampt  gutwillig   und    noch   unserm    vermögen 
gereit  lune  fynden  euwer  allir  erwirdige  herliche  gutte,  dy  der  almech- 
tige  got  etc.     Geschriben  under  des  rates  der  stat  Danczik  secret,    das 
wir   ritter,    knechte   und   gemeynen    stete    diss    landes    uff   dese    czeit 
samptlichen  hirczu  gebrachen.     Am  Sontage   noch  Asceusionis  domini     ^^''}^- 
anno  etc.  39.     Und-desir  brieff  sint  czwene  eynes   luwtes,    den  eyuen 
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ZU  lande  und  den  andern  czu  wasser  wir  euwir  herlichkeit  durch  den 
rath  czu  Danczik  bestalt  haben  czu  senden. 

Ritter,  knechte  und  ratessendeboten  der  gemeynen  stete  dis 
■■"      ••  landes  zu   Prussen  uff   diss  zeit   zu  Mariemburg  zu 

• '•   -  tage  versammelt. 


' 


''^-  '  Ständetag  zu  Elbing.  . 

j^ljf^4_     '  [1439  Freitag  vor    Jacobi.] 

.  ^      Ausschreiben  (A)  und  Eecess  (B)  sind  erlialton. 
.  .,      •  A.    Ausschreiben    des  HM's    zur  Tagfahrt    in   Elbing  auf  Donnerstag 

nach    Mariae    Magdaleuae,    gericlitet   an    die   Stadt    Thorn    [und   die  andern 
1439.      grossen  Städte].     Vierzighuben,  Sonnabend  vor  Margaretho  1439. 
Juli  11.  ^     Q^ig    -^^^  y;^_  ^^  Convolut  XV. 

■  -  '        r-  ;  ünsern  1.  u.  g.   burgermeistern   und  rathmannen  der    stad 

Thorun. 
.-."",.    ,...,.  Horaeistcr  Dewtsches  Ordens. 

Lyeben   getruwen   umbe    merklicher  sache  wille  werden  wir  mit 

:  den  herren  disses  landes,  prelateu,  nnsiru  gebietigern,  landen  und  steten 

bynnen  kurtcz  czusampnekomen  müssen,    warumbe   wir   von   euch  be- 

geren,    das    ir   czwene    euwir   stad    burgermeistere    und    darczu  ejuen 

rathmann   von    euch   also    schicket    und  <_  fertiget,    das    die    als    vom 

Juli  23.   Donrstage  nehstkomende  ford  obir  acht  tage,  das^  wirt  seyn  der  nehste 

-    -         Donrstag   nach    Marie  Magdalene    bey    uns  seyn  czum  Elbing  uff  das 

morgenessen  uuvorczogen,    doraue  ir  uns  sundirliche  beheglichkeit  dir- 

1439.     czeiget.    Geben  czu  den  Vierczighubeu  am  Sonabende  vor^  Margarethe 

[18]  n    ^  ^'*'  ^^^^'  '   ■•• 


74.  B.    Kecess   der    Tagfahrt   zu    Elbing,    Freitag   vor    Jacobi.     Der  HM. 

i^v'^'i  ^^''^^"^^  '^''"  Ständon  den  Stand  seines  Streites  mit  di'ii  Meistern  in  Deutscii- 
land  uud  Livland  und  bittet  um  ihren  Kath,  worauf  .sie  sich  auf  ihre  Com- 
mittenteu  berufen,  und  eine  nähere  Verbindung  unter  einander  uud  eine  Auf- 
stellung ihrer  säiunitlichen  Beschwerden  anregen.  Noch  wird  iiber  das  ans 
Polen  eingeführte  Kupfer  uud  Blei,  die  Xüruberger,  die  Siegel  der  Handwerker 
.  .  und  die  neuen  Schillinge  verhandelt. 

Orhj.    in   den    J>anz.    Rec.  fol.  J77   und  in  den  Thor.  Rec.  fol.  13. 

a)  Dach,  Cod.     Wie   die   beiden   andern  Zeitbestimmungen'. des  Schreibsjns  in  Uebercin- 
stimmnng  mit  dem  folgenden  Rectss  zeigen,  mnss  wohl  gelesen  werden:  vor. 
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Anno   domini    1439    feria    sexta    ante  festuni   sancti  Jacobi  sive     143;». 
ejus  vigilia    domini    nunccii    consulares   civitatuni  Pruszie  videlicet  de  "^"'^  - '• 
Colinen  Laureucius  Koniug,    Tidemannus  von  Herken,    de  Thorun  Jo- 
hannes Huxer,  Arnoldus  Mi\siug,  de  Eibingo  Weruerus  Rouber,  Petrus 
Znkaw,    Nicolaus  Witte  et  Mathias  Kistenbuch,    de   Königsberg  Mco- 
laus  Bleesz,  Paulus  Schadewinkel,  de  Dauczik  Lucas  Mekelfelt,  Henri-' 
GUS  Vorratb    et  Bertoidus  Buramuier   in  Elbing   ad  placita   congregati 
subscriptos  articulos  pertractaruut. 

Primo  hat  unser  herre  homeister  durch  den  hern  pfarrer  von 
Danczik  den  ht^rn  prelaten,  rittern,  knechten  und  steten,  dy  her  uff 
desen  tag  verbotet  hat,  lasen  sagen  und  offenbaren  sulche  czweytracht 
und  umwillen,^  alse  denn  czwisschen  im,  syme  orden  czu  Pruszen  und 
czwisschen  dem  meister  czu  Dudschen  landen^  und  Lyffland  mit  eren 
gebietigern  gelegen  uud  gewant  ist,  und  wy  unser  herre  homeister 
seyne  gebitger  keu  Dudscheu  landen  mer  den  czu  eyner  czeit  gesant 
hat,  und  wie  her  sich  kegen  en  und  sine  gebitger  hat  erboten,  und 
vorbas  wie  sie  von  beiden  teilen  uff  dem  tage  czu  Ffraukenfort  und  nehst  [Januar  0.] 
uff  dem  tage  czum  Sunde  sich  gescheiden^  haben i)  und  hat  laszen  [^ay  17.] 
lezen  dy  copie  der  Statuten,  dy  der  meister  von  Dutschen  landen  von 
unserm  hern  homeister  fordert%  und  dy  stete  haben  usschrifften  dovon 
genomen  etc.^  Doch  entwert  unser  herre  homeister  dorczu,  das  im 
von  denselben  schrifften  adir  Statuten  nicht  ist  wissentlich,  noch  im 
eyn  sulchs  czusteht,  und  spricht,  das  her  ouch  ny  dovon  in  vorczeiten 
gehört  habe,  und  hat  begeret,  uude  gebeten  dy  landt  und  stete,  das 
sie  im  noch  sulcher  erbern  und  redlichen  erbietunge,  alse  her  sich 
denne  kegen  den  von  Dudschen  landen  hat  erboten",  retlichen  syn 
weiden,  wie  her  sich  in  denselben  sachen  vorbas  halden  sulde.  Hir- 
czu  dy  landt  und  stete  noch  berate  und  handeil,  dy  sie  underenander 
hatten,  unserm  hern  weder  entwerten,  das  sulche  czweyunge,  alse  sie 
under  enander  betten,  en  genczlich  leit  were,  uud  hortensSuffgerne, 
und  alse  syne  guade  dy  land  uud  stete  hir  verbottet  hette,  so  hette 
her  doch  dy  sache,  worumme  her  sie  verbotet  hat,  nicht  vorschreben, 
dorumb  künden  sie  czu  deser  czeit  dorczu  nicht  geraten,  sunder 
musteu  dy  sachen  und  schrifften  an  ir  eldesten  czu  huwse  brengen, 
und  weiden  dy  getrulich  wegen,  uud  wen  is  synen  guoden  behaghen^ 
wurde,  wedder  by  en  czu  komen,  das  her  en  das    weide   verkündigen, 

a)   1.  fehlt  T-    b)  gehaldon  T.    c)  hern  hat  gefordert  T.     d)   in  enlchem  Iwthe,  als  hir 
nachfolget  etc.  T.    e)  irbieten  lacssen  T.    f)  So  T.  beheglich  D. 


1)  Vgl.  Voigt  Vn,  727,  730  ff. 
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SO  weiden  sie  erer  eldesten  gutdunken  gerne  bey  en  brengen.     Dobey 
ist  das  abescheiden  gebleben. 

Ouch  lis  unser  herre  lesen  eyne  offembar  schrifft  und  Instrument, 
wie  her  sich  ken  dem  meister  von  Dudschen  landen  erboten  bat  in 
sulchem  luwte,  alse  denn  eyn  iderman,  der  hir  gewest  ist,  wol  gehört 
hat,  und  ab  is  not  thun  wurde,  unser  herre  wol  wirt  beweisen. 

Item  haben  dy  stete  handlang  under  en  gehabt  alse  von  forderung 
wegen  erer  Privilegien,  freiheidt,  aide  besitczuuge  und  lange  gewon- 
heidt,  alse  sie  czuvor  ouch  gefach  getan  haben,  und  haben  eyntrech- 
tiglich  beslossen,  das  eyn  iczlicher  mit  synen  eldesten  dieselbe  sach 
getruwlich  obirwege,  wie  sich  eyne  stat  kegen  der  andern  in  sulchen 
forderungen  und  sachen  welle  halden,  und  ab  eyne  stat  der  andern 
ouch  getruwlich  welle  beysteen,  und  eyne  der  andern  Privilegien*, 
freiheid,  gerechtigkeit  und  aide  gewonheit  helfen  manen  und  fordern, 
und  ab  sie  sich  under  enander  mit  forder  eyntracht  und  globde  be- 
wissen*»  wellen,  und  dovon  czur  nehsten  tagfart  eyn  iczlicher  syner 
eldesten'=  gutdunken  endlich  inczubrengen. 

Item  so  sal  ouch  eyne  iczliche  stat  czur  nehsten  tagfart  ir  sche- 
lung  und  gebrechen  in  schriflten  vorbrengen,  welcherley  dy  seyn,  und 
seyne"*  beweisung,  is  sey  von  Privilegien,  freiheiten«,  gewonheiten, 
aide  besitczunge  ader  besweruuge^  mete,  uff  das  raen  moges  wissen, 
was  gebrechen  und  schelung  iczliche  stat  hat. 

Item  haben  dy  hern  von  Danczik  vorgebracht  eynen  merklichen 
schaden,  der  befunden  wht  an  dem  kopper  und  blye,  das  us  Polen 
hir  ins  land  gebracht,  das  falsch,  untüchtig  und  b6ze  befunden  wirt. 
Hinifif  haben  dy  stete  geramet,  das  dy  hern  von  Thorun  kegen  Crokaw 
sullen  schreiben,  und  sie  bitten,  das  sie  dy  luwte  warnen  und  mit 
fleisze  bestellen,  das  dy  ghennen,  dy  mit  sulchem  gutte  und  kouffen- 
schatcz  ummegeen,  rechtfertig  gut  herbrengen.  Wurde  des  nicht 
gebessert,  so  muste  doruff  eyn  wrake  und  eyn  probirer''  gesatczet 
werden,  und  was  falsch  gefunden  ^Yurde,  das  sulde  meu  richten. 

Item  haben  dy  hern'  von  Thorun  vor  dy  stete  gebracht  boze 
und  wandelbar  salcz^,  welch  salcz  dy  stete  vor  falsch  gut  erkant  haben. 
Item  das  eyn  iczlicher  in  syme  rate  fleiszige  handlung  habe  von 
den  Norembergern,  wy  men  eynen  bequemen  rath  und  wege  fyndeu 
muchte,  das  en  sulche  schedeliche  hantiruug,  alse  sie  in  den  steten 
hir  im  lande  treiben,  muchte  neddergeleget  werden,  adir  mit  was  weise, 
das  men  eyn  sulchs  vorbieteu  muchte. 

Item  von  den  ingesegeln  der  hantwerker  ist  beslossen  gleich  alse 

a)  in  priv.  T.     b)  So   D.  T.  vorgewissern   Schütz,     c)    eld.  fehlt  T.     d)  dy  T.    e)    fr. 
fehltT.  f)bewei8nnKhcT.   g)  mogheT.  mögen  ü.    h)e  p.  D.  probjTung  T.  i)  h.  fehlt  T.    k)b.3.u.w.T. 
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czuvorn,  das  sie  der  nicht  haben  sullen,  und  ouch  in  keyner   stat  von 
den  reten  uffgenomen,  noch  von  wirde  siiUen  gehalden  werden. 

Item  ist  obireyngetrageu,  das*  noch  bete  der  hern  von  Dan- 
czik  dy  hern  von  Thorun  und  vom  Eibinge  iczlicher  sal  eynen  assayer 
czur  nehsten  tagfart  mit  sich  brengen  uff  der  von  Danczik  kost,  desz- 
glichs  dy  von  Danczik  ouch  thuu  wellen,  umb  dy  nuwen  Schillinge 
czu  probiren. 


Ständetag  zu  Marienburg. 

[1439  Mittwoch  nach  Bartholomaei.]  '  "  1439. 

Aug.  2B. 
Gegen  Erwarten  waren  von  der  Eitterschaft  nur  sehr  wenige  Abge- 
ordnete zur  Stelle.  Wahrscheinlich  waren  sie  eben  nicht  eingeladen,  wiewohl 
der  HM.  in  der  Landschaft  Samland  seine  Streitsache  mit  den  Meistern  von 
Deutschland  und  Livland  bereits  der  versammelten  Eitterschaft  mittheilen 
Hess.  Im  Folgenden  sind  nebeneiTiandergestollt  eine  neue  Zuschrift  der  Liv- 
ländischen  Bischöfe  (A),  das  Ausschreiben  des  HM's  zur  Tagfahrt  (B),  der 
Bericht  des  obersten  Marschais  über  seine  Verhandlung  mit  der  Eitterschaft 
in  Samland  (C)  und  der  Eecess  der  Tagfahrt  (D). 

A.  Erzbischof  Hennyngus  von  Eiga  und  die  Bischöfe  Ludulphus  und  75. 
Johannes  von  Oesel  und  Kurland  schreiben  an  Land  und  Städte  Preussens, 
die  Gebietiger  in  Livland  seien  auch  nach  dem  Ausfall  des  Verhandlungs- 
tages in  Stralsund  bereit,  ihre  Sache  auf  ordentliches  Eecht  zu  setzen;  sie 
möchten  den  Hochmeister  dazu  anhalten,  dass  er  dasselbe  thue.  Eiga,  Abend 
vor  Himmelfahrt  Maria  1439.  .  1139. 

Abschrift  in  den  Thor.  Reo.  fol.  15.  .'''''"  -^^^^  ^^• 

Den  ersamen  strengen  und  wolduchtigen   mannen,  riddern 
und  knechten,  und  den  erbaren  vorsichtigen  mannen, 
.,.:,     "     burgermeistern   und  rathmannen  der  gemeyuen  stede 
/,     r     des    ganczen    landes    to  Prusszen,    unsen    besundern 
rv   .        leven  vrunden  und  gunnern.  ■   •     ' 

Hennyngus  von  godes  genaden  ertczbisschopp 
to  Ryge  und  Ludulphus  und  Johannes  von  densulven  gnaden  to 
Ozele  und  to  Curlande  bisschoppe. 
Unsen  bereden  willen  to  aller  vormochtiker  beheglichkeith  alle- 
wege  vorgeschreven.     Ersamen   andechtigen  leven  sunderliken  vrunde, 
alse  gy  in  eyuem  breve  uuder  dem  secrete  der  stat  Danczik  vorsegelt 
und    gegeven  up    teu   Sondach    na    Ascensionis    domini    unsem    hern   ^^l-^'^-': 
bisschoppe    to  Darppte    und    uns   ertczbisschop   to   Ryge    sanientliken 

8)  d.  hinter  Danczik  T. 


Miiv  17. 
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■.•:-.    geschreven  hebbet,    wo    dat   de   hocbwirdige   herre  homeister  sik  gut- 

willich    darto    erbede,,    dat   he    durch   der   schelhafttigen   zake    willen, 

de  tusschen  syner  hochwerdicheidt  und  den  Liefflandisschen  gebedigern 

gewent  is,   eyn   grot  capittel  holden  wille  etc.,   nnd  dat  wy  desulven 

'  -  Liefflendisschen  gebedigere  gudlich  vermanen  und  darto  holden  wolden, 

dat    se    to    dem  groten  capittel  kamen,    und    dat   se  denne    alsodane 

schelhaflftige   zaken   undir  sik  sulven  henleggen    rauchten  etc.,   ersame 

leven  vrunde,  alsodanne  vorraanynge   hefft  an  uns  ny  gebraken,   und 

wy  hadden  jw  overlang  gerne  upp  juwen  vorgerurden  breff  geschreven, 

sunder    dat    wy  dat  bethher    vortogheu  hebben,    dat    is    gesehen    van 

[May  17.]  degedinges   dages   wegen,    den  men  tu   dem  Stralessunde  holden  sulde, 

:  alse   da  ok   nw   geholden   is,   so  dat  wy  alle  wol  gehapet  hadden,  dat 

de   vorgerurden  schelhafftigen  zaken  dar  sulden   to    eyner   viuntliken 

und    föchliker    berichtunge    gebracht   seyn,    ower,    als  wy  nw,    als  de 

Lieftlendisshen  gcbediger  weddergekomen    sint,  vernem^n,    dat  sodane 

;;         berichtunge  nicht  gesehen  is,    des  wy  alle  in  der  warheit  bedrovet  sin, 

so   sy   wy  gemeyuliken  alle  bisschoppe  und  prelaten  desses  laudes  to 

LifQande  alleyue  utgenamen  den  bisschopp  to  Darppte,  de  von  kraucheidt 

wegen  synes  ly  ves  nicht  wol  ut  muchte,  und  doch  seyne  vulmechtigen  by  uns 

hadde,  mit  unser  capittele  und  manschopp  in  giffte  desses  breves  umine  der 

vorgedochten  schelhafftigen  zake  willen  tosameue  gewest  und  van  allen 

unsen  herthen  gerne  zegen,  dat  desulven  zaken  in  vruntliker  und  fuchliker 

.  wyse  rauchten  hengelegtt  werden ;  so  vornemen  und  finden  wy  doch,  ersame 

leven  ■  vrunde,   an   dem  hern  nyen  meister   to  Liefflande  und  an  synen 

gebedegern,   dat   se   sik   noch,   alse   ok  allewege  tovorn   gedan  hebbet, 

darto  vorbeden,   dat  se   ere   zake   setten   willet  upp  ere  ordelike  recht, 

van   welken   rechte  se   nicht  gerne   tredeth,   als  wy   an  en  vernemen, 

sunder    se    raeynen    datsulve    recht    noch    eres    ordens    reguleu    und 

Statuten  uttodregende.     Idoch,  ersame  leven  vrunde,  kunne  gy  jhonnige 

-•/.       vochlikc    wyse    besynnen,    vermiddelst    welker    wysze    wy    uns     noch 

^  vochliken  yn    den    zaken   setten    muchten   forder,    denn   alrede    vaste* 

•    '•         gesehen  "is,    so    begere    wy,    dat   gy   uns    alsodane    wyse     vormittelst 

juwem   ersamen   boden   effte  breven   to  erkennen  geven,    so   wille  wy 

uns  noch  mit   ganczen    truwen  darane  also  bewysen,  dat  gy  und  alle 

-••  -gude  lüde  erkennen  suUen,   dat  wy  dar  geuoch  to  gedan  hebben,  und 

von  allen  unsen  herten  gerne  wollen  zeen,  dat  de  vorgedochten  partheu 

in    ganczer    leve    und    guder    eyntracht    wol    geflegen    weren.     Vorth 

ersame   leven    vrunde,    als  gy  uns  ok  in  juwem  breve  berort,    wo   dat 

de  hochwerdige  homeister  jw  gesechtt  hebbe,  dat  ny  in  syme  vorsathe 

gewest    sy,    dit    land    to  Lifflande   to  beschedigeu,    also  bidde  wy  ok 

a)  vnste  Cod. 
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noch  jiive  ersamcheit  mit  ganc^er  vlitiger  andaoht,  uademe  dat  de 
herre  Qieister  und  gebedigpr  to  LietTlande  ere  zaken  upp  recht  setten, 
dat  gy  denne  densulven  hochwirdigen  hera  homeistor  gudliken  undir- 
wysen  und  darto  holden,  dat  he  syne  zake  ok  upp  rocht  sette,  und 
dat  gy  vorbeth  davor  sin  willet,  dat  dit  land  to  [;oifflandt  durch 
sulcher  zake  willen,  de  man  wol  vermiddelst  rechte  endigen  mach-^ 
ut  juwem  lande  und  hir  wedderumme  juwe  land  ut  unseu  landen  in 
somliker  der  lande  beschirmunghe,  de  sik  allewege  tosamene  geholden 
hebbeu,  nicht  dorven  beschediget  werden,  des  wy  uns  ok  truliken 
vorzeen  und  genczliken  voriahen  to  juwer  aller  er5a[nili',hoidt,  de  goth 
alraechtig  vrische  in  wolmacht  to  langen  seligen  (yden.  Gegeben 
to  Ryge   an   unser   leven   vrouwen  aveude  Assumpcionis  im  jar  14^9.     143t) 


B.    Ausschreiben    des    HM's    zur  Tagfahrt  in  MaritMihiirg-  auf  Dienstag-  7«. 

nach   Rartliolomaei,   gerichtet    an    Danzig    [und  die  übrigen  grossen  StiidteJ.  ■'^"'^''  "'*• 

Marienburg,  Mittwoch  vor  Bartholomaei  1439.  An".  10. 
Orig.  mit  Spuren  des   Verschluss-Siegeld  im  Dz.  A. 

Unsirn   1.   u.   g.   burgermeistern  und  lalhmaunen  der  stadt 
Danczk. 

Homeister  Dewtsches  ordens. 

Lyeben  getruwen,  als  ir  denne  am  liebsten  von  uns  czuni  Elbing 

seyt   gescheyden,   das   ir  die   sacheu  und  czweytracht  czwusschen  uns, 

dem  von  Dewtschen   landen   und   den   LeytTleudern   gewandt   an    die 

euwiru  daheyme  brengen,   die  handelen  und  obirwegen  und  uns  denne 

davon    euwern    rath    und    gutdunken    meteteyleu    etc.,    so  begeren  wir 

von  euch,   das    ir  dieselbe    sache   undii-  euch   getrewlicli  hand(dt,  rat- 

slaget   und  obirweget  und  darnach  czwene   euwirs  rathes  also  fertiget, 

das   die   als    bis   Dinstag   nehstkomende,    das    wirt   seyn    der   nehste 

Dinstag  nach  Bartholomei  uehstfulgende,  bey  uns  seyn  czu  Marienbiirg  Ati„'.  S». 

gewisslich    und    uuvorczogen,    uns    euwern    rath    und    gutdunken    der 

Sache   alda   czu   vorclarende.     Daran  ir  uns  beheglichkcith  dirczeiget. 

Geben  czu  Marienburg  am  Midwoche  vor  Bartholomei  im  39^  jar.  I4.j:t. 

Aujj,  10. 


a)  m.  and,  Cod. 
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77.  >><- C.Bericht  des  obersten  Marsclials  an  den  HM.  über  seine  Verhandluiij,-- 

mit  der  Eitterscliaft  des  Sanilan<lp3,    ht^treffond  die  Streitsache   des  HM\s  mit 
1439.     den  Meistern  in  Deutsohhind  und  Livland.     Sonntag    vor  ßartholomaei    1439 
■^^^•23-   (Ort  fehlt.) 

.  Orig.  mit  Spuren  des  ^Siegels  im  D.O.A. 

Dem  erwirdigen  homeister. 
Unsern  gar   willigen  undirthenigen   gehorsam  nw  und   czu  allen 
geczeyten    czuvar.     Erwirdiger  genediger   Über  her   homeister,    euwir 
genode  hat  uns  gescbreiben,  wie  das  wir  die  erbar  leute  off  Samme- 
laut solden   czusammeade  vorbotten,   die   sache   czwusschen    uns    dem 
;.      von    Dewtschen     landen    und    Leyfflenderu    gewant    au     die    andern 
doheyme   brengen   weiden.     So   gerache    euwer    erwirdige    geuode  czu 
wissen,  wie   das  wir  die  erbarleiite  vor,  er  uns  euwir  genoden  schreib, 
czusammen  habn^  gehat,  und  wir  in  die  sache  vor  geleget  haben   und 
igentlicheu    sie    umb    ireu    rat   haben    gefroget    und    gutduncken    der 
sachn.     So   bitten  sie  euwer  'genoden  mit  demutigen    betten,    das  sie 
,      euwer   genoden    czu  semelichen  tagen    czu    czeyhen    weide    obirhebeu, 
wenn   sie   mit  dem  eren  do  heyme  genog  haben   czu   schaffen  und  in 
ir  gesynde  vorstyrbet,  und  sprechen,   wie  das  sie  von  nymande  andirs 
..    wissen,   weddir  von  Dewtschen  landen  noch  Leyfflenderu  nicht,   wenne 
von    euwern    genoden    alleyue,    und    wellen    leyp   und   gut  mit  euwer 
genoden   czusetczen,    suuder  mochte  eyntracht  geseyn,    das   segen   sie 
alle  vil  libir  und  werens  gros  dirfrawet.     Was  euwir  gnoden  mit  den 
landen  czu  rotte  wirt  vor  das  beste,  das  ist   allis   ir  wille  gancz  wol 
1439.     und    wellens    folgig    seyn.      Gegeben    am     Sontage    vor    ßartolomey 
Aug.  23.   jjjj  39sten  jare. 

Obirster  marschalk. 


78.  D.   Eecess   der   Tagfahrt  zu  Marienburg,   Mittwoch   nach  Bartholomaei 

1439.      1431>.    Die  von  dem  HM.  verlangte  Antwort  betreffs  der  Streitsache  desselben 

Aug.  26.  j2j|.  (jgQ  beiden  Meistern  kann  nicht  gegeben  werden,  da  nur  wenige  von  der 

.  '-:       Kitterschaft   anwesend    sind.      Die   Förderung    der  Landesprivilegien    durch 

■      .    \    engere  Vereinigung   der   Stände,   namentlich    auch    für   den  Fall  einer  noiion 

,     ^  .    HM.-Waid  wird    weiter   erörtert.      Verhandlung   wegen    einer    Verschreibung 

.^     des  Keiclisrath  zu  Dänemark,  wegen  der  Nürnberger  etc. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol  178,  in  den  Thorn.  Rec.  fol.  26. 

1439.  Anno   domini   1439  feria  quarta  post  Bartholomei  domini  nuncii 

°°      ■   consulares  civitatum  Pruszie  subscriptarum   videlicet  de  Colmen  Tilc- 

,       maunus   von  Ilerken,   Petrus  Bisschoffhiym,   de  Thorun   Johan  Huxer, 

Tilemannus  vom  Wege,  de  Elbiugo  Petrus  Zukaw,  Johannes  Wintbiirg, 
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de  Koningsberg  Bertoldus  Hiixer,  Martinus  Wamkaw,  de  Danczik 
Lucas  Mekelfelt,  Henricus  Vorrath  et  Henricus  Bück  in  Marienburg  ad 
placita  congregati  subscriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  noch  deme  alse  dy  land  und  stete  nehst*  von  unserm 
hern  homeister  czura  Elbing  gescheiden  seyn,  das  sie  noch  begerunge 
unsers  hern  homeisters,  nw  sie  die  sache  gehört  betten,  gerne  ir 
eldesten  gutdunken  dovon  inbrengeu  wolden,  wen  sie  unser  herre  nebst 
dorumb  verboten  wurde,  so  hat  uw  unser  berre  den  landen  und  steten 
eynen  tag  vorschreben,  hir  czu  seyn  und  ir  gutdunken  inczubrengen. 
Also  sint  dy  stete  hir  gekomen,  und  haben  uusern  hern  noch  nymands 
von  den  gebitgern  hir  gefunden,  sunder  den  treszler  alleyne,  ouch 
sint  dy  lande  nicht  hir  gewest,  wen  eyner  us  dem  Osterrodiscben, 
eyner  us  dem  Danczker,  und  czwene  us  dem  Elbingeschen  gebiet, 
und  dieselben  von  den  landen  und  steten  sint  eynsgewurden  dem 
hern  treszler  eyne  entwert  zu  geben  in  sulchem  luwte:  Liebir  herre, 
alse  wir  letczt  vom  Eibinge  sint  gescheiden,  uff  dy  czweitracht 
czwischen  uiiserm  hern  homeister  und  dem  von  Dutschen  landen 
entwert  za  geben,  so  wisset  ir  wol,  das  wir  mit  sulchem  ende  sint 
gescheiden,  das  dy  laudt  und  stete  mit  eyntracht  unserm  hern  weiden 
entwert  geben,  wen  her  das  begeren  wurde,  und  unser  herre  uns 
hirczu^  verbotet  hat  uff  deu  nehsten  Dinstag  noch  Bartholomei,  und  Aug.  25. 
wir  unsern  hern  hir  nicht  finden,  noch  nymands  von  synen  gebietigern, 
sunder  euch  alleyne;  so  kunnen  wir  von  den  sachen  keyne  entwert 
nicht  geben,  wente  wir  von  den  landen  nymands  hn  fynden,  als  wir 
denn  gescheiden  seyn. 

Item  haben  dy  stete  obireyugetragen,  das  eyn  iderman  mit  den 
seynen  doheyme  handlung  habe,  das  men  der  lande  und  stete  Pri- 
vilegien, freiheid  und  gerechtikeit  czum  ende  fordere,  und  das  das 
geschege  mit  eyntracht  der  lande,  und  das  landt  und  stete  unsern 
hern  dorumb  besenden,  eyne  tagfart  dorumme  czu  legen,  und  ab 
eyn  sulchs  unser  herre  nicht  thun  wurde,  das  dy  landt  und  stete 
unserm  hern  seibist  e}Tien  tag  legen,  do  sie  gewiszlich  bey  im  und 
synen  gebietigern  seyn  wellen,  denselben  tag  dy  hern  vom  Colmen 
und  Thorun  den  andern  steten  vorschreiben  sullen,  do  denn  eyne 
iczliche  stat  mit  vuller  macht  sal  komen  und  ir  sache  czum  ende 
handeln. 

Item  von  furder  czusagunge  wegen,  weis  eyn  iderman  wol,  was 
her  gebort  hat,  und'=  waz  haudlung  dovou  gewest  ist.  Dasselbe  eyn 
iczlicher  synen  eldesten  ouch  vortan  inbrengeu  mag. 

a)  n.  hinter  homeister T.    DerRleichea  Abweichungen  in  der  Wortstellung  öfter,    b)  hir 
T.    c)  wol,  und  h:it  yehort  T. 
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Item  czu  gedenken  der  miszhandelung,  alse  dy  hern  von  Danczik 
geclaget  haben,  dy  en  gesehen  ist  von  dem  hern*  kumpthiir  czu 
Cristburg,  das  eyn  iderman  handluug  dovon  habe,  und  czur  nehsteu 
tagfart  erer  eldesten  gutduaken  mit  sich  brenge. 

Item  von  der  verschreibung  des  reichsrat  von  Deunemark  alse 
von  beystendigkeit  wegen  etc.,  ist  der  stete  Colmen'',  Thorun,  Elbing 
und  Koniugsberg  gutdunken  also  gebleben,  das  sie  dy  sache  noch 
vorbrengen  der  von  Danczik  wellen  czu  huwse  an  Ire  eldesten  biengeu, 
und  mit  den  ersten  dem  rate  zu  Danczik  irer  eldesten  gutdunken 
dovon  weder  schreiben. 

Item  ab  unser  herre  homeister  abeginge,  und  eyn  ander  mit  der 
hast  weder  gekoren  wurde,  das  keyne  stat  eyme  sulchen  holdige  by 
er  alleyne,  er  dy  land  und  stete  erst  czusampneciuemen,  und  mit 
eyntracht  umb  dy  huldigung  czu  rate  wurden  etc.  Dis  hat  eyn 
iczlicher  czu  im  genomen  an  syne  eldesten  czu  brengen. 

Item  von  den  Norembergern  etc.  ist  der  stete  gutdunken,.  das 
men  den  Norembergern  gunne,  das  sie  alleyne<=  den  jarmarkt  zu 
Mariembnrg'^  besuchen  mit  redlicher  wäre  und  kouffeuschatcz,  und 
keynen  mark  mer  im  jare  und  sunderlich,  das  sie  keyne  spitczerey 
Mr  ins  land  mer  czu  kouffe®  brengen,  noch  keyne  wochenmarktage 
in  den  steten  mer  haldon,  domete  sie  dy  hantwerker  im  lande  und^ 
steten  vorterben.  Disselbe  wellen  euch  dy  stete  mit  unserm  hern 
czur  nehsten  tagfart  obirreden,  und  begeren,  das  unser  herre  das  in 
dy  wilkor  der  lande  euch  schreiben  weide. 

Item  czu  gedenken  von  der  schwarczen  seyfe  czu  sydenn  etc. 

Item  sint  vor  dy  stete  gekomen  drey  Eugelsche  kouftluthe,  alse 
Eitczart  Schottoun?,  Jon  Noethen,  und  Ritezart  Bynne^  und  haben 
bekant,  das  sie  mit  Hans  Meybome,  eyme  burger  von  Danczik,  der 
ouch  vor  den  steten  kegenwertig  was,  umme  etlich  körn,  das  von 
Anclam  vor  dy  Weysel  gekomen  was,  sulche  vorwort  und  kouff  gehat 
haben,  weres  sache,  das  sie  mit  der  hirschaftt  orlobe  und  wille  das 
kom  vor  der  Weisel  muchten  obirschilTen,  so  sulde  der  kouff  mechtig 
seyn,  künde  des  nicht  gesehen,  so  sulde  der  kouff  und  handel  un- 
meclitig  sevn  etc. 


a)   h.  fehlt  T.     b)  Colmen  T.  fehlt  D.     c)   a.  fehlt  T.      d)  uff  meytag  aUeyne,  set/t 
zn  T.    e)  m.  c.  k.  fehlt  T.     f)  1.  u.  fehlt  T.    «)  Schottim  D.    h)  Bonne  T. 
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Tagfahrt  der  Städte  und  der  Culmischen  Landschaft  zu  Elbing. 

[144<)  Soniuibond  nach  Circumcisionis  domini.]  l-ilO. 

"  *  Dem  Rocess  (C)  geht  eine  Zuschrift  des  (vom  H^f.  schon  um  Ostern 
1438  für  abgesetzt  erkliirten)  Deutschmeisters  Eberhard  von  Saunsheim  an 
die  Prenssischen  Stände  (A).  sowie  eine  Zuschrift  von  Deputirtcn  des  Culmer- 
landes  an  Danzig  in  Betroff  ebenderselben  (B)  voraus;  eine  Beschwerdeschrift 
der  Stände  (D)  nebst  Bescheid  des  IIM's  (E)  und  noch  besondere  Beschwer- 
den über  den  Mündemeister  (F)  folgen  nach. 

A.  Der  Deutschmeister  Eberhard  von  Saunsheim  berichtet  den  Haupt-  70. 
Städten  [und  der  Eitterschaft]  Preussens,  dass  er  Paul  von  Kusdorf  wegen 
semer  unordentlichen  Regi-Tung  den  Statuten  aus  der  Zeit  Werners  von  Orseln 
gemäss  nach  vergeblichen  gütlichen  Unterhandlungen  vor  seinen  Richterstuhl 
geladen  habe,  und  bittet  sie,  ihn  zu  unterweisen,  dass  er  der  Ladung  Fulge 
leiste,  und  die  Ordensbruder,  dass  sie  ihm  widrigenfalls  nicht  anhängig  sein 
sollten.    Horneck,  Dienstag  nach  Nativitatis  Mariae  1439.  1439. 

Alte  Abschrift  in  den  Thor.  Reo.  fol.  33. 

[Also    hat   der   meister   von  Deutschen   landen    den  steten 

Elbing    und  Kouingsberg    geschrebeu,   als   hir   noch- 

-    ■       ■-  '  folget,    und  in   sulcher  weisz  her  ouch  allen  andern 

houbtsteten  des  landes  hat  geschrebeu.] 

Wir  Eberhard    von   Sawnszheym,    meister   Deutsches    ordeus   in 

Deutschen  und  Welschen  landen,  enbieten  den  ersamen  weisen  burger- 

meistern,    rate   und   ganczeu    gemeynde    der    stete    Kouingsberg    und 

Elbing    uud   allen    andern    steten    im  nyddirlande    in   dem  lande  czii 

Prusszeu  unsern  frundlichen  grus  zcuvor.      Ersamen  weisen  besundern 

gutten  frunde,  ir  habt  villeicht  mani'.^hfeldichlichen  wol  vornomen,  wie 

gar   schedlichen    und    swerlichen   her   Pawl    von  Ewszdorff,    der   sich 

nenneth    homeister,    lange   jare    und    czeyt  her  geregiret  hat,    dodurch 

denne    unser    orden    au    landen,    luten    und     an    gattem    lewmundt 

swerlichen    abegenomeu    und    an    bösen    suoden    regiment    groslichen 

ufgenomen   hat   und   noch    tegelicheu  ye  und  mee   wechszet,  das    den 

alles  czu  lang  were  czu  schreiben,  sunderlich  nusers  ordens  bwcli  und 

redliche  gesetcze  gancz   vergessen  und   nicht  vorgeuomen  werden  czu 

halden,  und  dy  geweldiglichen  uud  unredlichen  uudersthet  czu  drugken 

und  czu  vornichten;   uud  wywol  wyr  ine  mit  sampt  unsern  gebitigern 

gar  dick  und  vil  mündlichen  und  schrifftlichen  ermanet,  mit  im  geredt, 

uud  geschrebeu  haben,  desgeleichen  seyue  gebietiger  ersucht,  in  doran 

czu    weisen,    sulch    unredlich    regiment    abeczuthun    und    eyn    erbar 

redlich  regiment  vor   sich  czu   nemen,   dem   nachczughende,  das   abir 

alles   verachtet   ist,   und   sich   gancz  nicht  doran   gekart  hat;  und  do 

wir  vornomen  haben,    das    sulch   redlich  vornemen   keynen   vorgangk 
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wolt  haben  noch  gewynnen,   habe    wir   vor-  uns    genomen   noch   rathe 
.  ■  unsir  gebietiger  und  ander,  als  uns  denne  des  ouch  von  amptes  wegen 

geborthi   hat^  eyn    vorsegelt    Statut  und  gesetcze,    dy   do  gemacht  ist 
worden   in   eynem   grossem  cappitel  durch  seliger  gedechtnisse  bruder 
•  .  <•         Werner  von  Ursula  homeister,  hern  Wolffram  von  Neuenbürg,  meister 
czu  Deutszen  landen,    und   hern  Eberhart  von  Munheim,    meister  czu 
Lifflandt;  und  iren  gebictigern  und  brudern  czu  Margenburg  gehalden, 
[1437.     dy   do   ouch  durch  das  heiige  concilium  czu  Basele  und  durch  unsern 
Sept.  28.]  allergenedichsten  hern,  den  Romischen  keyser  seligen,  mit  syner  güldenen 
iig.i]   buUen  bestetiget  ist   worden;   und   dy   benanthen    Statuten   clerlichen 
innehalden,    ab    eyn   homeister   tethe,    das   er  laessen  solde,    das    eyn 
meister  czu  Deutszen  landen  in  czu  rechtferdigen  habe  nach  innehalte 
Tinsers   ordens   bwche    und  derselben  bestetigten  Statuten;    und  haben 
■    den  benanten   bruder  Pawls   erbarlichen  gewarnet   schrifftiglichen  und 
durch  eczliche  unser  gebietiger,   sulche  seyn  unredliche  voruemunghe 
und  vorhandelunghe  widdirczubrengen  bynnen  der  czeit  noch  inhalden 
der  Statuten,  das  her  abir  nicht  gethon  hat,   und  das  vorachtet.     Also 
[1438.    haben  wir  in  geheischet  czu  eynem   capittel   kegen  Margetheym,   abir 
May  11.]  j^och  Inhalt  derselben  Statuten   in  czu  rechtferdigen   noch  irkentnisse 
unsir  und  ander  gebietiger   und  bruder,  do  her  denne  by  gehorsame 
schuldich  ist  gewest  hinczukomeu,    das   her  aber  denne  vorachtet  hat, 
nicht  komen   ist,   addir  ouch  nymant  geschigket  hat,  sich  laessen  czu 
'   :'•-•-  vorantwerten,  als  doch  wol  billich  were  gewest,  und  also  seyn  wir  dem 
-  further   nochgegangen   und   komen  noch   irkentnisse,    als  sich  geborth 

: -'•      hat.     Uff   dyselbe    czeit,    als    das   capittel  wart  gehalden,   wart  durch 
unsern  hern  den  ^isschoff  von  Heilsberg  und  andere  so  vil  gereth  und 
geschrebeu,  das  eyn  gudlich  taehg  gemacht  worden  ist  ken  Frankeufort 
1439.     uö    der   Ader    uff    der    heiiger    dreyer    konige    tage    nehstvorgangen 
Januar  6.  ^^^wisschen    uns    und    dem    genanten    bruder    Pawls.      Zu    sulchem 
gudlichem  tage  wir  personlich  komen  seyn,  und  wart  uff  demselben 
gudlichem  tage  beteydinget,  das  wir  eyn  andern  rechtlichen  tag  suchen 
1439.     und  halden  sulden  czu  dem  Sunde  uff  der   heiigen  dryvaldicheit  tage 
May  17.    nehstvorgaugen;    dor   solde   der   genante  bruder  Pawel  vier  gebietiger 
und    ritterbriider   unsers    ordens    und    czwene  prelaten   dorczu   geben, 
^•'       desgeleichen  wir  ouch  vier   ritterbruder   und    czwene  gelarten   dorczu 
geben,    und    was    wir   von   beiden  teylen  czu   eynauder   czu    sprechen 
betten,    sal  vor  dy    czwelff  brocht   werden,    dy    dorobir   geloben    und 
swereu  sulleu,  recht  czu  sprechen   nach   irer   besten  vorstentlikeit  etc. 
noch  aller  vorbrengunge    und  vorhandelten   Sachen    von    beiden  teylen; 
desgleichen  dy  gebietiger  von  Lifflandt  ouch  suUen  sechs  dorczu  geben 
und''  ii-   sach '  sol  vorgehaudelt  werden,  also  das  eyns  mit  dem  andern 
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sal  czugeen.     Also    seyn  wir  czu  siilchem  tage  abir  personlich  komen 
mit  unsern  gebietigern   und   gelarten  und  nieynten  dem  rechten  noch- 
czugeeu,   als  beteydinget  wart,    das  her   uns  abir   durch  dy  gebietiger, 
dy   her   gesand,   gancz    abegeslagen    hat,    und    hat  gelowgennet,  es  sy 
nicht  uff  recht,  sunder  uff  gudlikeit  beteydinget  worden;  wiewol  durch 
unsern   hern    den    bisschoff   von   Heilsberg   und   heru  Lodwigen  land- 
commentur  czu  Eisessen  beteydinget  ist  worden  uff  eyn  recht  und  ouch 
öffentlich  vor  uns  beiden  parthyen  vor.czelt  und  gelwtbart  wart  uff  eyn 
recht,    so   seyn    doch    dyselben   gebitiger  von  Prusszen  sulches  abrede 
gewest   und    haben    der   saclien    aller   gelowgennet;   und   umme  mehr 
glympfes    willen    seyn    wir   nach  rathe  unser  gebietiger  der  gutlichen 
teyding  ingegaugen,    doch  unschedlich  dem  rechten,    und  haben  dovon 
laessen   reden    und   haben   abir   nicht   moghen  vorstehen,  das  redliche 
wege  vorgenomen  wolden  werden  durch  in  addir  [dy]  synen  von  seynen 
wegen,  dodurch  wir  gemerken  mochten,  das  her  unsers  Ordens  ere  und 
gedyen  suchett,    sunder  her  meynet  czu  dnigken  solch^  erbar  gesetcze 
und  Statuten,  das  aber  unser  meynunge   nicht  was  und  noch  nicht  ist. 
Und  als  nw  sulche  gutlichkeit   uns  nicht  hat  mögen  folgen,    und   uns 
ouch  das  recht  in  vorgeschrebener  maesse,    als  beteydinget  wart,  abe- 
geslagen  ist,  habe  wir  rechtliche  geböte   doruff  gethan,    derselben    ge- 
böte  wir   euch   hye  mit  aller   eyn  abeschrifft  schigkeu,    doriuue  ir  dy 
meynunge   wol   sehen^    werdet.      Sulche    geböte  sie  uns  gancz  abege- 
slagen   und    der   keyns  uffgenomen  haben,    darby  ir  wol  merketh,  das 
der   benanthe   bruder   Pawls   und    dy  im  dorczu  hulfflich  und  redlich 
seyn,  yo  meynen  mit  irem  unrechtem  gewalt  und  regemeut  ire  unrechte 
gewalt  geweldichlichen  czu  hanthaben  und  dy  gerechtikeit  czu  drugken. 
Der   genante   bruder  Pawls    und   dy    seynen  geben  ouch  usz,  wy  wir 
uns  undirstehn  eyuen  homeister    czu   regiren  und  obir  in  czu  seynde, 
das   doch   keyn    meister   von  Deutschen  landen  ny  gethon  habe,  noch 
sich  des  ouch  undirstanden,  und  des  nicht  macht  haben,    den  eyn  ho- 
meister sol  obir  eynen  meister  von  Deutszen    landen    seyn  und  in  czu 
rechtferdigen  haben,  und  nicht  eyn  meister  von  Deutschen  landen  obir 
eynen  homeister.  "  Doran  sie  uns  doch  ungutlich  thun,  und  sich  nicht 
fynden   sali,    das  wir  obir  .  ."=   homeister  czyen  wellen  anders,    den  so 
vil   als    uns    und    unsern   uochkomelingen    gewalt   gegeben   ist  durch 
eyn    gemeyn    grosz    capittel  und  durch  dy,  die  des  czu  thuude  gewalt 
haben   noch    innehält   derselben    Statuten    und    gesetczf,    das    wir  und 
unser  nochkomelinge  denn  des  macht  hetten  in   czu  rechtfertigen  noch 
rathe    und    irkeutnisse   unser   gebietiger    und    ander    des    ordeus,    dy 
doczu    beruffen    werden:    und   wir    haben   ny    vornomen   noch  in  der 

a)  aoloz  Cod.    b;  sehent  Cod.    c)  Hier  steht  im  Cud.  ein  nnduutliches  Zeichen. 
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cronica  geleszeu,  das  keyn  homeister  ny  unredlichen  noch  so  unrecht- 
.     ■    ■'     liehen   widder   unsers  ordens  regele  und  gesetcze  und    andre  goregir^-i 
hat,   al3   der  genante   bruder  Pawls,  und   der  orden   ny   so  swerlichen 
abegenomen,    so  by  seynen  geczeiten ;   und  wo  her  sulch  unredlichkeil 
nicht  ulT  im  bette,  wolte  wir  sulche  czweitracht  ungern  für  uns  uemeu 
noch   genoinen   haben,   sundir  wir  wissen  wol,  wan  eyn  homeister  evii 
recht    regiment    hat    und    thut,    also    im    czustet   noch   unsers   ordens 
regele   und  gesetcze,   das  her   uusir  obirster  ist,  und  im  ouch  in  allen 
czemelichen   sachen   gehorsam   seyn  solten  und  in  vor  unsern  obirsteo 
halten,  als  sich  geburt.     Der  genante  bruder  Pawls  gybt  auch  für,  wy 
[1438.     das    wir    kevn    mevster    addir    gebietiger    czu   Deutszen  landen    sevn, 
^^^      ■-'  sunder   her  habe   uns   des  amptes   irlosen  noch  rathe  syuer  gebietiger 
des  landes  czu  Prusszen.    Ist  wol  wäre,   das  her  uns  geschreben  hat 
und   domit  dy   synen  gesand.     In   denselben   schriifteu   und   durch  dy 
mundlich    hat   her  uns   czu   wissen   gethan,   her  habe  uns  des  amptes 
-    irlasen,    und    setczet    dorinne   erdachte    sachen,    doran    her   uns    doch 
■    unrecht  thut   und    gethan   hat,   und  wir  haben    alleczeit    begert   fur- 
czukomen    und    begeren    des    noch,    dy    warheit  czu  irfinden    vor    den 
Iwten,   und   des   ouch   erbutig  gewest   und  noch  seyn  czu  rechte,  das 
abir  bishere  vorslagen  ist.     Also    haben  wir  uff  das  moll  in   eynem 
gemeynen    capittel   alle   gebietiger   do   laessen .  irkennen,   ab   her  des 
macht  habe,    und  wir  schuldich  seyn,  von  dem  ampte  czu  treten,  und 
seyn   dy   henanten   seyne    boten   dorczu  gefordert,    ab  sy  icht*  weiten 
dowiddir  reden,   darczu   sy  abir  nicht  komen  wolten.    Also  ist  dirkant 
•.\      durch   alle   gebietiger   und   bruder   eynmuttiglich,    das  her   des    nicht 
-.    '■    macht  habe,   und   wir  unsers  amptes   dadurch  nicht  solten  eutsetczet 
-  •  seyn.     Dabey  ir  obir  wol  merket,  das  her  addir  dy  im  solches  geraten 

",        -     haben,   des    keyne    gewalt   haben   gehabt  addir  noch  haben;  denn  her 
das   in    solcher   masse,    als   wir   vorsteen,   für  hat  genomen,   das    her 
-   -■",   .     domit  meynet,   seyn   unrechtigkeit  czu  sterkeu   und  unsers  ordens  ere, 
nucz,   redlichkeit  und   gedeyn  czu  drucken;  denn  hette   wir  seyn  un- 
redlich regiment  nicht    furgenomen    czu   drucken    und  in  czu  recht- 
,  ■  ferdigen,-  wir  weren    solcher  seyner  furneminge  wol  von  im   entragen 

:  gewest;  das  aber  nicht  eyn  redlich  furnemen   ist,   alse  ir  wol  moget 

merken,  noch  ouch  unser  meynunghe  nicht  ist,  es  dor  czu  laessen 
komen,  sunder  das  mit  der  hulffe  gotes  und  der  gerechtikeit  understeen, 
so  wir  beste  mögen,  und  woran  wir  nicht  anders  furnemen,  deuue 
eyne  rechtfertigunge  eyner  reformacien  rechter  regierungen  und  lebens, 
das  widdir  czu  brengen,  doruff  unsir  orden  gestifl'tet  und  gesatcz  ist, 
">  ■    dawiddir  sich  der  genante  bruder  Pawls  gesatcz  hat  und  noch  setczet, 
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darczu  im  ouch  vil  der  gebietiger  und  bruder  im  lande  czu  Pruszen 
unsers  ordens  heltllich  und  rethlig  seyn  und  czuleguuge  thun.  Bitten 
vf'ir  euwer  ersamkeit  mit  dinstlichen  tleise  yu  sunderm  guttem 
getruwen,  ir  wellet  ansehen  got  und  die  gerechtikeit,  ouch  unsers 
Ordens  ere,  nucz  und  gedyen,  czu  dem  wir  euch  alczejt  in  gut  geneyget,  . 
vermerket  und  befunden  haben,  und  wellet  ouch  wegen  und  betrachten, 
ab  dy  regirunge,  dy  itczunt  lauge  czeyt  gewest  und  noch  ist,  furder 
mer  seyn  und  bleiben  solte,  was  Schadens  unserm  ordeu  und  nemlich 
den  landen  czu  Pruszen  dovon  entsteen  und  bekomen  mach,  und 
wellet  den  genanten  bruder  Pawls  uudirwisen,  uus  czu  rechte  furczu- 
komen  umme  solch  unordentlich  und  unredliche  regirunge,  als  her 
geton  und  volleubracht  bat,  und  was  wir  czu  im  czu  sprechen  haben,  , 

desgelichen  wir  im  ouch  alsdann  doselbest  widdirumme  des  rechten 
seyu  wellen,  als  das  eyns  mit  dem  andern  czugee,  es  sy  das  her  uns 
unsers  araptes  erlassen  habe,  addir  das  wir  im  ungehorsam  seyn  sollen, 
addir  das  wir  uns  anuemen  in  czu  rechtfertigen,  das  wir  nicht  tun 
sollen,  welcherley  her  an  uns  hat  czu  sprechen,  es  treffe  an,  was 
es  welle.  Desgeleichen  bitten  wir  euch,  ouch  dy  gebietiger  und 
bruder  unsers  ordens  doczu  czu  weisen,  das  sy  in  obir  sulche  unsze 
erber  redliche  und  rechtliche  furnemuuge  keynerley  rath,  hwlfte  noch 
bystant  tun,  als  sy  bisher  geton  haben,  sunder  denselben  bruder 
Pawls  czu  weisen  un<l  dorczu  czu  halden  und  hanthaben,  das  her 
deme  also  nogee,  als  wir  meynen,  das  sie  das  billich  tun,  nochdeme 
und  dy  vilgenanten  bestetigitten  Statuten  und  gesetcze  eyn  sulchs  in 
dem  sihbenden  artikel  clerlich  usweisen,  und  sie  eyn  sulchs  tun  sullen, 
und  darnoch  in  dem  czehenden  artikel  derselben  Statuten  und  gesetcze 
eygentlich  begriffen  ist,  wer  im  zcu  sulchem  seynem  unordentlichen 
regiment  holö'lich  adder  retlich  ist,  was  pene  der  verfallen  sey,  und 
euwir  ersamkeit  welle  sich  hirinne  so  getrwlith  beweisen  und  finden 
lassen,  als  wir  das  und  alles  gutte  czu  euch  sundern  getruwen  haben. 
Das  wellen  wir  obir  den  Ion,  den  ir  von  gote  darnme  entphoen 
werdet,  umme  dyselben  euwir  ersamkeit  allcczeit  gerne  uud  willich- 
lichen  verscholden'und  bitten  hirulf  euwir  guttige  beschreben  antwert. 
Gegeben  czu  Hornecke  am  Dinstage  uehst  nach  unser  lieben  fraweu  113;'. 
tage  Nativitatis  anno  domini  etc.  o'J.  ""^^  ' 

Einschluss:  Die  von  dein  Dcutschineistor  zu  Stralsund  gestellten  „rcclit- 
liclien  Gebote'"  Tlior.  Kec.  fol.  35 — 3G,  über  welobe  man  Kotzebue  Preusscns 
ältere  Geschichte  IV,  9,  Voigt  VU,  734  vergleiche^). 


1)   Auch  eine  Absclirift  der  Statuten  Werners  von  Oesola  befindet  sich  in 
den  Thora.  Eec.  fol.  16—20. 
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SO.  B.    Eine  Deputation    des  Culmerlandes    schreibt   an  Danzig"   in  Betreff 

[1439.]    der   Antwort   auf  die    Zuschrift    des   Deutschmeisters.      Marienburg,    vigllia 
Dec.  20.    Tj^omao  [Jahr  fehlt,  ist  aber  nicht  zweifelhaft]. 

Orig.  im  Dz.  A.  mit  Logendorfs  Siegel  von  aussen. 
"  ■       \  Dem    ersaraen   burgermeister  und   rathmannen  czu  Danczk 

■     '      .  unsern  üben  frunden  myt  ersamkeit. 

Wol   behegelichen    willen    niyt   gar  fruutlicbem  grusze   czuvorn. 

Ersamen    üben    frunden,    wir  synt   myt  eczlicben  ritter  unde  knechten 

des  Colmesscheu    landes    vor  unserm  genedigen  herreu  hoiueyster  ge- 

west  myt  des  herren  briff  des  meysters    von  Duczcn  landen,    der    uch 

ouch  hat  gescrebin,    zo    das    wir   myt   synen  genodin  obireynsgekcraen 

syn,    daz  wir  ym  scriben  wellen    nach  ynhaldunge    disser    yugeslossen 

czedil.      Hirwm,  üben  frnndes,    duchte  is  uwer  übe  rathsam  syn,  daz 

wir  auch  von  uwer  wegen  screben,  waz  nu   uwer    übe   wille    ist,    bete 

wir   den    vom   Colmeu   mit  den    ersten  czu  vorscriben.     Gegeben  czu 

[1439.]    Marienburg    am    obende   Thome    des  hiligen  apostel  under  hern  Hans 

^^'     '   von  Logendorll  segil,  des  wir  off  desse  czyt  alsamt  gebruchen. 

.      Her  Hans  von  Logendorff 

Olbrecht  vou  der  Czende  ;.  .  . 

,' ■  Tydeman  von  Herken  dy  uwern.  .    \ 

7         .   .  Bartholomeus  Kesyucz* 

Herman  Eusup 
/•■      .        .       ,-"     Hans  Thersekus 
■      ■     '  sendeboten  der  stete  Colmen  und  Thornn. 


81.  C.   Eecess  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Sonnabend  nach  Circumcisionis  do- 

1440.  mini  1440.  Die  Stände  reichen  eine  Beschwerdeschrift  ein,  auf  die  der  HM. 
Januar  J.  g^j^^g  Abschiede  ertheilt.  Unbefriedigend  ist  besonders  der  Bescheid  fiber 
.,•-,-  den  Pfundzoll,  der  an  die  Gemeinden  der  Städte    gebracht  werden  soll.     Die 

,1  ,  Zuschrift  des  DM's  an  die  Stände,  sowie  gewisse  Schriftstücke  von  den  Kur- 

fürsten uiid  vom  Concil  worden  niitgetheilt.     Verhandlungen  über  Nürnberger. 
Münze,  SchiftYahrt  nach  der  Polnischen  Seite. 
•^  Orig.    in   den  Danz.   Jiec.   fol.   170,    Thor.  Reo.  fol.   28,    vgl.  Elb. 

Rec.  fol.   6. 
1440.  Anno  domiui   1440  die   sabbato   inmediate   sequente  post  festuni 

Januar  2.  Circumcisiouis  domini  nunccii  consulares  civitatum  infrascriptanini 
videlicet  de  Colmeu  Laurencius  Koning,  Tilemannus  von  Hirken,  do 
Thorun  Nicolaus  Gelyn,  Mathias  Jungeweise,  de  Elbing  Petrus  Zukaw, 

a)   ündeutUch.    Ob  :  Rosenigk  ? 
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Henricus  Ealbwacbsen,  Petrus  Storm,  Nicolaus  Meyderich,  Nicolaus 
Witte,  Mathias  Kisteubiiwch,  de  Bransberg  Nicolaus  von  ßudolffs- 
hofen,  Zauderus  von  Loyden,  de  Koniugsberg  Nicolaus  Bleys,  Paulus 
Schadewynkell,  de  Knyppabe  Johann  Rote,  Henricus  Brabant,  de 
Dauczik  Meynhardus  Kolner  et  Henricus  Vorrath  in  Eibingo  ad  placita 
congregati  concorditer  articulos  iufrascriptos  pertractarunt^'. 

Primo  alse  dy  ritter  und  knechte  des  Colmschen  landes  mit- 
sampt  den  vorberurteu  steten  hir  czusampne  gewest  seyn,  sovhabeu 
sie  ire  schelunge  und  gebrechen  in  kurczen  Worten  in  schritten 
gesatczt  und  dy  unserm  hern  homeister  und  den  gebietigern  obirgeben 
in  salchem  luwte,  alse  denn  dy  czedele  uszweiset. 

Hirulf  unser  herre  weder  den  landen  und  steten  in  schrififten 
entwert  uff  iczlichen  artikell  gegeben  hat  in  sulchem  luwte.  alse  ouch 
dy  schrifften  uzweisen. 

Und  alse  dy  lande  und  stete  des  hern  homeisters  entwert  obirsohen, 
und  nicht  fuudeu  nemlich  usgedruckt  uff  den  artikell,  als  sie  im  in 
schrifften  obirentwert  hatten,  das  her  dy  lande  und  stete  bey  sulcher 
freiheidt  wolde  laszen,  alse  do*»  her  czu  homeister  gekoren  wart, 
wurden  mit  eyntracht  czu  rate,  und  boten  seyne  gnode,  das  her  eu 
wolde  sagen,  ab  her  seyne  stete  und  lande  by  sulcher  freiheidt  und 
gerechtikeit  weide  laszen,  alse  her  sie  fant,  do  her  czu  homeister 
gekoren  wart,  und  doruff  im  landt  und  stete  geholdiget  und  gesworen 
haben,  und  den  pfuntczoU  und  alle  ander  czolle  und  beswerung,  dy 
bey  seynen  geczeiten  weren  uffgekomen,  wolde  abelegen. 

Hiruff  unser  herre  geeutwert  hat  noch  sulcher  weyse,  alse  dy 
j  schriffte    unsers    hern'^    uff   den    artikcl    innehelt,    und  sprach  vorbas^ 

I  das   is  im   umbillich   duchte,   das   men  im   so   nachgynge,    wenn  her 

Inoch  nymauds  anders   das  ampt  künde  haldeu  ane  sulche  hulffe,    und 
wen  her  dehr   nicht  bette,   so  muste  her   dy  landt  gefache  angryften«, 
j  das   en    ouch    czu   swere   wurde.      Ouch  muste  hers    erfaren,    ab   eyn 

I  sulchs  der  andern  wille  doheyme  were,  und  wurde  hers  anders  fynden, 

I  das    muste    her   mit   dehen    denne  czur  czeit  usreden,    dy   eyn  sulchs 

I  treben,    und     sprach     vort:     Ir    habt    uns    ymmer    gehuldiget    und 

I  gesworen,   und  wurde  wir  ouch  bey  euwern  eyden  fregen,   ab  wir  den 

1  pfuntczoll   solden  abthun,   wir  glouben  nicht,  das  irs  uns  wurdet  raten 

f  etc.    Dornoch  entwerten  dy  laud  und  stete:   Lieber  herre,    wir   hören 

^'ol,  das  euwer  gnade  den  pfuntczoll  und  ander  beswerunge  nicht  wil 
abethun  und  uns  bey  sulcher  freiheid  laszen,  alse  uns  euwer  gnade 
gefunden   hat.     Disselbe   welle  wir  czu   huwse  an  unser  eldesten  und 

a)  Deutsch  und  frei  umgebildet  E.    b)  So  T.  E.  alse  sie  woren  do  D.    c)  n.  h.  fehlt  T. 
J;  Buch  sulcher  w.  bis  vorbas  fehlt  E.    e)  anruffen  T. 
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-,  .      gemeyne  brengeii   und   bitten   euwer  gnade,    das  ir  eyn'en  kurczen  tag 

wellet   vorschreiben,    dorczu   dy   hern   prelateu   und   das  gemeyne  lant 

mögen    komen,    do    wir   denn    siilcbe    gebrechen    noch    befeie   unser 

••  gemeyne  ferner*  handeln  mögen.     Hirczu  unser  herre  entwerte:  Breuget 

is  euch  so   gelymplichen  an  euwer  gemeyne,   alse   wirs   mit  euch''  hir 

-    .      handeln,    und    künde    keyneu    tag    mit    den    hern    prelaten   und  lande 

halden,  er  noch   den  ostern.     Hiruff  dy  stete  sint  eyns  geworden,   das 

eyu  iezlicher   doht-yme  mit  seynen   elde>iten   und    gemeyne   dy   Sachen 

handeln   und   vorbreugen  sal,    als   sie   beste  mögen,    und  alse    se   hir 

gesehen    seyn,    und    sint    vorbas    eyns    tages    czu    rate    wurden    czu 

Januar  17.  Mariemburg  czu  halden  uff  den  nehstkomenden  Sontag  vort  obir  acht 

^    '  tage   uff   dy  morgenmoelczeit,  do   eyn   iczlicher    seyner  eldesten   und 

gemeyne    gutdunken    und     befeel     von    den    vorberurten    Sachen    sal 

inbrengen. 

r  Doseibist  ouch  eyn  iczlicher  inbrenge  seyner  eldesten  gutdunken, 

ab  is  notdurfl't  erkant  wurde  entwert  czu  schreibet^  ader  botschafft  czu 

^dem  hern  meister  von  Deutschen  landen  und  forder  an  andere  lierren 

czu  senden  und  sich  erer  schelunge  und  gebrechen  czu  erklageu.    Ouch 

das    eyn    iczlicher    mit    sich     brenge    eyne    verramunge,    wy     men 

^'  schreiben,   adir  ab   men  senden  wurde,    was   men  dem  boten  befeleu 

welle.     Doseibist  ouch   czu  beslissen,   wie   mens  mit  der  zegelacie  uffs 

vorjaer  wil  halden  noch  sulcher  weise,   als   dy  hern  von  Danczik  den 

steten  vorgebracht  und    mit  en  gehandelt  haben.    Uff  demselben  tage 

,.-  .    ouch  inczubrengen,   ab  is  rathsam   und  nutcze  seyn  wirt,  das  sich  dy 

"■  *  stete   erer  gebrechen  und  schelunge   ouch  erclageu,  und  vorlegen  den 

;^     .        hern  prelaten  und  landen'^  und  dy  umb  hultf  und  rath  in  den  Sachen 

bitten  und  anruffen. 

Item  haben  die  Colmschen  laud  und  stete  vor  unsern  hern 
homeister  und  seyne  gebitger  gebracht  des  hern  meisters  brief^  von 
Deutschen  landen  an  dy  vorberurten  landt  und  ouch  ander®  stete  diss 
landes  geschreben,  und  handlung  mit  unsern  hern  gehat  umb  dy 
entwert  dem  vorgeschr.  meister  weder  czu  schreiben.  Dorczu  unser 
herre  geentwert  hat,  sy  wissen  wol,  wie  sie  sich  dorinne  halden  sullen. 
Item  lies  unser  herre  lesen  der  hern  korfursten  und  des  concilii 

brieff^),   dorinn  bornrt  steht,  das  en^  sulehe   sache  und  schelung  alse 

.■'■-.  I     ■  -■ 

■  ■  .  a)  ferner  K.  fiirder  T.  fohlt  D.     b)  m.  e.  D.  iiu  ocli  T-  nu  hir  E.    c)  nnil  huiden  T.  K. 

.  dis  landes  D.    d)  brief  T.  E.  fehlt  D.    e)  So  D.  T.  E.    0  en  T.  ynn  E.  eyn  D. 


1)  Ein  Brief  der  6  Kurfürstou  vou  Mainz,  Cühi,  Trier,  Pfalz,  Sachsen, 
Brandenburg  obno  Ailrossc,  eine  Art  Patent,  datirt  aus  Frankfurt  am  s.  Cuniberts 
Tage  (November  12),  1439  liegt  den  Danziger  Kecossen  fol.  1S3  bei,     Sie  fordern 
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czwischen  unserm  heren*  und  den  von  Datschen  landen  gewant  ist, 
getruwlichen  loit  were,  und  haben  eynon  tag  uff  Purificacionis  Marie  Febr. 
nehstkouieudo  zu  Frankenfort  an  dem''  Moyne  umb  der  vorberurten 
sach  willen  czus:mipuec7Aikoinende  verramet,  do  iczlich  teill  seyne 
merkliche  botsehafft  hen  schicken  und  senden  wirt  noch  sulcher  weise, 
als  das  denn  dy  hern  korfursten  haben  eynsgetragen  und  in  schritYten 
usgesatczt,  '  alse  hirnoch  uffs  ende  in  schriflten  folget,  und  is 
geschriben". 

Iteuj^  haben  dy  stete  mit  nuserm  herren  haudlunge  gehatt  alse 
von  der  Noremberger  wegen'^,  dis  hat  unser  herre  czu  im  genomen 
uff  forder  bedocht  czu  eyner  andern  tagefarth,  do  handlung  von  czu 
haben.  ,  •     ,  .     :  - 

Item  von  der  muntcz  hat  eyn  iderman  wol  gehört,  wie  das 
gebleben  ist  etc.  und  was  unser  herre  homeister  dorczu  geentwertt  hat. 
Und  hirnff  eyn  iczlicher  handlung  habe,  und  czur  nehsten  tagefart 
seyner  eldesten  gutdunkeu  dovon  inbrenge. 

Item^  sien  die  hern  hy  kegenwertig  eyntrechtiglich  zcu  rate 
worden,  zcu  halden  die  aide  eyutracht  und  vorliebunge  von  dem 
anlegen  und  vorlegunge  an  die  PoUenissche  seythe,  alse  unser  herre 
homeister  und  seyne  gebitger  in  alden  czeiten  mit  den  steten  desis 
landes  obireyugetragen  bot  in  sulcher  weisze  alse  hirnach  folget 
geschriben-):   keyn   schiffmann    adir   stuwerman,    die    uff  der   Weiszel 

a)  h.  T.  E.  orden  D.  b)  dem  E.  der  T.  D.  c)  noch  s.  w.  bis  geschriben  fehlt  T.  E.  d)  der 
Norenberger  wegen  T.  E.  dcu  Norenber},'ern  D.  e)  Die  letzten  Notizen  des  Recesses^  befinden  sich 
auf  einem  eingelegten  Blatte,  überschrieben  in  recessu,  D,  nicht  T.  E. 


den  Hin  und  den  Deutschmeister  auf,  von  dem  gegenseitigen  Umvilleu  zu  lassen, 
die  gegenseitig  ausgesproclieue  Absetzung  zurückzunelimeu  und  ilire  Streitigkeiten 
durcli  Schiedsrichter  zu  entscheiden.  Der  HM.  soll  2  oder  3  der  Ordensbrüder, 
ebensoviel  der  Deutschmeister  erwählen,  diese  sollen  vereidigt  werden  und  dann 
in  dem  Streite  erkennen.  Ebenso  soll  der  Streit  zwischen  dem  HM.  und  dem 
Meister  von  Livland  durch  2  oder  3  von  beiden  Theilen  erwählte  Brüder  erkannt 
worden.  Was  diese  Schiedsrichter  nicht  entscheiden  können,  wollen  die  Kur- 
fürsten nach  der  nahe  bevorstehenden  Wahl  des  neueu  Rümischeu  Königs  diesem 
vortragen  und  mit  ihm  niederlegen.  Vgl.  Voigt  VII.  742  Anm.  3.  —  Der  oben 
orvvähüto  Brief  dos  Concils  ist  wahr.scheinlich  die  Basilee  IX  Cal.  Xovemb.  1439 
datirto  Bulle  desselben,  in  welcher  die  Streitsache  der  beiden  Meister  auf  einen 
2u  Anfang  dos  Februar  1439  zu  Nürnberg  zu  haltenden  Keicbstag  gewiesen  wird. 
Vgl.  Voigt  VII,  741,  742.  Es  bleibt  dann  aber  immer  noch  unklar,  mit  welchem 
Recht  in  dem  Recess  gesagt  werden  kann,  durch  der  Kurfürsten  und  des  Con- 
cils Brief  sei  zur  Erürterung  der  Streitsacho  ein  Tag  auf  Puriticatiouis  nach 
Frankfurt  a.  M.  augesetzt. 

2)  Vereinbarung  vom  18.  Juni  1402  laut  Recess  v,  d.  T. 
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pflegen  zcu  faren  mit  keyme  schifife  sulIen  die  PoUenische  seite 
vorsuchen  nocli  domete  zculegeu  eynigerloy  gut  do  yn  adir  awsczu- 
schiffea  bey  leybe  und  bey  gutte. 

Item  dergleich  sal  man  ouch  gebieten,  das  keyn  inwoner  dis 
landes  sal  geselschafft  haben  mit  den  von  Bromburg,  Solitcz  und 
andern  steten  dobey  gelegen  adir  vorlegimge  en  thun  an  keynerley 
gute  bey'vorlnst  des  gutes,  und  ab  ymaud  hiran  gebreche,  so  bot 
unsir  herre  homeister  den  steten  das  gerichte  gegeben. 

Ordinancia  in  "Wyszla  navigancium.  Item  haben  die  stete 
eyntrechtiglichen  beslossen,  das  keyn  inwoner  dis  landes  eynegerley 
gut,  das  her  utf  adir  nedir  der  Weisel  schifl't  in  ander  lewthe  schiff 
schiffen  sulle  denn  in  der,  die  do  seyn  inwoner  dis  landes  bey  verlust 
des  guttes.  '  ^ 


82.  D.  Beschwerdeartikel  der  Ciilmischen  Eitler  xmä  Städte. 

Alte  Abschrift  in  den  Danz.  liec.  fol.  IUI,  Thorn.  Rec.  fol.  29,  Eli. 

- .  -  Rec.  fol.    7.     In  den    Thorn.   Rec.  steht  die  Ueherschrift :  Disse 

'         '    ■  .    artikell  haben  dy  Colmischen   laud   und  stete  unserm  hern 

homeister  in  schriÖ'ten  obirentwert,  als  hirnach  folget. 

Erwerdiger    und*   grosmechtiger   gnediger   lieber    herre   und  gar 

.-•         werdigen*»    lieben    herren    allesampth,     dis     nachgeschriben     synt    die 

scheluuge  und  gebrechen,  die  euwern  gnaden  land  und  stete  uff"  diesse 

czeit   clagen    und    euwer   aller   herlichkeit    vorbrengeu,    bittende    myt 

ganczer  demuth,  die  zcu  wandeln  und   czu  bessern,    alse    euwer  gnade 

'     [       lande  und  stete  in  vorczeiten  verheissen  und  gelobet  hat. 

Czum  ersten  das  euwer  gnade  und  herlichkeit  den  landen  und 
steten  hat  zeugesaget  eyn  gemeyn  gerichte  nach  sulcher  wise,  alse  das 
ins  erste  von  euwern  gnaden,  den  hern  prelaten,  gebietiger,  land  und 
stete  begriffen  und  augehabeu  ist  worden  eyns  im  jar  zcu  haldenu, 
do  eyn  -iczlicher  syne  gebrechen  und  schelung  vorbrengen  und  der 
gemenen  lande  hynder  und  schaden  handeln,  wegen  und  der  vorgi'- 
dachten  hern  land  und  stete  noch  gut  regiuieuf^  verbessert  mochte[iil 
werden'^ ;  dasselbe  wir  noch  begeren  und  bitten,  das  is  in  der  vorbe- 
"  ■  rurten  wise  gehalden  werde. 
.  Item  alse  euwer  gnade  mitsampt  unsern  hern  gebietigern  gefachen 

und  velo  czugesaget  hat,  ej  neu  idermau   by   syuen  Privilegien,   fryheit 

*(•-  ■  • 

a)    und   hinter  gr.    D.  E.  fehlt  T.     h)  So  T.  E.  und  werdigen  erBiitnen  h.  D.    c)  So  t- 
n.  g.  r.  steht  hinter  vorbringen  und  D,  hinter  wegen  undT.    d;  SoE.  w.  fehlt T.  wandeln  und  vor- 
■*  bessern  D. 
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und  aide  gewonheit  zcu  laessen  etc.,  doriimme  euwer  gnade  land  und 
stete  uff  diesse  czeit  noch  bitten  und  begeren,  das  evn  sulchs  noch 
fulffurt  und  geendet  werde,  und  sundeilich,  das  euwer  herlichkeit  dy 
czöUe  und  ander  beswerung,  die  euwer  gnade  by  euwera  czeiten  uff 
das  laudt  gesatczt  hat,  ane  der  laude  und  stete  fulbort  und  wille, 
abelegen  welle,  und  dis  land  und  uns  alle^  laessen  by  sulcher  fryheit 
und  gerechtikeit,  alse  euwer  herlichkeit  dis  land  gefunden  and  ouch 
gelobet  hatt,  do  euwer  gnade  zcu  homeister  gekoren  ist,  und  euch 
lande  und  stete  geholdiget  und  gesworeu  haben. 

Item  von  den  moleu,  das  nymand  im  lande  in  allen  molen 
höcher  beswert  werde^  czu  gebenu,  denn  die  bloeszc  mettcze,  alse  ouch  von 
alders  eyne  gewonheit  und  recht  im  lande  gewest  ist,  und  euwer  gnade 
ouch  in  vorczeiten  euwern  landen  und  steten  eyn  sulchs  czugesaget 
hat,  und  ouch  das  eyn  iderman  syn  körn  ffireu  magh,  czu  welcher 
mole  her  wil  umbetwungen. 

Item  das  eyn  idermann  meell  und  allerley  getreyde  und  derglich 
allerleye  gutter<=  möge  ungehindert  zcu  markte  füren,  in  welche  stat 
her  will. 

Item  das  euwer  gnade  abelege  sulch  vele  und  mancherley  unge- 
wönlich  kawffälagen  und  ander  narung,  dye  unser  herren  und  amptes- 
lute  euwers  ordens  thun,  euwern  bürgern  und  inwouern  czu  groessem 
schaden  und  vorterpnisse,  alse  euwer  gnade  den  landen  und  steten  in 
vorczeiten  czugesaget  und  vorheiseu  hat. 


E.  Abschied  des  HM's  auf  die  obigen  Beschwerdeartikel.  83. 

■    Alte  Abschrift  in  den  Banz.  Rec  fol.  182,    Thor.  Rec.  fol.  30,  FJb. 
Rec.  fol.  7. 

Antwordt  des  herren  homeisters  und  seyner  gebietiger  uff 

r    '  ,  dy  vorgeschrebeu  artikel.** 

Czura  ersten  uff  den  artikell  vom  gerichte  autwert:  ir  wisset 
wo],  das  uff  dem  tage  des  gerichtet  der  am  nehesten  ward  gehalden, 
eczliche  iü=ipr«'>che  geschogen,  die  do  nicht  worden  vorliebet,  sunder 
wedderworffen,  dorumme  die  herren  prelaten  das  gerichte  nicht  meher 
wolden  sitczen.  Also  haben  wir  euch  czugesaget  eynen  tagh  czu 
halden  im  jare  eyns.  Den  tagh  wir  gerne  halden  wellen,  und  ouch 
gerne    gehalden    betten,    sunder    umiue    der    sterbunge    willen,    dy    do 

a)  n.  n.  aUen  T.  E.  (und  fehU)  uns  allen  D.    b)  wenleii  D.E.     c)  So  D.  E.  spysekowlT. 
1h.  R.    i)  So  T.  E.  die  vorbrengonge  der  lande  und  stete  D. 
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leider  gewest  ist,  nicht  haben  können  halden.  üff  demselbigen  tage  e\ 
iderman  se}  ne  scheluiig  und  gebrechen  mag  vorbrengen,  dy  wir  p^rruo 
mitsainpt  un.srru  herrcu  prelateu  und  gebietigern  verhören  wellen  und 
die  entscheden.  Weres  ouch  imand  noet  von  landen  und  steten  czu- 
czuczüien*  czu  semelichen  sachen,  das  wellen  wir  gerne  thun,  sust  sal 
ejn  iderman  bleiben  bey  seynic  landtrechte  und  des  geuiesseu. 

Item  uff  den  ander  artikell  alse  von  der  friheit  und  Privilegien 
und  sunderlich  von  den  czoUen  autv/ort^:  Ir  sprechet,  das  ir  privilegia 
habet,  so  haben  wir  ouch  Privilegien  wir  wellen  sye  uff  eyne  gele:_reiie 
und  beqweme  czeit  vorbrengen.  Habt  ir  denn  erne°  zcu  recht,  dobey 
wellen  wir  euch  gerne  laessen.  Wir  haben  euch  jewerlde  gesaget,  und 
hoch  sagen:  Wir  haben  euch  euwer  Privilegien  nye  gebrochen  unil 
wellen  euch  die"^  noch  nicht  brechen. 

Item  uff  den  artikkell  von  den  molen  entwerdt:  Es  ist  wor,  da- 
wir  euch  den  molpfenning  czugesaget  haben,  und  domete  bestalt  in 
uusern  mulen,  und  eyn  sulchs  nicht  werdt  gehaldeu,  und  dorumme  so 
helfet  weise  und  wego  bedencken,  wy  men  es  mochte  eyntrechtiglich''n 
macheu,  das  men  die  niulkuechte  twingen  möge,  das  sye  es  halden, 
und  laesset  diesse  dingh  also  anstehen,  bes  das  unser  Herren  prelaten 
zcu  uns  komen,  das  mens  ouch  thu  myt  erem  rathe,  und  das  es 
allumme  gehalden  werde. 

Item  Ulf  den  artikell  von  dem  meele  in  die  stete  zcu  füren n 
antwordt:  Wir  guunen  gerne  und  haben  das  nye  gewert  pfundtmeell 
in  die  stete  zcu  furenn,  adder  lozemeel  mögen  wir  nicht  dirloben, 
wente  sulden  wir  die  molen  halden,  also  wir  thun  müssen,  mit  grosser 
koste,  und  solden  denne  losemeell  in  die  stete  laessen  fureu,  so  konden 
wir  der  molen  mit  nichte  gehalden,  das  uns  czu  groessem  schaden 
qweme,  und  ouch  die  becker  in  den  steten  sich  nicht  konden  generen. 

Item  uff  den  artikell  vom  kowffschlagenn  antwordt :  Ir  sehet  wol. 
das  das  kowffslageu  das  czeende  teyl  nicht  also  groes  ist,  alse  es  in 
vorczeiten  ist  gewest,  wente  vormoels  die  gebieteger  gemeynlich  einv'ii 
adder  czwene  scheffer  gehat  haben,  und  uff"  die  czeit  eyn  scheffer  melier 
handelung  und  kowffenschacz  hatte,  denne  wir  nw  alle.  Aber  alse  ir 
vorbrengct,  wy  men  die  lewthe  twuuge,  das  sie  das  getreyde  uff  di<^ 
hwser  und  nicht  in  die  stete  müssen  füren'',  das  sal  men  nicht  thun. 
Wisset  ir,  das  sulch  eyns^  erne  gescheen  ist,  das  laesset  uns  vorsteen. 
wir  wellen  bestellen,  das  es  nicht  sol  gesehen,  aber  das  ir  uns  ouch 
gi^nnet  in  unsern  steten  gleiche  euch  czu  kowffen. 


a)   czuczacziUcn  T.    czu  czihcn  D.E.    b)  a.  fehlt  T.    c)  erneD/.  inie  Th.  (irgend  wc/u) 
wo  E.    d)  e.  oucL  dieT.  e.  die  auch  E.    e)  SoT.  E.  brcngeu  und  i.D.    f)  b.  cD.  das  T.  esE. 
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F.  Besondere  Beschwerden  über  den  Älundeineister.  -\     ; .    **• 

Alte  Abschrift  beigelegt  den  Danz.  Eec,  fol.  183  (jehlt  T.  E.J 

Grosse  clage,  dy  von  deu  luten,  dy  uss  und  yu  dy  Wysell  zegln, 
kernen  vor  den  ratii  obir  den  muudmeister,  das  her  en  ir  vitaigen 
nympt  und  ir  gelt  belielt  in  eym  sulchen.  Wenn  eyn  schipper  in- 
kumpt,  der  nius  im  setczen  1  gülden  adir  czwene,  3  adir  4,  doruoch 
sin  schiff  gros  i>t,  das  her  sin  schiff  und  gut  vorpfundczoUen  wil. 
Wenn  denue  der  schipper  wil  uszegeln,  und  ist  allirdiuge  bereit,  und 
kumpt  czu  im  und  eutwert  sin  czeichen  uff,  und  begert  siner  gülden 
Widder,  so  spricht  denn  der  nmudmeister:  Ik  wil  eynen  burdiug  nemen 
und  wil  an  dyn  schiff  legen,  und  wil  bezeen,  ab  du  och  recht  vor- 
pfundt  host,  fynde  ich  anders,  du  salt  nicht  wissen,  wy  du  von  mir 
kumpst;  so  ist  der  schipper  denn  bereit  czu  segeln  und  hat  gutten 
wind,  er  her  dornoch  beitet.  her  gibt  liber  dy  gülden  obir  und  zegelt, 
und  disist  kurczlieh  gescheen,  das  her  also  von  eyme  schiphern,  Daukqward 
Hinrichss  geheiseu,  4  gülden  hat  behalden  [und  gab  den  knechten  eynen 
gülden.   Item  von  Peter  Leddig  8  scot,  alsz  her  uszegelt*]. 

Item  haben  ouch  goclaget  arme  lute  von  Ruyemwalde  alse 
Steffen  Moysel  uud  Claus  Kosslyn,  das  sie  qwomen  von  Ruyemwalde 
mit  iren  scliiffen  vor  pfingsten  uud  hatten  ir  statbier  czu  irer  und  irer 
schifkinder  notdurft  mit  en  genomen,  uf  deme  schiffe  czu  trinken,  und 
brochten  mit  «n  von  demselben  in  dy  Wysele,  das  nam  en  ouch  der 
muudmeister,  so  das  dyselben  lute  clageten  dem  rate,  und  das  der 
rath  vil  bete  und  erbeit  dorumme  hatte,  so  das  hers  en  sulde  widder- 
geben, noch  behielt  her  vom  selben  hier  3  tonnen. 

Item  claget  der  rath,  als  ir  foget  nu  von  Schone  qwam,  das  her 
hatte  Wismer  hier  mit  im  uf  der  zee  czu  trinken  genomen,  also  das 
her  gutten  wynd  hatte  und  beczite  obirqwam,  und  behild  oberig 
drey  tonnen  biers,  dy  .  .  .'') 


Städtetag  zu  Elbing. 

[1-110  Montag  Pri.scao.]  MIO. 

Dem    Eecess    (A)   folgt   eine   Zuschrift    der   Studio   an    den    Deutsch- 


meister (B). 

A.  Recess.  Die  Städte  wollen  gegen  das  Verbot  ihrer  Versammlung 
später  in  Verbindung  mit  der  Kulmischen  Ritterschaft  rcmonstriren.  An  den 
Deutschmeister  wird  ein    Antwortschreiben  vereinbart.      Man   wünscht,   dass 

a)  Das  in  [1  einseschlosscno  ist  spiiterer  Xachtrag.     b)  Die  Beilage  F  bricht  hier  mitten 
>u  (iei  Zeile  ab. 
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,    :;.  auf  dem  nach  Ostern  zu  haltenden   allgemeinen  Ständetage  wegen  der  Sege- 

lation    und   der  3[üuze    und  des   Pfundgeldes   verhandelt  werde,   und  bereitet 

.         •         eine  engere  Verbindung  gegen  Untenlrüekung  vor. 

'-■  -  Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  184,  Thorn.  Rec.  fol.  31,  Elb.  Reo.  fol.  4. 

1440. 
Januar  18.  Anno  domiui  1440  feria  secimda  ipso  die  Prisce  virginis^"  domiui 

nunccii   consulares   civitatum   terre   Pruszie  subscriptarum  videlicet  de 

Colmen  Bartolomeus  Rosenick,  Laureutius  Czeytczs,   de  Thorun  Nico- 

'  -  laus    Gelyn,    Gotschalkus    Hitfelt,  de    Elbingo  Petrus  Zuckaw,  Petrus 

Storni,   Nicolaus  Witte,  Mathias  Kisteubuwch,  de  Brunszberg  Thomas 

Werner.    Bayseman,    de    Koningsberg    Thomas   Lauge,     de  Kuyppabe 

•.  •'  "^         Jurge    Langerbeyn,    de    Dauczik   Heuricus    Bück    et    Meynradus   vom 

Steyne,    in   Elbingo    ad    placita    congregati    subscriptos    articulos  con- 

corditer  pertractarunt. 

Czum  ersten  haben  dy  stete  ingebracht  und  eyn  iczlicher  be- 
sunder  vorgegeben  sulche  brieffe  und  ernstliche  begerunge  und  geboth, 
alse  unser  herre  denn  iczlicher  stat  mit  schritlten  und  ouch  mundlich 
durch  seyne  amtsluwte  des  ordens  hat  thuu  laszen,  doriune  her  denne 
den  steten  czugeleget  hat,  das  sie  samenuuge  machen,  und  hat  ernst- 
lich geboten,  das  sie  nicht  czusampne  suUen  komeu,  und  dese  kegen- 
"wertige  tagefart  nicht  besenden.  Hiruff  dy  stete  geramet  haben,  das 
disselbe  unsers  hern  ernste  geboth  und  ermanunge  und  ouch  das  czu- 
legen  der  sampnung  sal  bleiben  anstehn,  bis  das  dy  ritter  und  knechte 
des  Colmschen  landes  mitsampt  den  steten  czusampne  komen,  denn 
wellen  is  landt  und  stete  mit  eyntracht  verantworten,  und  syne  gnade 
bitten,  das  her  en  eyn  sulchs  nicht  czulege  und  ouch  nicht  vorbiete, 
das  sie  umb  erer  schelnng  und  gebrechen  willen  czusampne  komen 
mögen,  wente  sie  nicht  anders  wellen  handeln,  denn  das  sie  wol 
mögen  vereutworteu,  und  des  sy  allewege  bekant  wellen  seyn. 

Item  haben  dy  stete  hir  geeynet  umb  eyn  entwert  dem  hern 
,  .  meister  czu  Dutschen  landen  czu  schreiben  in  sulchem  luwte  als  denn 
•■"  -  eyne  iczliche  stat  eyne  copie  dovon  czu  huwse  genomen  hat,  und  der- 
selben briefle  sullen  seyn  czwene  eyns  luwtes,  den  eynen  dy  hern  vom 
Elbing  mit  erem  secret  von  der  gemeynen  stete  wegen  dis  landes 
Vorsegeln,  und  dem  rate  czu  Danczik  entwerten,  dy  en  vorbas  weg 
schicken  sullen,  und  den  andern  dy  hern  von  Thorun  in  der  vorbe- 
rurten  weise  mit  irem  secret  Vorsegeln  und  vortsenden  sullen. 

Item    ummo    dy  zegelacie    haben    dy    herren  geramet,    das    sie 

""     ■    unsern  hern  homeister  wellen  bitten,  das  her  eynen  kurczen  tag  legen 

.     ;       ^  weide,    dorczu  dy   hern  prelaten,    landt   und  stete  vorbotten    und  mit 

..'i  8)  am  Dinstage  nehst  noch  Anthoiiii  T.     Das  Datum  fthlt  auch  bei  diesem,  Access  K. 
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eyntracM  handlung  uff  dy  zegelacie  zu  haben,  was  vor  das  beste 
erkant  wurde,  dorinne  czii  thuende,  und  ab  unser  herre  denn  sulchen 
kurczen  tag  nicht  legen  weide,  so  wellen  dy  stete  unsern  hern  bitten, 
das  nymant  ensegele  vor  dem  tage,  den  denn  unser  herre  mit  den 
hern  prelaten,  landt  und  steten  noch  Ostern  halden  wurde.  ^„"^^<=^ 

Item  uff  dem  vorbeiurten  tage  ouch  mit  den  hern  prelaten,  landt 
und  steten  eyntrechtiglich  czu  beslissen  von  der  muncze,  alse  unser 
herre  meynet  dy  vortan  czu  halden,  nochdeme  alse  dy  ranntczemeister 
her  Claus  und'  Goszwyn  den  hern  von  Torun  vorgegeben  'haben,  das 
sie  weiden  schroten  114  Schilling  swarcz  uff  dy  gewegenn  mark,  und 
geben  vor,  das  men  sulch  silber  weder  von  en  neme  von  der  capelle, 
alse  men  en  entwerte  in  dy  muntcze  vor  den  geswornen  weger. 
Doruff  der  stete  gutdunken  ist,  das  men  dy  wirde  der  muncze  also 
halde,  alse  dy  nw  ist,  und  dy  ding  anstehen  lasze  bis  czu  der  vorgeschr. 
hern*  und  lande  kegenwertikeit. 

Item  haben  dy  stete  faste  fleiszige  handlung  underenander  ge- 
habt alse  von  forder  voreynung  in  redlichen  möglichen  Sachen,  alse 
ab  imand  unser  herre  vorunrechten  adir  underdrucken  weide,  adir  ab 
imant  dy  stete  ader  inwoner  der  stete  vorwelden^  weide,  wie  sich  dy 
stete  dorinne  halden,  und  mit  was  weise  ader  wege  eyne  stat  der 
andern  hülfe  und  beystant  thun  welle,  und  wie  men  das  forder  he- 
waren  und  vorsichern  möge,  do  sich  eyu  iczlicher  mag  czu  vorlaszen 
und  dornoch  richten.  Hiruff  eyn  iczlicher  in  syme  rate  tleiszig  hand- 
lung habe  und  czur  nehsten  tagfart  eyn  endlich  beslissen  syner 
eldesten«^  dovon  mit  sich  brenge.  Und  hüuff  ist  forder  geramet,  das 
dy  stete  underenander  noch  eyne  tagefart  halden  wellen,  er  unsir  herre 
den  prelaten,  landt  und  steten  den  tag  noch  Ostern  legen  wirt,  urame 
dy  voreynung  der  stete  endlich  eyns  czu  werden,  und  ist  befolen*  den 
hern  vom  Colmen  und  Thorun  den  andern  steten  den  tag  und  dy 
stete«  czu  vorschreiben,  und  disselbe  sal  eyme  iczlichen  ernstlich  seyn 
befolen  in  rates  weise  bey  im  czu  halden. 

Item  haben  dy  stete  under  en  ouch  handlung  gehabt,  alse  von 
forderung  wegen  erer  Privilegien  und  freiheiten  und  sunderlich  von 
den  czollu.  So  ist  wol  verramet,  das  dy  sachen  bleiben  anstehn  bis 
uff  dy  tagefart,  do  unser  herre  dy  hern  prelatea,  landt  und  stete  czu- 
sampne  wirt  vorboten,  und  das  men  bynnen  des  eyns  werde,  ab  unser 
herre  den  pfuütczoU  nicht  laszen,  sunder  yo  nemeu  welle,  das  men 
unserm  herre  abesage,  das  men  des  pfuntgeld^  nicht  mer  geben  welle, 
und   ab  unser    herre    abegynge,    das    keyne  stat  holdige   eyme  nuwen 

a)  hern  prelaten  D.  pr.  fehlt  T.  E.     b)    vorw.T.E.  v.  adir  vornnrechten  D.     c)    e.  gut- 
dungken  T.    d)  beslossen  T.    ej  u.  st.  fehlt  T.    f)  des  pfuntczolles  T. 
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herren   ane  eyntracht   der  landt   und  stete,  alse  das  ouch  im  recessz 

im    nehstvergangeueQ    herbeste    czu    Mariemburg  gemacht    clerlichen 
steht  geschreben. 


86.  ß-  Zuschrift  der  Städte  Preussens  an  den  Deutschmeister  El)erhard  von 

Januar  18.  Saunsheim.     Elbiiig,  Montag-  nach  Antonii  U40. 

ÄÜe  Abschrift  in  den  Danz.  Rec.  fol.  185,  Thorn.  Rec.  fol.  32. 
.     ■    ■  Dem   groszwirdigeu    und   gar  ersamen  herren  Ebirhart  von 

<       -  ■ ''■    '   ^  Sauszheym  meister  Deutschs  ordeus  in  Deutschen  und 

\     •         /"i  '         .  •   •       Welschen  landen,    unserm  besundern   gunstigen   hern 
.    '  •    mit  ganczer  wirdigkeit*. 

•  .  Behegeliche   erbietunge    unser   gudvvilligen  dinste  czu  euwir  hir- 

licheu  gioswirdichkeit  alle  czeyt  vorgeschriben^.     Groszwirdiger  besun- 
dern  liebir   herre,    euwir   herlichkeit   brieif  mit   etlichen  ingeslossenn 
1439.     schritten    am    Dinstag    noch   nativitatis    Marie    nehstvergaugen    uns 
"^  ■     '  gesaut,   haben    wir   mit   wirdigkeit   entpl'angeu  und   dy  obirlezeude  in 
gutter  betrachtung  wol  vornomeu,  inhalteude  von  semlichen  gebrechen 
und  schelunge,    dy  czwischen  dem    erwirdigen   unserm    gnedigen   hern 
homeister    und   euwir   herlichkeit   gewandt   seyu,    und    begern   hirvan 
euwk   herlichkeit   czu    wissen,    das  wir  dieselben  brieffe  und  schrifften 
unserm  hern  homeister   und  seynen  gebietigern  vorgebracht,    und   mit 
--^— »    en  fleiszige  handlung  noch  unserm  vermögen  dovou  gehat  haben,    und 
seyne   gnade  gebeten,    das  her  sich    mitsampt  seynen  gebietigern  gut- 
willig welle  laszen  finden,  das  semliche  schelunge  und  gebrechen  czuui 
gutten   ende    mögen   geflegeu    und    heugeleget   werden,    alse  wir  ouch 
hoflfen  und  geuczlich  czu  gote  getruweu,   daz  vele  unser  gebrechen,   do 
,.'     wir  mete  besweret  seyn,  die  uff  diss  czeit  czu  lange   weren    czu   vor- 
schreiben,   durch    sulche    euwir   gutte   eynuuge    abegelegt,    gewandelt, 
". ,;     und«^  gebessert  muchten  werden,    alse  wir  des  ouch  evnen  sunderlicheu  t-, 

trost   durch    dy   schrifftlich   ermanung   des   heiligen   concilii    und   der  % 

erwirdigen  iind*^  achtbaren  herren  koerfursten  czu  Frankeufort  an    der  f' 

Moyne  nehst  verraniet  und  unserm  hern  homeister  geschrieben,  dorczu  | 

haben,  das  durch  sulche  gutte  redliche  und  erbar"  wego  die  sachen  mit         ^ 
•  der  hultl  gottes  czu  eynem  seligen    ende  gebracht  und  komen  werdeu,         l' 
und  bitten  hinimb  euwir  herliche    wirdigkeit   mit   dinstlichem    lleisze,  t 

das  ir  euch  gote  czu  lobe,    euwerm  wirdigen  orden  und  uns  allen  czu  | 

nutcz    und    fromeu   in    desen    vorberurten    sachen    also  gutwillig  uud  B 

8)  g.  w.  D.  aUir  erwirdichket  T.     b)  So  T.    Abgekürzt:   Nach  dem  fetusze  D.      c)  und  » 

T.  und  uns  D.    d)  So  T.  eiwirdigst«  (a.  fehlt)  D.    e)  r.  u.  e.  fehlt  D.  T 


■f.         y 
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bequeme  wellet  erczeigen,  das  dy  obgerurten  Sachen  czum  besten 
gefiiget  und  getiegen  werden,  und  ab  siilchs  iiff  dem  vorberurten  tage 
czu  Frankenfort  also  ergeen  wurde,  alse  wir  czn  gote  hoffen  und 
begeren,  so  were  unser  beger  und  bete,  das  ir  liebir  herre  mitsampt 
den  herren  gebietigern*  von  unserm  herren  horaeister^  gesant  umb 
eyne  gemeyne  czusanipnekonuinge  euwers  gemoynon  ordens  euch  vor- 
ejniget,  do  wir  denn  unser  gebrechen  und  schelnnge  vorbrengen  und 
erczelen  mögen,  und  euwir  wirdigkeit  bitten,  das  semliche  unser  ge- 
brechen'' vermittelst  euwirm  rate  und  hülfe  gebessert  mögen  werden, 
dodurch  unser  gnediger  hcrre  homeister,  seyn  gauczer  orden  und  wir 
alle  czu  gedeyon  und  wolfart  mögen  komeu,  und  bitten  uns  weder  bey  - 
desem  boten  euwer  entwert  czu'^  vorschreiben,  das  wir  mit  unsern  gut- 
willigen diensten  gerne  nach  vermögen  weder  vorschulden  wellen  kegen 
euwer  groszwirdige  herlichkeit,  dy  der  almechtige  got  in  gesundheit 
und  wolfaru  enthalden  geruche  czu  langen  czeyten«'.  Geschrebeu  czum 
Elbingf  under  des  rates  der  stat  Elbing  secret,  des  wir  stete  hir  unten 
geschribene  sameutlich  ulY  diss  czeit^  hierczu  gebrurhen',  am  nehsten  \i\ü. 
Montage  noch  Authonii  des  heiligen  vateis  im  40.  jare.  Jammr  IS. 

■ -•    ■■■<■■        Burgermeister  und  ratmanne  der  gemeynen  stete  des  landes 
,-  •;■    •••-;  czu  Prueszen  alse  Colmen,  Thorun,  Elbing,   ßrauns- 

■  '■  :  '  berg,    Koningsberg,  Danczik  und  Knyppabe,  uff  diss 

czeit   czum  Elbing  von  der  vorberurten  stete  wegen 

■  ■     .  'V      czu  tage  vorsammelt. 


C.  Der  K:itli  von  Danzig  berichtet  [dem  Deutscbmeister]  zufolge  einer 
Zuschrift,  in  der  von  dem  bösen  und  unordentlichen  Kegiment  des  HM's  und 
andern  Sachen  die  Kede  war  (vgl.  o.  zum  14.  Septemb.  14:'.9),  über  ihre  Sohe- 
lungen  und  Gebrechen.  Ohne  Ort  und  Tag.  (Bornbach,  der  diese  Urkunde 
aus  der  um  1500  verfassten  Chronik  des  Achilles  Scipin  entnahm,  betrachtet 
sie  wohl  auf  eben"  dieses  Aclüllos  Scipio  Autorität  als  Antwort  auf  em 
Schreiljen  des  llM's  vom  29.  Septemb.  1125,  und  so  auch  T.  Hirsch  Script, 
rer.  Fruss,  lY,  i'A  Anm.  Allein  der  Augenschein  lehrt,  dass  sie  nicht  an 
den  HM.,  suudern  an  einen  andern  Gebietiger  goriclitet  ist,  der  mit  ihm  im 
Streite  liegt.  Alle  UmsÜinde  sprechen  dafür,  dass  sie  in  das  Jahr  113'.i  «.Mlor 
1140  gehört.) 

Abschrift  bei  Bomb.  Manuscr.  Bcrol.  Fol.  246 p.  23  mit  derUeberschrift: 

a)  g.  nw  D.  b)  ho.  fehlt  D.  c)  s.  u.  p.  fo!/lt,  Jafur:  wir  D.  li)  czti  fehlt  üz.  o)  in  p. 
bis  czeyten  fehlt  1).  (dafür  etc.)  f;  cz.  Elb.  fehlt  T.  «)  wir  s.  h.  u.  g.  fohlt  l).  h)  u.  d.  cz. 
fehlt  T.    i)  nnder  bis  gebruchen,  am  Ende  T. 
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-..   .  -     .    -■-        .    Antwort  der  hern  von  Dantzk.  -' 

-)!^Groszwirdiger  besonder  gnehtiger  lieber  her,  euer  herlikeit  brife 
uns  samptlich  und  besonder  recht  gesant  inhaldten  von  etlichen 
scheluugen  und  gebrechen,  die  zwischen  unsern  gnedigen  hern  hoh- 
meister  und  samlichen  seinen  gebitgern  der  lande  und  euer  herlikeit 
gewant  sein,  haben  wir  empfangen  und  wol  vernoraen,  dorin  euer 
wirdikeit  bemrt  von  bösen  und  unordentlichen  regiment  und  andern 
Sachen  etc.  begerende  ins  ende,  unseru  hern  homeister  zu  underrichten, 
das  er  auch  zu  rechte  kweme  und  samlich  unordentlich  regiment 
abthete  etc.  wo  von  wir  euer  herlikeit  begeren  zu  wissen,  das  uns 
solch  widerwil  und  schelung  geschieht,  wie'volget. 

Ins  erste  so  ist  unser  gebrechen  das  wir  nicht  mugen  verkaufen 
zu  unsern  schönsten  das  wenige,  das  uds  selbest  kompt  von  bausen 
laudes  über  sehe  und  sant,  man  beschaczet  uns  darumb,  und  seint 
nicht  anders  gehaldeu  dorin,  dan  ein  ander  gast,  das  in  keiner  hanse- 
stete bey  der  sehe  nicht  ist,  und  mag  einer  in  andern  stetten  seines 
burgerrechtes  genisseu. 

Item   der   ander    gebreche    das    uns  fachen  zugesagt  ist,   das  die 

Noreuberger  hier   selbst   handlunge  nicht  haben    solden,  doch  uns  das 

nicht   gewandelt    wirt,    und   in  dieser  wochen  und  alle  tage   mit  den 

•     Reussen  gekaufschlagt  haben  und  das  gantze  yor  durch  thuen  handien 

mit  gesten,  wo  in  das  bequeme  ist. 

Item  der  dritte  punct  ist,  das  die  Englischen  ir  gutter  schlissen 
mit  den  gesten  und  alle  tage  ire  keller  offen  halden,  gleich  ein  burger, 
das  unzimlich  ist,  und  bey  stufen  gewandes  und  bey  eleu  schneiden, 
das  doch  ratman  und  burger  alle  tage  sehen  und  nicht  gewandelt 
wirt,  und  ir  gewandt  stehen  bis  an  den  renstein,  und  wir  Sachen  und 
vil  klagen,  und  das  nichts  darzu  gethon  wirt. 

Item  so  haben  wir  gebrechen,  welche  die  burger  hir  sein  uud 
haben  ire  handlung  zu  der  sehe  werts,  das  uns  das  palgelt  hoher 
gesaczt  ist  bausen  unser  burger  vulwort,  und  wissen,  dan  was  in  alden 
yoren  gewest  ist,  und  nicht  forder  dorfor  sein  werden  mugen,  dan  ein 
ander  gast,  der  die  hausnung  besucht  uud  seine  kaufmanschaft't  zu 
laude  hir  berget,  reuteuir  uud  amptman  ist,  derhalben  begeren  wir, 
was  man  uns  von  alden  yoren  gehalten  hot,  das  man  uns  noch  dor- 
bey  wolte  lossenn. 

Item  so  ist  auch  vachen  vorheischen,  das  die  Englischenn  nicht 
hauss  oder  hoff  solden  aufhalten,  es  wirt  aber  nichts  nicht  vorwandolt, 
dor  doch  dem  burger  schaden  dovon  entstehet.  Dan  die  Englischen 
zu  volen  kaufmanschafften  mit  den  gesten  komen,  uud  ein  teils  lese 
weiber  nemen,  die  do  gehen  hoher  gekleidet,  dan  ein  ander  erbar  trau. 
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Darumb  ist  unser  begeren  noch,   das  sie  kein  gastung  oder  gastheuser 
halden  und  keine  haubtstrosse  inwonen.  (Ohne  Ort  und  Tag.) 


' 


Febr.  21. 


.    -.  Ständetag  zu  Elbing. 

[1440  Sonntag  Keminiscere.]  1440. 

Während  die  Städte  die  Vereinigimg-  zum  Schutz  ihrer  Freiheiten  be- 
ti-ieben,  trat  der  Streit  zwischen  dem  Hochmeister  und  der  oberdeutschen 
Partei  in  den  Conventen  von  Königsberg,  Balga  und  Brandenburg  auch  an 
sie  heran.  Der  HM.  suchte  Danzig,  trotzdem  dass  er  bei  einem  Besuche  der 
Stadt  am  16.  Januar  daselbst  noch  eine  droliende  Sprache  fiilirte^),  und  dass 
eben  damals  die  Danziger  zuwider  seinem  ausdrücklichen  Verbot  zur  Tag- 
fahrt  nach  Elbing  z..gen,  zu  begütigen  und  die  Stfmde  überhaupt  gegen  die 
aufrührerische  Ordenspartei  zu  gewinnen,  wie  die  Schriftstücke  vom  2G.  Ja- 
nuar, 8.  Februar  und  IG.  März  zeigen;  die  drei  Convente  riefen  die  Kittor- 
schaft und  Städte  ebenfalls  an,  wie  dem  HM.  schon  imter  dem  14.  Februar 
berichtet  wird.  Ein  Verhandlungstag,  welchen  der  HM.  während  eines  Be- 
suches in  Balga  am  29.  Januar  nothgedrungen  den  drei  Conventen  zugestan- 
den und  auf  den  21.  Februar  nach  Elbing  gelegt  hatte  (s.  u.  zum  3..  8.  und 
14.  Februar),  gab  den  Städten  Culm  und  Thorn  Veraidassang,  gerade  die^on 
Tag  zu  der  schon  auf  dem  letzten  Ständetage  beabsichtigten  neuen  Borathung 
zu^erwählen,  zu  derselben  nun  aber  nicht  bloss  die  Städte,  sondern  auch  die 
Ritterschaft  aus  allen  Theileu  Preussens  einzuladen  (s.  zu  Febr.  17  und  l'J). 
Eine  Reihe  von  Vorversauimlungen  wurden  für  diesen  Ständetag  gehalten 
(s.  zu  Febr.  18.  19).  Nun  aber  vereinbarte  der  HM.  mit  den  drei  Conventen 
die  Verschiebung  der  beabsichtigten  Versammlung  der  Ordensritter  auf  den 
6.  März  (s.  zu  Febr.  19).  So  versammelten  sich  zur  Tagfahrt  in  Elbing  am 
21.  Februar  1440  wohl  die  Stände,  aber  nicht  die  Bitter  der  Convente.  (s.  u. 

Eecess.) 

Zu  den  Voracten  des  Recesses  gehören  demnach:  A.  Bericht  des  Com- 
thurs  von  Danzig  an  den  HM.  vom  20.  Januar.  B.  Schreiben  des  HM's  au 
die  Stadt  Danzig  vom  8.  Februar.  C.  Zuschrift  der  drei  Convente  an  das 
Culmerland.  D."  Bericht  des  Comthurs  von  Brandenburg  vom  14.  Februar. 
E.  Desgleichen  des  obersten  Marschalls  vum  17.  Februar.  F.  Desgleichen  des 
Cumpans  des  Cumthurs  zu  Elbing  vom  18.  Februar.  G.  Desgleichen  des 
Comthurs  von  Thoru  voui  l'J.  Februar.  H.  Zuschrift  der  drei  Convente  an 
den  HM.  vom  l'J.  Februar.  Dann  folgt  unter  J  der  Recess,  unter  K  der 
Entwurf  des  Bundesbriefes,  unter  L  die  Verhandlung  einer  Deputation  uut 
dem  HM. 

1)  Danziger  Chronik  vom  Bunde  Script,  rer.  Pruss.  IV,  415—417  in  Ver- 
binduno-  mit  den  beiden  oben  unter  A  und  B  mitgetheilten  Urkunden. 
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88,  >^  A.  Der  Comtliur  von  Danzig'  berichtet  dem  HM.  über  Verhandlmigon 

zwischen    dem  Eatho   der  Stadt    und  ilira,   diircli   welclie  das  bisherige  Miss- 

trauen  zwischen  beiden  Theilen  beseitigt  sei,  und  übermittelt  ihm   eine  Bitte 

1440.     desselben  wegen  der  Segelation.  Danzig,  Dienstag  nacli  Conversionis  Pauli  1440. 

Januar  2ß.  Q,.ig    ^-„^  D.O.A. 

Meiuen  gar  willigen  underteaigen  gehorsam  czu  vor  nw  uud  czu 
allen  gecziethen.  Erwirdiger  guediger  homeister.  ewer  gnade  geriicho 
Januar  25.  czu  wissen,  das  alz  gesstern  dy  burger  czwene  us  dem  rathe  czn  mir 
santeu,  und  mich  fruntlich  boten,  daz  ich  wol  thete  und  czu  in  uffs 
rathus  qweme,  sy  hettcu  uotlich  mit  mir  czu  reden,  alz  von  dem  czwyfel, 
der  so  lange  under  den  lewten  gcwest  ist,  daz  der  mochte  werden 
bingeleget.  So  bin  ich  alz  hewte  by  in  gewest,  do  der  rath  und  die 
Schoppen  alle  vorsamelt  woren.  Do  boten  sie  mich  uud  frogeteu,  ap 
ich  keyne  scheluuge  adder  czw7fel  czu  in  hette,  das  ich  in  daz  lysse 
vorsteen,  sy  weiden  doruoch  syu  mit  allem  fleysze  und  alle  getruw- 
lich  dorczu  helfen,  das  daz  fruutlich  und  gutlich  entflegen  sulde 
werden.  Doruff  entwerte  ich  in,  daz  ich  keynen  czwyfel  czu  in  bette 
. .  uud  och  anders  von  in  nicht  weys,    denne  gut,    und  was  ich  in  helfen 

und  rothen  mochte,  daz  icii  daz  thuu  weide.  So  saithe  ich  in  och, 
daz  sy  sich  vor  ewern  gnaden  nicht  dorffen  besorgen,  sunder  das  ewer 
gnade  by  in  thun  will,  alz  eyn  herre  by  den  syneu  pflichtig  ist  czu 
thunde,  uud  er  guediger  herre  syu.  Des  gingen  sy  nw  in  eyn  ge- 
spreche uud  danckten  das  ewern  gnaden  czumole  gros  und  och  mir^ 
daz  ich  in  von  ewer  gnade  wegen  daz  hatte  czugesayt  und  och  von 
mynent  wegen,  uud  sprochn,  sy  weiden  ganczen  geloben  doruff" 
setczen  etc.,  und  gelobten  mir  alle  und  czusaitheu  so  wol  vor  die, 
dy  nicht  kegenwertig  woren,  alz  dy  kegenwertig  woren,  daz  sie  alle 
ewer  gnaden  truwe  mau  weiden  syn,  und  by  ewern  gnaden  thun  alz 
frome  getruwe  iewto  by  erem  herrn  thun  sullen,  und  alles  was  euch 
lip  ist,  und  liep  und  gut  by  ewern  gnaden  lassen,  uud  sprochn,  das 
daz  huws  wyte  offen  stunde,  daz  sich  ewer  gnade  vor  in  nicht  darff 
besorgen,  suuder  sy  weldens  helfen  retten  und  weren  alz  gutte  lewte, 
ap  is  not  thete  etc.  Och  so  werden  sy  dy  gemeyne  morne  alle  Vor- 
boten und  in  desse  handelunge,  dy  wir  hewte  uff  dem  rathuwse  gehat 
haben,  vorgebn  und  vorsteen  lossen,  daz  ich  in  dis  czu  gesayt  habe, 
und  in  alle  den  czwyfel  uud  die  irruuge,  die  sy  basher  gehat  haben, 
gancz  abethun.  Och  so  bitten  sy  mit  gancz  fly:^iger  begerunge,  das 
ewer  gnade  vorbas  keynen  czwyfel  uff  sie  setcze.  und  ap  ewern  gnaden 
was  vorbracht  wurde  von  in,  daz  ew^ern  gnaden  entkegen  Avere,  daz 
ewer  gnade  keynen  gelowben  dorulf  [setczte],  wann  ewer  gnade  sy 
anders  uymer  linden  sal  wenn  alz  frome  getruwe  lewte.    Och  so  bitten 
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sy  flyslich,  so  alz  sy  by  ewern  gnaden  gewest  syn  alz  von  der 
segelacien,  daz  ewer  gnaden  keyneni  gunen  noch  dirlobeu  weide  dem 
eynen  alz  dem  andern  durch  den  sunt  czii  segeln  bas  czu  der  tagefart 
nw  nechst  noch  Ostern;  was  ewer  gnade  denue  mit  ewern  gebittigern 
und  dem  laude  czu  rote  wirt  und  vor  das  besste  dirkennet,  daz  setczen 
sy  den  czu  eweru  gnaden.  Och  so  habe  ich  hewte  in  der  stadt  gessen  ' 
und  mit  biirgeru  vasste  haudelunge  gehat,  daz  ewern  gnaden  czu  laug 
were  czu  schriebn,  sunder  wenn  ich  czu  ewern  gnaden  komen  werde, 
wil  ichs  ewer  gnade  bas  berichten.  Gegeben  czu  Dauczg  am  Dinstag  1440. 
noch  conversiouis  Pauli  im  4().  ior.  Jauuar  26. 

Kompthur  czu  Danczg. 


B.  Der  EM.  tlieilt  der  Stadt  Danzig  mit,    dass   er  den    drei  Conventou       •**«• 
Königsberg.    Balga  und   Brandenburg  einen   Tag  zur  Verhandlung   auf  den 
21.  Fehi-uar  gelegt  habe,  aber  von  demselben  nichts  Gutes  erwarte,  bittet  sie 
um  Kath  und  Beistand.     Preussisch  Mark,  Freitag  zu  Fastnacht  144(.».  1440. 

Ch^ig.  mit   Verschluss-Siegel  im  Dz.  A.  -  •  ±cbr.  b. 

' '  "  '  Unsern  1.  u.  g.  burgermeistern  und  rathmanneu  der  stad  Danczk. 
Homeister  Dewtsches  ordeus. 
Lyeben  getruwen,  wir  vorsehen  uns  wol,  wie  euch  vorkomen  sey, 
das,  als  wir  am  nestvorgangen  Freitage  acht  tage  ken  der  Balge  Januar  29. 
quomen,  quomeu  die  drey  convente  als  Königsberg.  Balge  und  Bran- 
denburg czu  uns,  und  haben  in  kurtcz  davnoch  den  obirsten  marschalk 
endsatczt  von  seyme  ampte  und  logen  uns  doselbst  an  mit  vielen 
worthen,  das  wir  en  eynen  tag  legen  und  vorramen  sulden,  uff  den  sie 
mit  etlichen  andern  czusampnekomen  weiden,  also  das  wir  en  eynen 
tag  als  vom  nestkomende  Sontage  ford  obir  acht  tage,  das  wirt  seyn,  Febr.  21. 
uff  Reminiscere  legen  nmsten,  darczu  sie  uns  ouch  mit  selczen  und 
wunderlichen  worthen  drungen.  Wir  merken  us  vielen  dingen,  das  us 
sulchen  nuwen  fundeu,  die  vor  ny  in  unsirm  orden  seyn  gehorth, 
nichts  guttes  wirt  wachsen,  sunder  unsirs  ordeus  und  unsir  lande  vor- 
terben  davon  komen  mochte,  warumbe  wir  euch  als  unsir  lieben  und 
getruwen  bcgerlichen  auruffen  und  bitten,  das  ir  uns  in  dissen  Sachen 
rethlich  sieth,  uü'  das  wir  sulchen  nuwen  funden  widerstehen  und  die 
vorstoreu  mögen,  und  wellet  auch  keynen  czweylTel  ufi'  uns  im  sulchen, 
als  wir  uehst  ken  Danczk  quomen,  setczen.  Ir  sullet  das  vor  war 
wissen,  das  wir  ny  willen  hatten  imands  von  euch  czu  ledigen,  suuder 
wir  wellen  uns  nymmer  auders  ken  euch  deune  als  euwir  günstiger 
rechter  herre  beweyssen,  und  wellen  euch  lassen    bey  euwir  gerechtig-         '    . 
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keit,   freyheit  und  brieffen,    und  sullet  ouch  hirann  niclitis  czweyffeln; 

wer   es    ouch  sacbe,    das  der  kompthur  czu  Danczk  euwir  indert    czu 

wurde  bedurften,    so  bitten  wir  euch  begerlichen,    das  ir  em  gehorszaui 

.-'•_•       sieth,    hulffe    thud    und    rethlichen    sieth    in    allen   sachen,   woczu   her 

\  ■'■■     euwir    seyn    wirt  bedurffende,    und  beweysset  euch  czu  dissen  sachen, 

als  unsir  lieben  und  getruweu,  das  wir  euch  alle  czeid  geuyssen  lassen 

1440.     wellen.     Geben    cziim  Prewsschenmarkte  am  Montage  czur  Fastnacht 

Februar  8.  im   40.  jare.      Ouch    lieben    getruwen,    so   haben    wir  dem   kompthur 

etliche  sachen  an  euch  czu  breugeu  bevolcn,  warumbe  wir  euch  bitten, 

das  ir  em  gentczlichen,  sam  als  wir  selbst  mit  euch  retthen,   was  her 

.  such  vorbrengen  wirt,  gelobeth. 


90.  C.  Sechs  Blätter  in  Briefform  mit  der  Aufschrift:   „Der  bannyifurer, 

rytter   und    knechte    und    stete   des  Colmischeu  landes,    burgermeister 

und  rotmannes  czum  Colmen  sullen  desen  brift'  offbrechen  und  leszen" 

.(neben    welclio    mit    anderer    Dinte    nachfolgende    Vermerke   gemacht   sind: 

„Pro  liga   —    „Gemeine  laudhändel"    —    „Articuli  der  convente,  pur- 

recti  anno  40"  —  „Istud  licet  fuerit  positum  in  Judicium,    non  tarnen 

lectum  fuit,   neque   extrajudicialiter   visum")   und   mit  den  Secreten  der 

Hauscomthnre  von  Balga  [Königsberg?  und  Brandenburg?]  enthalten  Original- 

"'■.       copien  zweier,  die  Auflehnung  der  drei  Convente  gegen  den  Hochmeister  bc- 

-.     ■     treffenden    Schriftstücke   (a,  b),    denen    auf  einem  nachträglich   beigehefteten 

siebenten  Blatte  noch  ein  drittes  Schriftstück  ähnlichen  Inhalts  (c)   beigefügt 

..  ist.     Da   diese  Schriftstücke    sehr   umfangreich    sind,    ihr   Inhalt   aber    aus- 

,-  schliesslich    den  Streit  der  Landsmannschaften  innerhalb   des  Ordens  betrifft, 

so  können  sie  hier  nicht  vollständig  mitgetheilt  werden.      Es   sind   folgende: 

a)  Vollmacht  des  Conventes  zu  Königsberg  für  den  Hauscomthur  Ludolf 

von  Festenberg,  den  Pfleger  zu  Tapiau  Gottfried  von  Meyenthaler,  den  Pferde- 

2^39      marschall   zu   Königsberg  Saug  von   dem  Heiligenberge   als   Abgeordnete    zu 

Dec.  21.   der  von  dem  HM.  auf  den  Tag  Thomae  nach  Ehisiedel   berufenen  Versamm- 

.    ■   hnig  der  Convente.     Der  Königsberger  Convent   missbilligt  die  Prätensinuen 

.    '    ^  des  Deutschmeisters,    verlaugt,  dass  die  Versamndung   zu  Einsiedol  die  alten 

(d.  h.  die  früheren  entsetzten)  Gebietiger,    besonders    den    obersten  Marschall 

und    die    Aeltesten    „eines    itzlichen  Getzungcs"'    in   den  Kath  ziehe  und  mit 

ihnen  gemeinschaftlich  dem  Deutschmeister  eine  Antwort  schreibe,     üeber  die 

Statuten  und   eines  jeden  Gerechtigkeit    solle  ein  grosses  Capitel  entscheiden 

.       und  zwar  in  Marienburg   und  Deutschland.     Der  Cnnvejit  ist  bereit   alles   zu 

thun,  was  zum  Gedeihen  des   Ordeus  und  Landes   beitragen    kann,   und    will 

1439      den   HM.    als    seinen    Herrn    anerkennen,    so    lange    er  lebt  oder  mit  ganzer 

Doc.  19.   Eintracht  seines  Amtes  entsetzt  whd.   Königsberg,  Sonnabend  vor  Thomae  l4-'iy- 
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b)  Die  Convente  Königsberg,  Balga  nnd  Brandenburg,  in  einer  gemein- 
schaftlichen Versammlung  in  Clegenwart  des  obersten  Marschalls  aufgefordert, 
sich  auf  das  Schreibon  der  Kurfürsten,  sowie  auf  des  HM's  Brief  und  Gebot 
zu  erklären,  antworten,  wir  haben  uns  wogen  vielfacher  Gebrochen  und 
„verderbniss  unseres  ordens  und  der  lande"  mit  einander  vereinigt  und 
wollen  „mit  hilfe  und  rat  etzlicher  ander  geistlich  und  weltlich  unsers 
Ordens  getreuwen  beyleger,  der  itcziint  nicht  not  ist  czu  nennen" 
dem  üebel  steuern.  Nach  dem  Abgange  des  jetzigen  HM's  müsse  der  neue 
in  einem  grossen  Capitel  unter  Mitwirkung  der  alten  Gebictiger  und  jeder  Zunge 
in  den  Couventen  gewählt  werden ;  einem  solchen,  sowie  allen  ihren  Aeltesten, 
welche  Gott  und  den  Orden,  ihre  Ehre  und  ihre  Seele  lieben,  das  Land 
fordern  und  den  Conventen  getreulich  helfen,  wollen  sie  gehorsam  sein,  denen, 
dio  es  anders  trieben,  würden  sie  widerstehen,  und  wenn  es  nicht  anders 
sein  könne,  lieber  zu  ihren  Freunden  nach  Deutschland  zurückkehren  oder 
in  andere  Orden  übertreten.  Sie  verlangen  im  Besonderen  eine  allgemeine 
unparteiische  Visitation,  nach  derselben  ein  Capitel  mit  freier  Berathung, 
freies  Versauunluiigsrecht  der  Convente,  anständigen  Unterhalt,  rücksichts- 
vollere Behandlung  (namentlich  in  Bezug  auf  die  Versetzung  aus  einem  Con- 
vent  in  den  andern);  grössere  Vorsicht  bei  der  Aufnahme  neuer  Ordensbrüder; 
nur  wer  seine  vier  Wappen  aufweisen  kann,  sollte  aufgenommen  werden; 
gerade  die  Niedriggeborenen  seien  die  Verderber  dos  Ordens  und  des  Landes; 
sie  seien  es,  die  das  Geld  unnütz  aus  dem  Lande  scliicken,  ihren  Freunden  zu 
helfen,  die  Aemter  und  ScliL'sser  in  Verfall  gerathen  lassen,  Land  und  Städte 
hart  und  gewalthätig  behandebi,  die  Zwietracht  zwischen  dem  Orden  und 
seinen  Unterthanen  veranlasst  haben;  man  sollte  sie  strafen  und  entsetzen, 
dann  werde  die  Landschaft  gern  bereit  sein,  Leib  und  Gut  für  den  Orden 
einzusetzen.  Endlich  klagen  die  Convente  noch,  dass  der  IliVL  einige  Ge- 
bietiger so  frei  schalten  und  walten  lasse,  als  ob  er  keine  Macht  mehr  über 
sie  habe.     Das  alles  müsse  anders  werden.     [12.  Januar  1440?]  .t^'^^V 

c)  Die  drei  Convente  Königsberg,  Balga,  Brandenburg  klagen  den  Ge- 
bietigem, dass  sie  mit  unrecht  als  Ungehorsame  behandelt  wurden.  Sie 
hätten  zu  Einsiedel  die  von  ihnen  verlangte  Antwort  nicht  geben  können 
ohne  Beirath  ihrer  alten  Gebietiger  und  der  weisesten  jeder  Zunge;  eine 
Versammlung  mit  Zuziehung  derselben  sei  ihnen  versagt;  so  hätten  sie  sich 
an  Bischöfe  und-  Prälaten,  Convente  und  Ordensritter  und  „eczliclie  ander 
getruwen"  g.'wandt,  um  durch  ihren  Kath  und  ihre  Hilfe  einen  solchen  Ver- 
sammlungstag zu  erhalten.  Das  sei  ihre  ganze  Schuld  und  sie  seien  genie 
bereit,  einem  gerechten  Eichter  sich  zu  unterwerfen.  Sie  bitten  die  Gebietiger 
schliesslich,  den  HM.  dazu  zu  halten,  dass  man  sie  nicht  so  schmählich 
behandle  und  nidit  ohne  Verhör  und  Kecht  in  den  Thürmen  verfaulen  lasse. 
Sie  wären  ja  meistentheils  guter  Leute  Kinder.') 


' 


Jan.  12': 


1)  Das  Datum    der  Urkundou   b    und    c  lüsst    sich  annähernd  bestimmen. 
Naeh  der  Adresse  des  Actenstückos  ia  dem  sie  sich  befinden,    sind  sie    im  Jahro 
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,.  . -r.  Orlgbialcopie  der  Actenstiicke  a.  h.  mit  den  erwähnten  Siei/eln, 
6  Blätter,  mit  deneji  naddräglich  ein  siebentes,  die  Urkunde  c 
enthaltend,  verbunden  ist,  unter  den  Landessachen  des  Th.  A. 
Eine  spätere  Abschrift  bei  den  Acten  der  Tagfahrt  vom  10.  August 
1453  in  der  Recess-Sammlung  des  D.O.A.  Vgl.  Sa-ipt.  rerum 
Pruss.  HI,  641 — 6"^«?,  wo  jedoch  nur  diese  spätere  Abschrift 
hemdzt  werden  konnte. 


' 


91.  ^   D-  Der  Comtliur  von  Brandouburg  meldet  dem  HM.,  dass  die  Con- 

vente  sich  geneigt  zeigen,  sich  gemäss  der  Aufforderung  des  HiFs  in  Elbing 

einzufinden,  dass  sie  sich  mit  den  Prähiton,  der  Ritterschaft  und  den  Städten 

des  Landes    in   Verbindung  gesetzt   haben  und   diese  ihnen   bereitwillig  ent- 

1440.      gegenkoumien.    Priedland,  Donnerstag  nach  Scholasticae  1440. 
Febr.  14.  Q^^g    -^^^  jj  q ^ 

Deme  gar  erwirdigeu  homeister. 

Mynen  gar  imdirthenigen  willigen  gehorsam  mit  steter  irbietuuge 

gantz  meyns  vormogeas  allewege  nw  und  czu  allen  geczeithin  czuvorn. 

.    /,  >       Erwirdiger    genediger   liber   her  homeister,    so   als    mir  eiiwer  genade 

schreibt   also  von  des  tages  wegen,   den  euwer  genade   den   coventbin 

Febr.  21.  geleget  hot  uf  den  Sontag  Reminiscere  czum  Eibinge  etc.,  so  thu  ich 

euwirn  genadin  czu  wissen,  das  ich  andir[s]  nicht  vorueme,  wen  das  sy 


1440  übergeben.  Da  nun  der  Comtbur  von  Brandenburg  am  15.  Februar  dem 
HM.  als  etwas  Neues  meldet,  dass  die  Convente  Land  und  Städte  mit  ihren 
Briefen  angerufen  haben,  so  möchte  das  ganze  Actenstück  zwischen  dem  1.  Ja- 
naar und  14.  Februar  nach  dem  Culmerlande  abgegangen  sein.  Es  stimmt  da- 
mit überein,  dass  die  in  der  Urkunde  b  gestellten  Forderungen  fast  unverändert 
auch  in  dem  Schroibeu  derselben  an  den  HM.  vom  lÜ.  Februar  wiederholt 
werden,  dass  der  Couveut  zu  Elbing,  wie  der  dortige  Hauscomthur  dem  HM. 
unter  dem  15.  Februar  meldet,  um  jene  Zeit  verlangte,  dass  man  ihnen  die 
,,ussaczunge  us  den  dreyn  cunventen"  lesen  lasse,  dass  der  HM.  die  Schrift  der 
Kurfür.'^ten  den  Stünden  auf  der  Tagfahrt  vom  2.  Januar  hatte  mittheilen  lassen. 
Nimmt  man  hinzu,  dass  der  Couvent  zu  Brandenburg  dem  Comthur  daselbst 
laut  seines  Berichtes  an  den  HM.,  d.  d.  Neuendorf,  Sonnabend  nach  Epiphania^i 
(12.  Januar  1440  ,  als  dieser  im  Auftrage  des  HM's  nach  Brandenburg  kam, 
jenem  gewisse  Sachen  vorzulegen,  erklärte,  ein  Conveut  werde  ohne  den  andern 
keine  Antwort  geben,  und  gleich  darauf  nach  Königsberg  zog,  so  wird  es  wahr- 
scheinlich, dass  eben  damals  die  drei  Convente  in  Königsberg  sich  voreiniirfo'i 
and  die  Schrift  ad  b  entwarfen.  Die  Schrift  ad  c  dürfte  etwas  jünger  sein,  aber, 
da  sie  über  die  Verweigerung  der  erbetenen  Versammlung  klagt,  doch  in  <1"' 
Zeit  vor  dem  2^.  Januar  i^s    o.  zum  8.  Febr.)  gehören. 
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den  berometliin  tag  gerne  halden  wellen  unvorczogen,  dorczü  ich  mich 
ouch  fugen  wil  mit  semelichin  herren  meyns  cofents  noch  eiiwer 
genadiu  schriftlicher  befelunge.  Ouch  genediger  liber  her  homeister, 
als  mir  euwer  genade  schreibt,  begerende  euwir  genadin  czu  schreiben, 
was  geruchte  ader  rede  geen  ym  nedirlande  von  semlichin  gescheften 
und  handclungen.  genediger  liber  Jier  homeister,  so  thu  ich  euwern 
genaden  czu  wissen,  das  ich  vonieme,  und  gemeyne  rede  also  gehen, 
das  dy  cofenthe  habin  augerulFen  dy  prelaten,  bischoffe,  thumlierren; 
dy  manschaft  und  stete  mit  eren  briffen  lassen  besuchin,  ab  sy  bey 
den  cofenthin  weidin  bleiben  in  semelichin  sachin  ader  nicht  etc.^) 
So  ist  mir  wol  vorbracht,  das  dy  seibin  prelathen,  thumherren  und 
ouch  dy  manschaft  bey  den  cofent  willen  bleiben,  und  meyueu  mit 
gotis  hulffe  und  semelicher  gebithiger  rathe,  sy  wellen  von  gotis 
wegen  eyne  fruntliche  eyntraiht  machin  czwischen  euwern  genadiu 
und  dem  alden  von  Dewtczschin  landen  und  dem  gebitiger  czu 
Lifflaut.  Do  mag  sich  euwer  genade  noch  richten.  Ouch  so  vor- 
neraen  ich  wol,  das  semeliche  manschaft  meynen,  das  is  beqweme 
ist,  das  sich  die  cofenthe  alsulchin  czweytracht  undirnomen,  und 
meynen  wol,  werc  eyn  semelichs  lange  durch  dy  cofent  undirnomen, 
semeliche  czweytracht  were  lange  heen  geleget.  Ouch  so  bot  mir  der 
aide  marschalk  den  foleu  nicht  gpsant,  sunder  ich  wil  ym  hewtheu 
dorumben  schreibin,  das  her  mir  von  stadan  sende,  so  wil  ich  yn 
euwern  genaden  senden,  das  erste  der  fole  mir  geantwert  wirt  etc. 
Gegeben  czu  Fredeland   am  Donnerstage  nach  Scolastice  im  40.   iare.     1^40 

Kompthur  czu  Brandenburg. 


Febr.  U. 


-X-   E.  Dor  oberste  Marschall  zeigt  dem  HM.  an,  dass  Abgeordnete  des  9^. 
Cnlmerlandes  und  der  Niederlande  am   21.  Febr.  zu  Elbiug  über  den  Pfund- 
zoll zu  vcrIianJoln  gedenken.     Thorn,  Mittwoch  nach  Yalentini  1-140.  1410. 
Orig.  im  D.O.A.                                                                                •.     .   "  Febr.  17. 

.,_,   .^..    ^  Dem  gar  erwirdigen  homeister.  : 

Ewer   ehrwirdige   gnade   geruche  zu  wissen,   das  die  rittere  und 
knechte    und    stete    des  Colmeschen   laudes  und  ouch  us    deme  nedir- 
lande werden  nu  bis  Sontag  nehstkomende   bei   enander    zum  Eibinge  Febr.  21. 
sein,    und  als  ich  vorneme,    so  ist  is  umb  des  pfuntzolles  willen.     Ob 


1)  Solche  Briefe  scheinen  niclit  erhalten  zu  sein.        ••i.i..  vj-  ' 


"<-.  ;•■  V 
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sie  snst  etwas   anders  vorhaben,   das  kann  ich  itczunt  nicht  dirfaren. 
1440.     Gegeben  zu  Tborun  am  Mittwoche  nach  Valentini  im  40  jore. 
^ebr.  17.         ^     ^  ...  Obirster  marachalk. 


'     93.  >!<-   F.   Der  Cumpan   des   Comthurs   zu  Elbing  meldet  dem  HM.,    dass 

ßitter  und  Knechte    des    Elbinger    Gebiets    eine   Versammlung    zu   Burdejn 
1440.      gehalten  haben.     Elbing,  Donnerstag  vor  Reminiscere  14K.). 

Febr.  18.  r\    ■         ■        rx  r\    a 

Orig.  im  D.Ü.A.  s  .  .     .      . 

■  Dem  gar  erwirdigen  homeister. 

r-  Gnediger  lieber  her  meyster.  Euwir  erwirdighe  gnade  geruche 
czu  wissen,  das  die  ritther  und  knechte  im  Elbingescheu  gebiet  eynen 
tag  bey  Burdeyn  alsz  hewthen  gehalden  haben,  das  mir  von  etczlichen, 
die  u-e  guther  czu  Prnschem  rechte  haben,  ist  vorkommen,  die 
semlichen  tag  ouch  nicht  haben  wold  besuchen.  Ap  is  denne  euwir 
gnode  wissen  und  willen  ist,  den  tag  do  czu  haben,  habe  ich  nicht 
dirfareo,  sunder  daz  sich  doch  euwir  erwirdige  gnade  dornoch  moghe 
1440.  wissen  czu  lichten.  Gegeben  czum  Eibinge  am  Donnerstag  vor 
^^^^- •^^- Keminiscere  im  40ü^  ■  ■  •      ^  • 


»4.  %  G.  Der  Comthur  zu  Thorn  meldet  dem  HM.,  dass   auf  dem  Land- 

ding  zu  Schwetz   eine  Aufforderung   der  Culmer,  vollmächtige   Gesandte  zur 
Tagfahrt  in  Elbing  am  21.  Februar  zu  senden,   gelesen,  und  welche  Antwort 
1440.     denselben  ertheilt  sei.     Schwetz,  Freitag  vor  Eeminiscere  1440. 
Febr.  19.  (^g    -^^  D.O.A. 

V    -      ■'  "  Dem  gar  erwirdigen  homeister. 

Meynen    gar    willigen    underthanign    gehorszam    mit    demutiger 

befelung  nw  und  czu  alln  geczeitn  stets  czuvor.     Erwirdiger  gnediger 

•     "■  lieber  her  homeister,   euwer    erwirdige  gnade  geruche  czu  wissen,    alz 

Febr.  17.  ich  uw"  an  der  Mitwoche  qkwam  ken  der  Swetcz,  so  kqwomen  czu  mir 

itczliche    erbare    luthe    und  habn    mir   gesagt,    wie    das    die  Colmener 

'      haben    geschrebn    in   alle   gebicthe  uff  Pomerellü,    alszo  das  der  brieii 

Febr.  18.  alz  gestern  im  laudtdiug   gelesen   ist.     Erwirdiger  gnediger  lieber  her 

•    homeister,  so  bin  ich  nw  von  etczlichn  undirrichtet,  was  ere  begerunt? 

ist,  und  der  Colmener  begerung  ist,  das  sie  sulien  czu  en  komen  kegeii 

Febr.  21.  dem  Elbing  uff  den  nehesten  Sontag  mit  foUir  macht  von  des  gebiethes 

"    '"  •     wegn,  do  denn  euwer  gnade  mit  den  gebietegern  und  mit  den  coveutn 

den   tag    wirt   haldn,   wann  ere    sacho   sie    nach   nicht   uff   eyu   eude 
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gekomen,  und  ouch  andere  Sachen  habn  czu  handeln,  die  dem 
gautczera  lande  czu  fromen  sullen  komen.  Erwirdiger  gnodiger 
lieber  her  homeister,  alszo  habn  sie  nw  in  widdir  entpotn,  sie 
kunen  keyne  macht  von  in  nicht  geben,  sie  wissen  denn,  was  die 
Sachen  werden  sein,  und  nemlich  sprechn  sie,  was  eyn  gemeyne  landt 
antrete,  doruuib  weiden  sie  gerne  euwer  gnade  helfifen  bitten  alz  eren 
gnedigen  heren,  das  sie  by  mogelichu  dingen  mochten  blibeu.  Sundir 
umb  ere  sache  so  haben  sie  euwer  gnade  vor  czu  euwerm  rathe 
geczogen,  went  sie  kunuen  mit  keynem  gelympe  in  eren  rath  komen, 
wen  sie  haben  sichs  gantcz  willen  czu  eutslaen.  Erwirdiger  gnediger 
lieber  her  homeister,  das  nw  euwer  gnade  bestellete  czu  Gdanczk, 
Diiszaw  und  in  andern  Gebietn,  ufif  sie  icht  suchen  wurden,  das  widdir 
euwer  gnade  were,  das  man  das  undirstehn  mochte.  Gebn  czur 
Swetcz  an  dem  Freitag  vor  Kemiuiscere  im  40!!f£  jar.  1440. 

•   ■  .     r ..    .  ;•     ....    ■  ■    .  •      ••       Kompthur  zcu  Thorun.  Febr.  19. 


>j^   H.    Die  Hausoomthure   und  Brüder  der  drei  Convente  nehmen  die       93. 
Werbung    des    HM"s   unter    gewissen   Bedingungen    an,    bitten,    ihnen    euien 
andern  Tag  zu  Elbiug  auf  den   6.  März    zu   legen   und  versprechen  ilim    in 
keiner  Weise  zu  nahe  zu  treten.    Balga,  Freitag  vor  Eeminiscere  1440.  1440. 

n^-  T-i  n   i  Febr.  19. 

ürig.  im  D.O.A. 

.  ■'      .  :.  .  Dem  gar  erwirdigen  homeister.  • 

E.  g.  1.  h.  h.  Als  euwir  gnade  an  die  huwskompthur  und  an 
die  ander  bruder  der  dreier  covent  als  Königsberg,  Balge  und 
Brandenburg  euwir  guaden  schrillt  und  muntliche  werbunge  durch  die 
gar  ersamen  gebietigei  als  durch  hern  Wilhelm  von  Helffensteyn 
groskompthur  und  durch  hern  Jost  Struperger  kompthur  zcum  Tuchel 
geschriben  und  bey  in  enpoten  hat,  haben  wir  lesende  und  durch  ere 
beider  ersame  werbunge  vornemlich  und  wol  vornomen  die  Sachen 
noch  luwte  euwir"  gnaden  schrifite  und  der  czweier  gebieteger  begerunge, 
wellen  wir  euwirn  gnaden  und  en  gerne  eyne  etliche  czeit  gefullig 
und  gehorsam  inue  seyn,  in  masze  als  wir  denne  die  oben  benumpten 
gebieteger  tieissicklichen  haben  gebeten  an  euwir  gnade  zcu  werben 
und  zcu  bitten,  [das]  euwir  guadu  eyn  sulchs  uns  wellet  vor- 
schreiben und  vorsegilen,  dorczu  disse  gar  ersame  gebieteger,  der 
groskompthur,  marschalk  und  der  kompthur  vom  Tuchel*,  das 
uns    eyn   sulchs    sal    gescheen    und   gehaldeu   werden    noch  luwte  der 

a)  Nämlich:  uns  weUtn  vorschreiben. 
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czweier  ersamen  gebieteger  werbunge  von  uns  coventen  und  noch  luwte 
disser  unser  schrifft.  Der  gebieteger  werbunge  und  unser  schriffte» 
bitten  wir  euwir  ervvirdige  gnade  die  gebieteger  zcu  verhören,  und 
unser  schriffte  willig  und  demutiklichen  uff  wellet  nemen  und  uusern 
willen  zcu  vornemen  durch  sie.  Das  welleu  wir  in  willigem  under- 
tenigen  gehorsam  kegen  euwir  gnade  itczlicher  noch  seynen  vormogeu 
verdienen,  als  uns  von  rechte  gebort  euwirn  gnaden  zcu  thuende  etc. 
Von  euwirn  gnaden  seyn  wir  von  ersten  begerende,  eyneu  ersamen 
gebieteger  mit  einen  pristerbruder  vor  visenthirers  in  dissem  lande  iq 
alle  gros  und  kleyne  covente  umbsenden  wellet,  y  ee  y  besser  uns 
libirst.  Noch  der  visitacien  sal  man  uns  eyn  capittel  ken  Marienburg 
legen,  wenue  wir  covente  is  begereude  seyn  uud  noch  beqwemikeit 
gelegener  zceit  und  czu  andern  zcukomenden  uotdorfftign  sachn  noch 
dirkentnisz  der  covente  und  noch  luwthe  der  inbreugenden  botschaüt 
der  gebieteger,  die  itczuut  buwszen  landes  seyn  und  ynkomen  werden 
etc.  Ouch  seyn  wir  euwir  gnade  bittende,  keynen  gebieteger  des 
yndersten  rathes  seyns  ampts  zcu  entsetezen  bis  zcu  dem  capittel  adir 
zcu  eynen  tage  der  gebieteger  vorsameluuge  uud  der  covente,  als 
berurt  is.  Denne  sal  man  mit  ganczer  eyntracht  setczen  uud  ent- 
8etczen  und  wandeln,  was  notdorfft  is,^  noch  luwte  uud  begeer  der 
covente  ussatczunge.  .Ouch  bitten  wir  euwir  gnade  mit  den  gebietegeru 
zcu  bestellen,  das  sie  keyn  ampt  yn  eren  coventen  sullen  wandeln  adir 
entsetzen  und  keynen  bruder  uss  den  coventen  zcu  senden  bis  zcu 
dem  genumpten  capittel  und  tage,  als  berurt  is,  is  geschee  denne  mit 
des  bruders  wille  ufl  seyne  besserunge  uud  mit  rathe  und  willen  der 
eldisten  bruder  des  covents.  Wir  bitten  euwir  gnade  ouch  zcu 
bestellen  mit  den  gebietegeru  und  huwskomptheren,  das  man  bynnen 
der  zceit  des  capittels  keynen  bruder  vordris  adir  widderwille  beweise 
adir  keynen  geschee,  und  yn  notdorfft  zcu  geben  noch  redlicher 
gewonheyt  durch  vormeidunge  eyns  erger u  etc.  Euwir  gnade  bitten 
wir  ouch  begerlichen  eyue  kleyne  notdorfftige  wandelunge  zcu  thueo 
y  ee  y  besser  durch  vormeidunge  eyns  ergern,  als  der  groskomptluir 
und  der  "vom  Tuchel  euwirn  gnaden  wol  sagen  werden  etc.  Ouch 
bitten  '^ir  euwir  gnade  fruntlichen  uffczunemeu  und  den  gar  ersamen 
gebietegeru  von  unsirnt  wegen  globen  wellet  etlicher  warnunge  uud 
ander  sache,  als  euwir  gnade  von  yn  wol  wirt  vornemen,  dor  euwir 
gnaden  ere  und  unsers  orden  macht  ane  leith  etc.  Erwirdiger 
gnediger  lieber  her  homeister,  euwil  euwir  gnade  uns  sulche  vor- 
schreibunge  und  vorsegelunge  nicht  Ihnen  noch  vorgebuuge  dor 
ersamer   czweier  gebieteger  und  noch  luwthe  disser  schriffte,  so  bitten 

a)  D.  g.  w.  n.  n.  s.  scheint  gestrichen  weiden  zu  müssen. 
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wir  bruder  der  dreier  covent  euwir  gnade,  uns  mit  willen  eynen 
anderen  tag^)  zcum  Elbiuge  zu  lebende  uff  den  Sontag  Letare  Miirz  B. 
iiebestkomeude  und  bitten  euwir  gnade  gar  demutiklichen  das  sich 
euwir  gnade  uff  den  tag  ouch  zcum  Eibinge  geruche  zcu  demütigen 
und  fugen  welb't  etc.  Wir  bitten  euwir  gnade  umbzcuschreiben  den 
heren  bisscboffen  und  prelaten  dis  laudis  uusers  ordens,  dorczu  unserm 
heren  bisschoff  zcu  Heilsberg,  die  werden  euwirn  gnaden  und  unserm 
Orden  uft'  dem  tage  nutcze  erlicb  und  fromlich  seyn  etc.  Des  gleich 
bitten  wir  euwir  gnade  zcu  vorschreiben  den  gebietegern  und  aklen 
gebietegern  als  marschalk  und  kompthur,  den  euwir  gnade  nu  nebest 
uff  Reminiscere  zcum  Elbiuge  zcukomen  ouch  vorschreben  hatte,  das  Febr.  21. 
wir  euwirn  erwirdigen  gnaden  groslichen  daucken  und  bitten  euwir  gnade 
ouch  zcu  schreiben  den  huwskomplhern,  probisteu,  pharrern,  prister- 
brudern,  uusers  ordens  voithen,  pflegeru,  andern  ampts  covents  heren 
und  bruderen  und  gromenteleren  uff  den  tag  zcu  kernen,  die  weisisten 
bruder  itziichs  geczunges,  so  sie  yn  die  covente  gehören,  als  euwir 
gnade  nu  uehest  gethon  hatte.  Sulchs  bitten  wir  euwir  gnade  uff 
dissen  tag  Letare  ouch  zcu  thuen  etc.  Wir  bitten  euwir  guade  uns  März  6. 
die  Torschreibunge  und  vorsehuuge^  zcu  thuen  noch  luwthe  disser 
schrifi't  adir  den  tag  mit  der  vorsamelunge  der  benumpten  heren  und 
prelaten  und  gebieteger  und  bruder  unsers  ordens,  als  sie  berurt 
seyn,  umbzcuvorschreiben  uff  den  egedochten  tag  Letare  zcukomen. 
Under  den  czweeu  euwir  gnade  dirkeune  eyns,  wolchs  euwir  gnade  am 
libesten  und  beqwemsten  czu  thueude  is,  das  setczen  wir  zcu  euwirn  gnaden. 
Ab  sich  euwir  gnade  vor  uns  besorgete,  das  wir  keynerley  gehandelt  haben 
adir  noch  handeln  wellen  uff  dem  tage,  als  wir  vornomen  haben,  das  widder 
got  und  widder  unsern  orden  und  lande  were,  und  sunderlich  das  wir 
willen  betten  gehat,  adir  noch  haben  willen  euwir  gnade  zcu  eut- 
wirdigen  adir  entsetczen,  lesterunge  besmenisse  heschemunge  euwir 
gnaden  haben  wir  nye  willen  gehat  adir  gedocht  zcu  thuen,  das  weis 
got,  das  wirs  noch  ungerne  thuen  weiden,  sunder  euwern  gnaden  zcu 
helflen  und  zcu  rothen  eyntracht  unsers  ordens  und  der  lande  und 
under  uns  eyn  ordencklich  regiment  zcu  machen  etc.  Ab  euwir  guade  . 
uns  eyn  sulchs  bey  euwirn  gnaden  zcu  thuende  nicht  zcugetruweu 
enwil,  so  gebe  uls  euwir  gnade  vor,  wie  euwir  gnade  eyner  vor- 
sicherunge    adir   gelobde   in    schrifften    adir   sust    von   uns    allen   und 

a)  vorsehelunge  Cod.  •  .       '  . 

i)  Der  auf  den  21.  Februar  angesetzte  Verhandlungstag  (vgl.  zum  8.  Febr.) 
wurde  durch  die  inzwischen  in  Marienburg  eingetretene  Wandelung  der  Gobiotigor 
aufgehoben.     (Vgl.  des  HM's  Schreiben  vom  16.  März.) 
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gemenicklich  von  uns  begert  uiid  haben  wellet,  das  wellen  wir 
euwirn  gnaden  in  willigem  uudertenigen  geliorsam  haldeu  und  vor- 
sprechen, Widder  euwir  gnade  nichts  zcu  thiiende,  sunder  eyntracht  und 
eyn  regiment  aller  geczunge  unsers  ordens  bnider  und  eyn  gros 
capittel  wellen  wir  haben,  dorbey  sullen  seyu  die  meister  von 
Dewtzschen  und  Liefflanden  mit  irs  rothes  gebietigern.  Eyn  sulchs 
begern  wir  von  euch  zcu  haben.  Doryune  lasse  sich  euwir  erwirdige 
gnade    willig    inne     vinden,       Geben     zcur   Balge    am    Freitag    vor 

1440.     Eeminiscere  im  etc.  40^  jare, 

Von    uns    huwskompthern    und    von    andern    ampts    und 

.  •    -      v:. ■^-. ;:'     -         covetits  heren  und  bruderen  uss  den  coventen Konygs- 
:    .      -       berg,  Balge  und  Brandenburg  etc.  ;.  . 


96.  I.   Eecess    der  Tagfahrt   zu  Elbing,    Sonntag   Eeminiscere   14443.     Die 

1440.     versammelten    Abgeordneten   und    Städte    entwerfen    die    Urkunde    der  lange 

^  ^'     •  geplanten  Yerbiuilung,  treffen  die  nöthigen  Vorbereitungen  zur  üntersiegeluug 

derselben  auf  einer  neuen  Tagfahrt,  halten  den  noch  fehlenden  Gebieten  und 

den  kleinen  Städten  den  Beitritt  offen   und    fertigen   eine  Deputation    an  den 

HM.  ab.    Aeusserung  Johanns  von  Baysen  etc. 

Orig,  in  den  Danz.  Rec.  fol.  185,  Thor.  Rec.  fol.  42,  gedruckt  Script. 
.  rer,  Fruss.  IV,  418,  419. 

1440.  Notaudum,  das   im  jare  unsers  herren  IddOügü  am  Sontage  Ke- 

Febr.21.  minj^cepg    ^y  pj^^er   und  knechte    desir   nochgeschr.   land   und  gebiete 
mitsampt    den    reteu   us    den    steten   hirnoch  geschr.,    alse  Haus  vam 
Czegenberge  baunerfiirer  des  landes  czum  Colmen,   Cuntcze  vom  Cle- 
.  -  meut,    Otto    von    Plemchow,    Austyn    von    der  Schebe,   Nicclos   von 

Terszwis,  Symon  von  der  Samplow,  ritter,  Joen  vom  Eychholcze,   Sy- 
mon  von  Glazaw,    Hans  von  der  Lynde,    Otto  vom  Hezelech,    Jacusch 
■  .  von  Mosseck,  Hans  Rogkes  von  Zefelt,  Czander  von  Machewitcz,  Hims 

Slumme,  Bartusch  von  der  Thuernitcz,  Hans  Summe,  knechte  des 
Colmschon  landes;  Johan  voü  Baysen,  Günther  von  der  Delaw,  Czan- 
der von  Baysen,  ritter  des  Osterrodischen  gebietes;  Nicclos  vom  Buch- 
walde, Segenaudt  von  Wopels,  Pauwel  von  Thesmendorff,  ritter,  Haus 
vom  Kuprechtswalde,  Symon  von  Desyuyten,  knechte  des  Cristburg- 
scheu  gebietes;  Rempsell,  Nicclos  von  der  Warczell,  von  der  gemeyuen 
ritter  und  knechte  wegen  des  gestuftes  czii  Resemburg;  Hans  Warirell, 
ritter  von  der  gemeynen  ritter  und  knechte  wegen  des  Heilsbergschen 
gestuftes;    Yoachim    von    der    Wickeraw,    Merten    von   Auglyten    und 
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Günther  Strabe  von  Hanssdorff,  knechte  des  Elbingschen  gebietes*;  und 
Tideman  von  Heiken,  Bartoloineus  Kosenick  vom  Colinen,  Johan 
Huxer,  Herman  Faiwsopp,  Habuudius  Wyuter,  Gotscbalk  Hitfelt  von 
Thomn,  Peter  Ziikaw,  Henrich  Halbwachsen,  Peter  Storni,  Nicclos 
Witte,  Mattis  Kistembuwch  vom  Elbing,  Thomas  Werner,  Czander 
von  Loyden  vom  Brunszberge,  Bertolt  Huxer,  Haus  Bruuaw  von 
Koningsberg,  Peter  Holste,  Henrich  Vorrath,  Henrich  Pocke  von  Dan- 
czik,  Jurge  Langerbeyn  und  Nicclos  Kebeyn  vom  Knyppabe  sint  czu 
dem  Eibinge  czu  tage  versammelt  gewest,  und  haben  tleisige  handlang 
gehat  von  sulcher  czweitracht  und  umwillen,  alse  denn  uusern  herren 
in  erem  orden  uft'entstandeu  ist,  und  das  dy  drey  convente  alse  Ko- 
ningsberg, Balge  und  Brandemburg  den  marschalk  entsatzt,  and  par- 
tye  under  en  eyner  kegen  den  andern  haben,  und  ander  viel  und 
mancherley  gebrechen  und  beswerunge,  dy  im  lande  under  unsern 
herren,  rittern,  knechten  und  steten  uffgestanden  seyn,  und  von  jare 
czu  jare  sulche  gebrechen  sich  meren  und  czunemen,  und  erkennen 
und  zeen  öffentlich,  wv  dy  Sachen  und  gescheffte  in  sulcher  weise  und 
regierung  dy  lenge  steen  sulden,  das  eyn  grandlich  vorterben  und 
schade  unsern  herren,  desem  ganczen  lande  und  uns  allen  dovon 
komen  muchte,  und  uS  das  sie  semlicher  gewalt  und  unrecht,  das  in 
vorczeiten  gesehen  ist,  hiruachmals  wellen  obirhaben  und  eyn  iderman 
synes  lybes  und  guttes  sicher  seyn,  und  bey  rechte  bleiben,  und  uff 
das  land  und  stete  in  redlichkeit  widder  czunemen  und  gedien  und 
wolfaren  mögen,  so  haben  dy  vorgeschr.  laudt  und  stete  eyoe  eynuuge 
und  Vorschreibung  czusampne  gemacht,  eyner  bey  des  andern  rechte 
und  rechtfertigen  sachen  czu  bleiben,  und  dy  mit  der  lande  und  stete 
ingesegele  zu  befestigen  in  sulcher  weise,  alse  dy  schrifft  dovon  der-  .  , 
liehen  innehelt''. 

Item<=  ist  eyusgetragen  umb  dy  vorberurten  sachen  mit  brieff  und 
zegeln  czu  folfuren,  das  eyn  tag  seyn  sali,  czu  Marienwerder  uff  Ju-  März  13. 
dica,  do  eyn  iczlicber  von  landen  und  steten,  dy  mete  in  derselben 
voreynunge  seyn  wellen,  mag  henkomen  und  do  dy  vorsegelunge  thun, 
und  ist  vorbas  geraraet,  das  dy  lande  czum  Colmen  sullen  mit  20, 
und  dy  Osterroder  mit  10  segeln  Vorsegeln,  und  dy  ander  gebiete 
mit  vieren  iugesegelu,  alse  der  lautrichter,  der  banuerfurer  und  sust 
czwene  der  gewegesten  von  rittern  und  knechten,  und  iczliche  stat  sal 
mit  erem  groszten  ingesegel  Vorsegeln. 

a)  Die  Auf-^äblung  der  Ritter  und  Knechte  fehlt  T.  b)  Der  Th.  Rec.  beginnt  kürzer: 
Zum  ersten  haben  land  und  die  vorgeschrüien  stete  eyne  voreynun^he,  vorbiint  und  stethe  czu- 
Barapnebloybunge  widdir  alle  unrechte  gewalt  undir  sich  gemacht  und  angegangen;  dieselbe  vor- 
eynunghe  sie  vorsihreit'cn  und  Vorsegeln  wellen,  als  die  sehrifftea  dorobir  begriffen  clerlich  nsweisen. 
c)  Auch  das  folgende  stimmt  wohl  dem  Siune,  aber  nicht  den  Worten  nach  tiberein  T. 
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'■  •  Item  ist  eynsgetragen,  das  dy  ritter  und  knechte  us  Colmschen 
lande  den  andern  gebieten  im  lande  dese  voreynnng  siiUen  laszen 
offembaren,  ab  sie  raete  dorin  wellen,  das  sie  denn  die  czu  dem  vor- 
geschr.  tage  mögen  senden  und  mitte  Vorsegeln.  Den  steten  ist  oueh 
befolen,  dy  kleynpn  stete»  czu  verboten  und  en  das*»  czu  offembaren 
und  glich  alse  vorgeschreben  ist,  ab  sie  raete  wellen  in  der  voreyuunge 
seyn,  das  sie  die  iren  nw  ouch  czu  Marienwerder  mete  senden. 

Item  sullen  die  stete  dis  vorgeschr.  vorkundigen  uff  den  Dinstag 
März  1.   noch  Oculi  eren  gemeynen    und    dis  mit  erer  aller  willen  und  vulboil 
laszen  Vorsegeln. 

Item  alse  her  Johan  von  Baysi^n  mit  dem  gebiette  Osterrode 
sich  in  dese  eyntracht  hat  gegeben,  hat  her  sich  vorwaret,  nachdeme 
her  in  unsers  hern  homeisters  rate  ist,  czymet  im  nicht  dorus  czu 
geen,  sunder  weide  unsir  herre  land  und  stete  vorunrechten,  so  wil 
her  von  syme  rate  treten,  und  by  uns  und  unsern  Sachen  bleiben. 
Dis  haben  laut  und  stete  also  czugelaszen. 

Item  sal  iczliche  stat  eynen  burgermeister  und  eynen  ratman 
senden  czu  dem  vorgeschr.  tage  czu  Marienwerder,  do  sullen  dy  vom 
Colmen,  Thorun  und  Danczik  iczliche  oreu  Schreiber  metebrengen. 

Item  was  dy  ritter,  knechte  und  stete  mit  unserm  hern  homeister 
noch  befeluiig  der  landt  und  stete  handeln  werden,  das  sullen  sie  uff 
dem  tage  czu  Marienwerder  den  landen  und  steten  inbrengen,  und 
dasselbe  werb  hat  also  geluwt,  alse  hirnach  folget  in  schriffteu. 

It-em  was  eyn  idermau  findet  in  scbrifften  von  den  eyden,  wy  dy 
geluwt  haben,  dy  meu  eyme  homeister  in  alden  geczeiten  getan  hat, 
das  her  dy  mit  sich  uft' denselben  ta«^  bren<^e. 

OD 

■      '  *Item  zu  gedenken  der  Engeischen  Sachen  und  czur  nehsten  tag- 

fart  entwert  dovon  wedder  inczubrengeu. 


97,         .        K.  Entwurf  des  Biindesbriefes.  -.,-,.'         ,'  .■ 

Oriy.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  Ib6.  ....'. 

\  -      .;  •■     ...  .i     •.;.    Sequitur  forma  litere  uuionis  et  lige  etc. 

In  dem  namen  der  heiligen  und  unteilhafftigen  dreyfaldikeit, 
amen.  Wir  ritter  und  knechte  desir  nachgescrebeueu  laude  und  gebiete 
alse  a.  b.  c.  etc.  ut  supra  hie  in  recessu,  und  wir  burgermeister  und 
ratmannen  desir  nachgescrebenen  stete  also  a.  b.  c.  etc.  ut  supra  von 
der  vorberurten  laude  und  stete  wegen  zu  dem  Eibinge    czu  tage  ver- 

a)  d.  cl.  8t.  umme  sich  gelegen  T.    b)  d.  mündlich  T. 
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sammelt,  bekennen  und  cziigen  offembar  mit  desen  kegenwertigen 
schrifften  vor  allen,  do  dy  vorbracht  werden,  das  wir  umb  gemeynes 
nutczes  etc.  Der  Entwurf  stimmt  im  Uebrig-en,  vnn  rein  redactionellen 
Aenderungren  abgesehen,  ganz  mit  dem  auf  der  folgenden  Tagtahrt  versiegelten 
Bundesbrief,  bei  dem  wir  die  wenigen  formellen  Abweichungen  notiren  werden. 


L.    Verhandlung  einer  Deputation   der   Stände  mit  dem  IDI.   nach  der       9*. 
Tagfahrt. 

Orig.   in   den  Dan:.    Rec.    fol.  188;  gediiidd  Script,  rer.  IV,  416. 

Das  werb,  das  dy  lande  und  stete  uöm  nehsten  tage  czum  Eibinge 
versammelt,  her  Haus  von  Czegenberge  und  den  andern  erbern  rittern 
und  knechten  des  Colmschen  landes  und  des  Osterrodscheu  gebietes 
und  den  steten  Colmen,  Thorun  und  Danczik  belolen  haben  au  unsern 
hern  homeister  czu  brengeu,  hat  also  geluwt,  und  ist  uuserm  hern 
homeister  in  kegenwertikeit  des  hern  groszkumpthurs,  des  treszlers 
stathalder,  des  Ibytes  von  Dyrsaw,  unsers  hern  cappellans,  syner 
eompanen  und  dener  also  vorbracht  etc. 

Gnediger  lieber  herre,  euwer  land  und  stete,  dy  nehst  czum 
Elbing  versammelt  sint  gewest,  haben  uns  czu  euwern  gnaden  gesant, 
und  lassen  euch  vorsteen,  wie  das  sie  vernomen  betten,  das  euwir 
gnade  uff  desen  nehstvergangenn  Sontag  mit  euwern  gebietgern  Febr.  21. 
und  convente  czum  Elbing  sulde  czusarapue  gewest  seyn,  und 
umb  sulcher  czweyung  willen,  also  sie  denn  haben  erfaren,  dy 
in  euwerm  orden  ufferstanden  ist,  sint  sie  czu  demselben  tage 
gekomen,  und  wolden  die  dinge  in  czeiteu  helfen  understeen,  uff 
das  do  forder  keyn  schade  ader  hinder  euwerm  gnaden,  euwerm  orden, 
landen  und  luwten  von  queme,  wente  sie  eygentlich  erfaren  haben,  das 
dy  Polen  in  groszen  huffen  czusampne  legen,  und  ist  czu  besorgen, 
das  sie  uff  eyn  sulchs  warten,  ab  sie  icht  wurden  vernemen,  das 
semlich  umwille  förder  hir  in  euwirm  orden  uffsteen  wurde,  das  sie 
lichte  desem  lande  eynen  obirfall  muehten  thun,  do  euwerm  orden, 
land  und  steten  gros  •  merklicher  schade  van  entsteen  muchte,  und 
alse  nw  dy  landt  und  stete  euwer  gnade  uud  euwer  gebitger  do  nicht 
enfundeu,  so  haben  sie  semliche  handlung  doselbist  czusampne  gehat, 
umb  eyne  voreynung  uuder  en  czu  machen,   das  eyn  iderman  seynes  ■ 

leibes  und  guttes  sicher  sey,  und  bey  rechte  möge  bleiben,  alse  das 
hernochmals  wol  eygentlich  uud  luwter,  wenn  dy  land  uud  stete  czu- 
sampne  komeu,    euwern   guaden    sal    czu  wissen   werden,    und    laszen 
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euwer  gnade  bitten  alse  iren  herren,  das  ir  sie  bey  freiheidt, 
Privilegien  und  gerechtikeit  wellet  bebalden,  alse  en  euwer  gnadou 
gefachen  und  vele  czugesaget  bat,  und  bestellen^  das  en  oucb  dovou 
eyn  kurtcz  ende  und  entwert  wedderfaren  möge,  und  baben  uns  befolen 
alle  euwern  gnaden  czu  sagen,  das  wir  euch  wellen  balden  vor  iinsern 
hern,  dem  wir  gebuldiget  und  gesworen  baben,  und  bey  euch  thun, 
alse  gutte  getruwe  luwte  bey  irem  rechten  hern  schuldig  seyn  czu 
thuende,  und  bitten  euwer  gnade,  das  irs  also  mit  euwirn  gebitgern 
und  amptsluwten  wellet  bestellen,  das  euwern  luwten  keyn  unrecht 
ader  gewalt  geschee,  umb  forder  arges  willen  czu  vormeyden,  sie 
wellen  bey  euch  faren  alse  gutte  luwte.  Dorczu  unser  herre  entwerte, 
das  her  das  gerne  thun  weide  alse  viel,  alse  in  seyner  macht  were. 
Do  dy  land  und  stete  uuserm  hern  vorbas  ufl'  sagten:  Herre,  euwir 
gnade  sal  macht  haben,  und  wo  is  eywern  gnaden  in  eyme  sulchen 
wurde  gebrechen,  do  welle  wir  euch  alle  beystant  thun,  das  euwer 
gnade  sal  macht  haben,  und  bey  macht  bleiben.  Dornoch  entwerte 
unser  herre  gar  demutiglich :  Lieben  getruwen  ritter,  knechte  und  stete, 
ir  habt  ywerlde  by  uns  getan,  alse  getruwe  frome  erber  luwte, 
deszgleichs  ir  noch  tut,  und  desir  truwe  und  erbietunge,  die  ir  nw 
an  uns  thut,  kunnen  wir  euch  czu  follen  nicht  gedanken,  und  haben 
lichte  sulcheyns  kegen  euch  ny  vorschuldet,  suuder  wellens  noch,  ab 
got  will,  kegen  euch  und  dy  euwern  vorschulden.  Und  unser  herre 
sprach  vorbas;  Wir  vernemen  doch,  das  ir  euch  dorumb  wellet  eynen, 
das  ir  euwers  leibes  und  guttes  wellet  sicher  seyn  und  bey  rechte 
bleiben?  Do  entwerten  dy  landt  und  stete:  Yo  herre,  das  ist  unsser 
meynung,  und  dorumb  haben  wirs  angehaben.  Do  entwerte  der  herre 
gTOSzkumpthur:  Got  gebe,  das  irs  czu  gutter  czeit  habt  angehaben! 
Und  dornoch  entschuldigte  sich  unser  herre,  alse  her  nebst  were  czu 
Danczik  gewest,  das  is  ny  in  synen  willen  und  muth  quam,  das  her 
alsß  van  syner  persone  wegen  imands  an  leibe  adder  gutte  wolde 
geleydiget  haben,  und  des  muchte  men  genczlichen  glouben  czu  im 
setczen.  Also  nomen  dy  landt  und  stete  orloub,  und  geseynten 
unsern  herren  etc.  -u  .  ■'   . 


Ständetag  zu  Marienwerder.  ;        ;    ' 

^J^-g  ^  [1440  SoimUig  Judioa]. 

Die  Städte  bemühten  sicli  eifrig  um  Erweiterung  des  Bandes,  eine 
Reibe  von  Versamraluiigen  in  den  einzehien  Gebieten  wurden  venmlasst. 
Auch  eine  neue  Zuschrift   des  Deutschmeisters   lief  ein.     Wir   stellen   fliesy 
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voran  (A),  es  folgi  ein  Bericht  über  die  Versammlung  der  Pommerellischen 
Städte  in  Danzig  (B),  Aufforderung  der  Culmer,  dem  Bunde  beizutreten  (C), 
Beriebt  über  eine  Gebietsversammlung  in  Conitz  (D),  ein  Schreiben  der  Neuen- 
burger  an  Danzig  (E),  zwei  Berichte  über  die  Versammlung  der  Culmer  in 
Leissau  (F,  G),  die  Vollmacht  der  Gebiete  Thorn  and  Bunzlau  (H),  sodann 
der  Kecess  (I). 

A.   Der  Deutschmeister  Eberhard  von  Saunsheim  berichtet  den  Städten       öi>. 
Preussens,    in  welcher  Weise   die  Kurfürsten  seinen  Streit   mit   dem  HM.    zu 
vermittebi    gesucht,    der  HM.    aber   sich   dem   Rechte   zu    entziehen   gesucht 
hätte.     Mergentlieim,  Cathedra  Petri  1-MO.  1440. 

Orig.  mit  Siegel   unter   den   Landessachen    im  Tk.  A.     Abschrift  in  ^^'^^-  -^'^• 
den  Thor.  Rec.  fol.  44. 

Den  ersameu  weisen  burgermeistern  imd  rathmanneu  der 
gemeynen  stete  des  landes  czq  Prewszen  zu  Colmeo, 
Thoriin,  Elbing,  Braunszberg,  Königsberg,  Dautzyk 
und  Kneypaw  uusern  guten  frunden. 

Eberhart  von  Sawnszheim  meister  Dewtsches  ordens  in 
Dewtschen  und  Welisclien  lannden. 
Unsern  fruntliclien  grusz  zuvor  ersamen  weisen  guten  frunde. 
Als  ir  uns  ytzuut  wieder  geschrieben  und  geantworfc  habt  uff  unser 
schlifft  an.  euch  getou,  wie  ir  heren  Pauls  von  Ruszdorff,  der  sich 
nennet  hoemeister,  und  seinen  gebietigern  dieselben  unser  schrifft  für 
habt  bracht  und  lassen  sehen,  und  sie  gebeten  gutwillig  lassen  czu 
finden,  das  semliche  schellung  und  gebrechen  zu  einem  guten  ende 
hingeleget  werden  zwüsclien  uns  allen  parthoyen,  auch  hoffnung  habt 
und  trost  des  heiligen  concilii  zu  Basele  und  unser  hern  der  kür- 
ffirsten  verrawmung,  das  durch  ir  fürnemen  gute  redlich  .erbere  wege 
und  mit  der  hielff  gots  hingeleget  und  czu  gutem  ende  brocht  werden 
sollen,  und''  hiruff  bittent  ir  uns,  das  wir  uns  hirinne  wollen  gut- 
willig ertzeygen,  uff  das  die  Sachen  czum  bessern  gefügt  und  kwmen 
werde,  und  ab  es  geschee,  so  were  uwr  begerung  und  bete,  das  wii" 
uns  mit  den  Prüszichschen  gebietigern  ytczt  alhie  vereynigen  wolten 
umb  ein  gemein  zusammenkomen,  uff  das  uwr  gebrechen  und  schelluug, 
damite  ir  besweret  sint,  das  zu  lang  were  zu  schreiben,  fürbringen  und 
ertzelen  mocbtent,  und  vermyttelst  unser  hielff  gebessert  werden,  alsz 
denne  derselbe  uwr  brieff  mit  vil  mere  synlichen  worten  imd  artickeln 
clerlichon  begryffen  innhelt.  Lieben  fründe,  ist  üch  icht  zugeczogen 
unglicher  uubillicher  sache  oder  noch  czugeczogen  wurden,  das  ist  uns 
getrwlichen  leydt,  und  was  wir  üch  dorinne  gereiten,  helffen  und  ge- 
diennen  mochten,  das  das  iu  gleich,  redlich    und    erbere    wege  kwmen 

"  a)  X1118  Orig.  '  ■'  •     .■•■•..:-■  ■ ,       .•       ...      ,  \     •  ,  ■  ,- :. ,    ' 
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mocht,    dorinne    solt   ir    uns   willig  finden.     Ir  solt  auch,  ab  got  wil, 
mit  warhet  erfinden,    das  wir   nye    anders  gesucht  haben  und,  ab  got 
will,    hinfür    nicht    anders    suchen    wollen,    denne    das  solch  und  der- 
'  gleich    unredlich    und   ungotlich   regiment    abgeton  werde,    so  biszhere 

denne  vil    und  vast  gewest  und  noch  ist,    dadurch    deune  unser  ordeii 
und  die  landt  groszlichen  abgenomen  haben,  und    das  eyne   erber  red- 
lich  regiment   und    reformacio   hinfilr   furgeuomen   werde,    das    denne 
unserm  orden  und  nemlichen  den  landen    czu  Prüszen  und  an  andern 
enden    erlichen    und    nutzlichen    sein,    wiewoll    man    uns    solch    unser 
'.-;.■       erbere   redliche    fürnemen  vast   und  sere  verkeret  in  unredliche   wege, 
:    '  -        die    wir   denne    vor   uns   haben   sollen,    das  wir   dann  leyden  müszen 
bisz    zu    seiner    z}  t,    das    got   der   herre    das    füget,   das    die   warhet 
;-         geoffenbart  wirt,    und  wir  weiten  das  nyrgent  so  liebe  zu  Offenbarung 
laszen  kwraen  al^i  vor  uusern  hern  den  prelaten  des  landes  zu  Prüszeu, 
fich    und   der  ritterschaft   desselben  landes,   uff  das  ir    und   mennig- 
lichen erfilret,  ob  ir  ader  unser  furnemeu  redlichen  ader  unredlich  were. 
Were  unser  fürnemen  danne  unredlichen,    das    wir   uns  danne    weisen 
liesen,    wer   aber  ir  fürnemen  unredlichen,    das  sie   danne  auch  tetteu 
desselben  gleichen.     Aber  man  wil  uns  ye  nicht  dortzu  lassen  kwmen, 
das  müszen  wir  leyden  bisz  zu  seiner  zyt,    das  es  got  der  her  anders 
füget.      Aber   umb   des  willen,  das  ir  wiszt,    wie  alle  Sachen  sich  ge- 
handelt hahen  syder  der  schrifft,  die  wir  üch  zunehst  tetten,  und  noch 
[1439.     stet,    so    hat   es  sich    gofüget,    das  uff  eynem  tage,  so  unser  hern  die 
^^'     ■-'  kurfürsten,    nemlich   Meiutz,    Tryre,  Coln  und   der   andern   kurfürsten 
'   -^         rete  zu  Pranckfurt  hey  eyne  gewest  sein,  dohin  denne    etliche  gebieti- 
gere   des  landes  zu  Prüszen    nemlich  der  comethur  von  Grudentz,  der 
müntzmeister   und    mit    im    der    pfarer    von  Danzgk    gen   Pranckfurt 
kwmen  sein  uff  den  benompten  tage,  und  sein  dafnre  gestanden,  und 
haben    swerlichen   über  uns  geclaget,    das  uns  autreffen  ist  unser  ere 
und   glympff,    und    haben    das    gethon    offenberlichen.      Deszgleichen 
haben   sie   schrifftlichen  und   muntlichen   andern   fursten   und  herren, 
"  graven,   ritter,   knechten  und  steten  clage  über  uns   geton  alles  unser 

ere  antreffende  unversehen,  das  sich,  ab  got  will,  mit  keynner  warhet 
nymer  erfinden  solU  noch  sie  beybringen  mögen  mit  warhet.  Und 
wiewoll  wir  grosz  und  swere  Sachen  mit  warhet  westen  uff  inn  czu 
sagen  und  fürzubrengeu,  yedoch  so  haben  wir  das  uff  die  zvt  gelassen 
unserm  erbern  orden  zu  eren  und  nicht  von  den  personnen,  suuder  al- 
lein eylende  verantwort  ir  schuldigung  an  uns  geton,  und  wewoll  wir 
sie  zum  dickern  mole  fragten,  ab  sie  um.b  solches  unser  beyder  spruch 
mit  uns  zum  rechten  kwmen  wolten  zu  usztrage,  antworten  sie  alle- 
wegen:   nein   zu,  inn  were  nicht  dorumb  eutphollen.      Dabey    ir    woll 
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merckt  uns  unser  eren  czn  beschuldigen  und  nicht  uszföndig  lassen 
werden  die  warbet,  ab  das  gleich  ader  unglich,  billich  ader  uubillich 
sey,  möge  uwr  weiszhet  woU  erkennen.  "Wie  mit  groszen  eren  sie  be- 
standen sein,  "würt  sich  zu  seiner  zjt  woll  erfinden.  Wie  sich  fürter  alle 
Sache  gehandelt  hat  mit  unseren  heiren  den  kurfürsten,  rede  und, 
wiederrede,  were  zu  lang  zu  schreiben,  yedoch  so  haben  sie  uns  mit 
semlicheu  ireu  Worten  gereyszet  und  brocht  unser  ere  zu  verantworten; 
haben  tun  schreiben  und  dabey  erczeleu,  was  uns  dorczu  beweget 
hat,  und  haben  das  danuoch  getou  so  glympülich,  so  wir  mochten 
nach  gelegenheit  der  Sachen,  des  wir  danno  lieber  überhabon  weren 
gewest,  wer  der  genant  bruder  Pauls  in  seiner  untugent  nicht  so  gar 
verhert.  Ytzunt  am  Donnerstage  vor  unser  lieben  frawen  tag  Licht-  1440. 
messe  uehst  vergangen  sein  unser  hern  die  kurfürsten  geen  Franckfuii  "'^'' '" 
kwmeu  umb  ein  wale  eins  llomischen  koniges,  und  als  sie  die  wale 
uö"  unser  lieben  frawen  tage  mit  der  hielfi"  gotes  vollenbrachten  und  '^^^^K 
über  etlich  tage  dornoch  unser  heren  die  kurfürsten  hiuwege  von 
Eranckfurt  wolten,  uff  den  abent  dovor  komen  dohin  der  komethur 
zum  Elwing,  der  tryseler  von  Mergenburg  und  aber  der  pfarrer  von 
Dantzgk  und  stunden  aber  für  mit  clage  über  uns,  das  wir  denne 
meinten  mit  der  hielff  gotes  lawter^  zu  verantworten  und  auch  doruti" 
unser  notturfi't  zu  reden.  Aber  etzlich  unser  hern  die  kurfürsten 
redten  dorin  und  uuderstunden  uns  zu  vereynen  uff  ein  rechte  und 
fingen  an  dem  an,  wie  wir  uff  dem  tage  zum  Sunde  ein  rechtlich  [1439. 
geböte  geton  betten,  uemlichen  ufl"  sechs  person  des  ordens,  die  wir  ^^ 
dorzu  geben  selten,  dessgleichen  bruder  Pauls  von  Ruszdorfl"  ob- 
geschrieben  auch  sechs  dorzu  geben  solt,  und  wir  selten  uns  umb 
ein^  des  ordens  vereynen  zu  eynem  gemein,  ob  wir  mochten,  desz- 
gleichen  die  gebietiger  von  Leiflandt,  das  wir  dann  von  allen  wyllen 
ufnomen,  und  als  wir  uns  nu  des  gemein  vereynigen  solten,  kouten 
wir  inn  keynnen  genennen,  den  sie  nemen  wolten,  wiewoU  wir  inn 
do  bwton,  die  under  eins  hoemeisters  gehorsam  sein  und  ym  in  sein 
kammer  geboren,  die  sie  denne  alle  abslugen  und  der  keynnen  uf- 
nemen  wolten.  ^V'ir  bwten  inn  mee  etlich  bischoff,  auch  etlich  graven 
zu  eynem  gemem  zu  nemen,  das  sie  uns  alles  abslugen.  Sye  bwten 
uns  nye  nyniant  zu  einem  gemein,  denne  den  bischoff"  von  Kurlandt,  ' 
des  wir  denne  nicht  kuntschafft  haben.  Als  sie  nu  solch  recht  durch 
den  gemcynen  abgeslagen  haben,  haben  unser  herren  die  küriürsten 
furter  geteydingt,  wir  haben  aber  zum  Sunde  geboten  uff  unser  herren 
die  kurfürsten  als  zum  rechten,  ob  wir  solchem  noch  nach  wolten 
kwmen   und   das    recht   uff   die    sechs    kurfürsten    nemlichen   Meintz, 

a)  Das  Wort  ist  undentlich  Cod.     b)  einen. 
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-         Tryre,  Celu,  pfalczgraven,  Sachszen  und  Brandenburg,  da  wir  inu  aber 
'-  ja  zu  sagten,    und    das  solcbs  in  eynuer  nemlicben  kurtczen  zyt  eudf 

solt  nemen,  da  denne  die  benanten  von  Prüszen  auch  ja  zu  sagten. 
Daruff  wurde  nu  ein  schrifft  des  rechten  begryifen.  Als  nu  die  be- 
gryflfen  worde,  erdachten  sie  aber  uewe  wege,  sprechende:  Ab  der  kur- 
fürsten  eynuer  ader  mere  nicht  darkomen,  das  sie  mochten  ir  rete 
dohin  schicken,  das  aber  nicht  beteydingt  was  worden.  Sye  züheu 
auch  raer  für,  sye  wolteu  den  raeister  von  Lyfflaut  nicht  für  evn 
meister  schreiben  hissen  und  meinten  den  zu  smohen,  das  denne  auch 
nicht  beredt  worde,  und  mit  solchen  wegen  sein  sye  uns  aber  von  dem 
:-^.  rechten  gevallen.  Bey  dem  allen  ir  v^oll  merckt,  was  neygung  sie 
haben  zu  dem  rechtlichen  oder  gutlichen  usztrage,  dadurch  unser 
orden  in  recht  erbere  und  gotliche  wesen  brocht  soll  werden.  Zum 
Febr.  28,  letzsten  boten  uns  unser  hern  die  kürffirsten,  das  wir  uff  Sontag  Oculi 
nebst  körnende  gen  Speyer  am  Kyn  gelegen  komen  solten,  dohin  unser 
heran  die  kfirfi^rsten  auch  kwmen  werden,  deszgleichen  solten  der 
gebietiger  zum  Elwing,  der  tryseler  und  pfarrer  zu  Dantzgk  auch 
dohin  kwmen,  und  wiewoll  uns  das  nicht  gancz  syniichen  ist  gewest 
dohin  zu  kwmen,  nachdem  und  wir  woll  mercken,  das  sie  nicht  ge- 
neyget  sein  uf  gleich  billich  und  redliche  usztrege,  yedoch  unseren 
heren  den  kurfürsten  zu  liebe  haben  wir  inn  zugesaget  dohin  zu 
kwmen,  das  wir  danne  mit  der  hielfif  gotes  also  tun  wollen.  Und  was 
sich  hinfur  uf  dem  tage  machen  würt,  wollen  wir  lUh  woll  zu  wissen 
tun,  danne  mochten  wir  uwr  usztreglichen  anweiszung  hirinuen  ge- 
: ;  nyssen,  das  sie  uns  unser  Sachen  zu  gleichen,  billichen,  gutlichem  oder 

rechtlichem    usztrage  kwmen   Hessen,  das  wolten  wir  gerne   umb  üch 
alle  und  einen   iglichen  besunder  vorschulden.      Geben    uff   Montage 

v]^%   ^^^^^^^^    ^^^^^  °^^^  ^^"^  Santag  Reminiscere  zu    Mergetheym   anno 
^  ^*  ~  •  domini  etc.  quadragesimo. 


100.  B.  Versammlung  der  Pommerellisrhen  Städte  in  Danzig,  Donnerstag  vor 

^1440      Mitfasten  1440. 
Jb  öbr  25 

Orlginal-Recess    in    den    Danz.    Rec.    fol    1S6',    abgednickt   in    df/i 

•       ••   '  ■••     ■         Script,  rer.  Py-uss.  JV,  421,  Anm.  3. 

Item  noch  vorliebung  und  befeie  der  vorgeschr.  lande  und  stete, 

so   haben  dy  von  Danczik   dy  stete  uff  der  Pomerschen  zeite  und  im 

Febr.  25.  Dancziker    gebiete  gelegt-n   vorbotet,  und   die   sint   am  Donrstage  vor 

Mitfasten  hir  gewest,  alse  Audris  Kuwsmalcz  und  Nicclos  Hauwenschilt 

von  Dyrsaw,   Jurge   Donner   von   der  Conitcz,    Symon   Porzs,    Pauwel 
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Oelsleger  von  der  Mewe,  Nicclos  Kaelser,  Cleyue  Hans  von  Stargard, 
Hans  Cremer,  Cirncze  Droesch  von  der  Nuwenburg,  Gerke  Redding, 
Hans  Miliig  von  der  Lauwenburg,  Hermen  Loeff  und  Hans  Steyn- 
bructer  von  Puwczk.  Denselben  hat  der  rath  vorgegeben  dy  vor- 
eynunge  und  vorschreibuug,  alse  denn  dy  vorgeschr.  lande  und  stete 
doselbist  zum  Eibinge  geeynet  und  verramet  haben,  und  haben  en 
gesaget,  ab  sie  mete  in  der  voreynung  seyn  wellen,  das  men  sie  gerne 
dorin  nemen  will,  und  das  sie  dy  eren  uff  den  Sontag  Judica,  do  denn  März  13. 
dy  vorgeschr.  lande  und  stete  czu  Mariemwerder,  umme  dy  ding  czii 
fulfuren  und  czu  Vorsegeln  czu  tage  komen  werden,  ouch  mit  eren 
ingesegeln  heu  senden  mögen.  Dis  haben  dieselben  vorgeschr.  stete 
czu  eu  genomen,  doheyme  an  dy  eren  czu  brengen;  und  dy  das  thun 
wellen  und  kunnen,  dy  wellen  dy  eren  uff  den  vorgeschr.  tag  mit 
eren  segeln  meteseuden,  dy  abir  das  nicht  thun  kunnen,  dy  wellen  in 
der  vorgeschr.  verschreibung  nicht  mete  seyn  etc. 


^    C.   Der  Eath    zn  Cnlm  fordert  diejenigen,  welche  dem   von  den      101. 

Städten  Preusseiis  und  der  Eitterschaft  verschiedener  Gebiete  geschlossenen 
Bunde  beizutreten  mmschen,  auf,  zur  Untersiegelung  des  Vertrages  sich  zu 
Marienwerder  am  13.  März  einzusteUen.  Culm,  Sonnabend  vor  Oculi  1440.  ^^^^^^^^ 
Ging,  im  D.O.A. 
ünsern  fruntlichen  grus  mit  gutwilliger  beheygelichkeit  czuvor. 
Ersameu  lieben  frundes,  wir  thun  euwrer  fruntschaft  czu  wissen,  das 
wir  mit  den  steten,  die  czu  tage  pflegen  czu  czihen  als  Colmen,  Thorun, 
Elbing,  Brunszberg,  Königsberg,  Knyphoff  und  Dantczke,  mit  den 
littern  und  knechten  des  Colmischen  landis,  des  gebietes  Bratchen, 
Cristburg,  Ostcrrode,  Elbing  und  der  kyrchen"  rittere  und  knechte  czu 
Resenburg,  der  kirchen  rittere  und  knechte  czu  Heylszberg  eyn  eynunge  ,  . 
gemacht  haben  und  mit  hande  und  munde  czugesaget  haben  getruw- 
lichen  eyner  deme  andern  bie  czu  stehen  in  sienen  rechtfertigen  sachen 
umben  beschyrmunge  vor  gewalt  unsers  leybes  und  guttis  uff  die  vor- 
segelunge,  als  das  denne  euwer  liebe  uff  dem  tage  czu  Marienwerder 
klerlich  wirth  vorczalt.  Hir  umben,  lieben  frundes,  wellet  ir  in  unser 
eynunge  syn,  so  tut  wol  und  sendet  czwene  euwers  raethes  mit  macht 
und  mit  euwerem  segil  uff  den  tag  ken  Marienwerder,  der  wirth  syn 
uff  Judica  am  Sontag  vor  Palmarum.  Die  von  Grudentcz  haben  uusz  Mdrz  13. 
czugesaget,  das  sy  in  unser  eynunge  syn  wellen,  und  wellen  die  eren 
mit   macht   uff  den  selbigen  vorgeschrebenen  tag  bey  unsz  syn  mit 
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■   jjw;;      irme  ingesegele,    deme    genuck    czu  thuende  noch  unser  eyntracht,    do 

ouch  die  ritter  und  knechte   der  vorgeschrebon   landt  und  gebiethe  uff 

den  vorgeschrebenen  tag  seyn  werden  mit  iren  ingesegeln  deme  genuck 

czu  thuende,  als  das  ist  vorliebet.     Geben  czum  Colmen  am  Sonnobende 

1440.     vor  Oculi  under  unsern  stadt  ingesegele  anno  etc.  40. 

•  •  Kathmanne  czum  Colmen. 


102.  ^   D.   Der  Comthur  von  ScMochau  berichtet  dem  HM.  über  eine  Ver- 

sammlung der  Bewohner  des  Schlochauschen  Gebietes  in  Conitz.     Muskendorf, 
1440.     Montag  nach  Laetare  1440. 
^'^^■^^-  Orig.  im  D.O.A.  ...•:. 

Dem  gar  erwirdigen  homeister. 

Erwirdiger   guediger    lyber   her  homeyster,  ewer  genod  geruche 

czu  wyssen,    wy  daz  ich  inne  byn  geworden,    daz  sich  dy  lande   und 

stete   vorsammeln   werden  ken  Mergenwerder  uff  dyszen   neesten  czu 

März  13.  körnenden  Suntag  umben   etczlicher  sachen  wylle,  dy  ewer  gnode  wol 

wyszentlichen    synt,   so    daz   sy  sich  do   land  und  stete  vorschreyben 

.'  •  werden  umb  des  phuntczolls  wylle  und  umb  ander  meher  schelunge 
wylle,  dy  sy  meynen,  daz  sy  haben;  und  desze  hye  im  Slochowschen 
gebiete  auch  dar  vorbot  synt  uff  den  vorbenurapten  tag  umbe  der 
selbigen  sachen  wylle,  und  sy  beynander  vorsammelt  worn  yn  der 
März  6.  Conitcz  an  dyszem  neesten  vergangenen  Suntage,  so  daz  ichs  ynne 
wart,  und  ich  fugete  mich  czu  yn  in  dy  Conitcz,  und  ich  frogete  sy, 
waz  daz  ir  schelunge  wer,  und  waz  gebrochs  daz  sy  hetten,  daz  sy 
sych  also  obir  ewer  gnode  vorbinden  und  vorschreyben  wellen,  und 
^  -  ich  geloubete  yn  von  ewer  gnode  wegen,  daz  ir  sy  bey  alle  iren 
briffen  und  bey  iren  hantfesten  lassen  wellet,  dy  iren  elderu  vetern 
vorschreoen  wern,  daz  sy  euwer  gnode  alle  groszlichen  dancketen  vor 
mii',  und  dor  noch  do  gingen  sy  und  besprochen    sich  und  geben  mir 

^'  eyu  sulcheantwert,  daz  is  ewer  gnode  und  uns  allen  nicht  czuweder 
wer,  synt  dem  mole  daz  sy  dar  vorbot  wern,  so  musten  sy  yo  dar 
senden.  Sunder  mir  dy  eldesten  mit  enander  daz  geloubeten,  daz  sy 
sich  in  eyme  sulchen  nicht  vorschreyben  wellen,  daz  sy  ewer  gnade 
ewern    phuntczol  nich   apbrechen    weiden.     Ouch,   gnediger  lyber  her 

'  -■  homeyster,  so  bothen  sy  mich,  daz  ich  ewer  gnode  schreyben  suide, 
daz  ewer  gnode  uff  den  vorberurten  tag  ouch  yraandis  dar  senthe  ken 
Mergenwerder,  der  )'n  do  ouch  eyu  sulchs  vorkundigete,  leichte  wurde 

''■^'-  sulcher  vorbiudunge  vorschreybunge  nicht  not  thun  czu  dyszer  czeyt. 
Ouch,   gnediger   lyber   her  homeyster,   so   haben  sy  mir  wol  geclaget, 
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daz  yn  ewer  gnode  den  Pomerhenen  czum  Eibinge  eynen  tag  vor- 
heyschen  hatte  czu  legen  umb  dez  rechiis  wylle  und  umb  ander  meher 
schelunge  wylle,  dy  sy  denne  ewer  gnode  und  ewem  gebietigern  in 
schirsten*  vorgebrocht  hetten  gehat,  der  tag  yn  nicht  gehalden  wer. 
Hirurame  so  synt  sy  noch  von  ewer  gnode  begerende,  daz  yn  ewer 
gnode  noch  eynen  beqwemen  tag  legen  weidet,  daz  sy  dez  eyn  endo 
mochten  haben,  wen  sy  sprechen,  daz  sy  sust  keyn  ander  schelunge 
nicht  hetten,  dorumme,  gnediger  lyber  her  homeyster,  so  dowchte  is 
mich  noch  gerothen  seyn,  daz  yn  ewer  gnode  noch  eynen  tag  lysze 
czu  sagen,  wen ..  ich  wol  voineme  von  den  eldesten,  daz  dy  Sweczer 
und  ander  mehee  veste  unmutig  dorumme  synt,  daz  der  tag  nicht 
eynen  Vorgang  gehat  hat,  und  ich  mich  wol  vorsehte,  wen  yn  noch 
eyn  nemlich  tag  geleet  wurde,  daz  sy  leichte  uff  desse  czeyt  keyne 
vorschreybunge  nicht  thun  wurden.  Ouch,  gnediger  lyber  her  homeyster, 
so  bethe  ich  ewer  gnode,  daz  ir  mich  yn  eym  sulchen  nicht  vor- 
dencket,  daz  ich  eyn  sulchs  von  mir  seibist  gethan  habe,  wen  got 
weys,  daz  ichs  yn  dem  besten  gethon  habe,  und  is  mich  wol  gerothen 
dewehte  seyn,  daz  maus  yn  allen  gebieten  gethon  hetto  gehat.  Gegeben 
czu  Muskensdorff  am  neesten  Montage  noch  Letare  im  40.  jar.  ,,^^"^'^i 

Kumpthur  czu  Slochaw. 


März  7. 


^  E.  Der  Rath  zu  Neuenbürg  zeigt    dem  Eath  der  Kechtstadt  Danzig      10». 
an,  dass  der  HM.  ihnen  den  Besuch  der  Tagfahrt   zu  Marienwerder  verboten 
habe,  genehmigt  aber  zum  Voraus  Alles,  was  daselbst  beschlossen  werden  sollte. 
Ohne  Ort  und  Tag. 

Abschr.  bei  Boimbach  Manuscr.  Berol.  fol.  246  pag.  165,  angeführt 
von  T,  Hirsch  in  den  Script,  reruni  Pniss.  IV,  420,  Anm.  2.    • 

Den    gar    ersamen   hern   burgermeistern    und    ratman    der 
■  rechten    Stadt  Dantzk   unsern  gunstigen  lieben  freun- 

^  '■'      ■■ '■'  'den  mit  ersamkeit. 

Unsern  freuntlichen  gruss  und  alles,  was  wir  euer  herlikeit  zu 
gutter  freundtschafft  erzeigen  können,  nu  und  allewege  stets  zuvor. 
Ersamen  lieben  hern,  e.  h.  in  freuntlicher  meinunge  gerecht^  zu  wissen 
als  von  euers  brifes  wegen,  den  uns  e.  h.  dan  sandten,  also  das  wir 
uns  fugen  solden  auf  die  tagefart  ken  Marienwerder  mechtigliche  von 
der  gantzen  gemeine  wegen,  und  denselbigen  briff  wir  freuutlich  em- 
pfangen haben  und  in  auch  gar  wol  vernomen.  Hirumb  ersameu  lieben  i| 
hern,  e.  h.  gerecht^  zu  wissen  in  freuntlicher  begerunge,  wie  uns  unser 
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gned  h.  homeister  bot  ernstlichen  verboten  mit  zornigen  gemutte,  die 
vorberurte  tagefart  nicht  zu  holden,  also  fern  als  wir  wolden  behalden 
seine  gunst  und  seine  holde.  Jedoch,  ersamen  liben  hern,  wir  euer 
vorsichtige  wisheit  flehen  und  bitten  mit  gantzer  demut,  uns  zu  ent- 
schuldigen und  unser  arme  gemeine,  wen  worumb,  ersamen  liben  hern, 
wie  es  do  euer  herlikeit  entscheiden  oder  voreinigen  wirt,  das  sol 
unser  wille  auch  wol  mitte  sein,  als  ab  wir  doselbst  weren. 

Katman  Neuenburg. 


104.  ^   F.   Der  Comthur  von  Graudenz  berichtet  dem  IDI.   über  die  Yer- 

1440.     Sammlung  der  Culmer  zu  Leissau.    Graudenz,  Montag  nach  Laetare  1440. 
März  7.  Oj.;(j^  ,-^  D.O.A. 

Dem  gar  erwirdigen  homeister. 
—   —   Ouch   ewer  erwirdikeit   geruche  betlichin  (!)  czu  wissen, 
das   die    Colmener   eynen   tag  babin  'gehaldin  czu  Leyssaw  am  nestin 

März  5.    Sonnabind,  und  habin  sich  aldo  mit  euander  vorbundin  und  vorschreben, 

.    ..,     imd    die    Colmener    habin    drey    mechtigk    gekoren,    her   Hans    vom 

Schegenberge,  her  Cüntczin  vom  Swenten  und  Gunttern  von  Pittilkaw 

mechtig  mit  den  brieffen,    die  sie  czu  Leyssaw  habin  vorsegeld,    sullen 

März  13.  czihin  ken  Marienwerder  den  nestin  czukomendcn  Sontag  czu  den 
landin  und  stetin,  und  desselbigen  gleichin  nach  der  brieflfe  inhaldunge* 
die  stete  und  land  en  wider  sullen  Vorsegeln;  noch  boren  sagen  wellen 
sie  aldo  eynen  bunth  machin,  das  sie  ewer  gnodin  sichir  wellen  seyn 
und  nicht  mee  in  sulchir  var  wellen  sitczin,  als  sie  also  lange  getan 
habin  vor  ewer  gnodin  und  den  ewern.  So  hoth  her  Hans  vom 
-',:  Schegenberg  do  selbest  vor  den  landen  gesaith,  das  ein  sulchir  vor- 
bunth  und  vorsegelung  geschith  mit  ewer  gnodin  wissin.  Ouch  hoth 
hersz  dem  vom  Kedden  selber  gesaith.  Ouch  so  sende  ich  ewer  gnoden 
eine  abeschrift,  als  die  Colmener  schreiben  den  stetin,  das  sich  ewer 
gnode  dom'och  möge  wissin  czu  richten.  Ouch  so  bore  ich  sagen  also 
balde,  als  des^  bunths  vorschreibunge  und  vorsegelunge  geschith, 
wellen  sie  ewern  gnodin  hertlichin  czu  um  den  pfimdtzol.  "Weide 
ewer  gnode  sulche  bünde  und  vorsegelunge  undirsteen,  das  stet  czu 
ewer  gnodin.  Wenn  sie  des*=  bunths  vorschreibunge  und  vorsegelunge 
habin  getan,  so  weidin  sie  alreyerst  ewern  gnodin  die  abeschriül 
brengen.  Es  were  besser,  das  ewer  gnode  die  abeschrifl't  und 
usszatczung  vor  der  vorsegelung  beseghe  und  wüste.     Erwirdiger  gne- 

a)  ushaldnnge  Otig.    b)  der  Orig.    c)  den  Orig. 
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diger  lieber  her  horaeister,  ich  bitte  ewer  erwirdikeit  mir  by  der  stunde         , 
wold  schreiben,    ap    ich  myue    burger  tzu  sothanen   tagin  solle  lossin 
czihin  adir  nicht.     Ewer  erwirdige   gnode  gebiethe  mir  als  ewerm  gar 
willigen   schuldigen   undirtenigen.     Geben    czu  Grwdentz   am  Montag     1440. 
noch  Letare  im  40.  jor.  .  -    •^^"^  ^• 

Kumpthur  czu  Gruwdenz. 


^  G.  Der  Comthur  von  Thorn  berichtet  dem  HM.   über  die  Vcrsamm-      105. 

lung  der  Culraer  zu  Leissau.    Thorn,  Dienstag  nach  Laetare  1440.  1440. 

Orig.  im  D.O.A.  März  ö. 

.i'  Dem  gar  erwirdigen  homeister. 

Erwirdiger  giiediger  libcr  her  homeister,  so  als  im  nehsten  euwir 
gnade  ich  habe  geschreben,  wie  die  rittere  und  knechte   nnd  stete  des 
Colmischen    landes   als  nw  am  nehstvorgangen  Sonabende  czu  Leissow    März  5. 
bey  enander  wurden  sien  etc.,  so  geruche   euwer  erwirdige  gnade   czu 
wissen,  das  sie  am  selbigen  vorgangen  Sonabende  daeselbist  bey  enander    ■> 
sien   gewest   und   aldo    den    gemeynen   vom  lande  haben  vorgegeben, 
wie   sie   sich   mit   den  landen  und   steten  und  gemeynlich   mit  allen 
gebieten  haben  voreynet  und  eynen  bund   underenander  gemacht,    und 
haben  dabey   geruert,   das  die  im  Balgeschen  gebiete  wederspenig  ge- 
macht sien,  doch  meynen  sie,    wen  nw  ufT  den  nehstkomenden  Sontag  März  13. 
die  andern  land  und  stete  czu  Marienwerder  bey  enander   sien  werden 
und   aldo   vorsegelunge   thuen   ober  die  vorbindunge,   die    sie  under- 
enander  gemacht  haben,    so  snllen  die  Balgener  czu  en  treten  und  die 
gemachte  eynunge  mitsampt  allen  andern  gebieten  Vorlieben   und  bey 
enander  bleiben.   —    —    Geben  czu  Thorun  am  Dinstage  nach  Letare     1440. 
im  40.  jar.  '    '  *  '  v-       s.  ■ 

'  f     ■■     '   •    '■  ■  •  - .   Kumpthur  czu  Thorun. 


März  S. 


-yi^v 


H.  Vollmacht  der  Eitterschaft  der  Gebiete  Thorn  und  Birgelau  für  ihre      J<^>^- 
Abgesandten    zu    den    Tagfahrten    in    Elbing    und    Marienwerder.      Thorn, 
Donnerstag  nach  Laetare  1440.  1440. 

Orig.  unbekannt,  Abdruck  bei  Kries,  Memoria  saeciilaris  etc.  Lit.  B.  2.  März  10. 
Damach  hier. 

Vor  allen  und  iglichen,  do  desir  keginwortige  brieflf  vorkomot, 
sey  kund  und  wissintlich,  das  wir  erbare  manne  des  Thornisschen  und 
Bn-gelawischen  gebietis  mit  eyntracht  gekoren    und   gebeten  haben  die 
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woltuchtigen  fier  personen  als  van  dem  Thornisschen  gebiete  Johan 
van  der  Linden  und  Mathis  van  der  Tauwer  und  van  dem  Birgela- 
wischen  gebiete  Otto  van  Heselecht  und  Haus  von  Slommaw,  czu  czieu 
Febr.  21.  czum  Eibinge  czu  eyner  tagefart  als  uff  Reminiscere,  nu  uehst  gewest"^, 
do  das  gemeyne  land,  rittere  und  knechte  und  stete  czusampnekomen 
sulden,  und  gevrest  sein  doselbinst.  Als  wir  sie  koren  und  bothen 
dohyn  czu  czien,  do  gobeu  wir  en  volle  und  gantcze  macht,  vor  unsir 
hantfesten  und  recht  czu    arbeiten  kegen  unsirm  herren  homeister  und 

;  seinen  gebietigern,  als  wir  auch  wol  vorraols  gethon  haben;    und    was 

sie  doselbinst  obii'eyntragen  wurden  und  besliessen  mit  den  vorgenauten 

"  .;     ,     gemeynen  landen,    rittern  und  knechten  und  steten  und  vor  das  beste 

';  mit   en    dirkenteu,    dorczu    haben   whr   en   auch  gantcze   volle   macht 

gegeben.  Als  sie  denne  nu  nehest  doselbinst  czum  Eibinge  mit 
gantczii-    eintracht   beide   rittere    und   knechte  und  stete   eyue  gantcze 

-  •  voreynunge  uude  czusampnebleibunge  gemacht  haben;  als  denne  der 
houptbrieff  dorober  gemacht  clerlichen  auwsweiset.  Welchen  houpt- 
brieff  wir  die  vorgenauten  vier  personen  gebeten  haben  vor  sich  und 
vor  uns  allen  czu  vorsegelu,  gleich  als  ander  rittere  unde  knechte  und 
stete  thuen  worden,  und  allis,  das  derselbige  vorsegilte  houptbrieff,  van 
landen  und  steten  obir  dese  voreynunge  und  czusampnebleybunge  ge- 
macht, inuehalden  und  awsweisen  wirt,  globen  wir  vorgedachten  erbare 
manne  der  vorgenanten  gebiete  stete  und  feste  czu  halden  vor  uns 
und  unsir  nochkomelinge  bey  guten  trauwen  und  eren  ane  alle  arge- 
list.     Des    czu   eyner   merer    sichirheit  und  bekentnisse  so  haben  wir 

■v-'  dese  nachgeschrebene,  die  ir  segel  bey  en  gehat  haben,  an  desen 
brieff  lassen  hengen,  als  Herman  Rewsob  van  dem  Weldchin,  Thomas 
von  der  Trommeney  czum  Kommenig  gesessen,  Habmidius  Wynter  van 

■  .  Kirchdorf,  Lucas  "Watczelrode  van  Fredaw,  Gircke  van  der  Linden  van 
Osteschaw,  Gotcze  Kubyt  von  der  bogen  Tauwer,  us  dem  Birgelawschen 
gebiete  Thymo  von  Heymsode,  Niclos  van  Bischkaw,  Hans  von  Lauczen, 
Hans  Jungehorn  von  Arnsdorff.      Wir  adir,    die  ir  ingesegil  nicht  bey 

;  •>•"        en  gehat  haben,    alse  aws  dem  Thornisschen  gebiete  Hans  Rewsob  van 

:  Girlachsdörf,  Niclos  van  dem  Berge  von  Casemsdorf,  Hans  H6ppe  von 

.  '     '        Leypchen,  Jocusch  von  Fredaw,  Lorencz  Francke  von  Ademerkaw,  aus 

dem    Birgelawschen    gebiete    Ditterich    van    der   Sclosaw,    Adam    von 

Ostermitczsch,  Mertyn  van  Ostermitsch,  Jauche  von  Slommaw,  Hernian 

•  '  Drost  von  Weypitcz,  Albrecht  Reber  in  vorniundeschaft  von  Francke- 

naw,  Mathis  vom  cleynen  Franckenaw,  Haus  von  cleynen  Franckeuaw, 
Haus  Czeginhals  van  der  Frobil  globen  mit  ufgerochten  fingern  an 
eydes   stat   bey    guten   trauwen    und  eren   das  vorberurte  czu  halden, 

a)  s-  ist  Kl.    (Vgl.  16.  Juui  lUO.)  .       . 
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gleich   ob   das   unsir  iglicher  selbir  vorsegilt  hette.     Gesehen  und  ge- 
schreben    siut  dese    ding   czu  Thonin    am    nehsten  Donnerstage    noch  ^^]^f^^ 
Letare  in  der  fasten  nach  gotis  gebort  fierczenhuudirt  dornoch  in  dem 
fierczigisten  jaren. 


lo: 


I.  Eecess  der  Tagfahrt  zu  Marienwerder,  Sonntag  Judica  1440.  Der  ^^^^^ 
zu  Elbing  vereinbarte  Vertragsentwurf  wird  untersiegeli  Der  Bitte  des  HM.,  j^^^.^  f^^ 
die  UnterSiegelung  noch  aufzuschieben,  kann  nicht  mehr  gewillfahrt  werden; 
der  Antrag  wegen  Zuschriften  an  die  Meister  in  Deutschland  und  Livland  wird 
zur  Rüclcsprache  mitgenommen.  Einige  Beschwerden  der  Kitterschaft  werden  zu- 
rückgelegt. ■  Eine  Formel  der  Beitrittserklärung  zum  Bunde  wird  für  die 
kleinen  Städte  entworfen.  Verhandlungen  wegen  künftiger  Huldigung,  Eecht- 
fertigung  des  Bundes,  Gerichtstag,  Zusammenstellung  von  Beschwerden. 

Orlg.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  189,  Thorn.  Rec.  fol.  46  (nicht  ganz 
wörtlich  übereinstimmendj,  Elb.  Rec.  fol.  12  und  18. 
Anno  domini  1440  die  dominica  Judica  sint  versammelt  wurden  ^J^^^^^^ 
landt  und  stete  czu  Mariemwerder,  alse  vom  Colmen  her^  Tileman  von 
Hirken,  Bartholomäus  ßosenick,  van  Thorun  Johan  Huxer,  Hcrman 
Rusopp,  Nicclos  Czehnmarkt,  vom  Elbing  Peter  Storm,  Johann  Wint- 
burg,  vom  Brunszberg  Thomas  Werner,  Johan  Besemburg,  von  Ko- 
ningsberg  Andreas  Lessen,  von  Dauczik  Lucas  Mekelfelt,  Johan  Bück, 
vom  Knyppaw  Nicclos  Bebeyn,  haben  dese  nachgeschr.  artikele  ge- 
handelt. 

Czum  ersten  also  von  der  eynung,    die  do  gesehen  ist  czum  El- 
bing  am  Sontag  Reminiscere,   dy   czu  vulfnren   mit   den   landen   und  l^'ebr.  21, 
steten  mit  der  vorsegelung  etc. 

Item  haben  dy  lande  und  stete  vorsegelt  iczliche  mit  irem  segele, 
alse  denn  der  houbtbrieff  hirnoch  gesehr.  wol  clarlichen  uswiset. 

Item  so  is  czu  uns  gekomen  der  herre  groszkumpthur  mit  hern 
Caspar  unsers  hern  homeister  cappelan  und  haben  an  den  landen  und 
steten  geworben  Von  unsers  hern  bomeisters  wegen,  czum  ersten  lan- 
den und  steten  gedancket,  das.  sie  en  vor  eren  herren  wellen  halden 
bis  czu  seyme  leben,  und  wellen  im  beystendig  sein  etc. 

HiruflT  wart  en  geentwertt  von  den  landen  und  steten  in  sulchen 
Worten:  Wir  haben  unserm  herren  czugesaget,  das  wir  im  gesworen 
und  geholdiget  haben,  und  haben  bey  im  getan,  alse  gutte  luwte  und 
wellen  noch  bey  im  thun  alse  güttc  luwte,  und  wellen  en  halden  vor 
uusern**  herren. 

a)  her,  nur  hier  D,  vor  den  folgenden  Namon  noch  Öfters  wiedt;rholtT.E.  b)SoT.E.vorcyiienD. 
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Item  hat  der  groszkumpthur  von  unsers  hern  homeisters  wegen 
gebeten  landt  und  stete,  das  wir  wol  taten  und  die  eynunge  nicht 
vorsegelteu^)  bis  uÜ"  dy  nehste  tagefart,  dy  seyn  wirt  noch  Ostern,  so 
wil  unser  herre  homeister  alle  schelung  und  gebrechen,  dy  wir  betten, 
mit  seynen  prelaten  und  gebietigern  mit  gotes  hulflfe  wol  gutlichen 
henlegen. 

Hiruff  haben  im  land  und  stete  geentwert:  sy  haben  itczuut 
eynsteils  versegelt,  und  eyn  teil  haben  ire  ingesegele  alhir  gelaszen, 
und  sint  itczunt  weg  gerytten*,  und  dommb  so  kunne  wir  keynen  vor- 
czog  dorinne  haben,  und  sint  dorumb  alhir,  und  wellen  deme  gnug 
thun,  alse  wir  uns  czum  Elbing  voieynet  haben. 

Item  so  hat  her  gebeten,  das  wir  dem  hern  meister  von  Dutschen 
landen  schreiben  sulleu  und  dem  meister  von  Lyffland,  das  sie  der 
czweytracht  abetreteu,  und  unsern  hern  homeister  bilden  vor  eren 
obirsten,  als  sie  vormals    getan   haben   und   von  alders  her  is  gewest. 

Hiruflf  im  land  und  stete  geentwert  haben:  Wir  haben  hirvon 
keyne  befelunge  von  unsern  eldesten,  sunder  wir  wellen  is  gerne  an 
dy  unsern  czu  huws  brengen  etc. 

Item  so  begerte  her  eyner  abeschrifft  unser  voreynunge  etc. 

Hiruff  wart  im  geentwert,  uff  dy  nehste  tagfart  welle  wir  unserm 
hern  das  wol  verclaren^. 

Item  so  böte  wir  unsern  hern  groszkumpthur,  das  er  unsern 
hern  homeister  bete,  das  her  uns  den  tag  kurtcz  noch  Ostern  legte, 
und  vorschrebe  uns*^  beczeiten'^. 

Item  so  begereu  ritter  und  knechte  am  marktage  czu  kouffen, 
alse  Ire  elderveter  von  alders  her  getan  haben,  das  iczliche  stat  das 
den  eren  heym  brengen  will. 

Item  so  begeren  ritter  und  knechte,  das  eyne  tonne  und  eyn 
scheffel  obir  all  das  laut  were,  und  begeren,  das  dy  stete  wol  dorczu 
zeen,  das  eyn  salchs  bewart  werde,  das  das  armuth  nicht®  betrogen 
wurde. 

Item'  clagen  ritter  und  knechte  obir  dy  hern  bisschoff  und 
obir  dy  thumherren  czur  Frauwenburg,  das  sie  keynen  edeln  man 
mer  in  erem  thum  nemen  wellen,   und  sint  bogerende,  das  eyn  sulcbs 

a)  So  T.  E.  geczogen  D.  b)  So  D.  E.  dio  wol  vorczelen  T.  c)  uns  den  T.  d)  u.  b. 
fehlt,  dafür:  alle  prelaten,  ritter  und  knechte,  land  und  stete  E.  e)  So  D.  E.  (u.  fehlt)  mit  sulchcym 
T.    f)  Dio  zweite  Hälfte  des  liecesscs  von  hier  an  fehlt  E. 


1)  Hierauf  hat  dio  Partei  des  Ordous  stets  das  grössto  Gewicht  gole^'t. 
Vgl.  die  Notiz  aus  Fol.  A.  in  den  Script.  Pruss,  IV,  76,  Äum.  3  und  dio  D;ir- 
stcUung  des  Chronisten,  ebenda  76,  77. 
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abgethan  wurde,  und  das  maus  gleich  bilde,  das  men  eynen  edelen 
man  czu  eyner  czeit  neme,  und  eyns  burgers  son  czur  andern  czeit, 
uff  das  dy  dinge  gleiche  czugyngen,  und  wurden  sie  des  also  vor- 
stoszen,  das  were  en  eyne  grosze  schände,  und  steht  en  nicht  czu 
leyden. 

Hiruff  haben  dy  stete  geentwert,  das  sie  wol  teten  und  liszen 
dy  Sachen  anstehen  bis  czu  der  nehsten  tagfart,  uff  das  sie  dy  warheit 
dovon  gruntlichen  erfaren  muchten. 

Item  haben  dy  stete  den  cleynen  steten  uff  der  Pomerschen 
zeyten  gelegen,  und  euch  andern  kleynen"^  steten  tag  bis  uff'  Quasimo-  April  3. 
dogeniti  gegeben,  welche  von  en  in  dy  voreynunge  mete  kernen  welle, 
das  sie  eren  vorscgelten  brieff  sullen  entwerten  der  nehsten  erer  houbt- 
stat  Danczik  adir  dy  andern  anderswor^.  Der  bryfl"  also  luwten  sali 
alse  hirnoch  gescbriben  steht"=: 

Wir   burgermeister   und   ratmanne  der  stat  N.  bekennen 
und  czugen  oflembar   mit  desem  unserra    brieff  vor  allen,    dy 
en  zehen  ader  hören  lesen,    das  wir   mit  wolbedachtem  mute, 
reyfem  rate,    und  mit  eyntrechtigem  gutten  willen  unser  allir 
•   -       scheppen,   burger,  inwoner  und  ganczen  gemeyne  geloben  und 
Yorheyszen  sulche  eynung  und  vorschreibung,  alse  dy  strengen 
festen  erbern  und  ersamen  hern,  ritter,  knechte  und  stete  diss 
landes    uff  dem  tage  Judica   czu  Mariemwerder  underenander 
..  ;         geeynet,    geslossen,    vorschreben  und  bezegelt  haben,  in  allen 
•     "         puncten  und  artikeln  alse  dieselbe  vorschreibung  innehelt  vor 
'  uns,    unser    scheppen,    burger,   inwoner   und  gancze  gemeyne, 
dy  nw  und  ouch  czukumfftig  sint,    stete   feste   und   unvorsert 
in  guttem  rechtfertigem  globen  bey  truwen  und  eren  czu  hal- 
den,  dobey    czu  bleiben,    der   czu  gebruchen  und  noch  gancz 
unser   macht  .gnug   czu  thuende  sunder  eyngerley  argelist  in 
allen  czukomenden    czeiten,  und   czu  forderem  bekentniss  und 
warhafftigem   geczugnisse    allir  vorgeschr.  sachen,    haben  wir 
burgermeister  und  ratmanne  vorgenant  von  vulkomener  macht, 
eyntracbt  und  befeles  wegen  unser  scheppen,  burger  und  gan- 
czen gemeyne  unser  stat  segel  laszeu  anhangen  desem  unserm 
brieff,  der  gegeben  ist  etc. 
Item  sint  land  und  stete  eyns  wurden,  ap  unser  herre  homeister 
vorstorbe,  adir  sust  andirs  seyn  araptes  erlaszen   und  entsatczt  wurde, 
das   do  eyme  anderen  keyne  holdung   sulle  gesehen,  is  geschege   denn 
mit  eyntracbt  der  lande  und  stete,  wie  der  eydt  luwten  sulle. 

a)  andern  kl.  andern  D.    b)  addir  andern  iren  nehsten  honbtsteten  T.    c)  Dies  Formular 


fehlt  T. 
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Item*  das  eyn  itczlicher  in  sejme  rate  handlang  habe  und  ar- 
tikele  und  sachen  ufsetcze,  worumme  dese  eyuung  und  vorscbreybung 
von  landen  und  steten  gemaclit  ist,  und  was  sie  dorczu  beweget  hat, 
und  dy  czur  nehsten  tagefart  in  Schriften  mit  sich  brenge. 

Item  eyn  iczlicher  ouch  handlung  habe  alse  von  dem  hern 
bisschoff  czu  Heilsberg,  ab  es  nutcze  und  ratsam  seyn  wirt,  en  mete 
in  dese  eynung  czu  nemen. 

Item  das  keyn  schiff,  kleyn  ader  gros,  bynnen  ader  buwszen 
landes  zegeln  sal  vor  der  tagefart,  dy  unser  herre  mit  den  hern  pre- 
laten'',  landen  und  steten  nach  Ostern  halden  wirt. 

Item  vom  silber  us  dem  lande  czu  furen°. 

Item  von  dem  honigsomen  hat  eyne  iczliche  stat  ouch  czu 
huwse  geuomeu  bis  czur  nehsten  tagefart. 

Item  eyn  iczlicher  ouch  fleiszyge  handlung  habe  mit  den  seynen, 
wy  men  das  gemeyne  gerichte  der  lande,  das  des  jares  eyns  sal  ge- 
halden  werden,  bestelle  also  das  dem  rechte'^  genug  geschee,  und  eyn 
iczlicher  seyn  gutdunken  dovon  mit  sich  brenge. 

Item  das  eyne  iczliche  stat  ere  schelung  und  gebrechen,  dy  sie 
an  Privilegien,  freyheit  und  recht  adir  sust  hat,"  czu  dem  nehsten  tage 
mit  sich  brenge,  und  dy  mitsampt  der  gemeinen  land  und  stete  ge- 
brechen und  beswerung  doselbist  fordere  und  heische  etc. 

Sequitur  copia  litere  capitalis  unionis  et  confederacionis  doraino- 
Tum  militum,  clientum  et  civitatum  terre  Pruszie,  sigillate  in  Marien- 
werder sub  datis,  ut  infra  patet. 


1440.  Bundesvertrag  vom  14.  März  1440  nebst  den  späteren 

^^^    '  Beitrittserklärungen. 

Der  Bundesvertrag  legte  den  Verbündeten  die  Verpflichtung  auf,  die  in 
ihrem  Kechte  bedrohten  Mitglieder  des  Bundes  zu  schützen,  wo  Appellation 
an  den  HM.  oder  an  den  jährlich  zu  haltenden  Eichttag  nicht  ausreichten, 
geschehene  Gewaltthiitigkeit  zu  verfolgen  und  zu  rächen,  gemeinsames 
Interesse  zu  fijrdern  und  dafür  zu  sorgen,  dass  die  gemeinschaftlichen  Be- 
schlüsse des  Landes  und  der  Städte  auch  beobachtet  würden.  Er  wurde  ur- 
.'  sprünglich  am  13.  und  14.  May  von  53  Edelleuten  (21  aus  dem  Culmcrlande, 

'-' '  13  aus  dem  Osteroder,    7  aus  dem  Christburger,    4  ans   dem  Eiesenburger, 

'  ■ '  4   aus    dem    Elbinger,    4    aus    dem    Dirschauer    und    Mewer   Gebiete)    und 

a)   Item  so  sal  eyn  iderman  den  seynen  heym  brennen,   nnime  was  sache  wiUe  wir  ui>3 
geeynnet  haben,  setzt  zu  T.    b)  p.  seynan  gebietigcra  T.    c)  Diese  Worte  etehen  etwaa  epätor  hinter 
'-.  ;■  honigseym  T.    d)  gerichte  T. 
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19  Städten  (7  in  der  Hansa  befindlichen  und  12  kleineren)  nntersicgelt. 
Später  erklärten  andere  Gebiete  und  Städte,  die  meisten  im  May  und  Juni, 
andere  noch  später,  ihren  Beitritt.  Sowohl  die  Huupturkunde  des  Yertraj^es 
als  die  meisten  dieser  Beitrittsurkunden  wurden  in  zwei  Exemplaren  aus- 
gefertigt und  von  den  Städten  Thom  und  Elbing  aufl)ewahrt. 

Die   beiden  Originale    der  Haiipturhmde    in    den    Stadtarchiven    zu 
Thom  lind  zu  Elbing  (hier  in  der  Conventschen  Sammlung J  sind 
noch  gut  erhalten,  doch  sind  von  den   72  Siegeln  einige  schon  ab- 
gefallen oder   beschädigt.      Alte    Abschriften   finden   sich    iri   den 
■    ■  :•  Danz.  Rec.  fol.  190,    Elb.  Rec.   fol.  10  und  im  D.O.A.      Einen 

guten  Abdruck  bietet  Kries  in  der  Memoria  saecularis  diei,  quo.. 
Prussia  excuaso  tyrannidis  cruciferorum  jugo  in  libertatem  sese 
vindicatum  ivit,  Thoruni  f  1734 J,  welcher  die  Thorner  Handschrift 
zu  Grunde  legte,  die  Varianten  der  Elbinger  anführte,  beide 
Handschriften  beschrieb  und  manches  zur  Erläuterung  hinzufügte. 
Andere  Drucke  bei  Bunau,  Lit.  C.  Schütz  fol.  140,  Harthioch 
A.  lt.  N.  Preussen  309,  J.  du  Moni  Corps  universel  diplomatique 
du  droit  des  gens  T-  III.  pari.  I.  pag.  86,  Dogiel  Cod.  dipl. 
■  ■  Pol.  IV.   pag.    135  n.  100,    Baczko   Prems.    Gesch.   III,    369.     - 

Früh   ist    eine    lateinische    Uebersetzung    der  Urkunde,    die   ei?i€n 
•   ■■  merkwürdigen  Zusatz   enthält,    in    Umlauf  gekojnmen;    sie   ist  bei         .     . 

"   "-'■'-'  .  ■  Leo  Hist.  Pruss.  250  und  aus  einer  polnischen  Abschrift  gedruckt 

bei  Dogiel  I.e.  Die  Beitrittsurkunden  sind  loenigstens  im  Elbinger  Ar- 
'-  .  ...  chiv  in  alter  Zeit  nach  der  Zeitfolge  numerirt;  die  Kummern  reichen 

■/•..;    .         kiei' bis20,doc}ifehltNr.  14  undlS.  Im  Thomcr  Archiv  fehlt  Nr.  9, 
doch  kÖnjien  aus  demselben  Nr.  14  und  18  ergänzt  und  Nr.  21 — 23 
.  hinzugefügt  werden.  Dem  nachfolgenden  Abdruck  der  Haupturkunde 

■  ist   das   Elbinger    Original   zu  Gru7ide  gelegt,  die  ganz   unerheb- 

lichen   Varianten  des    Thorner    Originals   nach  Kries   beigefügt; 
ebenso   sind   die  Beitrittsurkunden    nach    den  Elbinger  Originalen 
abgedruckt,    nach   den    Thorner    Originalen    ergänzt.      Auch    die 
.    '  "  kleinen  Abweichungen  des  Entunirfs  der  Haupturkunde  (o.  Nr.97 ) 

sind  unter  1  bemerklich  gemacht.  ,  -  -  - 

A.  Bundesbrief.  <    '        "  '  "  ~      108. 

Wyssentlich  sye  allen  kegenwertigen  und  czukoniftigen,  dehn 
deze  schrifte  vorbroclit  werden ,  das  am  Sontage  Reminiscere  im  Febr.  'Jl. 
40.  jare  landt  und  stete  czum  Eibinge  czusampne  gewest  synt,  und 
doselbest  umbe  merklicher  notdorftiger  sachen  willen  eyner  eynunge 
und  vorschrybunge  eyner  by  dem  andern  in  syme  rechte  czu  blibeu 
angehaben  und  verramet,  und  am  Sontage  Judica  darnoch  czu  Marien-  Murz  U. 
Werder  diselbe  vereynuuge  mit  briefen  und  zegeln  geendet  und  vol- 
furt  haben  in  sulcher  wise  alse  hirnoch  folget. 

In  dem  namen  der  heiligen  und  unteilhafteu  dryfaldigkeit  Amen. 
Wir  rittere,  knechte  und  stete  der  landt  gebiete  und  stete  diss  landes 
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czu  Prusen  undenne  geschreben  bekennen  und  czugen  offembar  mit 
dessem  kegenwertigen  brieffe  vor  allen,  dy  en  zeen  hören  adir  lezen, 
das  wir*  umbe  gemeynes  nutczes  und  fromen  wille,  gote  czu  lobe, 
unserm  gnedigen  herren  homeistere,  syme  orden  und  landen  czu  eren 
und  uns  allen  czu  forderem  besteen  und  wollfaren,  mit  gutter  be- 
ti-achtunge  wolbedochtem  ryfem  rathe  und  mit  eyntracht  wissen  und 
willen  unserer  aller  gemeyne,  rittere*»,  knechte,  bürgere  und  ynwonere 
eyne  frundliche  stete  feste  vereynunge  und  czusampneblibunge^)  eyner 
by  des  andern  recht  und  rechtfertigen  sachen«  underenander  angegangen 
und  gemacht  haben,  angeen  uud  machen  in  craft  diss  briefs  vor  uns, 
unsere  gemeyne,  rittere,  knechte,  bürgere  und  inwonere,  dy  uw  und 
ouch  czukumftig  syut,  und  vor  alle  dyghenne,  dy  meth  in  dezer  ver- 
eynunge seyn  wellen,  dehr  genug  thun  und  gebruchen,  und  glouben 
dye  in  gutten  truwen  sunder  argelist  unverseret  czu  halden  uud  doby 
czu  bliben  in«^  allen  puncten  und  artikeln,  alze  dy  hirnachfolgen  in 
Schriften. 

Czum  ersten  das  eyn  iczlicher  von  uns  undenne  geschrebenn'' 
litteren,  knechten  und  steten,  dy  under  unserm  herren  homeister  ge- 
sessen sint,  sal  unserm  herren  homeister  und  ,syme  orden  thun  alles, 
das  her  im  von  ere  und  rechtes  wegen  pflichtig  ist  czu  thuende  nach 
uszwisunge  unserre  aller  Privilegien,  friheid  und  rechte,  und  dcsz- 
glichen  das  eyn  iczlicher  von  uns  undenne  geschrebenn^  rittern,  knechte 
und  steten,  under  dehn  erwirdigen  unsern  herren  prelaten  diss  landes 
gesessen,  sal  syme  herren  thun  alles,  das  her  im  von  ere  und  rechtes 
wegen  pflichtig  ist  czu  thundc  noch  uszwisunge  eynes  iczlichen  Privi- 
legien, fi-iheidt  und  rechte;  und  alzo  widderumbe  begeren  wir«  rittere, 
knechte  und  stete,  und  dunkt  uns  mogelich  und  recht  syn,  das  unser 
herre  uns  allen  und  eyuen  iczlichen  besundern  laze  by  rechte,  friheidt 
und  brieffen  nach  dehme,  alze  wir  und  unsere  vorfarn  domethe  begebet 
und  gefryet  syn,  dy  alden  beswerungen  abethu^  und  darobir  keyne 
ander  in  czukomenden  czyten  uff  uns  lege.  Und  ab  uns  ymandt 
darobir  drangen  adir  mit  gewaldt  faren  weide,   dass  unser  herre  eyn 

a)  Der  abweichende  Anfang  des  Entwurfs  ist  oben  mitgetheilt.  b)  r-  nnd  T.  c)  recht- 
fertiger  Sache  T.  d)  in  sulcher  weise,  also  hirnoch  folget.  Czum  ersten  1.  e)  uns  vorberurten  1. 
f)  uns  vorbenanten  1.    g)  w.  egedochten  1.    h)  abetLun  E.  T. 


1 


1)  Hier  schaltet  die  lateinische  Uebersetzung  die  Worte  ein:  cum  scitu 
et  voluntate  ac  consensu  r.  domini  et  f.  Pauli  Kusdorfii  magistri  in  Prussia, 
domini  nostri  clemontLssimi.  Das3  der  Bund  vom  HM.  und  einer  Anzahl  von 
Ordensrittem  ausdrücLiich  bestätigt  sei,  wurde  seit  den  letzten  Monaten  des 
Jahres  1-152  vielfach  behauptet  (s.  u.  die  Urkunden  am  Endo  dieses  Jahres).  Vgl. 
die  Danzigor  Chronik  vom  Bunde  Script,  rorum  Pruss.  IV,  420  und  Grünau  I,  142, 141 
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sulchs  nicht  verhenge,  sunder  uns  dovor  beschirme  und  uns  in  unserm 
rechten  byleghe.  '  • 

Und  ab  ymand  von  uns  undenne  geschrebenn*  landen  und  steten 
allen  adir  eynem  besundern'',  rittern,  knechten'^,  bürgeren  und  inwoneren 
Widder  recht,  brieffe,  adir  friheidt  gedranget,  adir  ymaud  verwaldiget 
adir  syn  gut  genonieu  wurde,  der  sal  sich  sulcher  gewalt  erclagen, 
erst  an  unserm  herren ;  wurde  der  kleger  denne  der  gewald  nicht  obir- 
haben,  des  wir  czu  unserm  herren  nicht  getruweu,  so  sal  derselbe 
kernen  uff  den  gelegten  richttag,  der  des  yares  umbe  ungericht  und 
gewalt  Wille  eyus  sal  gehalden  werden,  und  sich  do  erclagen;  wurde 
das  gerichte  euch  nicht  alzo  bestalt,  das  men  erkente,  das  dem  rechte 
genug  geschege,  adir  der  richttag  nicht  muchte  vortgang  haben  und 
dem  ^legere  nicht  mucht  gericht  werden**,  geschege  das  der  ritter- 
schaft,  dy  sal  das  von  stundan  der  eldesten  ritterschaft  im  Colmeschen 
lande  verkundigen  und  en  dy  sache  eygeutlich  durch  schrifte  adir 
boten  wissen  lazen,  so  sullen  diselben  ritterschaft  mitsampt  den  steten 
Colmen  und  Thorun  macht  haben,  dy  ritterschaft  us  den  anderen 
gebieten  mit  sampt  den  anderen  steten  alle,  in  dezir  vereynunge 
begrifi'en,  uff  gelegenen  stat  und  czeyt  czu  verbotteun,  do  euch  eyn 
iczlicher  von  uns  undennegescreben^  landen  und  steten  sal  pflichtig 
syn  henczukommen  und  do  dy  Sachen  verhören.  Werden  dy  sacheu 
denne  rechtfertig  erkant,  so  sullen  die  rittere,  knechte  und  stete  des 
klegers  mechtig  syn  czu  ere'  und  czu  rechte  czu  erbieten,  und  sullen 
sich  mits  crem  besten  vermögen  darinne  beerbeiten,  das  her  doby 
gehalden  werde.  In  derselben  wise  ab  ymande  von  uns  undennegescr.*' 
steten,  bürgeren  und  inwoneren  widder  recht  friheid  und  brieffe 
gedranget  wm^de,  dy  sal  das  den  steten  Colmen  und  Thoruu 
verkundigen  und  en  dy  sachen,  alz  vorberurt  steth\  wissen  lazen,  so 
sullen  dy  stete  Colmen  und  Thorun  mit  sampt  der  ritterschaft  des 
Colmeschen  landes  macht  haben,  dy  ritterschaft  us  den  andern  ge- 
bieten mitsampt  den  anderen  steten  alle,  in  dezer  voreynunge  be- 
griffen, uff  gelegenenen  stat  und  czyt^  czu  verbotteun,  und  dehn 
Sachen  nochczugeende  in  allir  wise,  alze  hir  nehst  czuvor  von  der 
ritterschaft  steht  uszgedruckt. 

Item  widdirfure  ouch  ymande  sulche  Sachen  adir  sulche  gewaldt, 
das  men  erkente,  das  men  sulches  richttages  nicht  erbeiten  muchte, 
do  gut  vor  sye,  adir  das  men  dy  ritterschaft  und  stete  yo  widdir 
recht  drangen  adir  ymande  sine  guttere  mit  gewalt  underhalden 
weide,   so   sullen   wir    getrwlich   und  feste   eyner   by  dem   andern  in 

a)  ans  vorberurteu  1.    b)  besumler  T.    c)  knechto  E.     d)  and ...  werden  fehlt  1.    e)  vor- 
lernrten  1.    f)  erea  T.    g)  noch  1.    h)  vorbenanten  1.    i)  ist  T.    k)  czeit  und  stat  1. 
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syme  rechte  bliben  und  dy  Sachen  uns  alle  gleiche  annemen,  dy  czum 
ende  helfen  ustragen  und  noch  unser  macht  eyner  dem  anderen  czum 
rechte  bylegen,  hulffe  und  bistendigkeit  tbun,  alze  das  denne  noch 
gelegenheidt  der  sachen*  not  und  behuff  thun  wirt.  Und  ab  ymande 
von  uns  undennegescr.*'  landen  und  steten,  ritteren,  knechten,  bürgeren 
und  inwoneren  hirenboben  mit  gewalt  obirfallcn  und  an  syme  libe 
geleidiget  adir  unschuldiglich  czum  tode  gebrocht  wurde,  des  wir  doch 
nicht  getruwen^  das  welle  wir  clagen  unserm  herren  und  begeren, 
das  her  eyn  sulchs  richte  unverczogen;  muchte  denne  das  nicht  ge- 
scheen,  so  glouben  wir  manschaft  und  stete  alle  undenneberurth'^,  in 
gutten  truwen,  uns  darinne  alzo  getrewlich  und  mit  sulchem  ernste 
czu  bewisen,  das  men  erfinden  sal,  das  uns  allen  eyn  sulchs  leyt  ist, 
und  wellen  das  an  im,  en'',  sinen  und  eren  bylegern^  an  libe  und  an 
gutte  noch  unserm  hogsten  vermögen  nicht  laessen  ungerochen. 

Item  das  eyn  iczlicher  von  uns  undennegescr.»  landen  und  stete^ 
sal  mit  des  andern  beste  ummegeen  in  rechtfertigen  Sachen,  und  ab 
eyner  etwas  verneme  adir  czu  wissen  wurde,  das  dessem  lande,  uns 
allen  adir  eyme  besunderu  muchte  schedelich  syn,  in  welcherley 
wyse  das  were,  das  sal  eyner  dem  andern  verkundigen,  getruwlich 
warnen  und  wissen  lazen,  und  sulche  warnung  und  verkundigunge 
sal  by  eyme  iczlichen  in  ratheszwise  bliben. 

Item  was  von  den  gemeyne  landen  und  steten  uff  tageferten  mit 
eyntracht  noch  alder  gewonheidt  verübet  und*  beslossen  wirt,  das 
dasselbe  von  uns  undennegescr.^  landen  und  steten  alle  alzo  sal  ge- 
halden  werden. 

In'  geczugnisse  und  warhaftigen  bekentnisz  allir  vorgesc.  Sachen 
haben  wir  Hans  vom  Czegenbcrge  bannerfurer  des  Colraeschen  landes, 
Cuntcze  vom  Swente™,  Otto  von  Plenichaw^,  Austin  von  der  Schebe", 
ritter,  YoenP  vom  Eychholcze,  Simon  von  Glazow<i,  Johan  von  der 
Lynde,  Günther  von  Peterkow,  Otto  vom  Hezelecht,  Jurge  von  Zefeldt, 
Jacusch  von  der  Tromenyc,  Mattis  vom  Gunthen,  Nicclos  Beyerssee, 
Hans  Kockwsz,  Hans  Slumaw,  Czander  Machewitcz,  Hans  Logendorff, 
Frederich  von  Pulkaw«,  Bartusch  von  der  Thwernitcz*,  Peter  Strube, 
Hans  Mossecker^,  knechte,  von  alle  der  ritter  und  knechte  wegen  des 
ganczen  Colmeschen  landes;  Johan  von  Bayseu,  Hans  Wszdow,  land- 
richter,   Günther   von    der''   Delow*)    Czander   von  RuszkoW^,  Nicclos 

a)  sacbeT.  b)  vorbernrten  1.  c)  des  wir.  —  getr.  fehlt  1.  d)  vorbernrtl.  e)  en  E.  T.  d.  h- 
ihnen,  f)  beylepen  T.  g)  vorbernrten  1.  h)  steten  T.  i)  und  von  alleul.  k)  vorberurten  1.  1^  ^""^ 
Folgende  fehlt  1.  m)  Swenthen  T.  n)  Plenchow  T.  o)  Scbefe  T.  p)  Jou  T.  q)  Symon  v.  ülazew 
T.    r)  Tromney  T.    b)  Polkaw  T.    t)  Towernitcz  T.    u)  Mosseck  T.    v)  d.  fehlt  T.    w)  Koekaw  ü. 

.f.    1)  Kries  macht  hier  folgondo  Bemerkung:   Hie,  nescimus  qua  causa  quavn 
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Machewitcz,  Otto  Strube  czum  Ryne,  Peter  von  Doringswalde,  Niclos  von 
Doringswalde,  Petrasch  vom  Gardyn,  Mattis  von  der  Lunaw,  Jurge  von 
Grszybin»,  Haus  von  der  Slawke  ritter  und  knechte  des  Ostirrodschen  ge- 
bietes;  Nicclos  vom  Buchwalde  banuerfurer,  Segenand''  von  Wapels  land- 
richter,  Pauwel  von  Thesmansdorff,  ritter,  Gabriell  von  Baysen,  Rasch  vom 
Lynken,  Wudisch  vom  Gruuenfelde,  Clement  von  Dyves,  knechte  des  Crist- 
burgschen  gebietes ;  Rampsell  von  Eryxen'^  laudrichter  des  Rezemburg- 
schen  gebietes,  Stybur«^  von  Baysen,  Nicclos  Sackerow,  Nicclos  Sonuen- 
berg  von  der  gemeinen«  ritter  und  knechte  wegen  des  Reseinburgschen 
gestifftes;  Jurge  Scholeman^  landrichter,  Thitcze  von  Mayewitcz,  Hans 
Pfylsdorfl»,  Mattis  von  BorchartsdorP»  des  Elbingschen  gebietes;  Got- 
schalk  vom  Smollang,  Hans  vom  Thwre',  Joen  von  der^  Yheue,  ritter, 
Plaszko^  Swirkotczin,  knecht,  des  Dirssouwschen  und  Meweschen  ge- 
bietes von  volkomener  macht,  eyntracht,  geheyse  und  befeles  wegen 
alle  der  unsern  und  unserer  gemeyue  rittere  und  knechte,  dy  uns  us- 
gesandt  haben;  und  wir  burgermeistere  und  rathmauue  der  stete  Col- 
meu,  Thorun,  Eibing,  Brunszberg,  Königsberg,  Danczik,  Knypaw,  Gru- 
dencz,  Straszburg,  Nuwemarkt,  Reddyn,  Nuwestat  Thorun,  Nuwestat 
Eibing,  Lebenicht,  Welaw,  Alleraburg,  Heiligeubyell,  Synthen  und 
Landeszberg  von  volkomener  macht,  eyntracht,  geheyse  und  befeles 
wegen  unser  scheppen,  burgern,  inwonere  und  ganczen  gemeyne 
unser  stete  grosse  segele  hiran  laessen  hengen.  Und  czu  für- 
derer  sicherheidt  und  fester  verwaruuge'"  glouben  wir  rittere  und 
knechte  alle  vorberurt''  in  volkomener"  macht  alle  dehr  unsernP, 
vor  unsi,  vor  unsere  gancze  gemeyne,  rittere  und  knechte,  dy 
uff  diss  czeyt  und  ouch  czukomftig  sint,  und  vor  alle  dy  ghenne,  dy 
in  dessir  eynunge  sint  beslosseu,  und  ouch  hirnochmals  begeren 
hirinczukomen^  Und  wir  burgermeistere  und  rathmaune  der  vor- 
gedochten  stete  globen  in  volkomener^  macht  vor  uns,  unser  scheppen, 
bürgere,  iuwonere  und  gancze  gemeyne,  dy  nw  und  ouch  czukomftig 
sint,  und  vor  alle  dyghenne,  dy  in  dessir  vereynunge  begriffen  sint, 
und  hirnochmals  heueren  hirinczukomen *,  alle  stucke''  und  artikelen, 
alze  dy'^  hirczuvor  uszgedruckt  steen,  in  guttem  rechtfertigem  glouben 

a)  Grzibin  T.  b)  Scgenat  E.  c)  Ranischel  von  Kritsen  T.  d)  Stibor  T.  e)  gemeine  E. 
f)  Scholman  T.  g)  Pfilesdorf  T.  h)  BurghardsJorf  T.  i)  Thnwer  T.  k)  Jone  T.  1)  Pasko  T. 
m)  Hier  bej^'innt  der  Entwurf  wieder:  Dise  vorscrihene  voreynnnge  und  czusampnebleibunge  gioben. 
n)  kn.  vorbcnantl.  o)  voller  1.  p)  n.  dy  uns  nzgesant  haben  1.  q)  n.  vor  dy  unbcm  undl.  r)  und 
.  .  .  hir  fehlt  1.    s)  vuller  T.    t)  luid  .  .  .  hir  fehlt  1.    n)  in  allen  Btucken  1.    v)  d.  fehlt  1. 

culpa  in  utroque  eiemplari  omissam  est  nomon  nobilia  vel  militis  Jurgo  Spyniw, 
cujus  tamea  sigillum  utrobique  hoc  loco  (sunt  enim  sigUla  omuia  eo  ordino  Jispo- 
sita,  quo  nomiua  subscripta  sunt)  appensum  o«t. 


s    \ 
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.    ■  by    truwen    und    by»    eren,    sunder    alle^    argelist,    stete,    feste    und 

unverseret-^  czu  halden,  doby  czu  bliben,  und  dehnen  noch  gancz  unser 

;         macht   genug  czu  thunde  in   allen  czukommenden  czyteii<J.     Gescheen 

und  volendett   sint  deze   ding  czu  Marienwerder  am  nehsten  Montage 

1440.     noch    dem    Sontag    Judica    in    der  Fasten    im    jähre     unsers    herren 

März  14.  J4QQ  ^^^  ürczig.    Deo  gracias.    Amen. 


B.  Beitrittserklärungen. 
109.  1.  Stargard. 

Wir   burgermeistere   und   rathmanne   der   stat  Stargar  dt   be- 
kennen etc. 

(nach  der  auf  der  Tagfahrt  zu  Marienwerder  vorgeschriebenen  Formel) 
der  gegeben  ist  nach  gcburth  Cristi  twsent  virhundert  und  im  vii-czig- 
1440      sten  jare  am  Donrstago  in  den  Oster  heiligen  tagen  (31.  März). 


110-  2.  Dirschau. 

Wir  burgermeister  und  rathmanne  der  Stadt  Dii-ssaw  bekennen  etc. 

(wie  vor) 
der  gegeben   ist  in  der  yorczal  unsers   herren  Jesu  Cristi  im  virtczen- 
Aptü\  ^^^^^^^^^^  ^Qii  firtczigisten  jare.   Am  Suntage  Quasimodogeniti  etc. 


111. 


3.  Holland,  Morungen,  Liebstadt,  Tolkemit, 
Mühlhausen. 
Wir  burgermeistere,  rathmanne  und  burger  diesser  nochgescr. 
steten,  alse  Peter  Kuneke  burgermeister,  Ambrosius  Greber  seyn 
compan,  Andres  Merher,  Niclus  Hwtter  burger  von  der  gemeyne 
wegen  der  stat  Holland,  Merten  Gotschalk  burgermeister,  Andres 
Nuemarkt  seyn  compan  von  der  gemeyne  wegen  der  stat  czu  Morungen, 
Caspar  Oppener  burgermeister,  Peter  Becker  seyn  compan,  Fabian 
Lindener  rathmann  der  statLibenstat,  Hans  Schonemwr  burgermeister, 

«)  b.  fehlt  l  T.     b)  aUerley  1.     c)    unvorrnckt  1.     d)  Das  folgende  fohlt,    dafür :   I" 
geczn^nisse  etc.  I. 


1 
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Hans  Koler,   Niclos   Kupp    rathmanne    von    der    gemeyne    wegen    der 

stet  Tolkemith,  Micliel  Krim  burgerraeister  und  Ernst  Ochman  burger 

von  der  gemeyne  wegen  der  stat  Molhwsseu  bekennen  etc. 

(wie  vor) 

—  haben   wir  burgermeister,    rathmanne    und    bnrger    der   egedochten 

steten   in    vollentoraender  macht,    eyutracht   und   befels    wegen  unser 

scheppen,    burger  und    ganczen    gemeyne  unser  stete    ingesegele   etc. 

Der    geg.    und    gescr.    jst    zum  Eibinge  in    der  jarczal  unsers  herren 

vierczenhundert  und  viorczigh  am  Sontage  Quasimodogeniti.  1440. 

April  3. 


4.  Mewe,  Altstadt  Danzig,  Neuenburg,  Lauenburg,  ii:j. 

■    ':  Leba,  Heia,  Putzig. 

Diese    Urkunde    ist   vollständig   gednicU    in   der   Preuss.    Sammlung 
III,    450.       Crauier,     Geschiddc    der     Lande     Lauenburg    und 
■       •  Bütow  II,  49. 

Wir  burgermeistere  und  ratmanne  der  stete  Mewe,  Aldenstat 
Dantzike,  Nuwenburg,  Lauwenburg,  Lebe,  Heele  und  Puwczke 
bekennen  etc. 

(wie  vor) 
—  haben  wir   burgermeistere   etc.   unsir  vorbenanten   stete  ingesegele 
lassen    anhangen   desem    brieffe,     der   gegeben   ist    czu   Dauczike    im 
jore    unsers    herren    vierczehenhundert   und   fierczigsteu    am   Sontage     1440. 
Quasimodogeniti.  ...•,.  ..  ;,,:...         ^^"^  ^• 


5.  Marienwerder.  iis. 

Wyr   burgermeyster   unde    rathiuane    der   stad  Marienwerder 
bekennen  etc. 

(wie  bei  Stargard) 
—  der   gegeben    yst   etc.    an   dem    Sontage    Jubilate    zu    der    jarczal      uM. 
Cri.sti  tawseut  feyrhuudert  und  tirczigsten  jar.  -^i'"^ 
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**'•  6.  Loebau. 

Wir  burgernieistcr  und  rathinaniic  der  stat  Lobaw  bokeiineu  etc. 

(wie  vor) 
—    der   do    gegeben   ist   in    der  jarczal    unsers   lierren    Jezu    Crisii 
Am^f  20    ^""^"^   vicrliundert   im    vierczigsten   am  Freitage    necsi    vor    Philip],! 
und  Jacobi  der  aposteln. 


115.  7.  Ritter  und  knechte  der  Gebiete  Dauzig,  Laueuburg 

und  Putzig. 
Diese    Urkunde  ist   vollstlindig   f/edmch    bei  Kries   Lit.  D.    und  hl 
Cravier  a.  a.   0.  II,  48. 

Wir   rittero   und   knechte  der  Dancziker,    Lauwenburgschen   umi 

Puwtczker  gebiete,  bekennen  etc. und  mit  eyntrcchtigem  gutten 

willen,  nnsir  allir  rittero  und  knechte  der  vorg'csc]irel)enn  gebiete, 
gloubeu  und  vorlieissen  etc.  —  —  zukomenden  czeiten.  In  gcczug- 
nisso  und  warhafftigom  bekentnisse  allir  vorgeschrebenu  "saclien. 
haben  die  erbereu  und  ersameu,  alse  her  Haus  von  der  Katc/r 
ritter,  i\lelchior  von  dem  Burgfeldu  landrichter  im  Dancziker  ge- 
biete, Stybur  Grolle  von  der  Lebone  im  Lauwenburgsohcn,  im>! 
Stybur  von  der  Slauchaw  im  Putczker  gebiete,  von  vulkomencr 
macht,  eyntracht,  geheyse  und  befeles  wegen  unser  allir  und  uns.M 
gemeyne,  rittero  unde  knechte  der  vorgescr.  gebiete,  ere  int^e- 
sogele  lassen  anhangen  desem  briefle,  und  czu  forderer  sicherlHili 
und  fester  vorwarunge  glouben  wir  rittere  und  knechte  etc.  (wir 
am  Schlüsse  der  Hauj.turkunde)  —  —  ouch  hir  nochmols  herin 
begeren  tzu  konnnen,  alle  stucke  und  articule  alse  dy  im  houbt  brieli.' 
usgedrucket    stehen,    in    guttem    rechtfertigom    glouben    etc.    (wi(^   di- 

Haupturkunde) in  allen  tzukunfftigen  czeiten.    Gegeben  tzu  Daiiczik 

14-10.     im  jaro  unsers    herren  vierczehnhundert  und  tierczig,    am  nehsteu  Sun- 
Apnl  30.  abende  vor  Philipp!  und  Jacobi  der  heiligen  aposteln  tage. 


116.  8.  Conitz. 

Wyr  burgermeyster  und  rafhmanne  der  stad  Conicz  bekenuen  ctf 

(wie  bei  Stargard) 
der  gegheben  und  geschreben  ist  nach  der  gebort  Cristi  thuwsfut  f\  !•• 
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huudirt  im  wrczveisteu  jore  am  tage  Pliilippi  iiml  Jacobi  der  heyligen 

,  ,         ■      ■ '  1440. 

appostelt-n.  ^^^,  ^ 


9.  Marieubiirg.  ^^'^• 

Wir  burgermcister  und  rathmaun  der  stat  Marienbiirg  bekennen  etc. 

(wie  vor) 

anliengen  diessem  brioü".     Geg.  und   gescr.  zum  Eibinge  im  jar 

imsers  herren  vierczelienhnudert  und  vierczig  am  tage  der  liymmelfart    ^lj^l<|. 
unsers  herren. 


May  5. 


HS. 


10.  Bartenstein,  Scbippenbeil,  Rastenburg,  Ericdland. 
Wir  burgermeister  und  ratbmaune  diesser  nocbgeschreben  steten 
Bartensteyn,  SchüTeuburg,  Eastenburg  und  Fredcland  bekennen  etc. 

(wie  vor) 

unser  stete  sigelle  lassen   anhangen   diessem  brieff.     Geg.   und 

gescr.    zcum    Eibinge   im   jfir    unsers    herren    vierczehenhundert    und 
vierczig,  am  tage  der  hymmelfart  unsers  herren.  ^^\ 


11.  Ritter,  Knechte  und  Städte  des  Ermländischen  119. 

Bisthums. 
Wir  rittor,  knechte  und  stote  des  bischthumes  czum  Bruusberge 

und  der  kircheu  czurFrauwenburg  undengescr.  bekennen  etc. und 

mit  eyntreehtigem  gutem  willen  unsir  aller  ritter,  knechte,  stete,  burger 
und   inwoner    des    vorgenanten    gestiftes    geloben  und    vorheisen    etc. 

also  die  selbige  vorsehribunge  innehelt   vor   uns  unsir  gemeyne, 

littere,    knechte,    stete,    burger   und  inwoner,    die    nw   und  ouch  czu- 

kuutrtig  sint,  stete  feste  etc. in   allen    czukoraenden    czeithen. 

In  geczugnisz  und  worhaftigem  bekentnis  allir  vorschr.  sacheu  haben 
die  strengen  erbarn  und  ersamen  herren  Hans  Wargel,  Hans  von 
Potritthen,  Jacob  von  Baysen,  rittere,  Hans  von  Rogetteln,  landrichter, 
Jacob  vom  Felde  und  Fabian  von  Wusen,  knechte,  des  vorberarteu 
biscbthumes  und  der  kirchen  von  volkomener  macht,  eyntracht,  ge- 
heiszes,    und    bel'eles    wegen    unser    allen    und    unser  gemeyne,  rittere 

18* 
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'  und    knechte  vorberurt,    nnd    wir    burgermeister   und  rathmaune  desir 

nochgescr.  stete  '^ormedith,  Heilsberg,  Ressil,  Guthoustadt,  Warteiiburg, 

Seeburg,  Bisschoffsstein,  Allensteiu,  Frauwenburg  und  Melsag  von  vol- 

toraener  macht,  geheyses  und  befeles  wegen  unser  scheppen,  burger  und 

ganeze  gemeyne  unser  stete  segele  hiran  laessen  beugen.    Geschr.  zuqi 

1440,    Eibinge  am  tage  der  Hymmelfart   Cristi  im    vierczenhundertsten    und 
May  5.      ....        . 

im  \ierczigsten  jare.  -      ••  ■•      :•:,.'  ;  ■•      •      .     .•  •     ■:: 


120.  12.  Edelleute  aus  dem  Gebiete  Balga. 

Wir  Philips   von  Beyseleden   und   Peter    Tolkynen   knechte    des 
Balgesschen    gebietes,    bekennen   etc.   —   —   und    mit    eyntrechtigem 

gutten  willen  unser  aller  erben  geloben  und  vorheysen  etc. iuue- 

helt,  vor  uns,  unsir  erben,  die  nw  und  ouch  czukumfftig  sint,  stete  etc. 

haben  wir  Philips  und  Peter   vorgenant   von    vollenkonimender 

macht,    eyntracht   und  befelens   wegen  unser  aller  erben  unser  segeile 
laessen  anhangen  diesem  brieffe.     Gescr.  und  geg.  im  jare  unsers  heru 

1440.     vierczlienhundert  und  vierczig  am  tage  des  Hymmelfart  unsers  herreu. 

May  5.  , 


121.  13.  Piitter,  knechte  und  Stadt  des  Gebiets  Tuchel. 

Wir  rittere  und  knechte  des  gebietes  zeum  Tuchel  und  wir  bur- 

-  ■         germeister  und  ratmanne  der  stat  czum  Tuchel  bekennen  etc. uud 

mit  eyntrechtigem  guttem  willen  unser  aller  ritter  und  knechte  des 
vorg.  gebietes  und  unser  aller  scheppen,  burger,  iuwonere  und  gaucze 
gemeyne  der  vorgeschrebenen  stat,  geloben  und  vorheysen  etc. 
—  —  innehelt,  vor  uns  unser  gemeyne,  ritter,  knechte,  burger,  in- 
woner    und    ganczo    gemeyne,    dy    nw    uud    ouch    czukünftig    etc. 

haben  die  erbaru  und  ersamen  also  Budigor  Trebeuitz  und  Hans 

Fleysseusteyn  von  volkomender  macht,  eyntracht,  geheyse  und  befeles 
wegen  unser  aller  gemeyne,  ritter  und  knechte  gebietes  ere%  und  wir 
burgermeister  und  ratmanne  vorgenant  von  volkomender  macht  eyn- 
tracht und  befeles  unser  scheppen,  burger,  iuwoner  und  gam^zi"» 
gemeyne  unser  stat  segelle  laessen  anhengen  etc.    Geg.  czum  Eibinge  im 

a)  (lea  gebietes  ergeschr.? 
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lar  unsers  hern  vierczlieuhuudert  uad  vierczig  am  Freitage  nehst  noch     1'^^'^- 
der  Hymmelfart  uusers  hern.  .    ^  .: 


14.  Kreuzburg  und  Domnau.  122. 

Wir    burgermeister    und    ratmanne    der    stete  Cruczeburg    und 
Dompnaw  bekennen  etc. 

(wie  bei  Stargard) 
im  1440steu  jare  am  Montage  nach  des  heyligeu  lichuams  tage.  1440. 

Ma.y  'M. 


15.  Stuhm.  vz:i. 

Wir  burgermeister  und  rathmaune  der  stad  Stuhm  bekennen  etc. 
(wie  bei  Stargard) 
—  der  gescr.  ist  im  jare  unsers  hern  vierczhenhundert  und  im  vierczigsten 
am  tage  Johauis  baptiste  des  heiigen  theufers.  .      11*1"- 

Juni  24. 


16.  Edelleute  aus  dem  Gebiete  Brandenburg.  121. 

"Wir  Hans  Proyke  landrichter  im  Brandeuburgscheu  gebiete,  Jurge 
Surwille  und  Haus  Labayn   knechte   desselben   gebietes  bekennen  etc. 

—  —  und  mit  eyntrechtigem  willen  unser  allen  erbnamen  geloben  etc. 

—  —   innehelt,   vor   uns   und   unsere    erbnamen,    die   nw  etc. 

haben    wir    Hans  Proyke,    Jurge    Surwille     und    Hans    Labayn  ^  vor- 

genant   unser  ingesegele  angehangen   diessem  brieffe,  der  gescr.  ist  im 

iare  unsors  hern  144i)  am  tage  Johanis  et  Pauli  martirum.  ,^^.^"-. 

■^  Juni  L'i». 


17.  Gerdauen,  i^'>- 

Wir  burgermeister  und  rathmaune  der  stadGirdauwen  bekennen  etc. 
(wie  bei  Stargard.) 
—  der   geschreben    ist    im   jare    uusers   hern  virczenhundirth  und  im 
virczigsteu  jare  am  Dynstage  noch  Galli.  ■    ^■.■-    ^>  V^^^'.« 


W2  .'    .      •        1440.  *  N.126.127.128.129. 

1S6-  18.  Ein  Edelmann  aus  dem  Gebiete  Stuhm. 

Ich  Matthis  Kemerer,  kneelit  Stiimeschen  gebiets vor  niicli, 

.      meynen   erbelinge   und  nochfaren der  gegeben   ist  zum  Elbingc 

in  der  jarczal  unsers  bereu  1440  am  tage  Prisce  der  heiigen  jungfrauweu. 


1^7.  19.  Edelleiite  des  Wargenscben  gebiets. 

Wir  knechte  des  gebietes  Wargen  uff  Saraeland  gelegen,  alz 
Herman  Tzeteritcz,  Jocop  von  der  Trjncke  uud  Olbrecht  Fogell 
bekennen  etc.  —  —  das  wir  mit  wolbedochtem  muthe  vor  uns  und 
unser  rechten  erben  geloben  und  vorheyszen  etc.  —  —  ynne  helt,  vor 
uns  und  unser  rechten  erben,  dy  nw  etc.  —  —  haben  wir,  alz  Her- 
man, Jacop  und  Albrecht  obenberurt  itzlicher  syn  yngesagill  dissem 
brieffe  an  lassen  hengen   im  jar  unsers    hern  virczenhundirth   uud  im 

1441.     eynundvirczigsten  jore  am  Donrstage  vor  Quasimodigeniti. 

April  20.  .  ,         - 


12S.  20.  Passenheim. 

:.    ■  Wir   burgermeister   und   rathmanne    der   stadt  Passenheym,  be- 

- '      kenneu  und  czwgen  offerabar  etc.  .    .      ... 

(wie'Stargard) 
—  Der  gegeben  und  geschreben  ist  czum  Eibinge  im  jare  unsers  hern 
,l^.^Ju     vierczehenhundert   eynundvierczig  am  Dinstage    nehst    vor  Petri    und 
Pauli  der  hoilgen  aposteln  tage.  .- 


129.  2i.  Neidenburg,  Soldau,  Gilgeuburg,  Hohenstein. 

Diese  Urkunde  ist  vollstätidig  (jedriuii  bei  Kries  a.  a.  0.  Lit.  D.  'J. 
"'    •  Euch    festen   gestrengen    erbarn    henn  Hans    von  Baysen  ritter, 

dorczu  dem  erbarn  rathe  czu  Thorun,  uusorn  libn  herrn,  eutpitn  wir 
nocbgeschrebn  burgernieyster  und  rathmann  der  nochgeschrebn  stete 
als  Neydenburg,  Soldaw,  Ilgenburg,  Housteyn  unseru  fnuitlichn  gri!> 
j  :  .  mit  erbitunge  unsers  gantzeu  vormogn  stete  czuvor.  Ersame  lilun 
herreu,  wir  thun  euch  wissen,  das  uns  der  Uintrichter  im  Osterrodis;^t'li<'n 
gebite   in   ewern   bunth    ufgenomen  hat,    so  habn  wir  dem  laiitriclit'T 


\ 
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globet  bej  dem  bunde  czu  bleyben  und  globea  euch,  das  wir  bey 
euch  uud  allen  den,  dy  der  lantrichter  bey  em  vormols  gehet  hat, 
bey  euch  woUon  sten  alse  frome  gute  luto  boy  trawen  und  bey  ereu. 
Czu  bekentnisse  habu  wir  unser  vorgenanten  stete  Neydenburg,  Sol- 
daw,  Ilgenburg,  Honsteyn,  igliche  besundern,  er  ingesegl  bsneden  uff 
deszn  briff  lassen  drucken,  der  gegebn  ist  in  der  jarczal  uusers  herrn 
Cristi  tuwseut  virhuudert  im  virundvierczisten  jar  am  Dnröte*  vor  1414. 
Valentini.  •  ^'^''-  ^^■ 


22.  Otto  Machwicz.  j:50. 
Ich  Otto   Machwicz   ritter   etc.  —  —  Gescheen  czu  Thorun  am 

tasfe  sente  Mathei  des  heiligen   ewaugolisten  im  vyerczehenhundirtsten  1453. 

uud  dreyundtuDÜczigsten  joro  unsers  heran  Jhesu  Christ.  ep  .  -  . 


23.  Kiesenburg.  i»i. 

Wir  burgermeister  uud  ratmanne  der  stat  Eezemburg  etc.  —  — 
Gegeben  czu   Thorun  am  Donrstago  vor  Kathedra  Petri  im  1454.  jar.     l"^^- 

^  Febr.  21. 


Ständetag  zu  Eibing. 

.,..::-,..,...,..,.    ,  .:.       [1440  Himmelfarth.]  •  " '' •      '       .^^'*- 

:  ^  May  5. 

Während  der  IDI.   in  seinen   Yerlegenlieiten   gegenüber   den    Mei.stom 

ui  Livland  und  Dontsclüand  und  den  Conventon  in  Künigsberg,  Balga  und 
Brandenburg  auf  die  Untorstiitznng-  von  Land  und  Stfulten  rccluioto  (C),  und 
doch  auch  wieder  nnt  Bcsorgniss  auf  die  Haltung  dos  Bundes  blickte,  wusste 
dieser  die  Situation  auf  das  Beste  auszubeuten.  Die  Zahl  seiner  Mitglieder 
wuchs;  und  seine,  von  dem  Hochiueister  wie  von  den  Conventeu  gosuchto 
Hilfe  lies  er  sich  klüy:lieh  im  Voraus  belolmon.  Da  nändich  der  KM.  nüt 
dem  Plane  umging,  die  drei  C<nivente  mit  Gewalt  zum  Geliorsam  zurück- 
zubringen, wandten  diese  sitdi  drini^'lich  an  die  Stände  (2.  April)  und  diese 
drängten  den  Hnclimeister  (l;>.  April),  mit  densellien  in  yütliche  Verhandlung 
zu  treten.  Auf  der  zu  diesem  Zweck  veranstalteten  Ta^^-falirt  vom  5.  ^lay 
sorgten  sie  zufnrderst  für  sich,  indem  sie  den  ILM.  eiuscliüchterten,  dass  er 
den  l'fundzcll  auflir.lj,  .lann  vernüttehen  sie  zwischen  ihm  und  .sfinon  Geynern 
einen  Vertrag,  endlicli  übergaben  sie  ilim  ihre  reichliclie  Ucschwerdeusammlung. 

a)  Donuorstag? 
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Als  Voracten  dieser  hervorragend  wichtigen  Tagfahrt  stellen  sich  dar:  eino 
Keihc  von  Berichten  aus  den  einzelnen  Gebieten  (A.  B.  D.  E),  eine  Notiz 
über  eine  Versanniilimg-  romiun-ellischer  Abgeordneter  in  Danzig  (G),  dos 
HMs  eigene  Darstellung  seiner  janmiervollcu  Situation  in  einem  Schreiben  an 
einen  Vertrauten  Wilhelm  von  der  Kemenate  (C),  die  Zuschrift  der  Convciito 
an  die  Stände  vom  2.  April  (F),  die  Verliandlungen  der  Stände  über  eben 
diese  Zuschrift  (H.  K).  ihre  Verhandlungen  mit  dem  mi.  zu  Gunsten  der 
Convente  vom  13.  April  (L.  M),  Bericht  der  Abgeordneten  des  HMs  an  den- 
selben über  ihre  Vereinbarungen  mit  den  Conventen  (N).  Dazwischen  sind 
zwei  hanseatische  Schreiben  eingefüg-t,  die  den  Städten  zu  weiterer  Verhand- 
lung Anlass  geben  (J.  P),  eino  Particularverschreibung  des  HMs  für  die  Stadt 
;  Danzig  vom  27.  April  (0)    und    eine  Zusclirift   der  Stadt  Stralsund    an  Dan- 

zig (P).     Der   Kecess    der    Tagfahrt   zu    Elbing   selbst    (Q)    hat   dami  noch 
folgende  Acten  zu  Beilagen:  enien  Auftrag  der  Stände  an  die  Stadt  Danzig  (K  , 
.   ■„■         Beschwerden  der  Stände  (S— U),  Urkunden  des  HMs  über  den  Ausgleich  mit 
.     '         den    Conventen    (ü.  V),    ein    Jlemorial    über    die    Verhandlungen    mit    dem 
-  Deutsclimeister  (X),  verschiedene  Geleitsbriefe  für  den  Deutschmeister  (Y  bis 

Ba),  endlich  ein  Schreiben  der  Städte  an  Lübeck  (Ca). 
132.  -X-   A.  Der  oberste  Marschall  berichtet  dem  HM.,   dass  die  Eitterschaft 

der  Gebiete  Balga  und  Samland  keinen  Theil   an  der  Tagfahrt  vom  13.  :\Iärz 
1440      [zu  Marienwerder]  genommen  habe,  wohl  aber  einige  Städte.  Königsberg  Monta- 
März  14.   „ach  Judica  1440. 

Orig.  im  D.O.A. 

Dem  gar  erwirdigen  homeister.  ^ 

—    —    Des    gleichen    haben    uns    die    gebietiger    Balga    und 

BraudenbuTg  als  gestern  ouch  geschrieben,   dass  sie  mit  Iren  erbaren 

März  13.  lewten  und  steten  geredt  haben,    und   seien   als    gestern    nicht  gewe?t 

da  üben   zum  tage,   und  meinen  ouch,    sie    wellen    mit  semlichem  tag 

und    Sachen    unverwarren    sein.      Desgleichen    haben    wir   ouch    mit 

uusern  erbaren  lewten  uf  Samland  geredt,  die  ouch  zu  semlichem  tag 

als  gestern  [nicht]  czihen  wolden  und  wellen  ouch  damit  unbekümmert 

sein,  sunder  etliche  unser  stete   sein  volzogen,   als  wir  das  denn  am 

nehst  ewer  gnaden  haben    geschreben.    —   Geben   zu  Königsberg  am 

1410.     Montage  nqch  Judica  im  40  jare. 

März  14.  ■ 

Obirster  marschalk. 


i:«3.  -X-  B.  Der  Comthur  von  Osterode  berichtet  dem  HM.  ülter  eine  auf  d.'ii 

18.  :März    zu  Skerlin    anberaumto    T;igfalirt    etliclier  L'ittor    und  Kiieclit.'  des 

Af'^'^^'iv    ^^*^^^'^'^''^'*'"""^^t'"^">''^''l>*''iGebietcs.Vierzighubcii,Mittwoclina<-h Judica  14  10. 
iUarz  Ib.  n   ■       •       r»  y-i    j 

üng.  im  D.O.A. 
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'      ■  ■     'i- ■'.,■■    *  ■     Dem  gar  erwirdigen  liomeister.  ■ 

Ervrirdiger  gnediger  lieber  her  meister.  So  als  euwer  gnode  nu 
neest  mit  deu  [irelateu,  gebiitigeru  und  euwern  landeü  ist  gescheideo, 
als  euwern  gnoden  denn  wol  wissenlich  ist  etc.,  so  hat  eiiwir  gnode 
mir  und  meynem  gleichen  wol  befolen,  eyn  itczlicher  sich  dorinne 
noch  synem  hogston  vermögen  tzu  bearbeiten  etc.  Nu  thue  ich 
euwirn  gnoden  czu  wissen,  das  ich  das  habe  getan,  also  das  ich  von 
redlichin  gutten  getreuwen  bin  underrichtet,  das  is  durch  ettliche  der 
stete  und  ere  byleger,  die  under  die  luthe  eren  bozen  somen  sehen 
und  boze  bilde  in  vortragen,  also  das  das  folk  ungenyget  wird  etc. 
Hirumb  so  weer  is  wol  gut,  das  euwir  gnode  eynem  itczlichiu  gebittiger 
schrebe,  das  sie  mit  glitten  und  freundlichkeith  eyn  solchs  mit  dem 
folke  fugten  und  beleiteu,  das  sie  sich  an  sulche  unbilde,  die  in 
denne  werden  vorgegeben  nicht  eukerten.  Sundirlich,  gnediger  lieber 
her  meister,  euwern  gnoden  ich  thue  tzu  wissen,  wie  das  ettliche  ritter 
und  knechte  des  gebittes  tzu  Osterrode  eynen  tag  haben  uffgenomeu 
als  uff  dessen  neesten  Fritag  vor  Palmen  bey  enander  tzu  sien  tzum  März  18. 
Skerlin,  das  do  lieth  by  dem  Bratthean,  dor  czu  euch  ettliche 
Colmener  werden  komen.  Also  das  dy  Osterrodisschen  ettliche 
handelunge  mit  den  Colmeneren  aldo  werden  haben  und  werden 
dornoch  sien  mit  fleysse,  ap  ymandis  undir  in  were,  der  do  ungerecht 
und  unfertigh  in  ettlichen  Sachen  were,  das  sie  die  wellen  undirrichten 
und  undirwiesen  nach  erem  besten  vormogen,  und  wie  is  denne  uff 
dem  tage  wirt  gelossen,  das  mag  euwirn  gnoden  onch  wol  werden  tzu 
wissen.     Gegeben  tzum  Yirczighubeu  am  Mitwochen  noch  Judica.  ■'^'^'^^v 

-    .  •  Kumpthur  zu  Osterode. 


^   C.  Der  HM.    macht  "Wilhelm   von    der  Kemenate   MittheUung  über      üH. 
das  Zugcstfuidniss  einer  Tagfahrt,    welches  ihm    die  drei  Coiivente,  und  über 
eine  Wandelung    der  Gebictiger,    welche   ihm    die  Gebietiger   in  Marienburg 
abgetrotzt  liütton,  sowie  über  die  Treue  und  Anhänglichkeit    der   Lande    und 
Städte.    Marionburg,  Mittwoch  nach  Judica  IMO.  IM'».  ^ 

Co7icept,  an  einigen  Stellen  durchlöchert,  im  D.O.A. 

Homeyster. 
Lieber  getruwer,    wir    thun  dir  czu    wissen,    als    wir  nu    vor  der 
neestvorgangen  Fasnacht  nach  alder   gewonhcit    ins  Nedcrland    czihtMi  J;iuu;ir  2lt. 
wulden,   quomen  wir  czur  Balge.     Do  quomen  vor  uns  die  dry  covent 
Konigesberg,   Balge,   Brandenburg  und   clageten  uns  obir  den  obirsten 
marschalk,  und  sust  vil  wunderlicher  wort  vor  uns  liszeu  luwteU;  und 
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sprochen,    das   sie   den   obirsten    niarschalk   nicht   vor  eynen  obirsten 
l  weiden  halden.    Was»  wir  en  antwer[te]ten,   wir  wurden  ken  Koniges- 

berg  komeu,  das  sie  die  ding  anstelm  liszon ;  der  marsclialk  sulde  vor- 
^  '         komen;  künde  her  sich  [nicht]^  vorantworten,  das  sie  eui  schult  geben, 
so    saldo    her    dorumb    leiden;    und    wir   dabey    sageten,    weres    eyu 
geringer  man,  her  sulde  billich  czur  antwort  komeu.     Das  alles  nicht 
helffen  mochte,  und  schieden  alzo  van  uns  und  obirvieleu  den  berurten 
obirsten    marschalk,    der    dovan    nicht    wüste,    und    uomen    em    das 
ingesegel   und   dirlieszen  en  seyncs  ampts,   das  doch  gar  en  ungehort 
ding   ist   in    unserm   orden.      Öuch   haben   uns    die    covente  wol  var 
besant,    als   wir   czum  Elbing   waren,    begereude    das   wir    en   gonden 
eynen  tag  czu  halden.     Das   wk   dach    usslugen    und   wolden   es   mit 
nichten   czulassen,    sunder  da  sie  uns,  als  wir  ken  der  Balge  qwameu, 
also  ubirfielen,    do    musten   wir   en   nach   irein   beger   eynen  tag  czu- 
lassen, wiewal  es  wider  unsern  willen  was').    Dach  als  die  wandelunge 
der   gebietiger  darnach   geschach,    als   hy    neden    wirt   berurt,    so  ist 
.  i  -        gleichwol    derselbe    tag    ouch    czurucke    gegangen.      [«^Es    steht  nach 
ettwas   in    irrunge    hy  im  lande,,    aber   mit   der   hulffe    gots   und  mit 
gQttis  raths   gebruchunge  hoffen  wir,   das   alle   dinge   sullen  gebessert 
werden.]     Sie  hatten  ouch  sulch  en  czeit  vor   sich  genomen,   das  sie 
uns   alleyne   finden   mochten.     Der   vam   Elwiuge    was   in  botschafft 
usgeczogeu,    der  ouch  noch  nicht  ist  widder  komen,    der  von  Cristburg 
was  in  der  Marke,  so  das  wir  nymauden  bey  uns  hatten.    AVol  woren 
bey   uns  der  groskumpthur,   Balge,    Brandenburg,    aber   sie  gelimpteu 
'  ■■  ■        alle    den   coventen  vorberurt,   und    als   wir   denn   nymandes   bey  uns 
•'    ''        hatten    und   sulchen    vornemen    der    covent  voruomcn,   fugete[u]    wir 
Febr.  8.    uusern    czog    widdir   wss"^  Hollaut    und  Prewschenmarkte,    vordau  hin 
heymeu  czu  rucke,  und  alzo  eylete  der  groskumpthur  von  uns  sprechende, 
das  her  sich  czu  den  erczten  weide  fugen,  und  czog  kon  der  Mewe;  do 
selbst  sich  vorsamelten  der   groskumpthur,  Thorun,    Mewe,  Swecz  und 
her  Jost  Strupperger,  itczunt  kumpthur  czum  Tuchel,  die  alsampt,  als 
-   -  wir  ken  ^larienburg  quamcn,   ins  huws  ano  unser  wissen  quomeu  uuil 

nameu  die  slussel    czu    den    thoren    .  .  .    wozen   und  behildon  sie  auo 
unser  wissen  und  willen-).     Darbei  wir  nicht  anders  können  vorstehen. 

:i)  Man  erwartete:  wuiutif.  l.)  n.  Conj.  e)  Der  folij.uilc  S.itz  ist  un  diesiT  StclU  ciu 
gcsrhoI)cn,  .loch  fehlt  wohl  nur  .lic  Marke,  welche  ihm  seine  richti-c  SteUo  am  Ende  der  DarstcUu^tr 
bci  •  anweist,    d)  Soli  wohl  ufT  heisssen.  ,  .,■..-...■  1 

l'DorTagwiirdoaufKorainisccro(Febr.21)-ole-t.  V.-l.o.zum8.Fobnnrl4U'. 

-i  -2)  Der  IDI.    btiland    sich    in  Preuss.  Mark   am  8.  Febr.   nach    seinem   v-ii 

dort  aus  erlassenen  Schreiben  {a.  o.},    kam   also   erst  an   diesem  Tago   oder  "•"•" 

etwas  später  nach  Marieuburg.     Der  von  dem  UM.   erzählte  Aufruhr  in  ^laiioü- 
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denn  das  sie  den  alden  van  Deutschen  landen  gedochten  herinczu- 
brengen  und  meynten  durch  sulche  weise  iren  willen  czu  behalden, 
und  lagen  uns  au,  das  wir  dem  kumpthiir  czu  Thorun  das  marschalk- 
ampt  weiden  bevelen,  und  dem  von  der  Swecze  das  ampt  czu  Thorun, 
und  dem  voithe  czum  Leske  das  ampt  czur  Swoc/e,  das  wir  thun 
musten,  wie  wol  wir  eyn  sulchens  ungenie  thaten.  Sie  meynten  es  gut 
und  hofften  alle  ding  sulden  gut  werden,  und  geloubeten  uns  ouch, 
das  sie  die  covent  weiden  undirweysen,  das  sie  von  sulcher  newkeit 
sulden  lassen,  und  czogen  czu  eu  den  groskumpthur  und  Jost  Striip- 
perger,  kumpthur  czum  Tuchel,  und  betten  gehoffet,  das  sie  nach 
dem,  als  sie  uns  gcloubet  hatten,  die  covent  dicke  gerurt  sulden  ge- 
stillet haben,  das  doch  nicht  gescheen  ist^).  Als  vornaraeu  wir  wol, 
das  die  gerurt[en]  nicht  rechtfertig  woren,  und  dirlieszen  den  gros- 
kumpthur seynes  amptes  und  haben  das  Bruno  von  llirczberg  voithu 
czu  Dirssaw  bevolen  und  dem  alden  groskumpthur  das  Olde  huws.  So 
nu  disze  wandelunge  gescheen  was,  befulen  wir  dem  nuwen  marschalke, 
Conradt  von  Erliugshuwsen,  den  kumpthuren  Balge,  Brandenburg  und 
Kaguitt,  das  sie  mit  den  dreyen  coventen,  gefache  gerurt,  ernstlicli 
von  unser  wegen  sulden  reden  und  sie  undirweysen,  das  sie  sich  alzo 
gehorsame  liszen  finden,  sulchenc  newkeit  abeteteu;  wurden  sie  das 
nicht  thun,  so  musten  wir  gedencken,  das  wir  czu  en  quemen  und  sie 
alzo  undirweyseteu,  das  sie  gedechten,  das  sie  gehorsam  wurdeu.  Aber 
wir  dancken  den  landen  uud  steten  als  unsern  lieben  getmwcu,  das 
die  bey  uns  bleiben  wellen  und  helffen,  das  die  ungehorsamen  ge- 
horsam sullen  werden  und  uns  vor  iren  herren  [halden],  die  weyle 
wir  leben  *  Und  begeren  von  dir,  das  du  disze  sachen  an  unsern 
herren  van  Collen  brengest,    uff  das,    ap  rede  van    diszen   geschichten 

bürg  und  die  durch  denselben  erzwungene  Wandelung  der  Gebietiger  aber  gebürt 
in  die  Zeit  zwiscben  diesem  Tage  und  dem  19.  Februar,  was  mau  daraus  eut- 
uebmeu  kann,  dass  der  den  di-ei  Conventen  vorsprocheno  auf  den  21.  Februar 
gelegte  Vorbandliingstag  am  19.  Februar  scbon  abgesagt  war  (s.  o.  zum  19.  Fe- 
bruar), was  duck  nach  des  HMs  Darstellung  eine  Folge  der  "Wandelung  der  Ge- 
bietiger war.  Der  Aufruhr,  von  dem  der  IDI.  spricht,  erinnert  an  den  Aufruhr 
zu  Marionburg  am  Antonii  Abend,  von  dem  die  Dauziger  Chronik  vom  Bunde 
Script,  rer.  Pruss.  IV,  415  handelt;  ja  bei  der  grossen  Unzuvorlässigkeit  und 
Confusion  dieser  CJironik  wäre  es  nicht  unmöglich,  dass  beiden  Ueberlieforungon 
ein  und  dieselbe  Thatsacho  zu  Grunde  liegt 

1)  Wir  finden  die  beiden  letztgenannten  Gebietiger  schon  am  11>.  Februar 
(s.  0.)  in  Verhandlung  mit  den  drei  Conventen,  die  um  einen  neuen  Verhandlung-^- 
tag  bitton.  Am  ."J.  März  bittet  der  oberste  Marschal  im  Xamen  der  C(Uivontc 
abermals  um  einen  neuen  Verhaudlungstag  (Sehr.  d.  d.  Balisa,  Donnerstag  vor 
Laetare),  desgleichen  am  25.  Miirz  (Sehr.  d.  d.  Königsberg,  Auuunciationi.^  Mariae). 
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gesclieen  -wurden,    das  es  nicht  anders  gescheen  ist,    denn  als   hir  vor- 

.  '  bernret  ist,    imd    simderlich    von    der    wandelunge  des  groskumptluirs, 

die  wir  got  weis  von  not  wegen  haben  thun   niusen,   und  uns  leit  ist, 

das  sich  der  groskumpthur  alzo  an  uns  vorsehn  hat,  und  wir  em  dach 

en  sulcheiis    nicht   hetten    getruwet    und    umb    en   ouch   nicht   haben 

vordieiiet  und  era   vil    guttes   gethan  haben,  als  du  weist.    Geben  czu 

1440.      Marienburg  Mittwach  nach  Judica  im  40.  jare. 
März  16.  ... 


135.  ^  D.  Der  Comtlmr  von  Eheden  berichtet  dem  IBI.  über  eine  Gebiets- 

versammlung zu  Rheden  und  eine  Aeusserung  Czegenbergs.    Rlieden,  Montag 
144a      nach  Palmarum  1440. 

Ch-iff.  mit  Spuren  des  Secrcts  im  D.O.A. 

....  Dem  gar  erwirdigen  homeister. 

Erwirdig,  und  gu.  her  homeister.      So    mir  euwer  gnade  bot  ge- 
schrebeu,    das    ich  semliche  ritter   und  knechte  im  Redischen  gebiethc 

■    :•         vor  mich  sulde  vorboeten  und  sie  heyszcn,    das    sie  mit  euweren  gna- 
\  den,    so   in   zcum   andern  mole  worde  zcu  gesaget,  in  das  Nederlanth- 

zcyhen  sulden;  das  ich  gethan  haebe,  dor  uff  sie  entwerten  und  spra- 
chen, das  sie  dem  groszkompthur  uff  dem  vorgangeueu  tage  zcu  Ma- 
rienwerder eyne  entwert  hetten  gegeben  und  anders  nicht  wüsten,  her 
hette  ingebracht  ere  entwert;  und  sprechen  vort  zcu  mir,  das  sie 
euweren  gnaden  und  dem  gantczen  orden  hetten  gesworeu  und  begerten 
eynes  kortczen  tages,  so  der  in  eyn  kortcz  geschege,  dor  inne  sie 
gerne  das  beste  zcu  eyner  gutten  eynuuge  wolden  heliTeu  fugen  und 
reden.  Hir  inne  ich  mich  besorge,  das  sie  euweren  gnaden  nicht  vol- 
gen  werden;  Aven  ich  heymelich  haebe  vornomen,  das  sie  eynen  brieff, 
den  sie  vom  raeyster  von  Deiiwtczlandt  haeben,  der  in  bynnen  desem 
nehest  vergangenen  tage,  den  sie  zcu  Marienwerder  bilden,  ist  gewor- 
den; doruff  sie  sich  sere  vorloeszen  und  sprechen:  is  syn  nicht  die 
covent  als  Konigsbergk,  Brandeuburgk,  Balge,  sunder  is  syn  die 
covent  Deuwtczlandt  und  Lyfflant.  Und  besorge  mich,  das  sie  sich 
zcu  in  gegeben  und  voreynet  haeben.  Wen  dor  meister  von  Deuwtcz- 
landt nicht  gethon  hot  noch  angehaben,  her  bot  is  dyszen  gantcz 
zcuvorne  laesen  thun  zcu  wissen  und  vorschreben,  und  in  ouch  nw  bot 
geschreben,    wie    her    sich    mit    dem    kompthur   vom  Eibinge   uff"  dem 

März  6.  tage  Letare  eynen  worde,  das  her  in  an  sumen  worde  vorschrieben  etc. 
Ouch  erwirdiger  und  gnediger  her  homeister,  so  hot  her  Hansz  vom 
Czegenberge    keygen    mich    rauntlich  gesprochen,    so    her  zcu  euweren 
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gnaden  qweme,  wen  her  wila  bot    uff  desen   zcukoraenden  Dinstagt  in      1440. 
den  Ocsterhügetagen  zcu  sien  bie  euwereu    gnaden,    und    euvver  gnade  ^^^^''^  -■*• 
in  worde  vrogon,  her  weide  euwereu  gnadcu  oiee  sagen,    wen  euwereu 
gnaden   wissentlich   were.      So    her   nw  zcu  euwer  gnade  wirt  komen, 
so  mag  in  euwer  gnade  heymelich  vragen,    wie    is    umbe    al  dese  ge- 
schefte  sie  gelegen.     Geben  zcnm  Redden  ain  Montag  noch  dem  Pabn-      144(». 
tage  im  40.  jar.  Kompthur  zcum  Redden.  ^  ^^^^  '"^* 


•^   E.   Der  oberste    Marschall   erstattet    dorn    KM.    Bericht    über   eine     i^G. 
Unterredung    mit   Niclos    Sparwyu   und    dem   Bürgermeister   von   Allensteiu, 
sowie  ül)er  das  Verhalten  mehrerer  Städte  dem  Bunde  gegenüber.    KHnigs])crg, 
Gründonnerstag  1410.  •  1440. 

Oriy.  im  D.O.A.  .  März  24. 

Dem  gar  erwirdigen  homeister. 
Lieber  her  homeister,  euwir  gnade  geruche  zcu  wissen,  das  wir 
hern  Niclus  Sparwyn  vor  uns  hatten  vorbatet  und  haben  mit  em  in 
gebunge  desses  brießs  vaste  rede  und  haudeluuge  gehat  als  von  der 
vorbindunge  und  vorsegelen  wegen,  die  denn  die  lande  und  stete  nu 
uehst  czum  Marienwerder  gethan  und  gemacht  haben,  so  das  wir  en 
vaste  hogk  und  gros  dirmaneten,  das  er  sulle  thuu  als  uusir  gesworne, 
und  als  wir  em  das  alle  czugetrouwten,  und  er  ouch  sulchens 
pflichtig  were  ^cu  thun,  das  er  sich  mit  allem  fleysze  dorinne  sulle 
bearbeiten,  das  sich  die  czwey  gebiete  Balga  und  Brandenburg  veste 
sulden  halden  und  sieb  nicht  zcu  semlicher  vorbinduugeu  geben,  als 
sie  denn  byser  nicht  gethan  betten  etc.  So  entwert  er  und  sprach, 
was  er  bey  den  Sachen  thun  sulle?  er  wüste  nicht,  ap  er  wol  ader 
übel  doran  thete;  ewere  gnade  schiebe  ader  empote  em  keyns  davon 
zcu  thnn  ader  zcu  lassen,  und  als  wir  wol  an  em  vornomeu,  wurde 
em  euwer  gnade  schreiben  ader  zcu  sich  vorboten*;  er  wirrde  sich 
villeichte  gar  getrowlichen  und  fleysig  in  den  Sachen''  beweiszeu. 
Ap  nu  ewer  gnäde  em  welle  schreiben  ader  sust  muntlichen  mit  em 
reden,  ader  der  gebietiger  eynem  Balga  ader  Brandenburg  ^velle 
schreiben,  das  irer  eyner  mit  em  von  euwirnt  wegen  sulle  reden  und 
en  dirmanen,  sich  getrowlichen  in  den  sachcu  zcn  beweisen,  das  setczeu 
wir  zcu  euwinn  rathe  willen,  und  seibist  gutduuckeu,  was  ewer  gnade 
dorinne  vor  das  beste  seyu  wirt  erkennen.  Desgleichen  so  haben 
wir  ouch  wol  mit  em  gereth  und  gefraget,  ap  er  icht  vornomeu  bette, 
was  dach   ire  menunge   do  üben  czum  tage  gewest  were,  ap  er  ouch 

a)  verboten  werdea  Orig.    b)  Sachen  werden  Orig. 
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.  •  edwas  guttes  doras  czihn  mochte,  so  das  er  nns  imder  andern  vil 
Worten  doniff  aotwerte  und  sagete  uns  edliche  Sachen  und  artikel,  die 
wir  ewern  gnaden  uff"  desse  czeit  nicht  mögen  schreiben,  sunder  wen 
wir  uns  zcu  ewern  gnaden  werden  fugen,  wellen  wir  semliche  sachen 
euch  mnutlichen  wol  dirczoleu.     Dach  eyns  wellen  wir  e.  gn.  schreiben, 

/  ■  das  er  sprach,  er  were  in  kortcz  beym  burgermeister  zcuui  Brauns- 
berge gewest  und  hette  mit  em  von  dessen  sachen  und  geschefften 
vaste  vyl  wort  gehat,  so  das  er  em  gesaget  hatte,  als  frw  die  wasser 
uifquemen,  so  were  es  itczunt  eyn  gemacht  dingk,  das  die  henstete 
umblang  an  der  sehe  mit  dessen  stethen  sich  wurden  vorbinden  und 
mitteuander  eynen  bunt  vorsegelen  und  allereyte  gantcz  ires  dings 
eyns  seyn.  Got  der  almechtige  fuge  alle  ding  czum  besten  und  gebe, 
das  die  ding  gut  gemacht  werden.  Ouch  so  haben  wir  mit  dem 
burgermeister  zcur  AUenburg,  als  er  von  dem  obenumpten  tage 
komen  was,  gereth  und  en  gefraget,  ap  er  ouch  vorsegelt  hette  von  seyner 
Stadt  wegen?  Do  meuete  her:  neben,  so  das  wir  en  frageten,  was 
em  dach  :wurre  ader  scheUmge  were,  das  er  heuuff  zcu  semlichem 
tage  und  vorbiudunge  geczogen  were,    so  sprach  er  wol,  er  were  eyns 

-.  .        da  gewest   und  hette  nicht  vorsegelt   und  weide  ouch  nicht  meh  umb 

der   Sache  wille   czihen  nach    vorsegelen.      Desgleich    haben    wir   mit 

unsern   andern  cleynen  steten  als  Welaw  und  Girdawen  lassen  reden, 

und  was    die  zcu  antwert  haben  gegeben,  kunneu  wir  nach  czur  czeit 

-     nicht  gewissen,  sunder  uns  ist  wol  in  eynem  geheyme  gesagt,  das  die 

kleynen  stete,  de  do  üben  gewest  seyn,  en  gelobde  gethan  haben,   wen 

-  die  grossen   stete    zcusampne    komen  wurden,   das  sie  denn  ire  segele 

henuft"  wellen  senden  zcu   vorsegelen.      Ap    das   gantcz    in    der   wor- 

heit  also  ist,  kunneu  wir  ewern  gnaden  nicht  schreiben.     Sunderdesso 

drey   stete  Königsberg  haben   gantcz   und    gar   mit^  en   vorsegelt  und 

.    sich  dorin  gegeben.     Was  wir  nu   vordann  von  dessen  sachen  werden 

vornemen  und  dirfareu,  wellen  wir  e.  gn.   bey   der  stuut  wol  thun  zcu 

1440.      wissen.     Gebn  zcu  Königsberg  am  Grünen  Donnerstag  im  40.  jare. 

Obirster  Marschalk. 


1S7.  F.  Die  Oonvcnte  von  Königsberg,  Balga  und  Brandenburg  machen  den 

Eittem  und  Stiidton  dos  Culmorlaiidos  ^littiKÜhni^-  über  die  Zwictraclit  im 
Orden;  die  von  ihnen  erI)etoiie  Tugfahrt  habe  der  HM.  ilinen  versproehoii, 
aber  nicht  gewährt,  jetzt  bedrolio  er  sie  mit  Gewalt.  Sic  bitton  sie  goi;^^'-^ 
Gewalt  zu  schützen  und  ihnen  die  Tagfahrt   zu  verschafien,    ehe    die   an  den 
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DM.   abgegtingenen  Gesandten  zurückkommen.     Balga,  Sonnabend  vor  Quasi-     1440. 
modogeniti  1-44(j0-  ^^'^'^  ^• 

Original   mit  Spuren    von    drei  Siegeln    unter  den  Landessachen   des 
Thorner  Stadtarchivs.     Abschrift  im  O.A. 

,,;•  •  ..■..,,     Dein  edelen  wirdigen  festen  und  strengen  ritter  und  banuyr- 

-. :    .  vn,.,:..:.        fiirer  des  Colmeschen  landes  heren  Hans  vom  Czegeu- 

;*,  .;.  ;  ;.,•   ;.■•        berge    und  allen   andern    gar   ersamen   heren  rittern 

;-;•.;•  kM-!hv  i    und  knechten  und  steten  des  Colmeschen  landes,  den 

|.  .-    :,;...,..,.     .  ersamen    heren    burgernieisteni,     hern    Tylman     von 

;.,..    -.Vi::-;;-/     Hirken  und  rotmaunen   und  eldesten   der  stadt  zcum 

'•■:'!•,/:!   )'ii;..:.  .      Colmen    und     andern     allen    getrawwirdigen    unsers 

M.T,.  ..>  ;.  r:    ■;  ■    Ordens    und    der  covente  etc.  besuudern  lieben  herreu 

frunt  und  getrauweu  mit  gar  gauczer  ersamkeit. 

■  ünsern  gar  fruntlichen  grus   mit  innigem  gebete   czu  gote  dem 

heren    mit  gancz  al  unsers    vormogeus    dirbitungo   nw    und   yn  noch- 

komenden  geczeiten.     Dorinne  sullet  ir  uns   gancz  vor  euch  und  desze 

lande  sorgfeldig  czu  euvverm  und  der  lande  gedeyen  iune  dirfinden  und 

dirkeuneu    noch  unszerm  vormogeu,    als   uns    von    rechte    geboret  czu 

thnen  etc.     Erwirdigen  und   edeln    lieben  heren   und  hejon  ritter  und 

knechte,    unsers    ordens    besuudern    lieben  heren  frunt  und  getrauweu, 

wir  herren    und    brudere    der    dreyer  covente  Kouigesberg,  Balge  und 

Brandenburg  entpiten  euwer  aller  lielje  und  itczliches  ersamen  weislieit 

unszern  fruntliclien  grus  mit  Vermögens  dirbituuge,  als  berurt  ys,  und 

thun    euch    dormethe    zcu    wissen:    eyn    uuordintlich    regiment    und 

groszer*  has  und   ueyt   uud  czweitracht  itczunt   ys  czwuschen  unserm 

orden  und  mit  den  meistern  [in]  Deutschen  und  Leiflauden  und  Prewszen, 

czwuschen    den    gebitigern    und    coventeu    etczlichen,    dordurch    sich 

unsers  ordens  und  der  lande  schaden,  schände,  lesterunge,  vorstornnge 

und  vorterpnisse    czu   ewigen  tagen,    do  got  vor  seye,    angehabeu  hot, 

durch  redelicher,   gotlicher,    mogelicher  schrift    und  warüunge    willen, 

dy  der  meister  von  Deutschen   lamleu  deszem  unserm  homeistcr   und 

andern   seyns   ordens  coventeu  gesaut   hot   durch  vormeyduuge  willen 

eyns  ergern,  als  sich  bey  doser  czeit  angehaben  hot,  und  gote  sey  is 

geclaget,    obel   dorumbo   steet   in   den  coventon  und  landen,   dorumbe 

unser  homeister  mit  etczlichen  seynen  beylegern  gutes  und  getrauwes 

rotes  czu  gedeyn  unsers  ordens  und  der  laude  nicht  volgen  ynwil,  eyn 

a)  grossen  Cod.  '    ■  '  i 

1)  Die  sjiocioll  formulirteii  Fordorungon  der  Convento  im  IntGres?o  der 
Zungen  und  der  Convente  sfegonüber  den  Gebietigorn  'gedruckt  in  dem  Script. 
Ter.  Pniss.  IIl,  702)  sind  wabrcclieinlicli  um  dioiolbe  Zeit  concipirt. 
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ordintlich  recht  regymenfc  aller  und  itczliches  gecznnges,  dy  czu 
ampten  und  czu  andern  nuezbarl<eiten  unsers  ordens  nutcze  seyn, 
nicht  gestaten  ynwil*  und  der  hobtmuter  unsers  ordens,  das  ist  unser 
regel,  nicht  bey  macht  behalden  und  ir  gehorsam  seyn  wyl,  als  ym 
och  mit  etczlichen  seyneu  gebitigern  alzo  wol  geboret  zcu  thuen,  und 
das  nichten  thuen,  als  andere  bruder  unsers  ordens,  dy  dorniitte  ge- 
twungen  und  gedrungen  werden,  dorvou  uns  itczunt  nicht  veyl  steet 
czu  schreiben  durch  der  korcze  willen,  als  ir  sust  wol  wert  von  uns 
Yornemen  korczlich  etc.  Durch  der  obengenumpten  czwetracht  und 
schelunge  und  Ungehorsams  willen,  das  nicht  ordentlich  lawt  czu 
hören,  doch  leider,  gote  sei  is  geclaget,  alczu  offenbar  itczunt  bynnen 
und  bawszen  landes  ys,  dorumbe  der  gar  ersame  meister  und  oberste 
gebittiger  czu  Dewtschen  landen  seyne  warnunge  und  schrift  uns  yn 
etczliche  covente  und  etczlichen  heren  bischoffen  und  prelaten,  rittern 
und  knechten  och  eyn  teils  geschreben  bot  in  dys  landt,  als  is 
wissentlich  is,  unsern  homeister  czu  underweisen  und  czu  roten  umb 
eyn  recht  ordentlich  regimeut  und  eyutracht  zcu  machen,  das  Dewtsch- 
landt,  Leifland,  Prewszen  mit  den  dryn  meistern  und  mit  den  gebitigern 
eyus  dem  andern  und  eyner  dem  andern  czu  hülfe,  roth  und  trost 
komen  und  bey  denandern  bleiben  noch  alder  gewonheit,  das  wir 
covente  och  genie  segen  und  dorczu  mit  leibe  und  gute,  itczlicher 
noch  seynem  vermögen  dorczu  helfen  wil.  Dorumbe  han  wir  begert 
eyns  tages  vor  langer  czeit  und  hewte  diszes  tages  begeren  czu  haben, 
dorbey  sulden  seyn  unsere  heren  bischoffe,  prelaten,  probiste,  pfarrer 
ander  pristerbrüder  unsers  ordens  aws  den  coventen  und  dy  aldeu 
marschalk,  gebitiger  und  kompthur,  hawskompthur,  voythe,  pfleger, 
ander  amptz  und  coventsherreu  und  bruder,  und  dy  gotfurchtichston, 
weisten  und  vornunftigisteu  aide  und  junge  eyns  itczlicheu  geczunges 
ritterbruder  und  gromenteler  aws  eyme  itczlichen  covente  off  den  tag 
seiden  komen,  do  mit  eintracht  und  mit  gutem  rothe  der  eldesten 
unsers  homeisters  gnode  czu  underweiszen  recht  czu  thuen,  unrecht 
czu  lossen  und  dem  meister  ken  Dewtschen  landen  eyn  entwert  czu 
schreiben.  Sulchs  der  meister  uns  nicht  bot  wolt  gestaten  und 
gunnen.  Seyne  gnode  hot  uns  toge  lossen  czusagen  mit  dem  irwirdigen 
alden  groskompthur,  mit  den  gar  ersamen  gebitigern  Balge,  Branden- 
burg und  Tawchel,  doezu  haben  wir  seyne  briffe  und  eyngesegel,  munt- 
liche czufugunge  und  seyne  schrift,  ist  uns  noch  keyns  gehaldeii. 
Doriune  dirkenne  wir  Ungunst  und  uugnode  von  seyneu"  gnoden, 
dorumbe  her  hot  eyne  sameluuge  von  etczl icher  lantschaft  begeret  off 
dy  drey  covente  czu  czyen,  das  noch  nicht  gescheen   is;   got   und   dy 

a)  n.  g.  y.  n.  b.  Cod. 
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Weisheit  bot  das  understanden.  "Wir  enwellen  dy  gerechtikeit  nicht 
flyen,  dorvon  euch  wol  wissentlich  ys  und  czu  wissen  werden  sal  etc. 
Dorumbe  edelen  festen  irbareu  und  strengen  lieben  getrauwen  heren 
rittern  und  knechte  disser  lande,  wir  bitten  euwer  aller  liebe  und 
Weisheit  durch  got,  so  wir  hogeste  sullen,  kunnen  adder  mögen,  das  ir 
uns  euch  allen  getrewlich  bevolen  wellet  lossen  seyu  und  wellet  uns 
helfen  getrewlich,  das  uns  der  meister  bynnen  desen  neest  körnenden 
14  tagen  an  eyne  beqweme  stadt  eyuen  tag  legen  welle  mit  den  und  April 
yn  mosse,  als  vor  berurt  ys.  Off  dem  tage  wellen  wir  drey  covente  """  ^' 
euch  lieben  getrauwen,  rittern  und  knechten  und  allen  und  itczlichem 
obenbenumpten  uns  euch  mit  unseren  Worten  und  entwerten  und  aws- 
saczczunge  czu  dirkenuen  geben,  was  wir  uumogelichs  begert  adder 
gethon  haben,  den  lose  man  uns  rechtis  genissen,  unrechtis  entgelden 
noch  dirkentnisse,  als  wir  dy  sachen  im  besten  czu  gedeyen  unsers 
Ordens  und  der  lande  gut  gemenet  haben,  eyntracht  und  der  seien 
selikeit  zcu  machen  und  czu  suchen  der  lande  fromen.  Dorumb  lieben 
rittern  und  knechten  bevelen  wir  uns  euch  in  euwer  befredunge,  das 
ir  uns  keyner  geweit  adder  unrecht  loth  dirczegen  adder  beweissen, 
wir  wurden  deune  off  dem  benumpten  tage  unrecht  befunden  und 
dirkant,  und  bitten  euch  czu  schreiben  rittern  und  knechten  und  den 
steten  im  hinderlande,  das  sy  nicht  weder  uns  seyn  edder  thuen,  sun-  . 

der  uns  helfen  und  rothen  czu  unser  gerechtikeit,  als  wir  euch  und 
yn  eyn  sulchs  wol  czugetrauwen,  und  helft  uns  jo  czu  eyme  tage, 
ee  das  der  vom  Eibinge  heym  kummet,  und  das  wir  sicher  und  geleyt 
abe  und  czu  dem  tage  werden  itczlicher  weder  yn  seynen  covent 
komen,  das  man  off  dem  tage  der  untreuwe  nicht  mit  uns  enspele, 
als  nu  neest  zcu  Marieuburg  dem  elden  groskompthur  mit  etczlichen 
andern  gespelet  wart  etc.  Ersamen  lieben  heren  und  getrawen,  unsers 
Ordens  ritter  und  knechte,  wir  bitten  euch  getrewlich  doroff  czu 
gedenken  mit  den  hern  bischoffen,  prelaten,  coventen  und  steten,  das 
der  meister  von  Dewtschen  und  von  Leiflanden  mit  eren  gebitigern 
yn  dys  landt  gesichert  und  geleyt  werden  aws  und  eyn  ee  jo  besser, 
das  keyn  tag  von  der  sache  wegen  vurder  bawszen  gehalden  werde 
off  Johaunis  adder  Jacobi,  das  erunge  und  gobegeldt  und  gut  bynnen  Juni  -Jl. 
landes  vordan  bleibe,  das  man  unserem  armuth  dormethe  helfe'',  die  "^"'^  ""'■ 
covente  dormethe  halde^  und  dy  huwszer  speise  unde  bauwe  und  das 
eyne  eyntracht  und  eyn  regiment  yu  dessem  laude  von  uns  und  under 
uns,  nicht  bawszen  landes  gemacht  werde.  Das  wol  eyntracht 
bawszen  landis  czwuschen  den  meistern  und  gebitigern  unsers  ordens 
gemacht  wirt,  das  ynhilft  dis  arme   landt  und  dy  arme  covente  nicht 

a)  helfen  Orig.    b)  halden  Orig. 
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veyl,  wen  unser  gebitiger  weder  heym  komen.     Dorumb   loth  nns  alle 
metewissen,  helfen  und  roten,   donimbe  wir  die  irsteu  seyn,  dy   durch 
ir   czwetracht    willen    vorterben    und    leiden    müssen.      Gegeben    am 
1440.      Sonobende  vor  Quasimodogeniti  im  40.  jore. 

^       ■  Von  uns  huwskumpthurn   andern  ampts-  und  covent-elde- 

sten,  heren  und    bnidern   der   covente  Konigesberg, 
-     ,  Balge  und  Brandenburg. 

[Nachschi-ift.] 
Erwirdigen  lieben  unsers  Ordens  getrauwen  herren,  rittern  und 
knechten  disser  laudt  und  sunderlich  dy  besitczer  des  Colmeschen 
landes,  wir  bitten  euch  alzo  unsere  lieben  herren  und  frunt  unsers 
Ordens,  so  wir  hogeste  sollen  adder  mögen,  das  ir  uns  wellet  haben 
und  den  euwern  fruuden  und  beylegeru  willct  befeien,  das  ir  alle 
sorgfeldige  getrauwe  üeissige  achtunge  off  uns  und  unsere^  beileger 
yn  diszen  Sachen  haben  wellet,  uud  uns  frunde  und  bekante  unser 
Sachen  gerechtikeit  czu  machen,  und  wellet,  wirdige  lieben  herren  und 
getrauwen,  disse  unser  schrift  lossen  lesen  vor  den  getrauwen  erwir- 
digen burgermeistern,  rothlewten  aws  den  hobtsteten  diser  lande, 
.  .  sunderlich  vor  den  burgermeistern  und    rotmannen    der  eldesten  und 

weisten  czum  Colmen  und  Thorn.  Wir  begeru  hülfe,  rotis  und  trostis 
und  Sicherheit  czu  unszern  Sachen  von  den  steten  yn  gleicher  weisze 
alzo  volkomelich  und  getreulich,  alzo  von  euch,  ersamen  lieben  herren 
rittern  und  knechten,  und  ir  entwert.  Wir  wolden  ir  wirdigen  Weis- 
heit gerne  czu  deser  czeit  och  sunderlich  geschreben  haben,  nw  hau 
wir  der  czeit  nicht  kunnen  haben.  Och  wisset,  das  sich  dy  drey  stete 
Konigesberg  und  unser  herre  bischoff  von  Samelandt  sich  yn  diszen 
Sachen  kegen  uns  getreulich  beweisen,  und  bitten  euwer  aller  Weisheit, 
unszern  heren  von  Heilesburg  und  den  heren  von  Samelandt  und  dy  drey 
stete  Konigesberg  und  dy  irbaren  lewte  off  Sauielandt  und  dy  Balgener 
und  Brandenburger  ritter  und  irbar  mannes  durch  unsern  willen  czu 
besenden,  und  yn  schreiben  wellet,  uns  beyczulegen  in  mogelichen 
Sachen  und  unser  gerechtikeit,  und  das  sy  czu  unsern  tagen  och 
wolden  komen  etc.  Solches  steot  uns  und  den  unsern  beylegeru  kegen 
euwer  aller  ersamen  Weisheit  nw  und  hernochmols  mit  leybe  und  gut 
noch  unser  itczliches  vermögen  czu  vordinen,  und  wellen  euch  land 
und  steten  weder  helfen  und  roten  und  beylogen  yn  allen  euwern 
gebrechen  und  mogelichen  sachen,  das  trauwet  und  globet  uns  vordau 
vorwar  etc.  Dorczu  so  bitten  und  getrauwen  wir  euch  och  czu,  czu 
schreiben  und  entpiten  wellet  allen  andern  heren  bischoffen,   prelaten, 

a)  nnaern  Orig. 
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geistlichen  und  weltlichen  und  andern  rittem  und  knechten,  steten 
disser  lande,  wen  enwer  aller  Weisheit  dirkennet  nutcze  fromlich  euch 
und  uns  yn  disen  sacheu  c7ai  gedeyen  unsers  ordens  und  deser  landt 
und  czu  eyntracht  czu  machen  seyn  wirt  etc.  Gegeben  czur  Balge  am 
vorgenumpten  tage  etc. 


Cr.   Notiz   über   eine  Versammlung  von  Abgeordneten  Ponmiorelliscber      J«**»- 
Städte  in  ünnzig  am  Sonntag  Qnasimodogeniti  1440.  -^"^^'^V, 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  lUS.    f Fe/dt  in  Thorn.  Itcc.J  P*" 

Item  so  sint  dy  kleynen  stete  uff  der  Pomnierschen  zoyta  hir- 
noch  geschr.  noch  usweisunge  des  recessz  am  Sontage  Quasimodogeniti  April  3. 
hir  czu  Danczik  gewest;  und  dy  von  Dyrszaw  haben  eren  versegelten 
brieff  und  dy  von  Stargard  ouch  iren  vorsegelten  hrieir  noch  usweiszunge 
der  vorgeschreben  copien  hir  gebracht,  und  deszgleich  dy  andern  stete, 
alse  Mewe,  Aldenstat  Danczik,  Nuwenburg,  Lauwenburg,  Lebe,  Heele 
und  Puwczk  ouch  czwene  brieff  eyns  Inwtes  mit  eren  segelen  vorsegelt 
und  dem  rate  czu  Danczik  geentwertt,  dy  vertan,  do  sie  hen  sullen, 
czu  bestellen,  nnd  dy  burgermeister  und  ratraanne  us  den  vorgeschr. 
steten  sint  dese  gewest:  alse  Nicclaus  Hauwenschilt,  Andres  Kuwsmalcz 
von  Dyrszaw,  Symon  Perczaw,  Pauwel  Oelsleger  von  der  Mewe,  Nic- 
clos  Fischer,  Steffan  Nuwman  von  der  Aldenstat  Danczik,  Henrich 
Thewser,  Hans  Schemkenberg  von  der  Nuwenburg,  Cleyne  Hans,  Nic- 
clos  Kalyszer,  Merten  Hennenwalt  von  Stargard,  Gerd  Keddyng,  Hans 
Mylbiger*  von  der  Lauwemburg,  Hans  Molner,  Hermen  Probest,  Her- 
man  Zabel  von  der  Lebe,  Nicclos  Drechaw,  Albrecht  Felandt,  Dythmer 
Walraben,  Johan  Grote  von  Heele,  Kirsten  Flynt  und  Albrecht 
Pranger  von  Puwczk. 


H.  Schreiben   [des  Eatbs  zu  Danzig]   an  die  Stüdto  Culm  und  Thorn,      l''V.>. 
betreffend  die  Maassregeln,   welche  zu  ergreifen  sein  würden,  wenn  der  HM. 
die  Convente  überfiele.    Danzig,  Freitag  vor  Misoricordia  domini  1410.  lll'>. 

Handsdirift  in  den  Elb.  Rec.  fol.  15,  16,  als  Beilage  zu  dem  Rcccss    April  J 
,  ;  vom  13.  April  1440. 

An  Colmen  und  Thorn. 
Ersamen  liebenn  frunde,  wyr  begerenu  ewer  liebe  zu  wyssen,  wye 
das  der  ratt  vonn  Kunigsberge  yieu  stadtschreyber  von  aller^  dreien 

a)  My-wiger?  MiUig?  o.  IGl.    b)  aUcn  Orig. 
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stete  wegen  zu  uns  gesandt  haben  umme  eczliche  sache  und  schelungen 
wegenn,  dorumnie  dy  drey  conventen  Kunigsberg,  Ballge  und  Brandeu- 
burgk  hanudelunge  mitte  eu  gebatt  haben;  dyselben  handelunge  her 
unns  in  Schriften  unnd  auch  muutlichen  zu  kennen  geben  hatt.  Von 
denselben  ist  das  erste,  das  dy  vorberurthen  drey  convente  begern, 
ob  es  gesehen  wurde,  das  sie  der  homeister  mith  semlichen  gebytti- 
geren  mith  machtt  und  gewaltt  überfallen  wollde  um  solcher  irbyt- 
tungen  und  vergebens  willen,  als  sie  denne  gethan  haben  unude  noch 
meinen  zu  thun,  und  dy  czwcy  conventhen  alls  Ballge  und  Brannden- 
burgk  kegenn  Kunigsbergk  auf  das  haus  unnd  ynn  dy  stadtt  zyhen 
wurden,  und  etliche  von  in  in  der  stadt  ligen  musten  unnd  umb  yr 
geldt  zeren,  das  sy  sycher  unnd  frey  yn  irer  stadt  seyn  mochten, 
und  ab  sie  von  dem  hernn  homeyster  und  irer  widderparthey  wurden 
geheischen,  das  man  sie  ynn  yren  rechttvertigenu  Sachen  beschyrmen 
unnd  nichtt  übergeben  weide  bis  zu  der  gemeynen  zusamenkomunge 
unsers  hern  homeysters,  der  hern  prelaten,  gebyttiger,  lannd  unnd 
stete,  vor  den  sie  gernne  yre  sache  vorzelenn  unnd  vorbrengen  unnd 
auch  erkantt  sein  wellen  etc.  Ytem  begern  dy  vorgeschriben  conveute 
von  den  rethen  von  Konigsbergen,  das  sie  mitte  samptt  denn  annderen 
steten  disses  landes  sich  bearbeithen  an  unusern  hern  homeyster,  das 
er  welle  einen  tagk,  alse  vorberurtt  stehtt,  den  hern  prelaten,  gebitti- 
gern,  lannden  und  steten  legeun,  do  sie  gerne  hinkommen  unnd  ire 
schelungen  und  gebrechen,  als  vorgedacht  stett,  vorbrengen  wellen. 
Yttem  begern  sie  auch  uf  demselben  tage  unseren  hern  zu  vermanen*, 
bey  wellcher  freiheitt  er  dis  laundtt  und  in  wellcher  eiutrachtt  er 
den  orden  gefunden  hatt,  do  ehr  homeister  gekorenn  wartt,  und  das 
er  w611e  ansehenn,  wy  ytzundt  dy  lannde  Ttnnd  der  orden  stehnn, 
unnd  wy  sich  dy  hernn  konige,  fursten  uunde  hern  al  umme  dis 
landtt  Sterken  unnd  befrunden,  das  alles  zu  besorgen  ist,  das  zu  disser 
ordenn,  lannden  unnd  inwouer  vorterben  unnd  schaden  kommen  muchte, 
wo  sollch  Unwille  unnder  dem  orden  dy  lennge  stehenn  wurde.  Yttem 
es  ist  auch  der  vorgeschriben  dreyer  conventteu  begeren,  das  sich  dy 
herrn  prelattenn  mytt  lannden  unnd  steten  auf  dem  vorgedachten  tage, 
der  da  soll  gehalitten  werden,  an  unnserem  hern  unnd  seynen  ge- 
byttigern  bearbeythen,  das  er  dornoch  stehe  unde  bearbeythen  lasse, 
das  der  meyster  von  Deudschen  landen  und  der  zu  Lifflande  hier  ins 
landtt  komen  uuud  um  irer  schelunge  unnd  gcbrechenu  willen,  dy  sie 
under  einander  haben,  sich  eynen  oder  durch  dy  hernn  prelaten,  lannd 
unnd  stete  hier  ym  lannde  sich  voreynen  lassenn  unnd  zu  eintracht 
unnd  sassze  komen,   also  es  von  allders  her  gewoulich  gewest  ist;  das 

a)  vornomen  Cod. 
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solch  gelltt,  erungen  unnd  gäbe,  als  noch  aus  disseu  lannde  geschehenn 
soll  auf  dy  zwene  tage  Johanni  nimd  Jacoby  negest  körnende,  hier  ym 
lannde  bleybe,  unnde  der*  danck,  den  annder,  beyde  von  geistlichen 
unnd  wellttlichen  hern,  aussen  lanndes  dovon  haben  und  vordynen 
sollen,  das  der  hir  yra  lannde  bleibe;  und  noch  ezlicho  ander  Sachen, 
dy  lannge  weren  zu  schreiben,  sonder  die  ewern,  dy  ir  zum  negsteu 
tage  werdett  senden,  werden  das  selber  woU  horenn  unnd  ewer  liebe 
iubrengen.  Unnd  hirauf  haben  dy  von  Koningsbergk  aus  allen  dreyen 
steten  unsern  ratt  iinnd  guttduncken  begerett  unnd  suuderlichen,  ab 
der  horre  honieister  yn  ungewonlicher  weyse  mith  vile  Volkes  zu  in 
kommen  wurde,  wye  sie  sich  dorynne  soliden  hallden,  ob  sie  unsern 
hern  auch  selten  einlassen  myth  alle  seinem  volke  oder  eyn  teyll  oder 
nichtt  etc.  Dasselbig  sie  och  ann  dy  hernn  zum  Eibinge  durch  den 
vorgeschribenen  eren  stadschreiber  haben  lassen  suchen,  dy  einen  yres 
rathes  dorumme  zu  unns  gesant  haben,  so  das  wir  unuser  guttduncken 
yn  beyden  haben  gesagett,  ab  sy  vornemen  wurden,  das  unser  herre 
homeyster  dy  covente  yo  überfallen  wolte  und  mith  macht  sie  uber- 
zihen,  das  sie  denne  mith  samptt  den  hern  des  ratts  zum  Eibinge 
unsern  hern  homeyster  besuchen  und  yn  underrichten  und  mith  gutte 
uuuderweysen,  das  er  ein  solchs  nit  tete  noch  keine  vernuerunge*' 
oder  unwylleu  im  laude  nicht  enmachtte,  sonder  lassen  dy  sachen  an- 
stehen in  gutter  gedulltt  bis  zu  der  herren  prelathen,  land  und  stete 
zusamenkomunge,  und  hören  der  convente  vorgeben  unnd  erbyttunge  etc. 
Wurde  es  auch  nott  thun,  und  die  vorgeschribenne  stete  unns  wurden 
dazu  heyschenn,  wyr  weiden  dy  unsern  gerne  mytte  dazu  sennden; 
unde  ab  über  solche  bethe  und  ermanunge  unnser  herre  yo  dy  con- 
vente überfallen  wurde,  das  wir  doch  nicht  getrawen,  das  unns  nicht 
dwchte  uumuglieh  sein,  und  dy  stad  Kungsbergk  unud  dy  annderun 
stete  dy  coventen  in  irer  stadt  bis  zu  der  hernn  prelatenn,  land  und 
stete  zusampnekomuuge  umme  ir  geldtt  zeren  lissen,  und  meinen,  das 
sie  das  woll  vor  unsern  hernn,  landen  und  steten  zum  rechten  haben  zu 
veranttworthenn;  unnd  ob  unnser  herre  mith  uugewonlicher  machtt  sie 
uberzyhenn  wollde  und  begerte  in  yre  stete  oder  da  durch  zu  zihende, 
das  sie  unseren  hern  durchlassen  mith  solcher  machtt,  alse  sie  erkennen, 
iren  steten  unnd  einwonern  uuschedlich  seye,  und  haben  ein  solchs 
woll  zu  veranttworthen  nach  solcher  bethe  unnd  ermanunge,  alse  den 
zuvor  au  unsern  hern  geschehen  were,  auch  getrawe  wir  nichtf",  all 
hette  unser  herre  willen  ein  solchs  zu  thuende  unud  wurde  allso  un- 
derweysett,  als  vorgeschriben  ist,  er  wurde  ein  soUehs  zuruckkelassen. 
Yttem   noch  begerunge    unnd  guttduncken  der  vom  Eibinge  und  Ku- 

a)  den  Cod.    b)  vmmeruugo  Cod.    c)  n  ist  wohl  zu  streichen. 
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nigsbergen  so  ist  es  unnser  guttduncken  und  begere  mytte,  nochdoniß 

ewer  liebe  woU  mag  vornomnien  haben,  das  dy  hern  gebyttiger,  dy  zu 

,    tage    auszeu   lanndes   gewest   sein,    zu  hause  kommen  sein  und  unser 

■■■:,  ^  herre*  umme  abwesen  willen  derselben  hern  den  tag  bis  zu  disser  zeit 
1  vorschoben  hatt,  das  ir  mith  samptt  den  ersamen,  dem  rate  zu  Thorn 
den  bearbeythen  woldett,  das  eine  bottschaftt  an  unsern  hern  usge- 
:' richtet  wurde,  das  man  in  vormante  unnd  bethe,  das  er  einen  kurzcun 
tagk  denn  landen  und  steten  legenn  woUde  unnd  fürnemlich  dy  herrenn 
prelathen  unnd  dy  gebyttiger  ya  dazu  vorbothen  woUde;  unde  were 
es  Sache,  das  unser  herre  einnen  kurzen  tagk  nichtt  legen  wolde,  oder 
das  man  erkenthe,  das  im  nichtt  dorumme  were,  das  ihr  den  seihest 
noch  befeluuge  lannde  und  stete  unserm  hern  einen  tag  sagett,  welche 
zeitt  lannde  und  stete  bey  im  komen  wollden,  und  bytten,  das  er 
bestelle,  das  her  dye  hern  prelaten  unnd  gebyttigern  auf  denselben 
tag  bey  im  habe,  und  das  den  lannden  und  steten  verkündiget^.  Do 
wirtt  ein  iglicher  vonn  unns  guttwillig  sein  hinzukomen.  Und  was  ir 
hirinne  zu  rate  werdett,  bytten  wir  uns  widder  zu  verschreiben  bey 
dissem  bothenn  unnd  schreibenn  disze  vorgeschribenue  saohe  euwer 
..    liebe  dorumme,  auf  das  yr  unnd  dy  von  Thorn  handlunge  doruf  mugett 

v    ,.       haben  und  den  ewerenn,   dy  ir  zu  tage  werdett  senndeu,   ewer  befell 

unnd   guttdunkenn    dovonn    mittegeben.      Hirmitte    etc.      Geschribeun 

IMG.     zu  Danczigk  am  Freytage  vor  Misericordia  domini  anno  1440. 
April  8. 


110.  I.  Schreiben  der  Bürgermeister  und  Kathmannen  der  Städte  Lübeck,  Ham- 

burg, Wismar  und  Lüneburg  an  die  gemeinen  Städte,  in  welchem  sie  anzeigen, 
dass  sie  den  Handelsverkehr  mit  den  Holländern  und  Seeländern  wogen  dereu 
April  17.  Gcwaltthätigkeitcu  abgebrochen  haben,  um  Beitritt  zu  dieser  Maassregel  bitten 
Murz  13.   ^yjj  2u  einer  Tagfahrt  auf  Jubilate  einladen,  d.  d.  Lübeck  1440  Judica. 
,       _  Handschr.  in  den  Elb.  Reo.  fol.  16,  17. 


111.  K.  Der  Rath  von  Culm  tbeilt  Bürgermeister  und  Eath  zu  Danzig  den  Bo- 

schluss  eüier  Versammlung  dos  Culmorlandos  mit,  don  drei  Convonton  durch 
eine  Gesandtschaft  an  den  HM.  zu  einem  Verhandlungstage  zu  verhelfen  und 

1440.  bittet  sie,  dazu  auch  einen  Scndeboteu  abzufertigen.  Culm,  Sonntag  Misori- 
AprU  10.  cordias  domini  1440. 

■  ■     •  :     ,     Orig.  mit  Reden  des   Vcrschhiss-Sie(jds  im  D.A. 
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Den   ersamen  weysen  burgerraeistem  und  rathmannen  der 

Stadt  Dantczke,  unsirn  sundirlicheu  gonstigen  frundon. 
Unseru  fruntlichea  grus  und  was  wir  gutes  vormogen  czuvor. 
Erszamen  und  weisen  libeu  frimde,  euwern  brif  uns  bey  euwerm  dyuer 
gesant  habe  wir  wol  vornomen  und  uns  gerne  dorn  och  wellen  richten, 
so  welle  euwir  fruntschafft  wissen,  das  wir  als  gestern,  das  ist  der 
Sonnobent  noch  Qiiasimodogeniti,  seyn  czusampne  gewest  mit  den  April  'j. 
rittern  und  knechten  des  Colniyschen  landes  und  den  hern  von  Thorun 
als  von  der  covente  wegen,  der  briSe  wir  do  gehandelt  haben.  So 
wisse  uwer  libe,  das  wir  zcu  rothe  syndt  wurden,  das  dy  ritter  und 
knechte  senden  wellen  dy  iren,  wir  eynen  hern  und  dy  von  Thorun 
euch  eynen  sundir  sewmen  czu  unserm  hern  homeister,  das  dy  sullen 
bey  im  seyn  bis  Dynstag  uf  das  essen,  das  dy  sullen  werben  umbe  Aiiril  VJ. 
eynen  kortczen  tag,  und  dortezu  her  bebotten  sal  dy  prelaten,  seyne 
gebietiger.  Weres  sache  ap  her  dortezu  nicht  gütwillig  seyn  wurde, 
so  sullen  sy  im  selbir  eynen  tag  ufT  Philippi  und  Jacobi  legen,  uf  den  May  1. 
wir  wellen  bey  seyner  herlichkeit  seyn,  und  unsir  begeruuge  were  wol, 
das  ir  euch  eynen  hern  euwirs  rothes  uff  den  üinstag  wellet  senden, 
das  der  euch  mit  den  unsern  uf  das  essen  czu  Marienburg  were. 
Dorane  uns  euwer  libe  sunderlichen  czu  dancke  tut.  Gegeben  czuni 
Cohuon  am  Sontage  Misericordias  domini  undir  uusirm  stadtingesogil  lU" 
anno  etc.  40.  ^l"''  ^'^ 

Rathmanne  Colmen. 


L.   Eecess    der  Verhandlungen    einer   ständischen  Dc})utiition    mit  dem      1 1'2. 

HM.  zu  Marienburg,  Mittwoch  vor  Tiburcii  1440.     Die  Doputirtou  baten  ilni      ^V'"\ 
um  einen  Stfiiidetag  am  23.  April  und  verständigten  sich  mit  ihm  nach  langem    '^'^^  ^' 
Widerstreben,   emen    festen  Termin    zu   bezeichnen,    über   eine   Tagfahrt   am 
1.  May.     Auch   erklärten    sie    ihm,    dass  sie  nicht  zugeben  könnten,  dass  er 
Gewalt  gegen  die  Convento   brauche,   worauf  er   ihnen  gütliche  Verhandlung 
mit  den  letzteren  verhiess. 

Orig.    {71    den    Banz.  Rec.  fol.  193,    T/ioni.  liec.  fol.  48,    vgl.  EIL 
Rec.  fol.  13. 

Item  im  jare    unsers    hern    etc.    40sten   an   der  Mitwochen    vor      1JI'>. 
Tiburcii    sin    in    botschafft   gewesen    an    unseru    hern    homeister    und  -^1"''^  ^  • 
seyne  gebitger    her  Hans  vom  C/egenberge,    Budischs  Tewernitcz  von 
des    landes    wegen  czum  Colmen,   Peter  BisschotTsheym    von    der    stat 
wegtMi    Colmen,    Lucas  Keuwszo   von    der   stat   wegen  Thorun,    Johan 
^Vyutburg   von   der   stat  Elbiug,    Johan  Bück  von  üauczik,    dy  haben 


j''^: 


.,u-:i     '   '" 
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gebeten  imsern  gnedigen  hern  homeister  und  s}Tie  gebitger  uff  eyneii 
April  23.  neinliclien  tng,  uff  sunte  Jörgen  czu  legen  den  hern  prelaten,  rittern 
und  knechten  allir  gebiete  und  den  steten.  Unser  herre  homeister 
durch  manchfeldigo  bete  uns  den  tag  nicht  zusagen  wolde,  und  lis 
uns  sagen  durch  den  hern  raarschalk  und  den  hern  kumpthur  zum 
Elbing,  her  wolde  uns  eyneu  tag  legen  gewiszlich  vor  Pfingsten  und 
durch  grosze  erbeit  und  vele  bete  begerte  wir  eynen  benurabten  tag 
czu  wissen,  das  uns  doch  nicht  gesehen  muchte.  Obir  all  das  lisze 
wir  unsern  hern  marschalk  und  den  kumpthur  vom  Elbing,  unsern  hern 
homeister  und  syne  gebitger  bitten  umb  alle  unser  dinste  willen,  das 
her  uns  eynen  tag  benumete,  geschege  das  nicht,  so  muste  wir  im 
eynen  benumbten  tag  legen  noch  befelung  unser  eldesten.  Das  wolde 
her  abir  nicht  uffuemeu.  Also  haben  wir  im  eyneu  tag  geleget  uff 
May  1.  Philippi  und  Jacobi  noch  unser  eldesten  befelung  czu  verboten  prelaten, 
lande  und  stete  durch  vil  arbeit,  das  her  uns  abir  nicht  czusagen 
wolde.  So  habe  wir  im  gesaget,  das  wir  verboten  wellen  unser  hern 
prelaten,  ritter,  knechte  und  stete,  und  boten  en  demutiglich  und 
betlich,  das  her  personlich  mit  seynen  gebietgern  hen  fagete  umb  vor- 
meydung  grosser  czweitracht,  dy  dovon  entsteen  muchte,  ab  her  nicht 
queme  dohen  mit  synen  gebitgern.  Dorczu  lis  her  uns  keyns  zagen, 
weder  yo  noch  neyn.  Dovon*  sey  wir  gescheiden,  das  wir  den  tag 
gancz  halden  wellen  und  wellen  uns  alle  dorczu  vorbotheu. 

[Es  ist  das  entliche  abescheyden  also  verbliben,  das  dy  stete 
Colmen  und  Thoreu  unser  heren  prelathen  zum  Colmense  [und^]  ßy senburg, 
Elbing  und  Brunesbergk  unsern  hern  bischof  zu  Heilsbergk,  Königsberg 
und  Kneiphof  unsern  hern  bischof  uf  Samlandt  myt  gutlichen  bethen 
vermögen  sulleu,  das  sie  auf  vorgedachte  tagefart  Philippi  und  Jacobi, 
dy  zum  Eibinge  sol  gehalden  werden,  sich  personlich  fugen  wellen, 
denselbigen  tag  wir  halden  und  uns  alle  dazu  verbothen  wellen.] 

Item  so  habe  wir  in  befelung  gehat  von  unsern  eldesten  mit  unserm 
hern  homeyster  und  syuen  gebietgern  zu  reden  und  czu  bitten  von  der 
czweytracht  der  convente,  die  uns  goschriben  haben. 

Item  böte  wir  czum  ersten  unsern  herrn  homeister  und  seyne 
gebietger,  das  her  zege  got  au,  und  tete  es  umb  unsers  dienstes  willen, 
und  lisze  sie  czu  eyner  antwort  komen  czu  der  obengeschr.  tagfart  und 
en  geleyte  gebe  und  Iren  beylegern  von  Iren  huwsern  und  uff  ire 
huwser,  sie  czu  verhören  ere  gerechtikeit,  und  sagten  unserm  hern 
homeister  und  seynen  gebietgern  ere  erbietuuge,  also  wir  sie  haben  in 
schritYten,  und  ermaneten  en,  das  her  got  und  ere  gerechtigkeit  ansege 

a)  Dtr  Satz  ilovou  bis  vorbothcn  fehlt  Cod.  E.,  der  dafür  den  ausführlicherou  im  Text 
-zwischen  [J  niityethoilten  darbiutet.     b)  und  fehlt  Cod. 
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und  dy  ere  eres  ordens,  und  vormaenten  ea  oucli,  das  her  ansege, 
das  wir  im  und  syme  orden  gesworen  haben,  und  siilden  unser  herreu 
betrubeu,  raanchs  bedcrmannes  kint,  dy  in  den  conventeu  sint,  und  dy 
betrüben,  dy  uns  erfroyen,  den  wir  also  wol  gesworen  haben  alze  im, 
und  zege  au,  wy  wir  gehalden  wurden  in  allen  cristenen  landen,  wen 
sie  betrübet  \vurden,  man  wurde  uns  heyszen^  meyneyder,  wen 
wir  uns  von  der  eyde  wegen  nicht  vorentwerten  künden,  wen  sie 
betrübet  wurden.  Obir  vele  mancherley  vorlegunge  und  bete  willen, 
das  her  sie  lisze  czu  der  entwert  und  eynuuge,  wen  czweytracht  und 
parthien  dy  lande  gancz  czu  nichte  machen,  weres  saclie,  das  unser 
herre  homeister  uns  nicht  geczweyen  weide,  und  sie  obirczihn  weide 
und  betrüben,  so  sagte  wir  unserm  heru,  das  wir  en  beystehen  wellen 
noch  alle  unserm  vermögen  mit  Weisheit  uud  mit  rate.  Do  entwerte 
seyue  gnade,  das  her  das  ny  in  seyne  gedancken  genomen  hette,  sie 
czu  obirczihn,  uud  sie  doch  frey  cziheu,  wo  sie  wellen,  und  weide  hen 
senden  czu  en  czwene  gebietger  sie  czu  verhören  und  gutlich  mit  en 
czu  eynen.  Hette  imands  gebrochen,  her  weide  richten  noch  gnaden 
uud  nicht  noch  rechte.  Do  bete  wir  en  abir  eyus,  das  sie  sicher 
weren,  das  nien  sie  keyns  betrübte.  Das  sagte  uns  der  marschalk 
und  der  kumpthur  vom  Elbing  czu,  das  is  nicht  gesehen  sulde,  und 
boten  sie,  geschege  was  au  en,  do  wurde  sulche  czweytracht  von  ulT- 
steen,  das  wir  und  unser  kinder  nicht  vorwynden^  künden.  Do 
sprach  der  kumpthur  vom  Elbing,  sie  weren  nicht  morder,  und  wero 
unmogelich,  das  wir  das  an  uusem  brudern  thun  sulden,  und  sagte  , 
uns  czu  gancze  sicherheidt. 

Item   so   hat   der   vom   Eibinge    gesagt    von   dem    meister    von 
Dutschen    landen    und    unserm    hern   homeister,     das    sie   irer   sache       '' 
mechtiglich  von  iczlichem   teile   ires    ordens   an  4  personen*=   und    czu 
eyme  obirmanne  haben'^  gegangen  uff  Ässumpcionis  Marie.  Aug.  15. 

Item  in  deszer  nachgeschr.  weise  haben  dy  vorgesehr.  dy  vom 
Colmschen  lande  und  der  stete  wegen  czu  tage  gewest  seyn,  den 
conventeu  etc.  geschriben.     (Folgt  das  Schreiben.) 


M.  Die  ständischen  Deputirten  schreiben  den  Conventeu  zu  Königsberg etr.  I U*. 
über  den  Erfolg  ihrer  Vcrhaiidlungüu    mit  dem  HM.      Marienburg,   Mittwoch 

vor  Tiburcü  1-140.  l^^'^-. 

Alte  Abschr.  In  den  Danz.  Ret:  fol.  194,    Thorn.  liec.  fol.  40,  Klh.  ^P"'  ^^• 
Rec.  fol.  14. 

a)  eyneu  setzt  zu  D.    bj  SoT.  E.  vorwyunenü.    c)  So  E.  teile  t  etc.  D.  T.    d)SoD.T.  E. 
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Unsern  willigen  dienst  in  demutiglicher  erbietnnge  noch  frunt- 
licliem  grusze,  ersamon,  allirgunstigen,  lieben  herren,  euwcr  vorgebung 
in  botscliatTt  und  in  schrilTteu  wir  wol  vernomeu  haben  in  gutter  be- 
trachtuuge.  So  geruche  euwer  ersamkeit  zu  wissen,  das  unser  eldesten 
alse  dy  ritterschafft  us  dem  Colmschen  lande  und  desen  uuden  geschr. 
steten  gesant  seyn  czu  unserm  gnedigen  hern  homeister,  bey  derae 
wir  gemeynlich  dy  gebitger  gefunden  haben,  und  wir  unser  befeel  vor 
en  allen  vorgebracht  haben  noch  euwir  beger,  wir  bittende  unsorn 
gnedigen  hern  homeister  und  seyne  gebietger  von  euwer  czweytracht 
euch  czu  geleyten  czu  dem  tage,  dobey  prelaton,  land  und  stete  werden 
seyn,  sicher  abe  und  czu,  euwcr  schelung  vorczubreugen  noch  euwer 
erbietunge,  alse  ir  uns  vorschriben  habet;  und  wir  unserm  gnedigen 
hern  homeister*  und  den  gebictgeru  merklichen  gebrechen  und 
schelunge,^  dovon  czweitracht''  mucht  eutsteen,  vorczalt  haben,  und 
wir  en  groszlich  boten,  das  her  keynen  obirczog*^  tete  noch  keyne  ge- 
walt,  wente  wir  das  in  keyner  weise  vorentwerten  muchten  by  dem 
eyde,  den  wir  im  und  dem  orden  gesworen  haben,  tete  syne  gnade  au 

•  '  euch**  icht  arges,  so  muchte  eyue  grosze  czweytracht  im  lande  dovon 
entsteen.  Dorczu  entwerte  unser  herre  homeister,  das  eyn  sulchs  in 
syne  gedanken  ny  gekomen  were,  und  hat  uns  czugesaget  durch  den 
hern  marschalk  und  den  hern  kunipthur  vom  Elbiug,  das  her  czwene 
gebietger  weide  czu  euch^  senden,  mit  euch  gutlich  czu  eynen,  das  wir 
das  alle  sulden  gefroyet  werden,  wurde  imandt  gefunden,  der  gebruchen 
hette,    den    weide   her   straften   noch   gnaden   und   nicht  noch  rechte. 

V  Das   habe  wir   alle  dangsam  von  seyneu  gnoden  uffgenomen,   und  wir 

hofien,  is  werde  volffurt.    Ouch  wisset,  das  wir  unserm  hern  homeister 

und  syuen  gebitgern  eynen  uemlichou  tag  gelegt  haben  uff  Philippi  und 

Jacobi  [zum  Elbing],,^:  do  wir  alle  zusampue  komen  werden.     Dornoch 

wisset  euch  zu  richten.     Gegeben  anno  domini  etc,  40.*^  czu  Marienburg 

1440.     am  ]\[itwocho  vor  Tiburcii^. 
April  13. 


144.  ^  N.   Die  Abgesandten  des  HMs  an   die  Convcutc*)  tlicilcn  ihm  mit, 

dass  diese  mit  dem  HM.  und  den  Landen  einen  Tag  auf  Philippi  und  Jacobi 

a)  Die  Worte  und  bis  hocliiiuistcr  atcyicn  doiipelt  D.  b)  schaden  D.  c)  der  von  sulcber 
czw.  V.  d)  0.  euch  U.  e)  an  euch  fehlt  D.  f)  czu  euch  fehlt  D.  g)  ■/..  Elb.  fehlt  T.E.  setzt  zu  ü. 
h)  anno  bis  Tibureii  T.  E.  fehlt,  dafür  etc.  Dz.  ßec. 


1)    Schon    am  17.  .\pril  inoldcto  dor  Grosscomthur,    dass   der   Coavont  zu 
Bulira   ihm    und   dun    mit  ihm  zuirleich  abgüsaudtou  Gobiotigorii  doii  Eiiüass  iu 
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halten  wollen,  nnd  welche  Vorbereitungen  sie  mit  denselben  auf  Genehmigung 
des  HM.  verabredet  haben.    Königsberg,  Mittwoch  nach  Jubilate  l4-i<).  x^^!\q 

Oing.  im  D.O.A. 

Dem  gar  erwirdigen  homeister.  -    "      ' 

Erwirdiger  gncdigev  lieber  herr  homeister,  nach  deine,  als  denne 
uns  euwer  guade  au  die  drj  covente  mitsampt  euweru  gebitigern  hat 
bevolen  c7ai  werben,  so  haben  wir  ein  sulchs  nacli  euwer  und  euwer 
gnaden  gobietiger  beger  und  bevelung,  als  wir  getrewlichst  kondeu, 
gewurben,  und  uns  mitsampt  dem  herren  bisschoffe  czu  Samland  und 
etlichen  sicnen  thumherren,  die  sie  dabey  haben  wolden,  getrewlich 
und  als  wir  aller  bögest  mochten,  got  wes !  bearbeitet,  als  wir  das,  und 
wie  sich  die  ding  damit  dirlowfTeu  haben,  czu  disser  czeit  nicht  so 
egentlich  vorkunden  können  euwer  gnaden,  abir  so  wir  czu  euch  komen, 
wellen  wir  das  wol  clerlicher  lutbaren  euwer  wirdikeit.  Der  wir  thun 
czu  wissen,  das  die  covente,  wie  wol  wir  uns  so  gar  getrewlich  bearbeitet 
haben,  slechts  den  tag  als  wff  Philipp!  und  Jacobi  mit  euweru  gnaden  May  1. 
und  den  landen  wellen  halden,  welchen  tag  wir  czumale  gerne  abe- 
gethann  uud  wsgeslagen  betten,  und  haben  uns  ouch  dariune  gros  und 
bog  bearbeitet,  und  betten  czumale  gerne  geseen,  das  wir  die  ding 
nach  euwer  gnade  beger  alhie  hetteu  mögen  endscheden,  das  is  nicht 
czum  anderen  tage  were  gekomen.  Abir  wir  haben  es  darczu  niclit 
können  brengen,  und  sint  es  nw  darczu  nicht  hat  mögen  komen,  so 
deucht  uns  gerathen,  und  dirkennen  es  ouch  vor  das  beste,  so  verre  es 
euwere  und  euwer  gebietiger  rath  und  wille  ist,  das  er^  den  berurten  co- 
venten  diy  tage  vor  Philipp!  und  Jacobi,  ee  das  sie  mit  den  landen  czusampne  Aprili'T 

komen,  semlichen  tag,  wff  das  wir  die  ding  under  uns  erapfleien  mögen, 
lege[t].  Wir  hoffen,  so  wir  also  czusampne  komen,  das  wir,  ab  got  wil, 
alle  czweytracht  und  schelung  czum  gutten   ende  uud  sthernd''  wellen 

a)  d.  h.  ihr.    b)  stherrend  =  Stillstand  von  sterrcii.  _  -   .  l  ')  i       '    . 


Balga  vorsagt  und  sie  aufgefordert  hätten,  weiter  nach  Brandenburg  und  Königs- 
borg zu  gehen;  sie  hätten  es  deshalb  vorgezogen  nach  Einsiedcl  zurücl^zugeheii 
und  sicheres  Geleite  abzuwarten  (Eiusiedel,  Sonntag  Jubilate).  Am  18.  April 
meldete  er,  der  oberste  Marschall  sei  ihnen  nach  Einsicdel  nacligekoramcn,  und 
nach  Verhandlung  mit  demselben  seien  sie  nach  Brandenburg  gezogen,  um  von 
hier  aus  am  nächsten  Tage  zur  Vorhandlung  mit  den  dreien  Conventen  die  liciso 
nach  Künigsberg  fortzusetzen.  Den  Corathur  von  Balga  habe  man  in  Balga  zwar 
nnreiten  lassen,  als  Comthur  aber  wollte  man  ihn  erst  nach  der  Verhandlung  zu 
K  tü-.bcrg  mit  aller  dreier  Conventen  Verliebung  anerkennen.  (Brandenburg, 
M.nUg  nach  Jubilate.) 


204  .  1440.  N.  144. 

brengen.  Und  sie  wellen  bey  sulchem  tage,  also  vel  desses  landis 
prelaten  und  personen  haben,  als  denne  in  desser  hie  iugeslossener 
czedel  steet  wsgedrucket,  und  also  beschedlich,  das  en  euwer  gnade 
eyn  sicher  gelet,  darinne  die  czwene,  als  mit  namen  der  kompthur 
.  ~  .czum  Elbiiige  und  czu  Cristburg,  sien  usgedrucket,  welle  schaffen,  und 
ouch  wellen  sie  haben  czwey  gelet  von  den  czween  herren  prelaten, 
also  czu  Heilsberg  und  czu  Samland  bisschoffen.  Nemlich  haben  wir 
alle  alhie  vorsamelt,  en  ouch  under  unser  aller  ingesegil  eyn  gelet, 
dergeleich  sie  ouch  von  euwern  gnaden  uud  den  herren  bisschoffen  czu 
Heilsberg  und  Samland  haben  wellen  gegeben,  welch  gelete  der  mar- 
schalk  bey  em  sal  behalden,  so  lang  bis  das  euwer  gnaden  brieffe  uud 
gelete  dem  marschalk  ouch  komen,  das  her  en  denno  die  czusampne 
andworten  möge,  und  können  ouch  czwar,  gott  wes!  keyn  bessers 
hirinne  dirkenuen,  Und  ouch  haben  wir  es  nicht  forder,  wie  wol  wir 
alle  unsern  fleis  hy  bey  gethann  haben,  können  brengen  wff  dese-  czeit 
und  haben  ouch  alles,  was  wir  gethann  haben,  wff  euwer  und  euwer 
gnaden  gebietiger  behag  gethann,  und  dorumb,  ist  es  euwer  wirdikeit 
Wille,  rath  uud  gutdunken,  das  dies  also,  als  beruret  ist,  volfuret  werde, 
so  bitten  wir  euwer  gnade,  das  die  denn  vier  herren  prelaten,  gebitigeru 
und   personnen    nach  inhaldung   der   ingeslossenen  czedel  schriebe  und 

April  27.  bestelle,  das  die  czu  semlichem  tage,  als  dry  tage  vor  Philippi  und 
Jacobi  vorberuret  komen,  und  mit  namen  schriebe  euwer  gnade  den 
czween  als  czu  Hcilsberg  uud  Samland  bischofi'en  umb  die  gelete  ane 
vorczug,  und  gelobet  in  ouch  dabey  durch  euwer  schrieffte,  das  ir 
sulche  ere  gelete  veste  creftig  und  unvorseret  halden  wellet,  und  das 
ouch  dieselben  gelete  so  wol  euwer  gnaden  als  der  prelaten  dem  mar- 
schalke  ee  besser  czur  band  komen,  das  her  die  den  coventen  mit 
unserm  gelete  beczeiten,  siut  die  czeit  kurtz  ist,  möge  audwerten. 
Dobey  em  ouch  euwer  gnade  vorkunde  euwern  willen  und  menunge, 
wfi'  das  her  sich  doruach  richten  möge,  wff  das  hiriune  kon  vorsewmnis 
möge  gescheen. 
1440.  Geben    czu  Konigisberg   am  Midwoch   nach  Jubilate  im  40  jare. 

April  20.  _         Groskompthur.     Obirster  Marschalk,  czur  Balge,    Branden- 

,';■  ,  bürg,  Osterrode,  Rangnith  etc.  kompthure. 

Zedel  1. 

Gnediger  lieber  her  homeister,   wfles  letczste,  als   wir  von  hynue 

scheden    wolden,    komen  die  covente  czu  uns  und  geben  uns  vor,   das 

sie   nach    der   andwert    wff   disseu    brieff"   weiden  harren    bis    wff'   den 

April  25.  nestkomenden  Montag  wff'  den  abend,   und  wurde  en  bynneu  der  czeit 

nicht  eine   andwert   von  euwern  gnaden  komen,  so  wellen  sie  dornach 
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80  balde  ere  saclieu  sam  vorsuchen,  als  sie  höchst  und  getrewlichst 
können,  und  Joranib  so  schriebe  euwer  gnade  eyne  andwert  wff  diessen 
brieff  ee  besser,  wie  es  euwer  gnade  hiemit  halden  will,  und  das  ouch  die  jo 
vor  dem  Montag  vorberuret  dem  marschalk  czur  haut  kome,  das  man 
die  den  coventen  möge  vorkunden  ane  sewmen  und  vorczug. 

Zedel  2. 

Die  begreyffunge  und  lawth  des  geleitbrieffs  nach  forder- 
licher besseruuge  und  dirkentnisse. 
Czum  ersten  das  unsir  erwirdiger  homeister  mitsampfc  den  erwir- 
digen  in  gote  vatcrn  und  herren  herren  bischoffen  zu  Warmdith  und  Sam- 
land,  darczu  mit  den  wirdigen  und  geistlichen  herren  kompthuru  zum 
Elbing  und  Cristpurg  sullen  geloben  vor  sich  und  vor  alle  andere  ire 
gebietiger  und  amptherren  zu  geben  und  zu  voischriben  den  dryen  ko- 
venten  Königsberg,  ßalga  und  Brandenburg,  darczu  allen  iren  bey- 
legeru  und  hulffern,  die  von  irer  wegen  werden  geheischen  und  bey 
uamen  usgedrugkt,  welcherley  weseus  und  amptes  sie  seyu  adir  seyn 
gewesen,  in  grossen  adir  cleynen  ampten  adir  ane  ampte,  in  coventen 
adir  ane  covente,  das  die  alsampt  haben,  genyssen  und  gebruwchen 
eyus  gotlichen,  cristlichen,  sichern  und  unvorserten  geleits  uff  den  tag 
nestkomende  zum  Elbing,  der  uffgenomen  wirt  und  gesatezt,  frey  abe 
und  zcu,  US  uud  in,  dahon  zu  komen,  alda  die  wyle  zu  blyben,  von 
daunen  wedir  abeczucziehn,  zu  handeln,  zu  werben  und  vorczugebu 
alle  ire  schelungen,  sachen  uud  gebrechen,  die  sie  mit  ryfen  rathe  und 
eyntrechtlichen  haben  begriffen.  Ouch  das  nymand  der  vorgeuanten 
dryer  covente,  alle  andere  die  von  irer  wegen,  es  seyn  geistliche  adir 
werldliche,  in  personen,  in  gesinde,  in  pferden  w^erden  vorseret,  gehin- 
dert, gehemmet,  gelediget  und  gemuhet,  suuder  das  alle  ire  artikel, 
schelungen  uud  Vergebungen  werden  gutlich  vorheiet  und  uffgenomen, 
en  allen  unschodelich  sey,  gelimplich  uud  bequeme  zurede  zu  teydingen 
ane  alle  faer  und  vahuuge.  Sunderlich  das  der  gehorsam  und  unsirs 
Ordens  regel  unhinderlich  und  unschedlich  sal  seyn  an  dissem  geleyte, 
nymand  van  irer  wegen,  die  obenberurt  seyu,  zu  bussen,  adir  eyugerley 
smoheyt  zu  bewysen,  und  das  dis  alles  mit  angehangen  ingesegelu  der 
vorberurten  etc.  werde  befestiget,  bewaret  und  bestetiget^). 


1)    Es    mag    noch  beraertt    werden,  (la33  ausser  den  dreien  Conventeu  im 
J^'ifderlande  sich  aucii  andere  Convoute  meLr  oder  weniger  renitent  zeigten.     J^choQ 
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0.  Der  HM.  Paul  von  Eussdorf,  der  oberste  Spittler  Heinrich  Eeus  von 

Plauen   und    der   oberste   Trappier  Walther  Kirszkorp    ertheilen  den  Briidorn 

der  drei  Convonte  Königsberg-,   Lalga   und   Brandenburg   zum  Tage,    der   in 

1440.     Elbing    auf   Philippi    und    Jacobi    gehalten    werden    soll,    sicheres    Geleite 

.     -Ti;    Georgii  1440. 


Aprü  23. 


Abschr.  in  den  Thorn.  Rec.  fol.  197  (bei  den  Reccssen  vom  Jahre  1453). 


146.  P.   Der  HM.    Paul   von  Eussdorf  bestätigt    die   Berichtung   und   Ent- 

scheidung über  gewisse  zweifelhafte  Artikel  der  Handfeste  der  Stadt  Danzig, 
wie  sie  von  acht  Personen  als  Mittlern  (Hans  von  Eeibnitcz  Comthur  zu 
Mewe,  Michel  von  Nassau  Waldmeister  zu  Beenhof,  Both  von  Eulenburg 
Eitter,  Nicolaus  Salefelt  Lehrer  des  geistlichen  Eechts  und  Pfarrer  der  Neu- 
stadt Elbing  einerseits,  Tilman  von  Hirken  Bürgermeister  der  Stadt  Culm, 
Thymen  von  Ezawcze  Eathmann  zu  Elbing,  Meynardt  Kolner  und  Henrich 
Vorratli  Bürgermeister  zu  Danzig)   vereinbart  worden  ist.      Marieuburg  1440, 

1440.     Mittwoch  vor  Philippi  und  Jacobi. 

^^        '  ^'"'ff-  o.uf  Feryament  im  Dz.A.,    daran  die  Seide,   an  der  das  Siegel 

in  einer  Kapsel  geluxngen  hat. 


147. 


Q.   Der  Eath   der   Stadt   Stralsund   meldet  deui  Eathe  von  Danzig, 

dass   die   Holländer   mit   Macht    in    den   Sund   gekommen   sind   und  etliche 

Schiffe  genommen  haben,   ja  dass  sie  noch  eine  grössere  Macht  folgen  lassen 

.  ^^9:o    ^^ollen,  bitten  um  Eath  und  Hilfe  ihnen  zu  widerstehen.   Freitag  vor  Himmcl- 
April  28.  ^,i^j.t  14  j^ 

Ilandschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  28. 


am  15.  Februar  klagte  der  Hauscomthur  zu  Elbing,  dass  er  mit  seinem  Convouto 
kaum  noch  fertig  werden  küimo,  und  dass  derselbe  verlange,  ihm  die  „Aussetzung" 
der  drei  Conventc  mitzutheUeu  (Elbing,  Montag  zu  Fastnacht}.  Der  Convent  zu 
Thorn  schrieb  dem  mi.  am  21.  April,  der  ihnen  zum  Comthur  Jbestimmto  alto 
Marschall  sei  am  18.  in  das  Hau3  eingeritten;  sie  hätten  ihn  zwar  eingelassen, 
könnten  ihn  aber  als  Comthur  nicht  anerkennen,  sondern  wollen  ihren  alten 
Comthur  behalten,  „bis  wir  sehen  werden  und  dirkennon,  wie  die  angefangen 
Sachen  mit  den  convonten,  boy  den  wir  in  allen  rochtvertigen  redlichen  sachon 
wellen  bleiben,  sich  dirfolgeu  werden  und  zum  guten  endo,  als  wir  hoffen,  komen" 
(Thorn,  Donnerstag  vor  Georgii). 
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bioteu  Land  und  Städten  in  allen  rechtfertigen  Sachen  ihre  Hilfe.  Diese  jj.^y  r, 
verhandeln  mit  dem  HM.  zuerst  über  die  Aufliebuny  des  Pfundzolls,  in  welche 
der  HM.  nach  wiederholten  Zusammenkünften  der  Vollniächtigeu  imHeiligen- 
geisthospital  einwilligt.  Unter  Mitwirkung  von  Land  und  Städten  und  des 
Bischofs  Franz  von  Eruiland  wird  der  Streit  des  HMs  mit  den  Gebietigern 
und  Conventen  dahin  beigelegt,  dass  die  Meister  von  Deutschland  und  Liv- 
land  unter  sicherm  Geleite  nach  Preussen  kommen,  den  Conventen  aber  ihr 
Verhalten  im  Bösen  nicht  mehr  gedacht  werden  soll.  (NB.  Ihre  Forderung 
wegen  Vertheihmg  der  Aemter  war  bereits  erfüllt.)  Land  und  Städte  über- 
reichen eine  Eeihe  von  Beschwerden,  über  die  wie  über  das  Landgericht  zu 
Johannis  weiter  verhandelt  w-erden  soll.  Eine  Monge  anderer  Gegenstände 
kommen  zur  Erörterung. 

Orig.    in   den  Danz.  Rec.  fol.  194,    TJiorn.  Rec.  fol.  50,   vgl.  lilh. 

Rec.  fol.  19.     Theilweise  gednickt  hei  v.  d.  Ropp  II,  299  n.  375. 

Die    Verhandlung    über   den   Pfundzoll  stellt   theilweise  auch   fol. 

A,  p.  83,  84  des  D.O.A. 

Czu  wissen,  das  iin  jare  unsers  liern  1400  und  fierczig  an 
unsers  hörn  hymmelfartstag  dy  ritter  und  knechte  dis  gemevnou  ill'">j_ 
landes  hiruach  gescbr.  erst  us  dem  Coluischen  lande  Hans  vom  ' '  " ' 
Czegenberge,  Kuncze  vom  Clement,  Otto  von  Plemcbaw,  Gotcze  von 
Orlaw,  Austyn  von  der  Scliebe%  ritter,  Symon  von  Glasaw,  Otto  vom 
Heselocht,  Nicclos  von  Zenczkaw,  Hans  von  der  Lynde,  Hans  Sliimmo, 
Hans  Pfeilsdorff,  Hans  Rogkuwss,  Mattis  von  der  Thuer,  Günther  von 
Peterkow,  Jurge  von  der  Thueruitcz,  Bartuscb  von  der  Tuernitcz'', 
Günther  von  Schillingsdorff,  Biidisch  von  Stolen'^,  Otto  von  Gorsechaw*^, 
Tideman  von  Heymsod,  Hans  Czegenhals,  Czander  Machewicz  von 
Kicbenaw,  Xicclos  von  Zackerow,  Jenche  von  Felche,  Michel  von 
Czernzee,  Haus  Nachtegall,  Kuncze  Hogewitcz°  von  kleyne  KobelH, 
Jenche  Weichhoru,  Bartus  llove  vom  Schoneufelde,  Kirsten  von  der 
Lucht,  Hans  Barth  zu  Stehen,  Nicclos  vom  Alden,  Ditherich  vom 
Gaye,  Jacusch  vom  Burchartswalde,  Haus  Logendorff,  Daniell  vom 
Nogod,  Daraian  von  Ellische,  dy  vom  Osterrodeschen  gebiete:  Hans^ 
Uszdaw,  landrichter,  Günther  von  Witchenwalde,  Czander  von  Bayseu, 
ritter,  Czander  von  Roggesen»,  Otto  Strube  knechte;  dy  Cristborger: 
Nicclos*'  vom  Buchwalde,  Segcnant  von  Wapols,  Benedictus  von  der 
Schonenweze,  ritter,  Budisch  vom  Schoüenfelde\  Clement  von  Dywen, 
Loroucz  vom  HogeudorfF,  Frederich  von  Kelthenyn™,  Nicclos  Tranck- 
witcz,    Gabriel'»  vom  Stangemberge°;   llesemborger :  TiczeP  von  Krixeu 

&)  Schede  T.  b)  Ba.  v.  d.  Tn.  fehlt  E.  c)  vom  Scholem  T.  d)  ürszekow  T.  e)  Uarhe- 
*'t'ü  T.  E.  f)  Kobyl  T.  KobiU  E.  g)  Elsivh,  knechte  dea  Colinischcii  landes  T.  h)  hörn  Wm» 
T.  »)  Koggehuzen  E.  k)  htiQ  Nicl.  T.  I)  Giuneufelde  E.  lu)  Kekhenycn  T.  n)  G.  fehlt  E. 
*J  St.  knechte  T.     p)  Ditterich  T. 
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ritter,  Ranipsel  von  Lodwigsdorff  landrichter,  Stibor  von  Bayseu,  Jorge 
von  Krigksen*  knechte'',  us  dein  Elbingschen  gebiete:  Jurge  Scholeu 
ritter,  Thicze  von  Marwicz<=,  Joachim  von  der  Wickeraw,  Günther  von 
Hansdorff'^;  us  dem  Brunszbergschen  gestufte®,  Hans  Wargell,  Hans 
Patrj'ten,  Jacob  von  Baysen,  ritter,  Hans  von  Eogetteln  Landrichter, 
Jacob  von  dem  Felde,  Fabyan^  von  Wuseu,  knechte ;  us  dem  Bal^Türchen 
■gebiete:  Philippus  von  Byseleyden,  Peter  von  Powersche^;  die  von 
Pomerellen :  Pauwel  von  der  Pysenicz,  ritter,  bannerfurer  czur  ]\rewe^ 
Jeszke  von  Nynnekaw^  bannerfurer  im  Schwetczschen  gebiete,  Lorke 
von  Konopath,  laudrichter  doselbist,  Nicclos  von  Wolkaw,  landrichter 
czu  Dyrszaw,  Peter  Kabe  von  Kobersee,  Hans  Flissensteyn,  und  Eudiger 
von  Landecke;  mitsampt  den  ratessendeboten  der  stete  dis  laudes  ouch 
hirnoch  geschr.,  alse  vom  Colmen:  Tidemann  von  Hirken,  Bartholomeus 
ßosenick,  Peter  Bisschofllieym ;  von  Thorun:  Herman  Eusopp,  Arnd 
Musing,  Tileraan  vom  Wege,  Gotschalk  Hitfelt;  vom  Elbing:  Peter 
Storm,  Peter  Zukaw,  Claus  Mederich'',  Mattis  Kistembuch,  Johan 
Wintburg';  vom  Brimszberge:  Nicclos  von  Eudelsshofen,  Thomas 
Werner,  Haus  Sleppestaug,  Jurge  vam  Berge;  von  Koningsberg: 
Herman  Slesier"',  Peter  Lange;  von  Danczik:  Peter  Holste,  Meyuardt 
Kölner^,  Hinrich  von  Staden,  Herten  Cremon;  vom  Knyppabe:  Franczke 
Grosse  und  Johan  Koningsberg°;  haben  czu  dem  Elbing  eyne  tagefart 
gehalden^  doselbist  sie  dese  nachgeschr.  artikele  gehandelt  und  eyn- 
trechtiglich  haben  beslossen. 

Czu  dem  ersten,  nachdeme  das  unser  herre  homeister  und  etliche 
syner  gebitger  mit  den  dreen  conventen  alse  Koningsberg,  Balge  und 
Brandomburg  und  etlichen  andern  mer  und  semlichen  alden  gebietgern 
merkliche  czweytracht  und  schelung  gehabt  hat,  so  hat  her  den  heru 
prelaten,  land  und  steten  diss  landes  eynen  tag  alse  uff  unsers  hern 
hymmelfart  verschrebeu,  dorumb  sich  ouch  dy  vorberurten  hern  prelaten, 
landt  und  stete  und  ouch  nemlich  umb  sunderlicher  bete  und  begerung 
willen  der  itcztgedochten  convente  und  alden  gebietiger  zu  demselben 
tage  gefuget  haben,  so  sint  dieselben  convente  und  alden  gebietger 
ersten  zu  den  landen  und  steten  komen,  und  haben,  sich  erboten  alles, 
das  sie  den  landen  und  steten  in  forderuuge  erer  gerechtikeit  und  in 
eren  rechtfertigen  sachen  helfen  und  raten  kunnen,  do  sal  men  sc 
gutwillig  und  gereit  inue  fyuden  noch  all  erem  vermögen,  des  en  landt 

a)  So  T.  landr.  bis  Krigksen  fehlt  D.  (1.  fehlt)  St.  B,  von  Klockstrychen  [lies 
Klostyrchen]  J.  v.  K.  E.  b)  knec-ht  D.  c)  von  der  Machcwitez  T.  v.  ä.  Marwitz  E.  d)  U.  knedit." 
T.  e)  B.  gebitc  and  der  thnmerey  von  der  Frawenbnrgk  £.  f)  Jacob  T.  g)  P.  v.  P.  kneihtL-  T. 
P.  Tolkynen  E.  h)  v.  d.  Peiselytze  z.  M.  ritter  E.  i)  (J.  v.  fehlt)  Nynkow  T.  k)  M.  Cl.ma 
Schiruier  E.  1)  Wynrbnrg  0.  bi)  H.  Aldenhof  E.  n)  Cohnener  E.  o)  So  D.  Ko  iehlt  T.  dalilr 
Niclas  Dieer  £. 
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und  stete  gutliclien  danck  sagten,  und  sprechen  wedder,  sie  weren  euch 
dargekomen    noch    vorschreibung    imsers   he^rn   homeisters    und  umb 
erer   begere   und  bete  willen,    wes    sie  guttes  in  dy  Sachen  reden  und 
raten   künden,    das   beide  teil   czu  eyntracht  und  frede  mucht  komeu, 
do   sulde   men  sie  ouch  widder  gutwillig  inne  fynden,    doch  also,    das 
sie    ere    Sachen,    dy   landt   und   stete  antreffende   weren,    erst  weiden 
fordern     und    vornemen,     und     das    sie    des     nicht    czu    umwillen 
nemen;    das    dy   convente   und  alden  gebietger  also  czulieszen.    Also 
haben    dy   vorberurten   landt    und    stete    erst   angehaben  und  fleiszigo 
handln ug  alse  umb  beswerunge  der  czoUe  dis  landes  under  en  gehabt, 
und  sint  eyntrechtiglich  czu  rate  wurden,  das  sie  viere  von  landen  und 
steten    czu  unserni  hern  homeister  und  soyiien  gebietgern   uffs  huws^ 
gefuget  haben,    unsern  hern  czu  bittende  und   an   en  schrifftlich  czu 
werbende  in  desir  nachgeschr.  weise:  gncdiger  über  herre,  euwer  landt 
und  stete  bitten  euwer  gnade  noch,   gleich  alse  sie  zuvor  getan  haben, 
das  LT  dy  czolle  und  besweruage  desir  lande  abetut,  und  sie  bey  freiheit 
laszet,   alse   sie  euwer   gnade   gefunden,  und  landt  und  stete  geloubct 
hat,  do  sie  euch  gehuldiget  und  gesworen  haben.     Hiruff  unser    herre 
entwerte,  bey   Privilegien  und  rechten  wolde  her  sie  gerne   laszen  und 
hat  en   die   ny  gebrochen,   und  wil   en  der  ouch  noch   nicht  brechen, 
siinder  liber  verbessern,  abir  von  der  czolle  wegen,  do  hotte  her  sulche 
be Weisung  zu,   das   her  den  pfuntczoll   wol  meynte   zu  behalden,   und 
weide  das  mit  en  ins  recht  setczen;   sie  beten  und   begerten   rechtes, 
desselben  gleich  begerte  her  ouch,  und  das  sie  im*'  teten,   alse  sie  von 
im  begerten ;  und  begerte,  das  landt  und  stete  czu  im  uffs  huws  komen 
wolden   etc.     Noch  inbrengen   dis  vorberurten  entwertes  wurden  ander 
viero  von  landen  und  steten  widderumb  czu  unserm  hern  geschicket  mit 
eyner  andern   czedel  in    sulchem  luwte:    Gnediger  libir     herre,    alse 
dy   unsern    an  euwer    gnade  gewurben  haben    und  gebeten  umme  dy 
czolle  und  ander  beswerunge  desir  lande«  abczulegen,  doruff  ir  geentwert 
habet,    ir    meynet  dy  czolle   wol  czu  behalden  mit  rechte,   so  wisset 
ir  ymmcrs  yo  wol,  liber  herre,  das  ir  uns  habet  frey  gefunden,  und 
uns    gloubet  bey  freyheit  zu  laszen,  doruff   wir   euch  gehuldiget  und 
gesworen  haben^   und   hegercn    von    euwer   gnade    czu   wissen,    ab   ir 
uns  dobey  behalden  wellet  adir  nicht,  und  ist  nicht  notdurfft  dornmmo 
czu  rechten.     Und  boten  vorbas  unsern  hern,  das  sich  syne  gnode  mit 
etlichen  seynen  gebietigern  demütigen  weide,  und  in  den  heiligen  geist 
keinen,  do  wolden  landt  und  stete   bey  syne  gnade  gerne  komen,  abir 
alle  weiden  sie  uff  das  huws  nicht  geen.    Hiruff'  entwerte  unser  herre, 
h'T  weide   seyne  gebietger   czu  en  in  das  hospitale  senden,  dy  suldeu 

a)  u.  h.  fehU  T.  E.    b)  im  fehlt  T.    c)  d.  1.  fehlt  T.  E. 
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den  land  und  steten  entwert  widder  inbrengen''.  HimfF  gyngoa  laadt 
,  ,:.  und  stete  samentlich  in  den  heiligen  geist.  Dar  qiiaraen  zu  eii  von 
.   -     uusers   herren    wegen    der    groszkuinpthur,    Balge,    Brandenburg   und 

•  r   .    Bagnith^,   her  Both    von  Ilemburg,    her  Johan   van  Baysen,    dy    drey 
|..     doctoren,    alse  her  Niclossdorff,    der    pfarrer    czu    Danczik,    und    der 

pfarrer   vom  Elbiug  us  der  Nuwenstat,   und  brochteu  eyn  beschrebi'u 

entwert   iu    sulchem   luwte:    Lieben   ritter   und   knechte,    und    lieben 

.    \  .    getruwen,     alse     ir    habet    in    schrifi'ten    an    uns    laszen    brengen, 

_    ii"  habet  uns  dorulY  gehuldiget  und  gesworen,  das  wir  suUen   geloubet 

haben,    bey   freiheid    der   czoUe    czu    laszen    etc.,    so    steht    uns   eyn 

sulchs    nicht    czu    gedenken,    sunder   wir   haben   euch   geloubet   noch 

gewonheit   der    holdunge   bey   euwir  gerechtikeit   uud   Privilegien  czu 

■  laszen,  alse  wir  denn  getan  haben,    und   noch  gerne  thun  wellen,  und 

alse   ir   am   ende    beruret,    das    euch   nicht   notdurfl't  sey  dorumb  czu 

rechten,    so    ist   is    möglich  und  recht,    das  wir  unser  Privilegium  mit 

■    rechte  gebruchen  mögen,  und  unmogelich  were,    das   wir  sulcher  lobe- 

licher   Privilegien   halben    rechtlos    sulden    werden.     Hiruff  entwerten 

land    und   stete   glich   alse   vor,    und   boten,   das  unser  herre  sie  bey 

freiheit   lisze,    alse   her   sie   gefunden   hette,    uud  begerten,  das  unser 

hen-e  dorczu  entwerte:  ya  ader  neyn.    Hirmete  gyngen  dy  vorbenanten 

hern  gebietger  mitsampt  den  andern  weder  czu  unserm  herren.     Dor- 

noch   liesz    unser   herre    den   landen    und  steten  entpieten    durch  den 

doctor  her  Nicclossdorff,  und  begerte,  das  men  dy  sache  lisze  anstehen 

bis   uff   den   andern    tag   des   morgens    czu   vieren,    so    weide  her  do 

seibist  im  hospitale  entwert  geben,   wente    is  swere  uff  dj  sachen  czu 

May  9.    entwerten:  ya  ader  neyn.   Des  andern  tages,  alse  des  Sontages,  morgens 

saute   unser   herre    den  groszkumpthur,  den  knmpthur  von  der  Balge, 

.    dy  drey  ritters  und  dy  drey  doctoren  seynes  rates  czu  den  landen  und 

steten   und   lies   en    sagen,    das   her   sulche   lobliche   Privilegien   und 

,   brieffe   des  ordeus  also  geringlich  nicht  obirgeben  muchte,    sunder  her 

.    -    ;  weide   eyn   gerichte    bestellen    uud  setczen  laszen,    eyn    teil  von  syme 

•  ;    Orden,  eyn  tcill  von  den  hern  prelaten,    deszgleichs  eyn  teil"=  von  lan- 
,:       .   den  und  eyn  teil  von  steten,    dy   dorczu  sweren    sulden  eyme  iglicheo 

:,  ..  recht  czu  thuende;  vor  dieselben  wolde  her  mit  seynir  beweisnn'.,' 
komen;    was    dy    vor    recht   abesprecheu,    do  weide  hers  bey  laszen. 

'  ■■  Hiruff  land  und  stete  entwerten,  der  homeister  hette  sie  frey  gefuiuicn 
und  hette  sie  gloubet  bey  Privilegien  und  freiheit  czu  halden,  so  sy 
im  gehuldiget  und  gesworen  haben,  und  des  ordens  Privilegien  sohlen 
en  nicht  dorane  hindern,    uud   weiden    euch    dorumme    nicht   rechten, 

;  sunder  begerten  entwert:  ya  ader  neyn.     Hiruff  sich  dy  gebietger  mit- 

a)  Uiruff  bis  inbrengen  fehlt  T.   b)  der  kompthur  von  Lalgo  B.  n.  R.  T.  E.    o)  o.  t.  fehlt!  . 
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sampt  den  andern  vorbenanten  besprochen,  und  sageten,  das  der  ho- 
meister  begerte,  das  is  mit  dem  pfuntozolle  blebe  anstehen,  bis  das 
der  meister  von  Dutschen  und  Lytflaude  czum  groszen  capittell  ins 
landt  quemen;  men  sulde  eynen  des  ordens,  eynen  von  den  landen  und 
ejnen  von  den  steten  setczen,  dy  den  czollen'^  entfingen,  und  sulde 
dynen  czu  des  gemeynen  landes  nutcze,  alse  czu  botscbafften  adir  czu 
andern  des  landes  gescheuten.  Hir  wolden  sich  land  und  stete  mit 
Dichten  ingeben.  Hiruff  sprochen  die  gebietger  vorbas:  Lieben  go- 
truwen,  nemet  czu  herczen,  sulde  nw  der  homeister  aue  des  von 
Deutschen  und  Lyfflaude  wille  und  wissen  den  czoll^  bey  im  alleyno 
abelegen,  und  der  von  Dutscheu  landen  denn  herin  queme,  und  wurde 
dorumb  unsern  homeister  beschuldigen,  und  muchte  en  lichte  um  des 
willen  wellen''  abesetczen,  wy  füre  unser  homeister  denn  etc.?  Hirczu 
entwerten  landt  und  stete,  sy  weiden  unsern  hern  kegen  den  von  Dut- 
schen und  Lyfflaude  eyn  sulchs  helfen  vorentwerten,  und  sprochen: 
Unser  herre  thu  alse  uuser  herre,  und  gebe  uus  frey,  wir  wellen  eu 
vor  unsern  herren  halden,  dy  weile  her  lebef^,  und  bey  im  fareu  also 
gutte  luwte,  alse  wir  euch  ny  anders  getan  haben,  und  begeren  eut- 
wort.  Hirraete  gyngen  dy  gebietger  widder  uffs  huws.  Dornoch 
quomeu  herabc  czu  landen  und  steten  her  Johau  von  Baysen  und  her 
Nicclos  Sjierwin,  und  goben  vor,  ab  dy  gebietger  den  hern  liouu-ister 
im  sulcheu  vormogen  künden,  das  dy  inwoner  dis  landes  frey  wen-n, 
nud  dy  geste  und  der  fremde  man  den  czoU  geben.  Hiruff  antwerteu 
land  und  stete  alle,  her  sulde  slechtes  abe,  und  weiden  nicht,  das  der 
Orden  icht  dorane  behalden  sulde;  wurden  in  czukomenden  czeiten 
landt  uud  stete  czu  rate  umb  des  landes  gemeynen  nutczes  willen 
eynen  gemeynen«  czoll  czu  setczen,  das  stunde  czu  en.  Domete  gyn- 
gen dy  vorbenanten  beide  widder  uffs  huws.  Dornoch  obir  etliche 
wile  sante  unser  herre  abir  in  den  heiligen  geist^  den  groszkumpthur, 
den  nuwen  kumpthur  zur  Balge,  den  kompthur  zu  Brandenburg  und 
den  czu  Kaguith  mitsampt  den  dreyn  ritters  und  drey  doctoren,  und 
liss  den  landen  und  steten  sagen,  das  her  umb  sulcho  ere  fleiszige  bete 
und  begerung  willen  den  pfuntczoU  und  andere  czolle  dis  landes  gancz 
abelegte,  und  eyn  iderman  sulde  dovon  frey  seyn,  und  begerte  widder, 
das  sie  bey  im  teten  alse  seyne  getruwe  manne,  alse  sie  biszher  getan 
betten.  Dorczu  sie  alle  entwerten,  sie  wellden  by  unserm  horrn  thun, 
alse  gutte  getruwe  luwte,  und  alse  sie  von  rechte  schuldig  weren  czu 
thüende».     Domete   gyngen    dy    gebietger  widder  ufis  huws,  und  also 

a)  pfniulczoU  T.  b)  d.  pfundcr.oU  T.  zolle  E.  c)  wellen  fehlt  T.  d)  Hier  ist  uml.'utli.h 
Cbert'ischriehea  und  tofj.  [tangtV]  D.  lebet  ftlilt,  dafür  (schwer  zn  lesen:)  toclifj.  T.  lebttt  K. 
^■«  «.  f-^hlt  T.  E.     f)  h.  g.  fehlt,  dafür  spital  T.     g)   und  alße  sie  bis  thnende  fehlt  T. 
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ist  dis  gaucze  lant  und  dy  stete  der  beswemng  des  pfuntczollen  und 
ander*  czolle  dis  landes  endlichen  widder  frej  und  ledig  gewurden. 
Deo  gracias. 

'  Dornoch  haben  sich  landt  und  stete  mitsampt  den  hern  bisschoften 

czum  Brunszberge  getruwlich  und  mit  ganczem  fleisze  beerbeitt 
czwischen  unserui  hern  homeister  und  seynen  gebietgers  an  eyme, 
und  czwischen  den  conventen  und  den  alden  gebietgern  am  andern 
teile,  umb  sulcbe  schelung  unde  czweitracht  czwischen  beiden  teilen 
henczulegen  und  czu  eyutracht^  widder  czu  brengen,  und  haben  alle 
wol  erkant,  das  us  sulcher  czweytracbt,  wie  dy  dy  leuge  also  steeu 
wurde,  gros  hiuder  und  scbade  desera  gauczen  lande  und  eyn  gruutlich 
vorterben  uns  allen  dovon  komon  und  entsteen  muchte,  und  haben 
wol  vier  ader  fumff  tage  noch  enander  mit  den  Sachen  unibgegangen 
und  handelung  dovon  gehabt,  so  das  wir  noch  merklicher  und  ernster 
underweisung,  dy  wir  beiden  teilen  haben  gethan,  und  durch  viel  und 
mencherley  erbeit  und  mühe  dieselben  sachen  czu  sulchem  besteen 
und  ende  gebracht  haben,  das  der  herre  meister  von  Dutschen  und 
-   Lyfi'Iande  herin  Süllen  komen,    umb  alle  schelunge  und  gebrechen  eres 

■  -  Ordens  czu  wandeln  und  czu  bessern,  und  unser  herre  homeister  hat 
eu  beiden  een  gut  sicher  geleyte  geben,  dorczu  ouch  dy  hern  prelaten, 
landt  und  stete  ere  geleyte  ouch  gegeben  haben,  und  globen  vor  unsern 
hern  homeister,  das  her  sulch  seyn  geleyte  stete  und  unvorserlich 
halden  snlle,  dasselbe*^  der  homeister  den  hern  prelaten,  landt  und 
steten  ouch  also  muntlichen  gloubet  hat  zu  halden,  und  wie  furder  dy 
eynung  czwisscheu  beiden  teilen  gesehen  und  beslossen  ist,  findet  men 
in  desen  nochfoldenden  schrifften. 
(Der  Sülmebrief  folgt  unten.) 

Item<^  haben  landt  uns  stete  etliche  artikele  in  schrifften  us- 
gesatczt  und  dy  unserm  hern  homeister  und  synen  gebietgern  vorge- 
geben, also  dy  iczliche  stat  in  schrifften  mit  en  genomen  hat.  Dieselben 
schrifften  hat  unser  herre  homeister®  czu  im  genomen  bis  czu  sunte 
Juni  24.  Johann  tag  nehstkomende,  bynnen  des  wil  her  uff  dy  sachen  bandclung 
haben  und  deune  suUen^  landt  und  stete  widder  czu  dem  Elbing  by  eu 
komen,  so  wil  her  denn  entwert  doruff  geben. 

Czum  selben  tage  sal  men  ouch  beslissen  also  von  des  gemeyueu 
.  gerichtes  wegen,  wy  und  in  welcher  weisz^  das  bestalt  sal  werden  iintl, 
der  richtetag  sali  seyn  drey  wochen^  noch  Michaelis. 

Item  uffm  selben  tage  sal  men  ouch  eynen  umb  eynen  hern,  den 

a)  ander  doppelt  D.  ander  aUe  T.  aUe  ander  E.  b)  e.  und  fredesanikeit  T.  c)  d.  M''' 
T.  E.  d)  KeihenMgo  der  nachfolgenden  Vermerke  abweichend  E.  e)  h.  fehlt  D.  f)  s.  fehlt  T- 
g)  i.  w.  w.  E.  T.  wekherley  D.     h)  vel  11  tage  ü.  am  Kande. 
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eyn  idcrman  besuchen  mag,  und  ladebrieff  czu  dem  gemeynen  gericlit» 
heyschen,  weme  her  denn  vorladen  wil,  das  der  gestehe. 

Item  umb  dy  zegelacie  ist  is  also  geblcben,  das  is  domete  sal 
anstehn  bis  3  wochen  noch  Pfingsten,  so  sal  meu  körn  und  weyseu 
frey  usschiffeu  und  anders  keyne  gutter. 

Item  ist  gehandelt  alse  von  der  Ochonfarth,  so  wil  unser  herre 
anderweyt  schreiben  in  dy  stete,  das  eyn  iderman,  also  dy  gescheffte 
alumme  in  den  landen  gelegen  seyn,  im  lande  bleibe,  und  ab  imands 
dieselbe  betefart^  gloubet  hette,  der  mag  czu  seyme  bisscholYo  komeu, 
do  her  ander  gesessen  ist  und  sich  sulch  globde  in  ander  werke  der 
barmherczikeit°  laszen  wandeln. 

Item  hat  unser  herre  homeister  begeret  eyne  abschrifft  der  eynunge 
der  land  nnd  stete.  Hirczu  haben  landt  und  stete  geentwert,  das  sie  im 
uff  sunto  Johaunis*!  tag  zemliehe  schrilYteu    gerne  willen  laszen  lezen.   Juni  2\ 

Item  von  Piichals«  wegen  das  men  sal  das  gelt  den  luwten,  dy 
das  ingeleget  haben  czu  Danczik  laszen  folgen,  und  der  rath  von 
Danczik  sal  denn*  globen  und  bürge  seyn  bisz  czu  dem  richtetage,  der 
von  beiden  landen  alse  von  Polen  und  von  unsern  hern  sal  gehalden 
worden.  Was  idermaun  von  beiden  teilen  von  recht  doselbist  czu- 
ge.sprochen  wirt,  das  is  dobey  bleibe,  und  disselbe  ist  den  hern  von 
Thoruti  befolcu  von  der  stete  wogen  dis  landes  Puchale  czu  schreiben. 

Item  von  des  koninges  brieff  von  Polen  alse  von  der  strasze 
wegen  ken  Knszen  hat  unser  herre  geentwert,  das  der«  bisschoff  von 
der  Koye  wirt  komen  noch  des  heiligen  leichnams  tage  ken  Gruwdentcz, 
do  wil  unser  herre  bey  en  komen,  und  dy  Sachen  mit  em  handeln 
und  do  suUen  dy  von  Thorun  euch  hen  komen. 

Item  hat  unser  herre  homeister  der  stat  vom  Colmen  czugesaget 
das  Studium  und  hat  en  ouch  gloubet  dy  bulle  methczugeben. 

Item  ist  bestalt  mit  den  hern  bisschoffen  umb  wege  und  weise 
uszczusetczen,  wie  das  ablasgelt,  das  im  lande  versammelt  ist,  czu 
demselben  studio  czu  hulffe  möge  komen. 

Item  hat  der  meister  von  Dutsehen  und  ouch  von  Lyftlaude  ere 
botschafft  hirinne  gehat. 

Item  von  dem  schiffe,  das  dy  von  Danczik  noch  befeie  der  cou- 
veute,  alden  gebiotger,  land  und  stete  gehalden  haben,  das  Kirszkorbe 
czubehoret,  ist  also  gebleben,  wen  der  herre  homeister  dorumb  wirt 
schreiben,  das  meu  sich  dornoch  denn  richte. 

Item  hat  unser  heiTC  homeister  czugesaget,  das  aller  umwillo 
und    miszbcheglichkeit,    dy    von    sulchen    czweytracht  und  schelungen, 

a)   g.    von   im    T.      b)   fart   T.   ochfartt  E.     c)   riiildichkeit  T.     d)  Job.    üaptietLU    K. 
')  Püchau  E.    £)  (lovor  T.  E      g)  d.  herre  T. 
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alse  czwisschen  im  und  den  conventen  seyn  gesehen,  gancz  sal  abegetan 
seyn,  und  sal  denselben  conventen  noch  andern  des  ordens  noch  landen 
und  steten  in  czutomenden  czeiten  nymmer  zu  arge  gedocht  ader 
uffgehaben  werden. 

Item  umb  dy  sehelunge,  dy  ritter  und  knechte  mit  dem  capittel 
czur  Frauwenbiirg  haben,  ist  is  also  gebleben,  das  etliche  von  landen 
und  steten  geschicket  syn  czu  den  thumherren  zur  Frauwenburg  czu 
cziende^  und  sie  czu  bittende,  das  sie  dy  dinge  mit  den  rittern  und 
knechten  gleich  machten,  also  das  sie  czu  eyner  czeit  eynen  nemen 
von  den  landen,  und  czur  andern  czeit  von  den  steten  eynen,  welcher 
dy  ouch  tüchtig  dorczu-  erkant  werden. 

Item  eyn  iderman  handlung  habe  von  deme,  das  dy  Hollander 
in  dy  zeo  gekomen  seyn,  und  eyn  iczlicher  seyn  gutdunken  dovon 
Widder  ken  Danczik  schreibe,  was  ratsam  dorinne  seyn  wirt  czu 
thuende. 

Item  ist  eynie  iczlichen  befolen  mit  den  synen  handlung  czu 
haben  alse  umb  eyne  tagefarth  mit  den  steten  Lübeck  etc.  umb  der 
Hollander  wille  czu  halden,  und  das  den  hern  von  Danczik  widder 
czu  vorschreiben. 

Item  dem  von  Deutschen  landen  entwert  zu  schreiben  ist  den 
von  Danczik  befolen'^. 

Item  ab  etliche  sehelunge  an  dem  bisschthum  zu  Heilsberg  ader 
in  der  thumery  von  landen  und  steten  entsten  wurde,  so  sullen  is  dy 
landt  und  stete  erst  an  dy  stat  Brunszberg  brengen  semliche  sehelunge 
henzulegen,  ab  men  kan;  kan  des  nicht  gesehen,  so  sal  is  dy  stat 
Brunszberg  czu  en"^  nemen  und  vort  den  hern  vom  Colmen  verkundigen 
alse  denn  in  der  eynunge  begriffen  ist. 

t°  Ob  ezliche  schelungen  im  nidderlande  von  steten  und  lanndeu 
entsteen  wurden,  so  sollen  es  lannd  und  stete  ers  an  dy  stete  Ivonygs- 
bergk  breungen,  solche  sehelunge  hinzulegeun,  ob  man  kan,  kan  es 
nicht  gesehen,  so  sollen  es  dy  stete  Königsberg  zu  sieh  nemen  und 
Yortt  denn  herrenn  vom  Colmen  verkundigen,  also  es  in  der  eynunge 
begriffen  ist,"  desgleichen  auch  ander  heuptsteto  mith  den  lannden  und 
kleinen  steten  um  sie  gelegen  thuen  sollen,  f* 

Item  Hans  Mekelfeld  sachen  burgers  czu  Danczik  sint  also 
geblebeu,  das  unser  herre  homeister  wil  schreiben  dem  hern  kouinge 
ken  Engelaut  und  den  steten,  do  dy  inne  wouen,  dy  im  schuldig  seyn, 
und  der  bezegelte  brieff  her  hat,  das  sie  dy  iren  dorczu  halden,  das 
sie  herobirkomen  adir  imand  gemechtiget  hir  senden,    der  sieh  mit  im 

a)   c-z.  cz.  folilt  T.     b)   Diwcr  Absatz  fehlt  T.     c)  ader  fehlt  T.     d)  sich  T.    e)  Dieser 
Artikel  steht  nur  in  Cod.  E. 
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flye  durch  fruntschaft  ader  recht,  und  wy  das  nicht  geschege,  so  musto 
unser  herre  gunnen,  das  Hans  Mekelfeld  der  beiden  stete  gutter  hir 
im  lande  mit  rechte  bekümmertet  Desselben  gleich  sulleu  dy  stete 
dis  landes  oueh  schreiben,  und  das  ist  den  von  Danczik  von  den 
steten  befolen. 

f»  Item  von  der  ordynancie  der  teilunge  noch  den  gezuugeu 
der  ampte  gros  myttell  unde  klein. 

Von  den  nanien  der  herren  aus  den  coventen  und  aide  gebittiger 
allesamptt,  dy  in  den  zachen  der  coventen  gewezen  sindtt. 

Yttem  von  Nicoiao  dem  Schreiber  zu  Danczigk. 

Nochgeschribene  land-  und  stete  sindt  nach  dem  heuptbrif  ge- 
kommen yn  dy  voreynigunge.  Dy  kleinen  stete  auf  Pomerellon  haben 
auch  versiegelltt  alls  Dirszaw,  Couicz,  Mewa,  Sl-wcze,  Aide  Daiiczig, 
Neuburg,  Stargartt,  Lauenburg,  Lebe,  Hele  und  Pauczigk,  dy  rytter  uud 
knechte  des  Dannczkschen,  Lawenburgschen  und  Puczker  gebyttes, 
Marionburgk,  Bartenstein,  Schifieuburg,  Eastenburg,  Fredland,  Tauchell 
land  uud  stete. 

Yttem  aus  dem  bisschofsthum  Heilsberg  und  aus  der  kirchen 
zur  Frawenburgk  land  und  stete  allesamptt,  ytem  Marienwerdor  und 
Lobe  dy  stete.  Phillips  von  Beyzeleiden,  Peter  Tolkyne  von  erer 
eigenen  persone  aus  dem  Ballgischcn  gebytte. 

Es  ist  ouch  zugelossen,  ab  dy  gebytte  Ballge,  Brandenbuvgk 
Samelandt  sich  samentlich  wurden  oder  wollden  geben  in  dy  eynigunge, 
das  man  sie  aufueme;  muchte  das  nicht  gesein,  wolldo  ymand  doruber 
von  seyner  eigenen  personen  wegen  sich  doryn  geben  von  obengeschriben 
landen,  das  man  sie  mag  und  soll  iunemen. 

Item  haben  dy  stete  geschlossen  und  ernstlich  befolen,  das 
iderman  fleissig  aufsehens  habe  bey  den  seinen,  das  allerley  sallcz  bey 
synem  eigen  namen  verkauftt  werde  uud  niclit  Flemisch  sallcz  yni 
Traben-tonnen  oder  Flemisch  vor  Schottisch  bey  einer  ernsten  pene.f' 

Item*^  haben  dy  stete  under  der  stat  secret  vom  Elbiuge  den 
hörn  von  Lubek  alse  von  dem  bozen  falschen  salcze,  das  men  hir 
breugct,  und  oiich  von  dem  pfimtczolle  in  Vlandern  geschribeu  in 
sulchem  luwte  alse  hiruach  folget. 

(Das  Schreiben  an  Lübeck  folgt  unten.) 

Item  so  bot  der  herre  homeister  dem  meister  von  Dudscheu 
landen  etc.  eyn  gcleyte  gegeben  und  desgleichs  die  hcru  prelateu,  land 
stete  in  sulcher  weyse,  alse  hirnoch  volgct  in  schrißten. 

(Die  Geloitsln-iefe  folgen  unten.)  ., :   „  = 

a)   bekommen  E.    b)  Diese  Artikel  finden  sich  nur  in  Cod.  E.  fol.  23,  26.     t)  Die  tlrci 
li-t^teu  Artikel  hat  nur  Ü. 
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Item  so  hat  die  stad  von  Danczik  dem  vorgescrebeü  hefn  meister 

von  Deutschen  landen  eyn  sunderlich  geleitho  czugesaget  In  siilclier 
weise,  alse  hir  nachfolget  in  schi'iü'ten. 

(Der  Geleitsbrief  folgt  unten.)  .-     ~.    .,   -      .    ■'     i-      - 


119.  S.   Die  znr  Tagfahrt  versammelten  Stände   fordern  Biirgermeistor  und 

Eath  von  Danzig  auf,   die.  Gelder,    mit  "welchen  Walther  Kirszkorb'^)   sich  zu 
1440.      Danzig  befinde,  festzuhalten.     [Elbing]  Hinmielfahrt  14  tO. 
■^    '  Orig.  mit  dem  FJb'inger  Schißssiegel  im  Dz.A. 

Den  ersamen  vorsichtigen  herren  burgermeistern  und  rath- 
,  ".-.,.  mannen   czu   Danczik   unseren  besunderen  gunstigen 

frunden. 
'  , ' :     ■  Unsern  fruudlichen  grus  mit  vormogen  alles  guttes  zcuvor.     Er- 

samen lieben  frunde,  alse  wir  worhafTtiglich  vornomen  haben,    das  her 
Waltlier  Kirszkorb    mit   seyme   und  des  ordens  gelde  und  gerethe  czu 
Danczik  ist,  so  haben  wir  saraentlich  mitsampt  den  hern  alden  gebie- 
tigern  und  den  conventen  eyutrechtiglich.  beslossen  und  vor  das  gcmeyne 
bestbe   erkanth,    das   man    die   gutter   uff  fm'der  bciath   hir  im  lande 
noch  balde.      Hirumme  bitte  wir  euwir  ersame  libe,  und  begeren,    das 
ir   mit   allem    fleiszo    dorczu    zeeu   und  ernste   achtuuge  daruff  haben 
wellet  sowol  czu  waszer  als  czu  lande,    das  dieselben  gutter,   gelt  und 
-  .       gerethe  von  Danczik  yo  nicht  komen  noch  gefwrt  werden,  und  nemlich 
begeren   wir,    das   ir   mit   allen  inwonern  enwii-  stat  nymandis  uszge- 
\;       scheiden   ernstlich    bestellet,    das  sicli    nymand   deszolben  Kirszkorbis 
gutter,  gelt,  gerethe  addir  schulde  undirwinde,  heymlich  vorborge,    vor 
das    seyne    vereutwerte    addir   sust    by  im  vorswyge,  wente  van  weme 
men   eyn   sulchs   hernochraolsz   irfaren  wurde,    muchte    dorumme  czu 
.        \     groszem   hinder   und   schaden   komen.     Hirby   tlmt    sulchen  euweren 
fleis,    alse    wir   des   ganczen   glouben    setczen  czu  euwir  ersame  liebe, 
-    die    der   almechtigc    got    glugselichen    enthalde    czu   laugen    czeiteu. 
Gegeben    under   der  hern  vom  Eibinge  sccret,    des  wir  samtlichen  alle 


1)  Kixsztorb  war  damals  nocli  oberster  Trappior,  woun  er  als  solcher  in 
Voigts  Xamonscodex  S.  13  auch  nur  bis  28.  Octobor  1138  iiacbi;ewieson  ist;  oben 
fanden  wir  ilm  uoeh  in  einer  Urkunde  vom  23.  April  1440  als  solchen  erwähnt, 
und  sein  Nachfolger  Eberhard  von  Wesenthun  erhielt  das  Amt  erst  am  12.  May  1 14" 
(s.  u.).    Vgl.  Script,  ror.  Pruss.  UI,  701,  Anm.  5. 
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uff  diesze   czeit  hirczu  gebrachen  im  tage  der  Hymelfart  unsers  hern     IW"^. 

anno  etc.  40. 

Kitter,  knechte  und  dy  gemeynen  stete  des  landes  czii 
Pruszen  uff  diesse  czeit  czum  Elbing  czu  tage  vor- 
samelt.  : 


T.  Beschwenion   von   Land  und  Städten,   dem  HM.   übergeben   auf  der     *•><>• 
Tagfahrt  zu  Elbing. 

Alte  Abschrifteri  in  den  Danz.  Rec.  fol.  199,  Thorn.  Itec.  fol.  59, 
Elb.  liec.  fol.  24.  Der  Abschrift  in  den  Tkorner  Rect'ssen  fehlt 
§  19,  ist  §  22  eigenthlimlich;  der  Abschrift  in  den  FJbinger  Re- 
cessen  fehlen  §§  8,  12,  13,  20,  22,  während  sie  hinter  §  11  einen 
Zusatz  7/mcht  und  aus  den  Beschwerden  der  Ritter  und  Knechte 
§  3  anticipirt. 

Dis   sint   dy   schelung   nnd    gebrechen,    die   dy   land    und  stete 
unserm  hern  homeister  uff  desem  vorgeschr.  tage  obergebcu  haben. 

Erst  alse  von  dem  gemeynen  gerichte  deser  lande  czu  halden  1. 
eyns  im  jare  ist  der  lande  und  stete  verramen  nnd  gutdunken,  das 
u\i-n  setcze  czwene  von  den  hern  bisschoffen,  czweno  von  den  hern 
thumhern,  czwene  unser  herren  des  ordens,  czvreuc  us  den  landen  vom 
Colmen,  eynen  us  dem  Osterrodschen,  eyneu  us  dem  Cristburgschen 
gebieten,  eynen  us  dem  bisschthume  zu  Kesemburg,  eynen  us  dem 
bisschthume  zum  Brunsberge,  eyneu  us  dem  Elbingschen,  eynen  us 
dem  Balgschen,  eynen  us  dem  Brandemburgschen  gebieten,  eynen  von 
Zamelant,  czvrene  von  Pomerellen,  iczliche  stat  eyneu  alse  Colmen, 
Thorun,  Elbing,  Bruuszberg,  Koningsberg,  Danczik  und  Knyppabe, 
das  dy  alle  und  iczlicher  besundern  eynen  eydt  sweren,  das  sie  rich- 
ten wellen  noch  gote  und  noch  rechte,  noch  clago  und  entwerte,  noch 
irem  besten  synne,  und  der  tag  des  gerichtes  sal  gehalden  werden 
14  tage  noch  Michaelis.  Octob,  13. 

Item  das  allirley  beswerunge  der  molen  abegeleget  werde,  und  -• 
das  nymant  in  allen  molen  hocher  besweret  werde,  denn  dy  bloze 
metcze  czu  geben,  und  dy  metcze  sal  men  nemen  noch  alder  erber 
gewonheit,  alse  von  roggen  und  weisen  vom  scheffel  1  metcze,  und 
von  malcze  von  czwen  scheffeln  1  metcze,  und  das  eyn  iderman  seyu 
körn  füren  mag,  czu  welcher  mole  her  wil,  umbetwuugeu. 

Item    das    eyn   iderman  mcel    und  allirley  getreyde  möge  uuge-       ;J. 
hindert  czu  markte  füren,  in  welche  stat  her  wil. 

Item  von  viel  und  maucherley  ungewonlichem   kouffslagen   unser       ■^- 
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herren   und    ander    narung,   das   dy   abegetan  werden,  uszgenomen  dy 
czwQ  schefieryen,  das  dy  koufTslagen  noch  alder  gewonheit. 

5.  Iteoi  das  eyn  iderman  seynes  rechtes,  do  her  inne  gesessen  ist, 
gebruchen,  geniesseu  und  entgelden  möge,   und  das  dy  herlichkeit  ny- 

^.  mandes  gutter,  dy  sie  meyneu,  dy  en  angestorben  seyn,  sich  under- 
winde  aue  orteil  und  recht,  do  dy  gutter  inn  gelegen  seyn,  is  sey 
Colmsch,  Meydeburgsch,  Prusch  erbrecht,  Polensch  recht,  ader  welcher- 
ley  das  recht  denne  sey.  _ 

6.  Item  clagen  landt  und  stete  obir  semliche*  merkliche  beswerunge, 
dy  im  lande  uffsteet  alse  von  ladunge  wegen  des  geistlichen  rechtes 
US  dem  lande^,  und  nemlich  das  eyn  leye  den  andern  leeth  ins  geist- 
liche recht,  der  syne  sachen  im  wertlicheu  rechte  verloren  hat,  und 
brenget  dy  luwte  uff  unnutcze  kost  und  muhe.  Hirumb  begeren  sie, 
und  bitten,  das  doruff  sulch  wilkor  und  ernst''  geboth  wurde  gesatczt, 
das  eyn  sulchs  vormeden  wurde  alse  bey  der  achte  des  landes,  ader  wy 
men  denn  erkente  vor  das  beste. 

7.  Item"^  begeren  landt  und  stete  und  duuket  en  euch  gut  seyn, 
das  keyn  monch  ader  begebenn  frauw  ader  jungfraw  sal  erbgut  fordern 
ader  heben,  nochdeme  sie  uymands  erben,  und  das  euwer  gnade  landt 
und  stete  doriu  welle  beschirmen  und  vorentwerten  helfen. 

8.  Item  das  etliche  ampthern  des  ordeus  uff  jarmarkteu  und  ouch 
in  freyen  markttageu°  in  etlichen  steten  vorbieten,  nymand  czu  kouften, 
er  sie  zuvor  gekofft  haben,  und  wen  sie  denn  haben  gekoufft,  so  vor- 
kouffeu  sie  dieselben  gutter  vordan.  Bitten  land  und  stete,  das  eyn 
sulchs  ouch  abegeleget  werde. 

9.  Item  das  obir  alles  landt  seyn  eyn  schefi'el,  eyne  ele,  und  eyno 
biertunne. 

10.  Item  von  den  Norcmbergem  ist  der  stete  gutdunken,  das  men 
den  Norembergern  czulasze,  das  sie  alleyno  den  jarmarkt  zu  Mariem- 
burg  besuchen  mit  redlicher  wäre  und  kouftenschatcz  und  keyneu 
markt  mer  im  jore,  und  sunderlich  das  sie  keyne  spitczereye  hir  ins 
laut  mer  brengen,  noch  kcynen  wochenmarkt  in  den  steten  im  lande 
mer  halden,  domete  sie  dy  hautwerke  im  laude  verterben,  und  bitten 
euwer  gnade,  disselbe  in  des  landes  wilkore  zu  setczen'. 

•  Schelungo  und  gebrechen  des  landes  besunder. 

11.  Item  das  nymant  hocher  gemant  werde,  denn  seyn  briefl'  us- 
weiszet. 

12.  Item  bitten  dy  landt  und  stete,  das  unsir  herre  nicht  vorhindeni 

a)   B.  fehlt  T.  E.     b)  in  den  landen  T.     c)  e.  fehlt  T.     d)  §  7   steht  hinter  8  und  '.'  !'• 
e)  Ordens  uff  frien  jormarkten  T.    f)  §  10  steht  hinter  §  U— 13  D. 
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welle,  ab  eyn  erber  man  dem  andern  seyn  erbe  ader  gutter  vorkouffet, 
sunder  das  eyn  iderman  frey  sey  das  czu  thuude ;  deuchte  ouch  iraands, 
das  her  des  kouffes  nehr  were,  das  is  dorumme  gynge,  alse  eyn 
recht  ist. 

f *  Ytteni  wellche  freygutter  im  Colmyschen  lande  oder  dergleichen      12a. 
ym   nydderlande   mit   zynse   beschwerett   sein,    vonn   der   herlykeyten 
wegen,    das    dy   mögen   abgelost   werden   von   den  erben  von  den,  dy 
dorauf  wonen,  als  unser  herre  homeyster  auch  in  vorczeiten  ziigesagett 
den  artykell.  f* 

f  •»  Item  das  in  iczlicher  stat  in  der  woclicn  eyn  fryer  tag  sey  zu      l'ib. 
kouffen  und  verkouffen  eyme   idermanne,    wy  fru  her  mit  seyme  gutto 
zu  markte  kompt,  czu    seyner  notdurft   und  nicht  do  widder  czu  ver- 
kouffen. t^ 

Item  dy  morgensprache  in  den  steten  abeczulegen.  13. 

Item  clagen  dy  erbern  luwte  von  Pomerellen,  das  sie  werden  be-      14. 
sweret   mit   umphlicht   obir   ire   brieffe,    alse  kuw  und  swyn,   und   en 
unser   herre   homeister,    do    sie   em   haben   gehuldiget,    hat   geloubet, 
kuw,  swyn  und  alle  umpflicht  abeczuthueude. 

Item  begeren  landt  und  stete,  wenn  der  visitirer  im  lande  umme-  15. 
czielit,  uff  welch  huws  her  kompt,  das  her  czwene  von  den  eldesten 
der  ritterschafft  desselben  gebietes,  deszgleich;^  dj  rete  us  den  steten, 
und  US  iczlichem  dorffe  den  schultissz  und  czwene  gebuwer  czu  sich 
verbotte,  und  vorhore,  ab  sie  eyngerley  gebrechen  mit  erem  hern  des 
gebietes  haben,  ist  dy  sache  also  gelegen,  das  hers  entrichten  mag 
czwischen  beiden  teilen,  das  her  das  thu,  ist  dy  sache  abir  so  gros, 
das  hers  nicht  entrichten  kan,  so  sal  her  dy  sachen  laszen  schreiben 
und  an  den  homeister  brengen,  und  das  der  homeister  die  sacho 
entscheide. 

Item   begern    land    und    stete,    das    unser    hern    nicht    so    viel      IG. 
uszlender   ufneinen    czu    erem    dinste,    alse    sc   nw    in   korczen    jarn 
gethon   haben,    suuder   landkinder   von  lande  und  steten,   alse  men  in 
alder  czeit  hat  gethau. 

Item    begern    land   und  stete,    und  bitten,    das  unser  here    ho-       17. 
niüister   mit    seineu  gebietgern  keyue  ernste  und  merkliche  sachen,    do 
land  und  stete   macht  ane  leith,   yorjae  ader  obirgebe  ane  volbort  und 
willen  der  hern  prelaten  und  seiner  land  und  stete. 

Item   was    freie    gutir   und    dinste    von  aldirs  biszher  durch  die       is 
liern  prelaten   und    unser   hern    des   ordins   uszgekoufft   seyn  und  czu 
gt'buwrlichem  erbe  und  czu  czinse  gemacht  seyn,  dorvon  dy  bannyr  in 
den  felden    merklich   geswecht   seyn,    das    semliche   guter  gemeynlich 

a)  Diese  Xotiz  hat  nur  E.     b)  Dicau  Notiz  hat  nur  D. 
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durcli   diss    land    und    in    allen    gebieten    wedder  frey  und  czu  dinsto 
gemachet  werden. 

19.  Item  von  der  zegelacie  haben  land  und  stete"^  also  geeynet,  das 
dy  zegelacie  sal  blyben  anstehn  etliche  korcze  czeit,  und  das  nymand 
ensegel  bynnen  noch  buwssen,  sunder  bys  czur  czyt,  das  men  verhöre, 
wy  dy  Sachen  mit  den  Hollandern  und  den  Wentschen  steten 
sich  machen  werden.  Wurden  sich  dy  stete  mit  den  Holländern 
eynen  sunder  uns,  das  men  denn  stille  lege,  unde  keyn  schiff  lasze 
zegeln  bynnen  noch  bwssen  Sundes  also  lange,  das  men  dorumiuo 
czusampne  kome  und  erkenne,  was  fromlichst  in  den  sachen  sey  czu 
thunde.  Wurden  sich  die  stete  mit  den  Hollandern  ouch  nicht  eyuen, 
das  meu  denne  bynnen  landes  lasze  zegeln,    doch  also  bescheidentlich, 

"■  das  meu  getrwlich  vorware,  das  keynerleye  guttir  adir  wäre  uszgefurtt 

werden,  dy  den  Holländern  möge  dynen  adir  czur  handt  komen. 

20.  Item  haben  die  von  Koningsberg^),  dorgleich  ouch  ander  land  und 
stete  scheluug  und  gebrechen  von  irer  Privilegien  und  freiheit.  Hir- 
umb  die  stete  gemeynlich  bitten  unsern  hcrn  homeister,  das  her  seynen 
gobiotgorn  befeie  und  mit  en  bestelle,  das  die  land  und  eyue  iczlicho 
stad  durch  frontschaft  mit  eren  heren  er  schelung  doheyme  mögen 
handeln  und  flien,  ab  man  kan;  können  sie  nicht  eynen,  das  die 
schelung  denn  vor  dem  gemeynen  gerichte  noch  eyns  iczlichen  be- 
wisunge  gerichtet  werde. 

21.  f»  Item  clagen  die  erbar  Iwte  uff  Pomerellen,  das  her  Michel  Koch- 
meister sy  hinder  ü-em  rugke  ane  eren  wissen  vorschreben  hat-)  das 
sie  den  dritten  pfenuyng  meher  vor  den  zehnden  dem  hern  bisschoffe 
müssen  geben,  den  sie  czuvor  gethou  haben,  dorumbe  sie  vil  gutes 
vorczert  und  grosze  beswerunge  des  bannes  geleden  haben.  Hirumbc 
bitten  land  und  stete  unsern  heni,  das  her  sie  in  sulche  freiheyt 
brenge,  alse  sie  czuvor  gewest  seyn,  und  us  sulcher  beswerunge  helffe, 
do  sie  der  herre  homeister  ingebracht  hat.  f*  ,• .     . 


131.  U.    Beschwcrdeir  der    Stadt  Dau/i^',    auf  der  Tugfahrt  zu  Elbhig   vor- 

gelegt. 

Alte    Abschr.    in    den    Elb.    Eec.  foL    23    f fehlt   in  den  Banz,  wio 
•    •.   -■    •  Thorn.  Rec.J.  ■'■  '^.-  ' ■    '   ^ 

a)  1.  B.  st.  l).  die  stete  T.    b)  Diesen  Artikel  hat  nur  T.  '  :      .    .     • 


1)  Vgl.  Fcrlbach  Quellenbeitrüge  zur  Gesch.  d.  St.  Königsberg  35. 

2)  Mau  vgl.  oben  Nr.  251,  252. 
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Schelnnge  der  stad  Dannczigt.  '     .    ■-    '  -    . 

Zum  ersten  von  der  dobbellten  metze,  dy  dy  brewer  geben  müssen, 
das  nirgendt  yra  lannde  rechtt  yst,  welche  ersten  allso  zugekomen  ist 
[von]  bete  wegen  und  byttunge  der  heiTen,  dy  mule  zu  Danczig  wydder 
zu  buweu,  den  sy  war  abgebrentt;  dornoch  wölkten  dy  hern  dy  metze 
nichtt  fallen  laszen  und  wollteuus  vor  ein  gerechtykeytt  habenn. 

Noch  mehr  beschwerunge  yn  der  mulen.  das  ein  iglich  brewer 
mus  geben  zwene  gutte  Schillinge  von  iglichera  mallze,  da  der  mule- 
meyster  noch  seine  knechte  gar  nichts  vor  thun. 

Vom  Bischofsberge.  Es  hatt  dy  stadtt  müssen  bezalen  1200  ün- 
grische  guldenn  dem  herren  byschofe  zu  Leslaw  von  des  hausses  wegen, 
das  der  bischof  stende  hette  auf  dem  berge  vor  Danczigk,  welchs  von 
geböte  unnd  geheysses  wegen  unnsers  hern  homeysters  seliger  gedechtnis 
Michell  Kochmeyster  gebrochenn  wartt,  das  der  stadt  über  4000  Uuge- 
rische  gülden  im  geystlichen  rechte  gekost  hatt  one  dy  vorgeschribennc 
12W  IJngrische  gülden.  Dyselben  120<3  gülden  solide  unnser  herre 
homeyster  bezalltt  haben  nach  vorschreibunge  des  ewigen  frides. 
Dyselben  1200  gülden  ist  dy  stadtt  manendt. 

Ytt^nu  von  dem  torme  uf  dem  nuggen  fischmarkte,  den  der  allde 
von  Piawenn  kompthur  zu  Danczig  hott  lassen  bawen,  der  auf  der 
sUidtt  grundtt  und  freyheytt  gelegett  ist,  und  begern,  das  der  stadt 
freyheitt  und  grundtt  widr  muge  gereumet  werden,  und  ander  artikell 
mehr,  nicht  not  itzt  zu  erzelen. 


V.   Beschwerden  der  Ritter  und  Knechte  im  Besonderen,  anf  der  Tag-     152. 
fahrt  zn  Elbing  vorgelegt. 

Alte  Ahschr.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  200,  auch  in  den  Thorn.  Eec. 
fol.  62.  Aher  die  Elb.  Rec.  haben  nur  §  3  unter  den  Beschwer- 
den der  Lande  und  Städte. 

Deze  nachgeschr.  artikell  haben  ritter  und  knechte  besundern  uf- 
gesaczt  und  begert  und  unserm  herrn  homeister  und  den  steten  in 
Schriften  obirgeben. 

Item  dy  hulflfe,  die  in  den  landen  gesehen  ist  noch  der  vorlierunge,       1. 
tlas  ^y  dorumme    ungemanett   blyben,    und  uszgethon    werden  us  den 
r^'gistern,  uff  das  ir  kinder  adir  nochkomliugc  ungemanet  blyben. 

Item    dy   zegelacio    frey  und    alle   stroszen    zcu  wasser  und  cza       2. 
lande  usz  und  yn,   als  uns   unser  here  meister  mit   seynen  gebietgern 
czugesaget  haben,    und    nicht  nedergeleget  werde,   is  gesche  denn  mit 
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rote,  willen  und  wissen  des  homeisters  und  seyner  gebietger,  der  pre- 
laten  und  der  lande  und  stete. 

3.  Item  das  dy  hokenkretschim  abethu  und  eyu  yderman,  der  do 
bier   bruwe,  der  vorkouffe  is  mit  fassen   adir   thunnen   adir   schencke 

!        is  selbir. 

4.  Item  das  dy  stede  den  landluten  gunuen  sullen  ir  getreide  off- 
czuschutten  in  den  steten  und  frey  czu  vorkouffen,  und  der  is  kouft, 
der  sal  is  ungehindert  scliiffen  adir  füren,  wo  her  wil,  und  wil  eyn 
burger  den  kouff  behalden,  der  sal  des  koufles  neher  seyn. 

5.  Item  das  dy  geisseler  adir  fleischer  frey,  als  wyt  das  land  ist, 
mögen  czien,  und  kouffeu  mögen  frey  allerleye  vie  ungehinderth. 

6.  ■  Item  alle,  dy  do  brieffo  adir  Privilegien  haben  zcu  vollem  Colra- 

scben  rechte  und  gebruchen  der  Colmschen  elen,  scheffeis  und  thunnen, 
das  dieselben  ire  pflichte  von  iren  guttern  ouch  geben  noch  der 
Colmschen  wichte  und  steyne. 

7.  Item  ab  is  geschege,  das  bruder  ader  vetter  ir  guttir  teilen 
durch  [unter V]  enander  und  splittern,  ab  got  dornoch  under  denandern 
eren  kiudern  adir  nochkomlingen  ire  haut  dirlengete,  das  sie  dieselben 
gutter  Widder  czusampne  brengen  mögen  zcu  demselben  dinste  und 
pflichte  noch  inhaldunge  des  houbtbrifes  derselben  guttern. 

8.  Item  sal  nymant  keynen  gebouwer,  gertener,  molner,  zciusman, 
visscher  adir  abetrunuer  uffnomen,  her  habe  denne  beweisung,  das  her 
von  seynem  hern  gescheyden  sey,  das  im  genüge,  und  wer  do  von 
seynem  heren  scheidet  und  losz  gelosen  wirt,  der  sol  vordan  frey  und 
ledig  seyn. 


IS.'S.  -X-  W.   Der  HM.  Paul   von  Ensdorf  urkimdet   über   die  Beilegung  des 

Streites,  die  Besetzung  der  Aeuiter  betreffond,  uud  bezeichnet  das  Verbiiltniss, 

in  welchem  die  einzelneu  Zungen  in  den  inneren  und  fiusseren   Eath  gezogen 

werden,  und  welche  Personen  die   betreft'enden  Stellen    zunächst   inne   haben 

1440.     sollen.    Elbing,  Donncrstug  vor  Pfingsten  144.0. 

•'      '  Reinschrift  ohne  Beglaubigung  im  D.O.A. 

"■■-■-■  Wir   broder   Pawel   von   Kousdorff   homoister   Deutsches   ordous 

thun   kunt    und    offenbar,    bekennen   alle,    den  diesse  schriffte  werden 

vorbracht,    das   eczelicher   unwille   und    czweytracht   iu  nnserm  ortkni 

,   •    als  von  der  ampthe   wegen  hie   im  lande  czu  Prussin  was  entstanden. 

'*.•';  so  das  ettelichn  meinten,  das  someliche  anipte  ungelich  geteilet  weren; 

i  und  ulf  das  sulger  uuweille  uud  czweytracht,  als  vorberuret  ist,   abge- 
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than,  hengeleget  und  entflegen  wurde,  sein  wir  mit  unsera  gebitegern 
beyde  mit  uneii  und  mit  den  alden  binnen  und  buwsin  rathis  eins 
worden  unszer  ampte  alzo,  als  tiiruoch  geschreben  steet,  czubestellen, 
das  die  Kinischen  czvene,  desgelicheu  die  Meysseuer,  Doriuge  Sachsen 
und  andere,  die  doran  beugen,  czwene  und  die  Swaben,  Francken, 
IJeiern  drey  im  innerszten  rothe,  desgelichen  im  andern  rothe  die 
Kinischen  czwene,  die  Meisener  und  Döring  czwene  und  die  Franclven, 
Swaben  und  Beyern  czwene  sollen  haben,  und  den  innersten  roth  uff 
dis  moll  alzo  bestalt  habin,  das  der  ersame  und  geistliche  Brouwn 
von  Heirsberg  sal  sein  groszkompthur,  Konrad  von  Erlingszhuwszeu 
obirster  marschalck,  Heinrich  Kabensteiner  obirster  spitteler  und  komp- 
thur  czum  Elwing,  Eberhard  von  Wesentaw  oberster  trapper  und 
komptlmr  czu  Cristburg,  Johau  von  Remchinge  treszeler,  Wilhelm 
von  Helflonsteyn  kumpthur  czu  Thorun  und  Niclaus  Poster  kumpthur 
czu  Danczk.  Aber  den  andern  rath  habin  wir  alzo  bestalt,  das  der 
ersame  und  geisteliche  Heinrich  Ruws  von  Plawen  sal  sein  kompthur 
czur  Balge,  Johau  Beinhuwsen  kumpthur  czu  Brandenburg,  Johan  von 
Sclunvenburg  kumpthur  czu  Kangnith,  Johan  von  Stehtyn  kumpthur  czu 
Osterrode,  Gerlach  Mercz  kumpthur  czur  Mewe  und  der  von  Geleyghen'' 
kumpthur  czum  Eeddeu.  Dese  bestellung  der  ampte  sal  man  noch 
d.Mi  dryen  landen  und  geczungen  uuvorwaudelich  haldeu  czu  ewichen 
czeytlon.  Aber  noch  den  perschonen  sollen  dese  ampte  vorberuret 
llibon  sten  unvorwandelich  bis  czu  eynem  groszen  cappitel.  Desz- 
gclichen  sal  man  alle  huwszkumpthurampte,  voithe-,  pfhlegeramptho 
und  sust  alle  ander  ampte,  gros  imd  deine,  noch  den  dryen  landen 
uud  geczungen  vorberuret  gelich  teilen.  Geschegs  ouch,  das  von  gots 
vorheukenisze  ymandis  nsz  den  vorberurten  amptliin  wurde  vorscheiden 
adder  alders  ader  kranckheit  halbin  sin  ampte  nicht  mehe  verwesen 
nmchte,  ader  eyner  czu  ampten  unnucze  erkant  wurde,  so  sal  man 
einen  desselbin  geczuuges  weder  [an]  des  stat  setczen,  is  were  den, 
das  do  gebroch  von  den  landen  und  geczunge  were,  so  sal  man  mit 
eintrachtigem  rathe  einen  ander  keysen  in  des  stat  von  einem  anderen 
geczunge  und  laiide,  und  dorch  dese  eiuswerduug  sal  aller  uuwille 
und  obirfarung  von  beyden  teilen  gesehen  von  herczen  und  von  gan- 
szem  [willen]  seyn  übergeben,  und  gelobin  dis  vor  uns,  unsir  uoch- 
Konieliuge  und  gebiteger  feste  krcftig  und  unvorseret,  ewiclich  czu 
halden.  Des  czu  merer  Sicherheit  haben  wyr  uns^  uud  der  erwerdige  in 
goto  vater  und  hcrre  herre  Johannes  czu  Colmesee,  herre  Johannes 
czu  Pomezan  und  herre  Michael  czu  Sambland  bisschofte  und  die 
Kboytege"*   alle   ir   ingezegele  laszen  anhengeu  dessem  breyif,   der  ge- 

a)  (ileichen!    b)  unser?    c)  Gebittigcr? 
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1440.     geben  ist  uff  unszerm  huwsze  Elwiog  am  nesten  Donnerstag  vor  Pfin- 
•^        steu  im  virczenhundertsten  und  virczigisten  jor. 


154. 


X.    Sühnebrief  des  HMs  Paul  von  liiisJorf,  nach  Beilegung  des  Streites 
mit  den  Convcnten  ausgestellt. 

Alte  Ahschv.  in  den  Danz-  Rec.  fol.  107,    Thorn.  liec.  fol.  55,  Elh. 
Rec.  fol  22. 

Wir  bruder  Pauwcl  von  Kiiszdorff,  homeister  Deutschs  Ordens, 
thun  kund  und  offembar  allen,  den  dese  sclirifften  vorkomen,  das 
czweytracht  und  umwillen  czwisschen  uns  von  eynem  und  den  ersamen 
in  gote  UDsern  brudern  clor  dryer  convente  Koniugsberg,  Balge,  Bran- 
demburg  vom  andern  teile  woren  entstanden,  dy  doch  czu  lange  nw 
weren  czu  czelen,  semlichc  czweitracht  und  umwille  durch  den  erwir- 
digen  in  gote  vater  und  hern,  hern  Pranciscura  bisschoöen  zum 
Brunszberge,  und  den  ersamen  geistlichen  Conrad  von  Erlinchusen 
unsirn  obirsten  marschalk,  sam  mitteler,  also  hengeleget  und  ent- 
pflegen  sinti  das  allirley  umwille,  welcherley  der  gewest  ist,  den  wir 
Widder  sie  dy  alden  gebietger,  ere  gouncr  und  boyleger,  sy  seyn  us 
andern  conventen  gross  adnr  kleyn,  unser  manne  ader  stete,  geistlich 
adcr  wertlich,  welchs  status  dy  seyn,  sal  gancz  hengeleget  und  ge- 
tilliget  seyn,  so  das  der  czweitracht  halben  dieselben  convente  ader 
eyner  von  en  in  personen*  ader  personen  der  egedochten  convente,  ere 
beyleger  und  gunuer,  geistlich  ader  wertlich,  alse  oben  beruith  is, 
urawillo,  vordriss^,  vorwoyszung  nicht  sal  gesehen,  is  were  denne,  ab 
imand  eyns  andern  conventes  were  begernde,  adir  czu  ampten  ge- 
heischen wurde.  Gebreche  abir  imand,  dem  sal  unsers  ordens  buch 
vorgeleget  werden,  und  noch  unsers  ordens  uszweisunge  und  noch  gnoden 
gcbusset  werden,  dometo  wir  unser  ander  ordemmg,  alse  von  dergleich 
haldunge  gros  und  kleyn,  dy  wir  mit  unsern  gebitgern  eyntrechtlichen 
haben  gemacht,  unvorruckt  wellen  haben,  deszglich  sie  ouch  her- 
widderumb  thun  sullen.  Des  czu  nierer  sicherhcidt  haben  wir  und 
der  gewirdige"'  in  gote  vater  und  herre,  herre  Franciscus  bisschoff 
vorgenant  und  dese  nachgeschr.  in  gote  unser  üben  bruder  als  Brun 
von  Hirsberg  groszkompthur,  Conrad  von  Erlinghusen  obirster  mar- 
schalk, Henrich  Rabensteyner  obirster  spitteler  und  zum  Elbing,  Eber- 
hart Wesentauwer  obirster  trappier  und  zu  Cristburg  kompthur,  Johan 
Remchingen^^  treszler,   Wilhelm  von  Heltensten  czu  Thorun,  Nicolaus 

a)  i.  p.  zu  streichen?    b)  wiJdirdris  T.    c)  trw.  T.  d)  So  T.  Dio  Schlnsssüben  iugen  sind 
gestrichen  D. 
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Poster  zu  Danczik,  Henrich  Kewsz  von  Plauwen  czur  Balge  kompthiir 
unser  ingesegele   an   desen   brieff  loszen   hengen,    der   geschr.    ist    uff 
unserm  huwse  Elbing  in   der  jarczal  unsers  hern  1440.  jare  am  Frei-     1440. 
tag  vor  den  heiligen  Phugsten.  ^^^^  ^^• 


^  Y.  Memoriale  über  die  YcrhanJhingen  zwischen  dem  HM.  einerseits      15."» 
und    dem  Meister   von   Deutschland   andererseits,    aufgesetzt    für    Land    und 
Städte,  welche  von  dem  HM.  aufgefordert  werden,   ihm  zu  rathen.    Ohne  Ort 
und  Tag. 

Alte  Abschrift  im  D.O.A. 

Item  ein  gedechtnisse  zcwuschen  unserm  herren  homeister  und 
zwuschen  dem  von  Dewczschen  landen  von  etczlichem  irnisse  wegen, 
die  sie  von  beiden  teilen  nndir  naudir  gehat  haben. 

Zcura  ersten  hat  unser  homeister  den  korapthnr  vom  Reden,  den 
hnwszkompthur  von  Marienburg  gesant  zcum  meister  von  Dewczsclien 
landen,  ab  icht  irnisse  adir  schelunge  were,  das  her  heryn  solde 
konien,  das  zcn  enscheiden,  das  her  allis  hat  uszgeslagen. 

Item  doniüch  hat  unser  homeister  uszgesaut  den  compthur  von 
Thornn,  den  treseler,  der  itczunt  kompthur  zcur  Swecze  ist,  eu 
bittende  heryn  zcu  komen,  was  schelunge  adü-  irnisse  were,  das  das 
mochte  gewandelt  werden,  das  her  allis  hat  uszgeslagen. 

Item  dornoch  lis  unser  homeister  machen  ein  capittel  zcu 
Marienburg,  do  do  gekoren  wart  der  kompthur  von  Grudencz,  der 
doctor,  der  pffarer  zcu  Danczik  ist,  durch  die  unser  homeister  em  lis 
gebithen  und  heischen,  heryn  zcu  komen  zcurii  capittel,  ab  icht  irnis 
adir  schelunge  were,  das  zcu  wandeln,  das  her  doch  allis  hat  usz- 
geslagen. Des  so  gab  unser  homeister  dem  kompthur  von  Grudencz 
und  deme  doctor  methe,  ab  her  das  allis  wurde  uszslan,  so  salden  sie  ' 
en  sienes  ampts  dirlassen  sam  als  einen  ungehorsamen  sienem  obirsten. 

Item  als  der  kompthur  von  Grudencz  und  der  herre  doctor  von 
Danczk  semeliche  handelunge  gehat  hatten  mit  dem  von  Dewczschen 
landen,  in  dem  quam  der  herre  bisschofi"  von  Ileilsberg  von  Basiln  zcn  en 
ken  Mergenthen  und  undirnam  semeliche  sache  und  brochts  zcu  einie 
tage  ken  Frankvord  an  der  Odir,  do  denn  unser  homeister  siene  ge- 
bictiger  wordo  heu  senden,  und  der  von  Dewczschen  landen  mit  sieueu 
gebitigern  personlich  ouch  do  solde  sein,  und  des  so  quamen  sie  von 
beiden  teilen  zcu  dem  tage. 

Item    des    so   sante   unser   homeister   den   herren    bisschoff  von 
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Heilsberg,   den  kompthur  von  Elwinge,  den  komptliur  von  Cristbiirg, 

1439.     den  kompthur  von  Thorun  imd  ander  gehietiger  ken  Fraucford  an  die 

Januar  G.  qj-^.^   ^^^^  ^^-j.  ^^  handelunge  zcu  haben,  was   do  schelimge,  irnisse 

were  zcwuschen  unseriu  homeister  und  em  und  unserra  orden,  das  her 

sich   fugete   ken  Pruszen,    semeliche    zcwetracht   zcu    enscheiden,    das 

doch  der  von  Dewczscheu  nicht  thun  wolde  und   begerte  ein   geleithe. 

Item  do   satczte  her  selben  ein  geleithe  usz,   das  doch  uumoge- 

lichen   ist   zcu  hören,   und  em  doch  vorliebet  und  voryoit  wart,    das 

unser  lande  und  stete  wol  wissen,  wie  das  lowthe ;  do  das  em  vorheisseu 

wart,  do  slug  hers  allis  zcurucke. 

Item   des  so   erbeite   sich   der  herre  bisschoff  von  Heilsberg  und 
der   lantkompthur   von  Eisischen   getrulichen,    otf  das    sie    sich   nicht 
dorfften   an  ende  scheiden,    also    das  ein  fiuntlich  tag  vorramet  wäret 
1439.     kem  Sunde   off  Triuitatis,  und  das   do   unser  homeister  solde  senden 
May  31.    yjej.  gebietiger   und    zcweue    wörtliche,    die    doch   unscrs    ordens   frunt 
sein;    des    glichen    der   von  Dewczschen   landen    personlich   adir   vier 
gebietiger  und  zcwene  wertlichen,   die   doch  frund  sein  unsers  ordens, 
des  gliclien  vier  gebietiger  und  zcwene  wertliche  usz  Liffland,  die  doch 
■  frund  sein  unsers    ordens.     Also  das   unser   homeister   uusers   herren 

bisschotfes  von  Heilsberg  vorsegelte  briff  hat,  das  der  selbe  tag  andirs 
nicht  wart  off  genomeu  deune  in  einer  fruntlichkeit  semeliche  zcwe- 
tracht zcu  entrichten. 

Item  des  sante  unser  homeister  off  Trmitatis  den  komthur  vom  El- 
winge, den  kompthur  von  Cristburg,  den  kompthur  von  Thorun,  den  kom- 
thur von  der  Mewe,  den  hern  doctor  von  Danczk,  her  Hans  van  Baysen 
semelichen  tag  zcu  volfuren  kem  Sunde,  also  denn  der  tag  offgenomen 
wart  zcu  Fiankford  an  der  Odir  von  dem  hern  bisschofle  von  Heilsberg. , 
Item  des  so  quaifi  der  von  Dewczschen  landen  kein  Sunde  mit 
acht  gebietigern  und  vaste  vil  wertlichen,  des  glichen  die  Leifflender 
ouch  mit  vaste  vil  gebietigern  und  wertlichen,  off'  recht  ere  sache  zcu- 
volfuren.  Wie  wol  der  herre  bisschoff  von  Heilsberg  semelichen  tag 
zcu  fruntschafft  hatte  off  genomen.  Wie  wol  sich  unser  homeister 
alle  wege"  [dir]buthet  zcu  rechte,  wo  sichs  geborth,  also  unsers 
homeisters  gebietiger  von  eiuie  teile,  der  von  Dewczschen  landen  und 
die  Liff lender  vom  audern  teile  cleger  sind,  und  do  kein  richter  was, 
und  der  von  Dewczschen  landen  und  die  Lifflender  und  wir  alle  wol 
wissen,  wer  unser  richter  ist,  do  sich  unser  homeister  alle  wege  zcu 
[recht]  dirbuthet. 

Item  obir  alle  desse  dirbitunge  hat  sich  unser  homeister  dir- 
bothen,  das  der  van  Dcwczsche  laude  kome  zcum  grossen  capittel  ken 
Pruszen,   do   is   alle    wege   gewest  ist,    mit   den  LiÜlendern,   ab   icht 
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irnis,  schelunge  were,  das  getrulich  zcu  wandeln,  is  ginge  unsern 
horaeister  an,  adir  wen  is  anginge;  do  hat  sich  unser  homeister  yn 
gegeben,   das  doch   der  von  Dewczschen  landen  hat  allis  uszgeslagen. 

Item  obir  alle  dese  vorgeschreben  artikel  hat  sich  unser  ho- 
meister in  vil  Sachen  vil  me  dirbothen,  do  her  bewislichkeit  obir  hat, 
als  Instrument  und  unsers  heru  bisschoftes  von  Heilsberg  briefe,  wie 
sichs  in  den  Sachen  vorlouffen  hat,  und  der  von  Dewczschen  landen 
sich  doran  nichten  keret,  sundir  hat  is  allis  uszgeslagen. 

Item  lieben  getruwen  [von]  land  und  steten,  sind  das  sulche 
zcwetracht  und  irnis  zcwuscheu  unserm  homeister  und  dem  von 
Dewczschen  landen  und  unserm  orden  ist,  so  getruwet  euch  unser 
homeister  eni  getruwelich  zcu  raten,  semeliche  sache  helffen  zcu  undir 
stehu,  off  das  nicht  forder  grosser  schade  do  van  kome,  in  dem  allis 
unser  homeister  ymmer  unser  obirster  ist  und  der  von  Dewczschen 
landen  undir  em  ist. 


Z.   CTcleitsbrief  des  Hochmeisters  Paul    von  Eusdorf  für    den  Deutscli-      I5G. 
meist^r  Eberhard  von  Saunslieim  [Elbing,  l-i4(J]. 

Alte  Abö-chr.  in  den  Danz.  Uec.  fol.  201a,  Elh.  Rec.  fol.  27. 

Wir  bruder  Paul  von  Kusdorff,  der  bruder  des  spitalis  des  Dutschen 
huw.ses  von  Jherusalem  homeister,  thun  kunt  und  uffenbar,  bekeunon  allen, 
vor  die*  disse  unser  schrift  komen  werden,  das,  sint  etlicher  Unwille, 
schelunge  und  czweitracht  zwisscheu  uns  von  eyneni  und  dem  ersamen 
und  geistlichen  manne  bruder  Eberhard  vom  Sauszheim  gebiteger  in 
Dewtschen  und  Welschen  landen  Deutsches  ordens  vom  andern  teile 
swerlich  seyn  entstanden,  die  zcu  understeen,  ufl  das  sulcher  unwille 
und  czweitracht,  welcherlei  dy  syn,  mit  reyfem  rathe  allerley  gutlich 
und  gruntlich  mögen  abegetan  und  hingeleget  werden,  seyn  wir  mit 
eyutrechtigem  beide  bynnen  und  uszwendigk  unserm  rathe  und  gemeyn- 
lich  aller  unser  gebietger  rath  eyns  ^vurden,  den  benumpten  gebietger 
zcu  geleiten,  und  geben  im  und  alle  seynen  gebietgern,  gesinde,  mit- 
riteren,  geferten  und  habe,  dy  her  und  sy  mit  en  worden  brengen,  eyn 
sichers  freyes  unbekümmert  und  ungehindert  cristlichs  geleithe,  so  das 
her  die  gebietger,  gesinde,  meteretere,  geforte  und  habe  vorberurth  und 
alle,  die  her  mit  im  brengen,  in  unsers  ordens  land  und  grenitcz»ni 
in  Pruszen  und  Nuwemarke  sicher  sein  und  bliben  sullen  und  mögen, 
alle  die  wile  sy  in  unsers  ordens  lande*"  syn,  und  sullen  seyn  sicher 
liebes  und  guttes,  und  sal  und  mag  ouch  alsdan  sicher  und  frei  reden 

a)  die  Conj.    b)  o.  und  1.  Cod. 

16* 
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sine  notdorft  mit  yderman,  und  globen  vor  uns  und  unser  gebiteger, 
bruder,  undertancn,  lande,  lewte,  ritterschaft,  stete  und  vor  alle  ge- 
meynlich,  ungeverlich  disz  unser  geleith  bey  cristlicben  eren  und  truwen 
an  alle  geverde  und  arge  list  nnibefarlich  czu  halden;  und  geschege  is 
euch,  das  got  nicht  enwelle,  das  die  handlunge  und  teydinge  der 
berurteu  czweitracht  entczweygeen  wurde  ane  ende,  so  wellen  wir  en 
mit  allen  seyuen  geferten  vort  sicher  widder  durch  unser  laud  Pruszen 
und  Nuwemnrke  laszin  bis  an  und  obir  dy  grenitcz  beleiten.  Wer  is, 
do  got  vor  sey,  das  wir  semlich  cristlich  geleithe  obirfuren,  dorwidder 
tethen,  adir  wir  schufifen,  das  darwidder  gethan  wurde  heymlich  adir 
offembar,  durch  uns,  unsir  gebietger,  brudir  adir  sust  imandes,  welchs 
Status  her  w^ere,  und  wii-  noch  mogelichkeit  ungestrafit  lissen  noch 
allen  rechten  und  redlichkeit,  so  wellen  wir  mit  uusem  gebietgern  ere 
und  truwe  vormerket  und  gehalden  werden;  und  wenne  got  gibt,  das 
der  vorgeschrebeno  gebiteger  in  unser  stad  Danczik  wirt  komon,  do 
sich  eyne  czeit  noch  notdorf  czu  euthalden,  so  sollen  czu  hoher  sicher- 
heith  burgermeister  und  radmannen  von  unsir  und  unser  gebietger 
sunderlich  befeUmge  eyn  cristlich  sicher  frei  geleith  in  der  genanten 
unser  stad  Danczik  im  und  al  den  seynen  geistlich  und  wertlich,  dy 
her  mit  im  wirt  brengen,  ouch  zcusagen  und  halden  bey  gutten  trowen. 
Uff  das  unser  und  unser  gebietgere  von  Pruszen  meynung  den  oge- 
nanten  gebitiger  von  Deutschen  landen  und  den  seynen  kont  möge 
werden,  so  globen  wir,  das  wir  in,  wenne  her  czu  uns  komen  wirt, 
gutlich  wollen  uffuemen,  haben  und  fruntlich  halden  als  eynen  obersten 
gebietger  zcu  Deutschen  landen  und  her  uns  widder  alz  eyn  homeister 
noch  alder  gewonheit  unsers  ordens.  Were  is  ouch,  do  got  vor  sy, 
das  wir  mit  dem  obengenauten  gebietger  nicht  eynigk  wurden,  so 
solde  desze  vorgeschreben  handlung  nymaut  vorbas  schedelich  seyn  an 
seynem  rechte. 


157.  Aa.    Geleitsbrief  der  vier  prcussisclien  Biscliiife  für  den  Dentsclimcister 

Eberhard  von  Saunsbeim  [Elbing  1440^)]. 

AlteAhschr.  in  denDanz.Rec.  fol.  201b.,  vgl.  Elb.Iiec.  fol.  2  7,  übersclirichen : 

1)  Im  Köuigsb.  Staatsarchiv  Schiebl.  99,4  befindet  sich,  wie  mir  St.-A.  Phi- 
lipp! mittheilt,  eine  wörtlich  üboreinstimraende  Urkunde,  Original  mit  4  Hilngo- 
siegeln,  die  jedoch  folgenden  Schltiss  bat:  „der  do  gegeben  is  zcum  Erimsberg 
im  XniJ.  und  XXXVIII.  jore  n.  d.  g.  Cristi  u.  h.,  am  nehesten  Dinstag  vor  des 
heil.  Cristis  tage'"  [d.  h.  23.  Docembor  1438]  ■\\'eun  es  eine  solche  Urk.  schon 
gab,  so  ist  sie  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  im  May  1440  nur  erneuert. 


•:r  u':   '■     >.  (    ■•    r.  1':!.  >'^: 
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Der  hera  prelateu,  lande  und  stete  glejt. 
Wir  Johannes  von  Coluieusze,  Johannes  zcu  Pomezan,  Francisciis 
züimi  Bninsberg  anders  czu  Ermelaudt  und  Michel  czu  Samelaud  von 
gots   gnoden   biesschoffe   im   lande    czu  Pruszen,  thun  kout  allen,  den 
dieser   brieff  vortompt,    das    czwisschen   dem  hochwirdigen   hern  Paul 
von  Kuszdorff,  homeister  Dudsches  ordens,  von  eynem  und  dem  erwir- 
digen    heren    Ebirhard    von    Sauszheim,    meister    zcu  Deutschen    und 
Welschen  landen,    vom  anderm  teile   etczliche  czeit  swere   czweitracht 
was  entstanden  und  noch  steen  unentscheiden,    so  ist  is  doch  von  den 
gnoden   gotes    dorczu   komen,    als    wir    vernemen,    das   der  egedochte 
hero  homeister  eyn  cristlich  sicher  geleith  gegeben  bot  dem  egedochten 
Ebirhart,    meister   czu  Dutscheu  landen  etc.   in    das  land  czu  Pruszen 
czu    komen,    alle  semeliche  czweitracht  und  wedirstat  schiclicheu  hin- 
czulegen  und  czu  entscheiden,  und  uff  das  das  egedocht  geleith  hoger 
sicherheith   allen,    den   is   anrurendo  ist,   möge  machen,  so  globen  wir 
Johannes    von    Colmensze,    Johannes    von    Pomesan,   Franciscus    und 
Michael   in    Pruszen    biesschofie  vorgenant  vor  den  ergenanten  unsern 
hern  homeister  und  seyne  gebietger,  das  her  mit  sampt  sejnen  gcbiet- 
geru  das  egedochte  geloithe  cristlich  und  erbarlieh  sal  halden  in  allen 
puncten   und  artyculn,    alse   her  und  seyne  gebietger  das  auch  munt- 
lich globeth  und  zeugesaget  haben,    zcu    halden   boy  eren  und  truwen. 
Des  zcu  sicherheid  haben  wir  Johannes  und  Johannes,  Franciscus  und 
Michael,    bisschoffe  vorgeuant;   unsere   secrete   an    disen   brieff  laszeu 
beugen.     Gegeben  etc. 


Ba.  Geleitsbrief  der  Lande  und  Städte  für  den  Deutschmeister  Eberliard 
von  Saunsheim.  Elbing  [1440].  üebcr  denselben  enthalten  die  Elb.  Eec. 
fol.  28  folgende  XotJz: 

Der  rytter  und  knechte  und  stete  geleyte  lautt  geleich  der  pre- 
lathenn,  ausgeuomeu,  das  dy  uamen  der  hernn  prelateim  lauthen  vor 
sich,  so  lauten  dy  nomeu  der  rytter  und  knechte  bey  sich,  und  in 
bcschlissunge  mith  Haims  vom  Zegenberge  von  der  rytter  und  knechte 
und  dy  stadt  Elbingk  von  der  gemene  stete  wegen  sigell  vorsigelltt, 
tier  sie  nu  tzum  Eibinge  tzusamene  gewesen  vorsamlett  gebrauchett 
haben  etc. 

Abschrift  des  Briefes  vi  den  Thorn.  Rec.  fol.  62. 
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159.  Ca.  Geleitsbrief  der  Stadt  Daiizig  für  den  Deutschmeister  Eberhard  von 

1440.      Saunsheim.     [Danzig]  Montag  zu  Pfingsten  1440. 
May  16.  ^^^^  Abschrift  in  den  Banz.  Rec.  fol.  202. 

;  Wir  burgerineister  und  ratmanne  der  stad  zcu  Danczik  bekennen 

und  thun  kunt  öffentlichen  mit  diesem  brieff  allermeniclichen,  die 
inn  sehen  adir  hören  lesen,  als  der  erwirdige  here,  her  Pauls  von 
Euszdorff,  homeister  der  bmder  dos  spitals  von  Jhemsalem  Dudschs 
Ordens  unser  gnediger  herre  dem  erwirdigeu  hern  Ebirhard  von  Sausz- 
heim,  meister  in  Deutschon  und  Welschen  landen  desselben  ordens, 
unserm  gnedigen   hern,  ein  sicher,  frey,  umbekummert  und  stark  vor- 

- '  .  schrieben  geleith,  im,  seinen  gebietgern,  mitreiteren  und  dvnneru,  die 
her  mit  im  brengeu  wirt,  so  her  in  das  landt  keu  Pruszen  kompt  und 
czihen  wirt,  in  masseu,  alse  denne  solche  unsers  gnedigen  hern  ho- 
meisters  obgenaut  geleitsbrieff  das  clerlichen  innhelt  und  uszwisöi,  und 
als  her  den  dem  genanten  unserm  heren  Ebirhard,  meister  obgenant, 
gegeben  hatt,  also  gereden  und  globen  wir  egenante  burgermeistere 
und   radtmannen    der   egenanten   stad  Danczik  vor  uns,    unser    burger 

-  '  •.  und  inwoner  und  gantcze  gemeyne  alle  semptlichen  und  eyn  iglicher 
besunder,  bey  unsern  eren  und  truwen,  das  wir  dem  genanten  heren 
•  ._ .  Ebirhard  meister  obengenant,  seinen  gebietgern,  mitreiteren  und  dyuner, 
was  M'irden  adir  states  die  sein,  die  her  mit  im  in  das  laud  keu  Pruszen 
brengen  wirdt,  solch  geleith  in  massen,  als  im  das  von  dem  genanten 
unserm  hern,  dem  homeister,  und  seynen  gebietigern  vorschrieben  und 
gegeben  ist,  vor  uns  semptlichen  und  iglicher  besunder  haldeu  wellen  in 
allen  stucken,  puucten  und  artickeln,  dorinu  es  uns  berurt,  und  wellen 
euch  doran  sein  und  getruwlichen  helffen  und  raten  uoch  allem  unserm 
vermögen,  das  dem  genanten  heren  Ebirhard  meister,  seinen  gebietigern, 
mitreiteren  und  dinern  in  massen  obgeschriben,  und  als  inn  das  vor- 

:.  schribeu  worden  ist,  gehalden  werde,  alle  ge verde  und  argelist  hierinne 

1440.      gentczlichen  uszgesloszen.     Datum  feria  secunda  Pentecostes  anno  40. 


i^^'  Da.    Schreiben  der    auf  der  Tagfahrt   zu  Elbiiig   versammelten  IJiiths- 

seudeboten  an  die  Stadt  Lüljcck.     Sie  roclitfertigon  die  in  Elbing  und  Danzig 
;         erfolgte  Aufiialtung   schlechten  Salzes,    bitten    um   strenge   Aufsicht   bei  der 
;        Verpackung,  damit  solches  Gericlit  nicht  nöthig  sei,  zeigen  an,  dass  der  Pfund- 
zoll in  Preussen  aufgelioben  sei,  treiben  zu  energischon  Maassregeln  an,  dass 
ein  Gleiches  auch  in  Flandern  gesclieho.     Elbing,  Freitag  vor  Pfingsten  1410. 
1440.  Alte  Abschr.  in  den  Banz.  Rec.  fol.  108,  Tlioni.  Rec.  fol.  58.     V>jl. 
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Ständetag  ZU  Elbing. 

[1440  Johainiis  Baptistae.]  1440. 

Die  Erörterung  der  tJescliwerden  der  Stände  war  schon  auf  der  vorigen 
Tagfahrt  als  Hauptgegcnstand  der  Berathungen  für  die  nächstfolgende 
bezeichnet.  Stoff  zu  anderen  Verhandlungen  gaben  einige  Zuschriften  der 
Wendischen  Hansestädte  (A— C),  die  wir  nebst  einer  nachträglich  ausgestellten 
Vollmacht  zur  Besiegolung  des  Bundes  (D),  dem  liecess  (E)  voraussenden, 
dem  dann  die  Erörterung  der  ständischen  Beschwerden  in  zweien  Eedactionen 
(F.  G)  nachfolgt. 

A.  Der  Eath  zu  Stralsund  meldet  dem  Eathe  von  Danzig,  dass  die  161. 
Städte  Lübeck,  Hamburg,  Rostock,  Wismar  und  Stralsund  die  Fahrt  durch 
den  Sund  verboten  haben,  bittet  denselben  dahin  zu  wirken,  dass  auch  die 
l*i-eussischon  Städte  nicht  blos  drei  Wochen  nach  Pfingsten,  sondern  so  lange 
derselben  sich  enthalten,  bis  der  Willen  der  gemeinen  Städte  von  Lübeck 
ilmen  kund  gc^than  wäre,  da  andernfalls  leicht  Feiudsoligkoiten  zwischen 
beiden  Theilen  entstehen  könnten.     Montag  nach  Trinitatis  1440.  1440. 

■     Ilandschr.  in  den  EW.  Rec.  fol.  29.  ;       *        •         '*■/-"• 


15.  Der  IJath  zu  Stralsund  bittet  [den  Kath  von  Danzig  und  die  übrigen      iiVl. 
Preussischen  Städte],    da  eine  Autwort  auf  ihre  frühere  duliin  gehende  Bitte 
nicht  erfolgt  ist,    wiedcrholentlich    um  Hilfe  an  Schilfen  und  Volk  gegen  die 
Holländer.    Dienstag  nach  Trinitatis  1440.  1440. 

.      Handschr.  in  den  Elh.  Rec.  fol  29.  .       .  .   .     '^^^  ^4. 


•  C.  Der  Rath  von  Danzig  übersendet  dem  Eath  von  Elbing  die  Zuschriften      1G:5. 
der  Stralsunder  [vom  23.  und  24.  May]  mit  der  Bemerkung,  dass  die  bi  den- 
selben erwähnte  frühere  [vom  28.  April]  nicht  an  ihn    gelangt  sei,  berichtet, 
dass  Schöffen    und  Gemeinde    zu  Danzig   sich  für  die  Aufrechterhaltung  der     ,    , 
Verbindung  mit  denr  Hanseaten  und  für  weiteres  Verbot  der  SchüYfalirt  durch 
dou    Sund   ausgesitrochen    haben,    bittet   die   Elbingcr  Sendebuten  für  die  zu 
Johannis  zu  haltende  Tagfahrt  in  dieser  Beziehung  zu  instruiren.    Sonnabend    jm^;  24. 
post  octavas  corporis  Cristi  1440.  -r'^'H'-'; 

Handsdir.    in  den  FJb.  Rec.  fol  28.      Ein    entsprechendes  ASchreiben 
ging  an  den  Rath  von  Thorn.     Vgl.  v.  d.  Ropp  II,  302  n.  377. 


Juni  4. 
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161.  ^   D.   Vollmacht    der   Eitterscliaft    des   Ehedeiischen,    Graudenzsclien, 

Kogg-enliaiusischen  und  Stulmischcii  Gebiets    für  ihre  Abgesandten  zur  Unter- 
1440.      öiegehmg  des  Bundesbriefes.    Rlieden,  Viti  und  Modesti  1440.^) 

*  Ausfertigung  auf  Pergament,   woran  nur  kurz  abgeschnittene  Siegel- 

streifen im  D.O.A. 

Eynunge  des  gebietis  czuni  Reddin. 
Im  namen  gotis  amen.  Vor  alle  unde  ickliclie.  den  disser 
kegynwertige  brief  vorkumt,  den  sey  kimdt  undc  offinbar,  das  wir 
erbaren  manne  des  Redenischeu  gebietis  myt  eyntracht  unde  rothe 
gekoren  unde  gebeten  haben  dy  woltuchtigen  personen,  also  von  des 
Redenischen  gebietis  wegen  Hannos  vom  Czegynberge,  ritter  wonende 
czu  Bogdanisdorff,  bannyrfiirer  des  landis  zcum  Colmen,  Cunczen  vom 
Clement  ritter  gesessen  ezum  Sweuten,  Gunter  von  Petirkaw  unde 
Hannos  von  Logyndorff,  von  des  Grudentczis  gebietis  wegen  Jörgen 
unde  Barthisch  von  der  Thoyernitz,  zcu  zeihen  kem  Elwynge  zcu  eyner 
Febr.  21.  tagevart  also  ofY  Kemiuiscere,  nu  nehst  gewest,  do  synt  dy  gemeyuen 
laudt  ritter,  knechte  und  stete  zcu  sampne  komen  unde  beyenander 
gewest  doselbigist.  Also  wir  sy  koren  unde  boten  do  hyn  czu  zeihen, 
do  gobe  wir  en  volle  unde  gancze  macht  von  unsir  hantveste  unde 
rechte  das  allirbequemiste  zcu  erbeyten,  das  deme  armen  lande  das 
beste  were,  kogen  unserm  hern  homeister  unde  seynen  gebietigern, 
also  wir  euch  wol  vormols  geton  haben,  unde  was  sy  do  seibist  obir 
eyn  tragen  wurden  unde  beslissen  myt  den  vorgenauten  gemeyneu 
landen,  rittern,  knechten  unde  steten,  das  beste  myt  en  dirkenneu, 
dorczu  habe  wir  en  volle  gantcze  macht  gegeben.  Also  sy  denne  nu 
nehst  do  selbigist  czum  Elwynge  mit  ganczer  eyntracht  ritter,  knechte 
unde  stete  eyne  gantcze  voreynygunge  unde  zcusampnebleybunge 
gemachet  haben,  also  denne  der  hewptbrief  dor  obir  gemachet,  clerlichen 
usweyzet,  welchen  hewptbrief  wir  dy  vorgenauten  personen  gebeten 
haben  vor  sich  unde  vor  uns  allen  czu  Vorsegeln,  gieych  also  andere 
ritter,  knechte  unde  stete  thuen  wurden,  unde  allis,  das  derselbige 
hewptbrief  vorsegelt  von  landen  unde  steten  obir  disse  voreyuigunge 
unde  zcusampnebleybunge  gemachet  ynhalden  unde  usweyzen  wirt, 
gelobe  wir  vorgedochteu  erbaren  manne  der  vorgenauten  gebiete  zcum 
ersten  des  Redenischen,  des  Grudeutschen  unde  des  Rogehuwsischen 
gebietis  stete  unde  veste  zcu  halden  vor  uns  unde  unsere  nochkome- 
lynge  bey  gutten  truwen  unde  eren,  ane  alle  argelist.  Des  czu  eyner 
merer  sicherheyt  unde  bekentuisse  zo  haben  wir  Redener  zcum  ersteu 
unsir  ingesegel  an  disseu  brief  gehangen:  Jon   von  der  Plofoese  ritlrr, 

1)  Vgl.  0.   die  Vollmacht   der  Abgeordneten   aus  den  Gebiotou    Thorn  und 
Bir-elau  vom  10.  Mürz  1440  Nr.  lOÜ. 
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Niclos  vom  Firdunge,  Hannos  von  der  Plafoese  czu  Mehrsyn  gesessen, 
Bolke  von  der  cleyuen  Plofoese,  Niclos  von  Kulyngm,  Niclos  von  der 
Dammeraw,  Poleschke  von  Boberaw,  Hewke  von  Schymmelaw,  Niclos 
unde  abir  Niclos  Stange  und  Petrasch  vom  Aldeu,  Niclos  Vogel  uude 
Hannos  von  Petirndorff,  Niclos  Damentcz,  Erasmus  Roder  von  der 
Nelaw,  Bartusch  unde  Hynrich  von  der  Czande,  ßortoldt  und  Hannos 
Leskowitcz  von  kleyne  Byelblat,  Hannos  Lange  von  Vorstenaw,  Erasmus 
Krassaw;  des  Grudeutsclien  gebietis:  Gunter  unde  Beruhart  Piocke 
von  Schilngisdorff,  Damian  von  grosse  Clinsch,  Ulrich  unde  Stephan  von 
cleyue  Clinsch,  Sander  vom  Greselynge  und  Hannos  Pechwynckel,  ge- 
sessen zcu  rjrudeucz;  Des  Rogehuwsenischen  gebietis:  Daniel  unde 
Bertoldt  vom  Nogeth,  Ambrosius  von  Jocuschdorff,  Alger  von  Weyte- 
litcz;  US  domo  Stumyschen  gebiete:  Hannos  Rothowf,  Thomas  von 
Zalewitcz.  Welche  uz  dissen  ob3'ngeschreben  namen  ire  ingesegel  au 
dissen  brief  nicht  gehangen  haben,  dy  haben  gelowbet  bey  irem  eyde, 
truwen  unde  eren  dy  artikel  stete  unde  veste  czu  halden  von  worte 
czu  Worte,  also  denne  der  howptbrieff  inneheldt,  Geschrebcu  und 
gegeben   czum  Reddiu   am  tage  Viti  unde  Modesti  in  der  jorczal  noch 

der  geburt  unsirs  hern  tusent  virhundirt  unde  im  vii'c/igsten  jore.  ^"^^'-^• 

Juui  l-i. 


E.  Recess  der  Tagfahrt  zu  ElbiuL'  Johannis  14  tO.  Vollmacht ii^e  de.s  >  ♦>•"»• 
HMs  und  der  Stünde  verhandeln  über  die  Beschwerden.  Münzangeleg-enhoiten  j  •  ./^ 
wonicii  angeregt,  eine  Vereinbarung  wegen  des  gemeinen  Gerichtes  getroffen. 
Elbing  bittet,  damit  schi  Handel  sich  hebe,  um  Niedcrlagsrecht.  Zur  Unter- 
stützung der  Hanseaten  zeigt  sich  wenig  Neigung.  Ein  Fehmcprocess,  die 
Frage  wegen  der  Nürnberger,  ein  Streit  mit  dem  Herzog  von  Masovien,  der 
Ausgleich  der  Parteien  im  Orden  werden  berührt. 

Orlg.  in  den  Danz.  Bec.   fol.  202,    Thorn.  Rec.  fol.   64;    vgl.  FJb. 
Rec.  fol.  31.     27ieihveise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  IJ,  304  n.  370. 

Anno  domini  1440  Johannis*  Baptiste  domini  nuncii  consulares 
civitatum  Pruszie^  videlicet  de  Colmeu  Tideman  von  Hirken,  Peter 
Bisschoffheym,  de  Thorun  Nicolaus  Gelyu,  Gotschalk  Hitfelt,  de  Ei- 
bingo Petrus  Storni,  Petrus  Zukaw,  Mattis  Kistembuch,  Johan  Wynt- 
burg,  de  Bruszberg  Nicolaus  Weyze,  Wilhelmus  Lange,  de  Konings- 
berg  Michel  Mattis,  Andreas  Leszen,  de  Danczik  Meynardus  Koln^^r, 
Hinricus  Vorrath,  Henricus  von  Staden,  Martiuus  Cremou,  de  Knyppabe 
Hartwicus  Kremer  et  Erhardus'^  in  Eibingo  ad  placita  congregati  sub- 
scriptos  articulos  pertiactarunt. 

a)  ipaa  die  Job.  T.    b)  civ.  terre  Pr.  subscriptarum  T.    c)  Erb.  fehlt  E. 


:  ■•  t 
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Primo  haben  land  und  stete  begeret  von  uuserm  hern  homeister 
und  seynen  gebitgern  entwert  uff  dy  artikell,  dy  unserm  hern  ho- 
May  5,  meistei"  ulT  unsers  hern  Hymmelfart  in  schritFten  geentwert  wurden, 
alse  her  denn  geloubet  hette.  Hiruff  wurden  geschicket  10  von  den 
,  lißrn    gebietgern    alse    groszkumpthur,    marschalk,    Elbing,    Cristburg, 

treszler,  Thoruu,  Daaczik,  Balge,  Brandemburg,  Osterrode,  7  von  den 
'  '  landen  und  us  iczlicher  stat  eyn  burgermeister.  Dieselben  haben  nw 
handluuge  und  bewegunge  uff  dieselben  artikel  gehabt,  und  sint  etlik- 
her  artikel  eynsgewurdeu,  etlicher  nicht.  Doch  so  haben  dy  hern  ge- 
bietger  sulcheu  haudel  genomen  an  den  hern  homeister  und  dy  von 
den  landen  und  steten  ouch  an  dy  iren,  dy  mit  en  hir  woren,  zu 
breugen.  Dornoch  sint  dieselben  gebietger  mit  landen  und  steten 
Widder  zusampne  kernen,  und  anderweyt  handlung  gehabt,  und  das 
meiste  teil  der  artikell,  dy  doch  boyde  land  und  steteu  duuken  erberlich 
und  recht  seyn,  nicht  czugelaszen  noch  Vorlieben  wellen,  sunder  haben 
dy  laszen  anstehen,  und  ouch  etliche  voryaet  und  zugelaszen,  alse  dy 
artikell,  dy  land  und  stete  in  schriffteu  haben,  eygentlich  uszwisen. 

Item  hat  unser  herre  homeister  durch  syne  gebietiger  mit  den 
landen  und  steten  handlung  gehabt  alse  von  der  muncze  wegen  und 
hat  vorgegeben  von  Goszwin  Kömhär*,  das  der  dy  muncze  vorsteeu 
-  sulde  etc.  Hiruff  haben  dy  stete  gerathslaget,  das  sie  unsern  hern  zur 
nehsten  tagfart  wellen  bitten,  das  her  dy  muncze  welle  laszen  den 
steten  10  jaer,  sy  wellen  bestellen,  das  dy  wol  sulle  verwaret  werden. 
Weide  unser  herre  des  nicht  thun,  das  meu  denn  czu  rate  werde  unserm 
harren  czu  sagen,  wil  unser  herre  loszen  muntczen,  das  her  setcze 
eynen  munczemeister  des  ordens,  dem  das  silber  und  das  gelt  der  mun- 
czen^  befolen  sey  noch  alder  gewonheit,  und  der  dorczu  zeen  möge,  das 
dy  muncze  in  erer  wirde  gehalden,  und  ouch  das  gelt  getruwlich  vor- 
waret  werde,  und  uÖ'  nymaud  von  buszeu  den  globen  der  muntcz  setcze. 

Item  ist  geeynet  umb  das  gemeyne  gerichto  von  den  steten  zu 
besetczen,  das  die  vier  stete  alse  Colmen,  Thorun,  Elbing  und  Dauczik, 
iczliche  eynen  dorczu  suUen  fugen  und  senden  czu  dem  ersten  ricJUage'^. 

Item'  haben  dy  hern  vom  Elbing  an'^  den  steteu  begeret  umb 
besserung  irer  stat,  das  dy  so  gar  nicht  vorterbe,  was  wayne  mit 
wäre"'  us  dem  hinderlande  czum  Elbing  czufareu,  das  dy  ire  wäre  do 
abelegen  und  iren  markt  balden,  vorkouffen  sie  nicht,  so  mögen  sie 
ire  wäre  vort  mit  schiffen  adir  mit  andern  waynen  von  danuen  füren, 
lind  nicht  mit  eren  eygenen  waynen.  Und  das  das  kabelgaru  in 
keyner   andern   stat   gemacht   wurde   denn  czum  Elbing.    Adir   ander 

a)  K?imhor   T.   Kruuihar  E.     b)   d.    m.   fohlt    T.      e)    Dieser   Artikel   fehlt   E.   (s.  u.) 
d)  von  T.    e)  m.  w.  fehlt  T. 
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wege  und  weise  czu  fynden,  ab  imands  wüste,  dy  besser  und  bequemer 
weren,  dobey  dy  stat  muchte  besteende  bleiben.  Dis  bat  eyne  icz- 
liche  stat  zu  ir'^  genomen  an  ire  eldesten  zu  brengen. 

Item  ist  den  hern  von  Danczik  befolen  czu  scbreiben  von  der 
stete  wegen  diss  landes  dem  freygrefen  zu  Palborn  also  von  Hans 
Davids  sache. 

Item  baben  dy  stete  gebandelt  alse  von  dem  vorschreiben  der 
stete  Lubek,  Hamburg^  etc.,  dy  nw  begeren  en°  hulffe  zu  tbuen  kegen 
dy  Hollander  etc.,  und  sint  also  zu  rate  wurden,  das  sie  wollen  senden 
zu  unserm  hern  bomeister  und  mit  im  dy  sacbe  bandeln^,  wy  syueu 
gnaden  gutdunckt  dorinn  zu  tbuende,  ab  meu  den  steten  welle  scbreiben 
und  sieb  kegen  sie  entschuldigen  in  der  bequemsten  weise,  so  men 
mag,  ader  ab  men  welle  botschaft  czu  en  senden,  und  en  laszen 
etwas  trostes  zusagen  ufls  vorjaer,  ader  ab  men  dy  manunge  des 
schaden,  der  desem  lande  gesehen  ist,  welle  in  eyns  brengen  mit  der 
hcnsestete  zache,  so  das  eyne"  mit  der  andern  bleibe  anstehen  adir  zu 
fruutlicher  berichtunge  ader  czu  ernster  forderunge  uffs  vorjaer,  und 
das  dieselben,  dy  denn  zu  den  steten  gesant  wurden,  vulle  macht 
haben  von  unserm  hern,  sich  dorumb  mit  den  steten  czu  eyneu. 

Item  eyn  iderman  in  syme  rate  fieiszige  bandluug  habe,  wy  men 
dy  Noreniberger  us  dem  laude  durch  das  jaer  behalde,  ouch  ab  sie 
weiden  buiger  werden  in  den  steten,  ab  men  sy  uönemen  wil  ader 
nicht,  und  ab  das  der  stete  from  in  czukomenden  czeiten  syu  wurde, 
und  zur  nehsten  tagfart  eutwert  dovon  widdir  zu  brengen. 

Item  haben  dy  stete  geeynet,  das  dy  Noremberger,  Meydeborger 
und  ander  keyn  wachs  ader  werk  czu  wageun^  us  dem  lande  füren 
sullen,  nochdeme  dy  inwoner  der  stete  eyn  sulchs  nicht  enthun. 

Item  ist  den  hern  vom  Colmen  und  Thorun  befolen,  unsern 
hern  bomeister  von  der  stete  wegen  czu  bitten  alse  von  der  brieffe 
und  Schreibunge  wegen  des  herczogen  in  der  Mazaw  und  des  foytes 
von  Soldaw,  her  Claus  Schatcz,  das  sich  unser  heiTe  in  denselbin 
Sachen  also  beweise,  das  der  herre  herczoge  möge  erkennen  und 
befinden,  das  her  "dorczu  thü  und  nicht  ungerichtet  lasze,  uff  das  dy 
inwoner  diss  laudes  in  syme  lande  des  nicht  diirü'en  entgelden. 

Item  ist  vor  land  und  stete  gokomeu  her  Kylian  der  kompthiir 
czu  Straszburg,  her  Sauszheym  der  foyth  von  der  Leype  und  der 
pHeger  von  Neydemburg  und  habeu  vorgegeben,  wie  das  der  bomeister 
und  dy  gebietger,  alt  und  nuwe,  und  dorczu  dy  convente  alle  ere 
schelunge  und  sache  gaucz  wol   eyns   seyu    sunder   allirley    czweyfell 

a)   eyn  iderman  zu  im  T.     b)  Lubck,  llostogk,  Wismar,  Sundt  etc.  T.     o)   eu   fühlt  I). 
•1)  Iiiaeen  h.  D.    e)  eyu  Dz.  Reo.    f)  cz.  w.  fehlt  T. 
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und  miszdunken,  und  haben  zu  forder  besteutlichkeit  der  eyntracht 
gekoren  vier  von  den  hern  gebitgern  alse  marsclialk,  Cristbiirg,  Elbing 
und  Balge,  ab  inderteyne  czweytracht  under  en*  uü'stehen  wurde,  das 
dieselben  viere  das  understeben  und  dempen. 


166.  -)j<-  F.  Verabscliiciluiig  der  auf  der  Tagfalirt  zu  Elbing  am  5.  May  1440 

von  den  Ständen  vorg-eleg-ten  Beschwerdepunkte,  den  Ständen  crtheilt  auf  der 

1440.     Tagfahrt  zu  Elbing  am  24.  Juni  1440.    Redaction  der  Ordenscanzlei. 

Juni  24.  ^i(g  Abschriften   1)  auf  drei    in    einander   gefalteten   Bogen,    2)  in 

fol.  A,  pag.  80  und  3)    Allerley  Ordnungen   i\>.  /,   fol.  5    des 

D.O.A. 

I.  Vorbrengunge  der  ritter  und  knechte. 

[Vgl.  0.  Nr.  152.] 

1.  Primo  I)egeren  ritter  und  knechte,  das  die  hulffe,  die  den  landen  ge- 
sehen ist  nach  der  vorherunge,  das  sie  darumb  ungeuianet  bleiben,  und  us 
den  registern  geschreben  werden,  utT  das  ire  kinder  und  nachkomlinge  darumb 
ungemanet  bleiben. 

Andwert  spricht  der  berre  homeister:  was  gegeben  sey,  das  sey 
gegeben;  was  gelegen  ist,  das  stect  czu  seinen  gnaden;  und  die  lande 
begeren,  das  der  herre  homeister  welle  in  schriffteu  geben,  wen  man 
manen  welle. 

2.  Item  das  die  segelacie  frey  und  alle  Strassen  czu  wasser  und  czu  lande 
US  und  in,  als  uns  unsir  herre  homeister  mit  seynen  gebietigem  czugesaget 
haben,  und  nicht  nedergeleget  werde,  es  geschee  denn  nüt  rathe,  wissen  und 
willen  des  hcrren  homeisters,  der  horren  prelaten,  gebietiger,  lande  und  stete. 

Der  artickel  ist  also  geeynet,  das  die  segelacie  bynnen  landes 
suUe  frey  sien,  und  das  man  möge  fureu  allerley  gutter  bynnen  lan- 
des, uszgenomen  sulche  gutter  als  den  Holländern  dienen  und  czur 
band  komen  mögen,  als  pecb,  tbeer,  asche,  waynschos,  kuarreholtcz, 
clapperholtcz,  flachs,  lywand,  wachs  und  wcrgk,  und  eyue  itczliche 
Stadt  snlle  darczuseeu,  das  ein  sulchs  getrewlich  vorwareth  werde  nud 
wnrde  imand  befunden,  der  snlche  vorbernrte  gQtter  usfnron  weide,  der 
-  sulde  sulche  gutter  verloren  haben,  und  sullen  die  helfl'te  an  uusirn 
herren  und  die  ander  hellfte  an  die  stete  vorfallen  uff  dismal. 

3.  Item  das  man  die  hockenkretczim  abothuo  und  eyn  iderman,  der  do  l>ier 
bruwet,  der  verkouffc  es  mit  viisscn  ader  mit  tonnen  adcr  schengke  es  selber. 

Den  artickel  leet  unsir  homeister  czu  uff  behagk  der  lande  und 
stete.     Hiruff  ist  vorramet,    das  nymand  suUe   eyncu  hockenkretczim 

a)  nffstnudo  addir  setzt  zu  T. 
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halden  bey  busse  dreyer  gutter  marke,  davon  der  wirt  czmihe  und  der 
hockenkretziuier  eyne  sullen  beczalen;  dieselben  broche  sullen  halb 
der  herschafft  und  halb  dem  rathe  gefallen. 

Item    das    ilie    stete  den  Iandle^\i;hen  gDnnen   sullen  ir  getreide  uffczii-        4, 
schütten  in  den  steten  und  frey  czu  vorkouffen,  und  der  es  koufft,  der  sal  es 
ungehindert   schiften    und  füren,    wo    her  wil,    und  wil  eyn  biirger  den  kouff 
belialden,  der  sal  des  kouffes  neher  seyn. 

Dissen  artikel  haben  die  van  den  steten  vorjahet. 

Item  das  die  geyszler  ader  fleyscher  frey  also  weyth,   als  das  land  ist,        5. 
mögen  czihen  und  koufl'en  allorley  vie  ungehindert. 

Der  artikel  ist  vorantworth:  also  weyth,  als  das  land  ist,  mögen 
sie  konffen,  nszgeuomen  Sambland. 

Item    alle    die    do  b riefte   ader  privilegia  haben  czu  vollen  Colmischou        G. 
rechte  und  gebruchen  der  Colraischen  elen,  scheffol  und  tonnen,  das  dieselben 
ouch    ire    pflichte   von   iren   guttcrn   geben   noch   dem   Colmischen  gewichte 
und  steync. 

Disser  artickel  bleibet  ansteen  bis  czu  der  czukunfft  der  herren 
prelaten,  die  es  ouch  tryfft. 

Item   ap   es  geschege,  das  bruder   ader  vetter  ire  gutter  teilten  under-        7. 
cnamler  und  splitterten,   ab  got*^   darnach  imder   denader  iren   kindcru   ader 
uat-hkomolingen   ire   band   dirlengete,    das    sie    dieselben    gutter    cziisampne 
in.iL'i'ii  lirciigen  czu  demselben  dinste  und  pflichte  nach  inhaldung  des  huupt- 
brii'lls  derselben  gutter. 

Den  artikel  vorliebet  der  herre  homeister  also:  wer  uff  eyme 
gutte  wonet,  das  geteylet  ist,  ueher  sie  des  kouffes  denn  iraand  anders, 
ap  es  veyl  ist,  und  es  geschiet  mit  wissen  und  willen  der  herschafft, 
alleyne  im  Colmischen  und  Polnischen  rechten.  Were  aber  imands, 
der  besser  recht  dorczu  bette,  do  gehe  es  umb  als  eyn  recht  ist. 

Der  artikel  bleibet  anstehn,  wenn  die  erbarlewthe  begern  en  czu- 
czulassen  in  allen  rechten. 

Item    so   sal    nymaud   kejTien    gebuwcr,    gertner,    molner,    czinszman,        8. 
üscher   ader   abetruner   uftnemen,    her   habe  denn  beweyszunge,  das  her  vom 
seyme  herren   gescheiden    sey,    das   em  genüge,   und   wer  von  seyme  herrn 
scheidet  und  loeszgelassen  wirt,  der  sal  vordaun  frey  und  ledig  seyn. 

Andtwert:  der  artickel  wurde  die  lande  sere  vorwusten;  dorumb 
so  halde  maus  damit  nach  alder  wilkor  und  herkomen.  ,   . 


Schelungo  und  gebrechen  der  lande  und  stete. 
(Vgl.  0.  Nr.  150.) 
Item  von  dem  gemeyuen  gerichte  disser  lande   czuhalden  eyiis  im  jare        1 
itit  der   laude    und   stete  vorramen  und  g-uttdunckon,    das  mau  setcze  czwene 


n. 
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■   r         ■      von   den  herren  bisschoffen,  czwene  von  den  herren  thumherren,    czwene  von 

..;      .■   ■     imsern  licrreu  des  ordens,    czwene   ns    den   landen   vom   Coluien,    czwene   us 

dem  Ootirrodi^chen,!    eynen    us    dem  Cristburgischen   gebiete,    eynen    us   dem 

':,-,.        bisschthnm    czn    Eesenbnrg,    eynen    us    dem   bisschtbum   czum   Brnwnsber- 

-  .   -i         ejnen  us   dem   Elbingsclien,    eynen    us   dem  Balgischen  gebiete,   evnen  vo^'n 

Sameland,  czwene  von  Pomerellon,  itczliche  stad  als  Colmen,  Tborun'  Eibin- 

Brunszberg,    Königsberg,    Dantczk,    Knyi)ap;    das   die   alle    und    ej^ier  itcz- 

.     lieber  besunder  eynen  e}^h   swere,    das   sie  richten  weUen  nach    gote  und 

nach   rechte  und   clage    und    andtwert    nach  ircn   besten   synnen;    und   der 

üctob.  13.  tag  des  gerichtes  sal  gehalden  werden   14  tage  nach  Michaelis 

Vorramung   uiF  den    artikel    des   gerichtes,    ap  es  gescbege,  das 
eynem-   undersasse    eynes   herren,   her   sey  arm   ader  reich,  deucbteb 
das  eni  sein  herr  gewalt  ader  unrecht  gethan  Lette,    der   sulde  komen 
.      vor   das   landmgk,    do    her   inne   gesessen  ist,   und  sejne  Sachen  aldo 
vorgeben.      So    sulle  das  gebiete  ader  die  lantscheppen  em  geben  vier 
■    .     -      redliche  wissende  mann  von  der  bangk,  die  mit  dem  cleger  sullen  czu 
.    dem  herreu  czihen  und  des  herren  andtwort  hören  und  besehen,  ap  sie 
die    Sachen    fleyen    und   göttlich   henlegen   mögen.     Konde  denn  das 
.       mcht  geschonn,  so  sullen  dieselben  viere  die  Sachen  von  beiden  teylen 
als  wol  des  herren  als  des  clcgers,   in    schrifften  nemen  und   die  czum' 
...  nesten  gemeynen  richttage  vorbrengen  und  alda  die  sachen  endscheiden. 
Deszgleich  m  den  steten  ouch  also  czu  halden.    Ap  imand  deuchte,  das 
--     ,  ■  em   seyn   herre   gewalt   tete  ader  thun  wurde,  der  kome  vor  den  rath 
.     _  derselbigen  stad  und  gebe  seyne  Sachen  vor,    so   sulle   der   rath    viere 

-  ,  .  von  en  mit  em  senden  czu  seynem  herren,  den  sachen  nachczafulgeu 
als  oben  uszgedruckt  ist.  Deszgleich  ap  imand  under  den  erbarlewthen 
uflem  lande  were  gesessen,  und  em  seyn  herre  gewald  thun  weide. 
Ouch  ap  bnrger  und  inwoner  in  den  steten  hetten  sachen  czu  dem 
rathe,  so  sulle  man  es  ouch  halden  damit  in  vorgeschrebener  weisze. 
Item  dieselben  viere,  die  beyder  teyle  sachen  vorhort  und  in 
schrifften  genomen  haben,  sullen  beyden  teylen  sagen,  ab  sie  die 
Sachen  nicht  entscheiden  können,  das  sie  czum  nesten  gemeynen  richt- 
tage, der  dornoch  fulget,  sullen  czum  rechte  komen  bey  vorlust  der 
Sachen,  so  ferre  sie  eehafftige  beweiszliche  notsache  nicht  entschuldiget. 
Item  von  der  czal  der  personen,  die  das  gerichte  sitczen  suHeu, 
sullen  seyn  sechtczon,  als  vier  von  prelateu,  vyer  von  gebietigorn,  vier 
von  den  landen  und  vier  von  den  steten. 

Den  artikel  von  dem  gerichte  hat  der  herre  homeister  czugelassen 
Octob.  18.  uff  eyn  vorsuchen,  der  tag  sulle  seyn  uff  Luce  ewangeliste. 

2.  Item    das    alle   bcswenmgen    der    molon    abgeleget    werden,    iiii.l    d;us 

nymand    in    allen    molen   hocher   beswerot   werde,    denn   die    blosse    motczo 

a)  eyn  Cod.    b)  d.  em  Cod. 
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czu  geben;  und  die  metcze  sal  man  nemen  nach  alder  erbar  gewonheit, 
als  vom  rocken  nnd  weysze  vom  scheftel  eyiic  metcze  und  vom  maltcze 
von  czwcen  sclieffeln  eyue  metcze  ader  den  seclitzenden  sclieffo],  und 
das  eyn  iderman  sejn  körn  füren  magk,  czu  welcher  mole  her  wil  un- 
botwungen. 

Andtwert:  Der  molepfennig  sulle  ubir  alles  laud  abegeleget  seyn; 
und  welcher  moluer  vorbeuget,  das  man  iu  seyner  mole  niebe  den 
molepfennig  n\met,  der  sal  seyme  herru  czeben  marg  vorboret 
haben;  hat  her  des  geldis  nicht,  her  sulle  davor  in  den  thorni  geleget 
werden,  und  welch  molekuecht  seynem  berren  hiruber  eutlowll't,  der 
sulle  in  keyner  ander  mole  im  lande  ader  in  steten  czu  dinste  ader 
czu  keynem  ampte  uffgenomeu  werden,  her  brenge  denn  beweiszunge 
von  seyme  berrn,  das  her  disse  ussatczungo  habe  gehalden  und  sey 
fruntlich  von  em  gesclieiden. 

Von  der  metcze  wellen  die  lande  und  stete  brengen  heym  an 
die  eren. 

Item  das  eyn  iderman  meel  und  allerlcy  getreide  möge  czum  markte 
füren,  czu  welcher  stat  her  wil.  - 

Der  artikel  ist  czugelassen. 

Itom  von  viel  und  mancherloy  uiigewonlichcm  kouffslagen  unser  horron 
ader  iiarnnge,  das  die  abgethan  werde,  usgenomcn  die  scheffereien,  die  von 
alJors  gewcst  seyn,  und  das  die  kouffslagen  nach  alder  gewonhcit. 

Antwert:  der  ist  tzugclassen  in  disser  masze  von  den  unge- 
wonlichen  kouffslagen,  das  sulle  abegeleget  sien,  sunder  die  scbeffe- 
rien  suUeu  kouffslageu  nach  alder  gewonheit,  ouch  mögen  die  herren 
kouffeu  tzu  nottorfft  irer  huwszer  und  armer  kwte,  was  den  behuff 
ist;  aber  ander  narunge,  die  die  hautwergk  ader  scbenkwerg  an- 
treten, siille[n  sie  nicht]  betreyben,  uszgenomen  die  schwmeister  uff 
den  huwszern. 

Disser  artikel  bleybet  anstehen ;  wenn  lande  und  stete  wellen  en 
nicht  uffnemeu,  sunder  in  eyner  ander  weysc. 

Item  das  eyn  iderman  seynes  rechtes,  da  her  inne  gesessen  ist,  ge- 
bruchen,  genysscn  und  entgelden  möge,  das  die  herlichkeit  nymaudes  gutter, 
die  sie  meyneu,  die  en  angestorben  seyn,  sich  underwynden  ane  orteil  und 
ane  recht,  do  die  gutter  inne  gelegen  seyu,  es  sey  Colmisch,  Magdoburgisch, 
l'rw.sch  erbrecht,  Polnisch  recht,  ader  welch  recht  es  sey. 

Antwert  uffs  irste:  es  ist  billich,  das  eync  itczliche  sache,  sie 
sey  geistlich  ader  wertlich,  alda  gerichtet  werde,  da  sie  von  rechte 
gerichtet  sulle  werden  nach  uszweiszunge  und  inhaldunge  der  rechte, 
geistlich  und  wertlich. 

Item  uff  den  andern  puuct,  als  von  erbungo  Colmischer,  Magde- 
burgischer, Prewscher  und  Polnischer  gutter  etc. 
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rdermaü  sulle  bleyben  bey  seyner  erbunge  nach  alder  gewoüheit 
und  nach  rechte^). 

Der  artikel  bleybet  anstehen. 
6.  Itom  clagen  land  und  stete  über  merkliche  beswerunge,   die  im  lande 

I  uffstebet  als  Ton  ladunge  wegen  des  geistlichen  rechts  us  dem  lande  %  und 
nenüich  eyn  leyge  eyiicn  andern  leeth  in  das  geistliche  rocht,  der  seyne 
Sache  im  wertlicheu  rechte  vorlorn  hat,  und  brengen  die  lewte  uff  un- 
nntcze  kost  ued  muhe.  Hirumb  begeren  sie  und  bitten,  das  daruff  sulche 
wilkor  und  '  gebot  werde  gesatczt,  das  eyn  sulchs  vormyden  werde,  als 
bey  ochte  des  laudcs,  ader  wie  man  denn  erkente,  was  vor  das  beste 
erkant  werde. 

Antwert:  der  artikel  bleybet  anstehen  bis  tzum  negsten  tage, 
wenn  man  das  gemeyne  gerichto  wirt  halden,  byunen  des  wellen  die 
herren  bearbeiten  lassen  bey  dem  concilio  und  dem  herren  papste,  ab 
sie  sulche  brieffe  erwerbiu  kondeu,  damitte  ein  sulchs  vorhindert  und 
die  lewte  im  laude  gerichtet  werden. 
<f-  I^c"!    begeren    land   und    stete,    und    dungket    en    ouch    recht    seyn, 

das  keyn  monch   ader  begebene   frauwe   ader  juncfrauwe  sal  erpgnt  forderii 
•    ader    hebin,    uochdemo    sie    nymandes   erbin,    und    das    euwir    gnade   land 
und  stete  darinne  welle  beschirmen-  und  vorantwerten  helfifen. 

Der  artikel  bbübt  anstebn. 

Item  das  ettliche  amptsherren  dos  ordcns  uff  jarmankten  und  uff 
frcyen  marktagen  in  etczlichen  steten  vorbieten  nymands  tzu  kouffen,  ee 
sie  tzuvor  gekoufft  haben,  und  wenn  sie  denn  haben  gekoufft,  so  'vor- 
kouffeu  sie  demi  dieselben  gutter  vordan.  Bitten  lande  und  stete,  das  ein 
sulchs  ouch  abegeleget  werde. 

Antwert:  es  sulle  nymand  kouffen  alleyne  tzu  seynes  huwszes 
notdurfft  und  uff  keynen  vorkouff. 

9.  Item  das  ubir  alle  dis  land  sey  eyn  schoffel,  eyn  ele  und  eyn  bier- 
tonne. 

Antwert:  dis  bleibe  anstehen  bis  tzu  der  tzukonfft  der  prelateu, 
die  es  ouch  trifft. 

10.  Item  von  den  Norembergem  ist  der  stete  gntduugken,  das  man  den 
Norenlicrgorn  tzulasso,  das  sie  alleyne  den  jarmarkt  tzu  Marienburg  besuchen 
mit  redlicher  wäre  und  kouffenschatcze  und  ke}Tien  markt  mehir  im  jar,   und 

a)  in  den  landen  Cod.  • 


8. 


1)  Die  Forderung  der  Stünde  in  diesem  Punkte  war  offenbar  die  Yonui- 
lasaung,  weshalb  der  HM.  sich  damals  an  den  Erzbischof  Günther  von  Magd.^biirg 
mit  der  Bitte  um  Aufklärung  über  mf^brero  das  Magdüburgi.scbe  Piccbt  botroilViide 
Fragen  wandte.  Der  Bescheid  des  Erzbiscbofs  ist  vom  24.  September  1410  datirt. 
(Gedruckt  bei  Kotzobuo  Prouss.  Gesch.  I,  441  f.,  besser  bei  Steffenbagen  Deutscbu 
Kocbtsq.  in  Prousson  S.  105  ff.) 
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snnderlich,  das  sie  keync  spitczereie  hir  ins  land  mohc  tzu  kouffe  brongen, 
noch  keyucii  wochenmarkt  in  den  steten  im  lande  uicte  halden,  dauiitte 
sie  die  hantwerker  vurterbin  und  bitten  euwir  gnade  dissclbe  in  der  lande 
wilkor  tzu   setczen. 

]    Der  artikel  bleibet  anstehen  bis  tziim  negsten  tage. 

Schelunge  und  gebrechen  der  lande  besimder. 

Primo  das    nymand  liocher,   denne  seyne    brieffe  uszwcisen,  gemanet       11. 
werde. 

Der  artikel  bleibt  anstehen  bis  tzuui  negsten  tage. 

Item   bitten   die   land,   das  unsir  herren   nicht  vorhindern   wellen,    aj»       V2. 
eyn  erbar   man   seyn  erbe  ader    gutter  vorkouffte,   sunder  das  eyn  idormau 
frey  sey   das"  tzu  thunde ;   douchte   euch  imands,   das  bor   der  neher  woro, 
da.s  es   darumb   gynge,   als  ein  recht. 

Der  artikel  bleibet  anstehen. 

Item  die  morgensproche   in   den  steten   abotzulegin,    bleil)et   anstehen.       13. 

Item  clagen  die  erbar  lewte  von  Pomerellen,   das   sie  bcswerot  werden       U. 
mit  unpüichte   ubir   iro   brielfo,    als   kwe    und    swe}Ti,   imd   en  unsir    herro 
Ih^mcistor,   do   sie   era  haben   geholdiget,    hat    gelobt   kwe    und    sweyn    und 
alle   nnjillicht   abetzuthun. 

Der  artikel  bleibt  stehen  au  den  herreu  homeister. 

Itein  Ix.'Lreren  land  und  stete,  wenn  der  visitirer  im  lande  umbtzowth,  lö. 
\\ü'  welch  liuwsz  her  kompt,  das  her  tzwene  der  eldesten  von  der  ritter- 
scliairt  des  selbigen  gebietes,  desgleichen  die  rethe  us  den  steten  und  us 
ctth'chen  dorffern  eyn  scholtls  imd  tzwene  gebawer  vor  sich  vorbotte  und 
hr.ren,  ap  sie  eyngerlei  gebrechen  mit  ihren  herren  des  gcbietis  haben;  ist 
die  Sache  also  gelegen,  das  her  sie  entrichten  magk  tzwuschen  beiden  teilen, 
das  her  das  thue;  ist  aber  die  sache  so  gros,  das  hers  nicht  entrichten  kan, 
so  t>;il  der  die  sache  lassen  sclireiben  und  an  unsirn  herren  homeister  brcngen, 
und  das  unser  her  homeister  die  sache  entscheide. 

Der  artikel  bleibet  anstehen,  eyn  teil  meinen,  her  sej  nicht  noet, 
sunder  her  sulle  thoed  seyn. 

Item  begcren  lande  und  stete,  das  unsir  herren  nicht  so  viel  uszlender       IG. 
uffnemen  tzu  iren  dinsten,  als  sie  nw  in  kurtczen  jaren  gcthan  haben,  sunder 
landkinder  von  land  und  steten,  als  man  in  allen  tzeiten  hat  gethan. 

Äntwert :    darinne   wil    der  herre   homeister  bestellen,    das   eyne         ' 
erbor  masze  gehalden  werde. 

Item  begeren   land  und  stete  und  bitten,    das  unsir   her  homoyster  mit       17. 
•^cynen  gebictigorn  keyne  ernstlichen  und    merklichen   Sachen,   do    land  und 
steten   macht   ane    leith,    vorjac   ader   obirgebe    ane    volbord    und  willen  der 
herren  prelateu  land  und  stete.  .  .    > 

Der  artikel  ist  tzugelassen. 

a)  die  Cod. 
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18.,  Jtem  was  freyhe    giitter  und  diiiste  von  aldera  bisher  durch  die  herren 

prelaten  und  unsir  herren  des  ordcns  uszgekoufft  scyn,  und  tzu  yebawcrlichen 
erbe   und  tzu   tziiisse   gemachet  se}'n,   davon  die  baner  in   den  felden  mcrk- 

.  '"  liehen  geswachet  seyn,  das  semlichc  gutter  gcmeiulich  durch  das  land  und 
in  allen  gebieten  wider  frey  und  tzu  dinste  gemachet  werden. 

Antwert:  der  her  hoineister  wil  [mit]  den  herren  prelaten  getrewlich 
handeluuge  davon  haben,  wenn  sie  tzusauipue  werden  komen^);  von 
em  spricht  her,  das  dem  lande  wol  wissentlich  ist,  das  bey  seyneu 
getzeiten  viel  gutter  tzu  dinsten  seyn  gekomen,  so  das  aide  koufFe 
volkomlich  seyn  vorguttet,  und  damit  nicht  uffhoren  wil,  suuder  noch 
thun  nach  vormogen. 

19.  Item  von  der  segelacio  haben  sich  die  stete  also  geeyuet,  das  die 
segelacio  sal  bleiben  anstehen  ettliche  kurtczc  czeid,  und  das  nymand 
ensegelc  byiincn  nach  buwssen  bis'^  czur  czeid,  das  man  vorhore,  wie 
die  Sachen  mit  den  Holländern  und  den  Wendischen  steten  sich  maclien. 
Wurden  sich  die  stete  mit  den  Hollandern  eynen  sunder  uns,  das  man  denn 
stille  lege  und  keyn  schiff  las,se  segeln,  bynnen  nach  buwssen  Sondes  also 
lange,  das  man  dorumb  czusampne  kome  und  erkenne,  was  fromliclist  in  den 
sacken  steet  czu  thuude;  wurden  sich  die  stete  mit  den  Hollandern  nicht 
eynen,  das  man  denn  bynnen  landes  lasse  segeln,  dach  also  bescheiden,  das 
man  getruwlich  beware,  das  ke^nerley  gutter  ader  wäre  uszgefurt  werden, 
die  den  Holländern  mögen  dienen  ader  czur  band  komen. 

20.  Item  haben  die  von  Königsberg,  der  gleich  ouch  ander  land  und  stete 
schelungen  und  gebrechen  von  iren  Privilegien  und  freyheiten;  hirumb  die 
stete  gemoynlich  bitten  uusirn  herren  homeister,  das  her  sepieu  gcbietigern 
bevele  und  mit  en  bestelle,  das  die  land  und  eyue  itczliche  stad  durch 
fnindschafft  mit  irem  herren  ire  schelungo  doheymc  möge  handeln  und  fleyeu, 
ap  man  kan;   kornien  sie  sich  nicht  eynen,   das  die  schelunge  denn  vor  dem 

;■        gemeyneu  gerichte  nach  eynos  itczlichen  beweyssunge  gerichtet  werde. 

Andtwert:   davon    wil   man   furder   handelung    haben    mit   dem 
•       hern  homeister. 

21.  Item  so  clagen  die  erbar  lewthe  von  Pomerellen,  das  her  Michel  Koch- 
meister sie  hinder  irem  rucke  ane  ir  wissen  vorschrebeu  hat,  das  sie  den 
dritten  pfenning  mee  vor  den  czenden  dem  herrn  bisschoffe  müssen  geben, 
demie  sie  czuvor  getan  haben.  Dorumb  sie  viel  geldis  vorczert  und  grosse 
beswerunge  des  banncs  geledcn  haben.  So  bitten  die  land  und  stete  unsiru 
herren,  das  her  sie  in  sulclie  freyheit  setcze,  als  sie  czuvor  geweset  seyn,  und 

.        US   sulcher  beswerunge  helffe,  do   sie  der  horre  homeister    vorbeimmpt   in- 
gebracht hat. 

Andtwert:  es  steht  czu  gedencken,  das  ritter  und  knechte  doruff 

V,  ,      .".  .  &)  Bonder  Cod.  dafür  iat  conjicirt:  bis.     .  ,       .,  a  •• 


1)  Im  Original  steht:  wirt  haben. 
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wurden  czu  rechte  geladen,  und  der  lierr  homeister  wart  underweyset 
vom  procuratori  im  hoffe  czu  Rome,  das  ritter  und  knechte  wurden 
vorliesen.  Dorumb  gyngk  man  eyne  berichtunge  an,  czu  vormeiden 
grossem  schaden  mit  wissen  und  willen  der  manschafft  von  Po- 
merellen.  Deuchte  sie  aber,  das  sie  es  mit  rechte  mögen  dem  bis- 
schofle endlegen,  das  sege  der  homeister  gerne. 

Item  so  begeren  die  lande  und  bitten,  ap  sich  bruder  ader 
vettern  vorteylen  in  iren  giitterrr,  und  wenn  imand  von  den  vorgedachten 
das  vormochte  wider  czu  em  czu  koufien,  das  man  em  das  gönne  ujid 
nicht  fremde    und  sunderlich   gebawer   in  die  gutter  gestossen  werden. 


G.    Verabschiedung    der   auf  der    Tngfahrt  zu  Ellüng  am  5.  May  1-140      107. 

von  den  Ständen  vorgelegten  Beschwerdepunkte,  den  Standen  ertheilt  auf  der 

Tagfabrt  zu  Elbing  am  24.  Juni  1440.    Eedaction  der  Stände. 

Orig.  m  den  Banz.  Ilec.  fol.  203,  Thorn.  Reo.  fol.  6G,  vgl  Klb. 
Rec.  30.  Diese  Redacfion  weicht  von  der  vorigen  thcils  darin 
ab,  dass  IJ  die  besonderen  Artikel  der  Ritter  und  Knechte  hinter 
die  der  I^nde  und  Städte  gestellt,  2J  einige  ArtiJ:cl  als  iiber- 
fliissig  weggelassen,  3]  der  Wortlaut  der  Beschwerden  vor  den 
Bescheiden  hie  und  da  gekürzt  ist,  theils  aber  auch  in  der  Auf- 
fassung und  Conception  einiger  Bescheide.  Es  ist  darnach  nur 
erforderlich,  die  besondere  Einleitung  und  die  Varianten  der  Be- 
scJieide  mitzutheilen. 

Dese   nachgeschrebene   artikell   haben   ritter,    knechte  und  stete 
dis  laudes  eyntrechtiglich  usgesatczt   und  bitten   unsern  gnedigen  hern    , 
homeister   und    unso   hern    gebietiger    alle,    das    en  die  also  gchaldcn 
werden,  alse  dy  in  schriffteu  hir  noch  folgen. 

1  -=  II,  1.  Doch  lautet  der  Schluss  so:  Item  ist  geeynet,  das  dasselbe 
gerichte  sullo  besatczt  werden  mit  IG  personen,  alse  4  von  den  hern 
]>relaten,  4  von  unsern  hern  des  ordeus,  4  von  landen  und  4  von 
steten,  und  iczlich  teil  kyse  dy  seynen.  Dyselben  1(5  sal  iczlicher  von 
en  besundern  cynen  eydt  sweren,  das  her  recht  richten  welle  noch  got 
und   noch    rechte,    noch  clage  und  eutwert,  noch  seyme  besten  synue, 

und  der  richtetag  sal  seyn  uff  sunto  Lucas  tage.     '  OcUA).  is. 

2  =  II,  2.  Doch  lautet  der  Schluss  hinter  gescheiden  so:  und  wer 
erst  czur  molen  kompt,  das  dem  erst  gemalen  werde  by  der  vorgeschr. 
busze.  —  Desir  artikell  bleibet  ansteen  eymo  iderman  an  dy  seynen 
alleyne  umme  deswillen,  das  oben  geschrieben  stehet:  und  nicht  mer 
czu  geben  denn  dy  blosze  metcze.     [Statt  dessen  in  den  Elb.  lioc:    Den 

,  ■  16* 
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artykcl  von  der  mecze  haben  land  und  stete  eynsgetragen,  das  luau 
schleclits  nicht  nier  sol  gebeu,  den  dy  blossen  metcze.  Solcbs  haben 
dy  gebittger  nicht  wollen  vorwilligen,  sondern  gesagt,  man  neme  in 
zolle  und  punttoUe  und  wolt  in  dis  ouch  nemen  etc.  Doruiu  blib 
disser  artikel  anstehen,  eynem  idernian  au  die  senen  zu  bringen.] 

3  =  II,  3.  Sclduss:  Desen  artikell  haben  ouch  unser  herreu 
czugelassen  und  vorjaet. 

4  (vgl.  IT,  -1)  lautot  so:  Item  dat  daz  kouffschlagen  unser  hern 
gancz  abegeleget  sey,  uszgenomen  dy  scheffereyen,  und  unser  hern 
mögen  kouften  czu  uotdorfft  irer  huwser,  was  en  behuff  ist,  und  nicht 
Widder  czu  vorkouffen,  und  sust  keyno  ander  naruug,  dy  den  iuwonern 
dis  landes  czu  schaden  und  vorfange  komen  mag  uftin  lande  noch  in 
steten  czu  treiben.  Desir  artikell  bleibet  anste'en,  wente  unser  hern 
wolden  en  in  der  weise  nicht  czulassen,  suuder  noch  der  ersten  ver- 
ramung. 

5  (vgl.  II,  5).  Der  Bescheid  fehlt,  es  steht  nur:  Desir  artikel  bleibet 
ansteon. 

6  =  II,  6  mit  dem  Zusatz  am  Schluss:  Dis  bleibet. 

7  =  II,  7. 

8  =  II,  10.  PJ,  8  und  9  sind  ganz  übergangen.]  Die  Worte :  „bis 
tzum  negsten  tage"  fehlen. 

9  =  II,  11.  Schlusss:  Desir  artikel  bleibt  ansteen  bis  zu  zu- 
komfft  unser  hern  prelaten,  den  her  ouch  tryfft. 

10—12  =  11,12-14,  In  12  =  14  felden  die  Worte:  an  den  herren 
homeister.  .  .  .    ■ 

13  =  II,  16.    pI,  15  ist  ganz  übergangen.] 

14  (vgl.  II,  17)  lautet  so:  Item  hat  unser  herre  homeister  vor- 
heisen,  das  her  keyne  bunde  adir  kryge  wil  angeen  adir  eyugerley  vor- 
schreibuuge  thuu  ane  willen  und  volbort  der  hern  prelaten,  land  und 
stete*. 

15  =  II,  18.     Variaute:  und  das  aide  kouffe  st.  so  d.  a.  k. 
16.=  II,  19  mit  dem  Bescheide  I,  2. 

17  =  11,  20.  Variaute:  bleiben  ansteen  an  uusern  hern  ho- 
meister. 

18  =  II,  21.     Docli  fcldt  der  Sclilus.ssatz:  item  so  begereu  etc. 

19  =  i,  1.  Zusatz  am  Schluss:  uff  das  sich  eyn  iglicher  dornoch 
richten  möge. 

20-22  =  I,  3-5.     [I,  2  ist  in  §  IG  enthalten.] 

23,  24  =  I,  7,  8.     p,  G  ist  weggelassen.] 

Item   begereu   laudt   und    stete,    das   unser  herre  homeister  den 

a)  §  14  fehU  D. 
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kouflfman  beschirme,  beide  zu  wasser  und  zu  lande  mit  furderm  eniste, 
wen  is  sust  lange  gesehen  ist,  wen  iu  allen  landen  wirt  der  kouffman 
dis  landes  beschediget  und  betriibet.  [Die  Tlioru.  Ecc.  setzen  hinzu :  Dis 
hat  uurfer  herre  homeister  czugesaget,  das  her  das  thun  wil.] 


Städtetag  zu  Marienburg. 

[Sonntag-  nacli  Jacobi    1440.] 
Ein  Städtotag-  zu  Marieiiburg  am  31.  .Tuli  war  ])eabrfichtigt,  wurde  alior     1141. 
anft}:cl<riiKligt.   So  konnte  auch  die  Aiig-elegonheit  der  Bauern  im  MeliLsacksclieii    "^"'^  '^^^ 
Ge1»ioti',    deren    Beziehungen    zu    den   Städten    der  Ordeii    noch    nicht  genau 
kainite,   damals   noch    nicht    zur   Sprache    gebracht  vrerden.     üeber   dieselbe 
liandcbi  die  unter  A,  B  und  C  mitgethcilten  Schriftstücke. 

A.  Der  Comthur  von  Elldng  fragt  beim  HM.  wegen  eines  Verliaud-      l«s. 
luugstages  in  Mehlsack   an.     1440,   Juli   IG.  Juli  IG. 

Orig.  viit  Resten  des  Siegels  im  Ü.O.A. 

ünsern  gar  willigen  gras  etc.  Wir  senden  euwer  gnaden  des 
von  der  Ihlge  brieft"  in  unserra  brieffe  vorslosseu,  den  euwer  gnodo 
li-s.Mide  wol  wirt  vornemen,  in  welchem  seynem  brieffe  uns  der  von 
der  IJalge  schribet,  wie  das  wir  uns  uff  den  tag  zcu  Melsacke  nicht 
dorffen  fugen,  worum  so  bitte  wir  euwer  gnoden  demuticlichen,  das  er 
uns  weidet  geruchen  zcu  schribeu,  wie  wir  uns  hirinne  halden  suUen. 
Das  wolle  wir  ken  euwern  gnoden  in  eyme  willigen  gehorsam  gerne 
vorscluilden.  Gegeben  zcu  Hollant  am  Sonobende  noch  Divisionis  Juli  IG. 
apostulorum  im  40.  jare. 

Korapthur  zcu  Elbing. 


B.  Der  oberste  Marschal  schreibt  dem  HM.  über  seine  Verhandlungen      l«!). 
mit    der   Stadt   Königsborg,    betreffend    die    Angelegenheit    der    Bauern    im 

Mehlsackschcn  Gebiete.     1410,  Juli  ±K  1410. 

Orig.  mit  Resten  des  Siegels  im  D.O.A.  Juli  i9. 

Ünsern  gar  willigen  etc.  So  als  es  denn  euwür  gnade  nu  necbst 
«Jiit  uns  uberredt  und  gelassen  hat,  das  wir  mit  den  steten  zcu  Königs- 
berg vordan  haudelunge  als  von  der  gebouwer  wegen  im  Melsackschen 
L'fdnpte  gesessen  haben  sulden  etc.,  geruche  euwir  gnade  zcu  wissen, 
da.  wir  iu  gebungc  disscs  brieffes  die  rethe  der  Aldeustat  und  Knyppaff 
zcu  Königsberg   vor   uns  und  vor  edliche   unsir  eldesten  bruder  uusirs 
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.'     coventes  gehat  haben,  nnd  haben  en  semliche  Sachen  egentlichen  vor- 
bracht imd  dirczalt  in  aller  masze,   als  sieh  demi  senilichn  sachen  bvs 
;  ^-  er  haben  dirlowffen,    so  das  sie  semliche  sachen    und  vorgebimge  gut- 

lichen ufiuomen  nnd  sprechen,    das  sie  werlichen  von  den  sachen  und 
geschefl^en  nicht  wissen,  noch  davon  gehört  haben,  denn  nu,  und  were 
■  '  ■  ^        gut,   das    man    zcu    senilichen  sachen  rathes  gebrowchto,  und  künden 
■    ouch   alle    andirs   nicht    von  en  vorGemen  und  mercken,   donne  das  es 
en  getrouwlichen  leyt  ist,  und  sprechen  wol,  das  die  grosten  stete  als 
Juli  31.   nu  hys  Sontag   uffin   abent   bey  enander  zcu  Marienburg  sevn  wurde, 
dahen  sie  sich  ouch  wurden  fugen,  ap  es  unser  wille  were,  sie  weiden 
.     semlich    sachen    den    andir   steten  vorbrengen  und  dirczelen.     So  ant- 
worten   wir   en  wedder,  wen  sie  zcusampne  wurden  komeu,  was  sie  in 
den  Sachen  guttes  künden  beteydingen,    daran   sie    euwirn  gnaden  und 
ouch  uns  sunderlichen  thun  wurden  zcu  daucke,  als  wir  en  das  denuc 
wol    zcugetruwten.     Sunderlichen   erw.    gu.    h.   hm.,    so  als  deune  die 
stethe   nu  uffin  Sontag    bey  enander   zcu  I\rarienburg  seyn  werden,  so 
wer   unsir   rath   und    gutduncken,    das  sich   euwir  gnade  uff  die  czeit 
ins  haws  fugete  und  egeutlichen    mit   en    allen   von  semlichen  sachen 
handeluDge  hette,  uff  das  euwir  gnade  personlichen  ire  meuunge  grunt- 
:•  liehen  mochte  vornemeu,    ap   sie  edwas  davon  wüsten,  ador  von  weme 

semliche  sachen  angetragen  und  herkomen  were.     Doriiach  sich  euwir 
gnade   denn   mochte   wissen    zcu  richten.     Geben  zcu  Königsberg  am 
1440.     Freitage  nach  Jacobi  im  40.  lar. 

Juli  29.  ''  rM-     .        ,.  , 

'  '"  "•  Obirster  Marschalk. 

-  .    ^         Einlage: 

Ouch  erw.  g.  1.  h.  hm.  als  desser  brieff  aller  bereyt  und  ge- 
schrebeu  was,  do  sonten  die  burger  eyuen  zcu  uns  und  Hessen  uns 
also  sagen:  als  sie  deune  bey  uns  gewest  weren  und  uns  gesaget 
betten,  das  sie  bys  Sontag  uffin  abent  bey  enander  zcu  IMarienburg 
seyn  wurden,  so  were  en  synt  der  czeit  eyu  brieff  komen,  das  semlich 
tag  uflgeschoben  und  vorczogen  were,  und  wer  keyn  andir  tag  berauiet, 
wen  sie  ,  beyn  enander  komen  wurden.  So  ist  uusir  radt,  das  euwir 
gnade  gleichwol  domff  ulTsehen  und  merckunge  habe,  ap  sie  zcusampne 
komen  wurden  nnd  eyn  sulcheus  heymlichen  weiden  vorbergen,  das 
euwirn  gnaden  gethau  wurde  zcu  wissen. 
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C.  Bischof  Franciscus  von  Ermeland  dankt  dem  HM.  für  seine  Be-  170. 
mülning  in  der  Angelegenheit  der  Mehlsackschen  JJauern.  Heilsberg,  1410  Hl". 
Inventionis   Stephaui.  '  Aug.  3. 

Orig.  mit  Resten  des  Siegels  im  D.O.A. 

Unsern  fnintlichen  gras  zcuvor.  Ers.  1.  1.  herre,  wir  danken 
euwir  ersamkeit  mit  allem  üeisse,  und  als  wir  hogsto  mogeu,  das  ir 
euch  in  der  Sachen  von  der  ungehorsamen  unsers  capittels  geba^\T 
habt  beerbeit.  So  seyn  am  nehest  vorgangen  Sontag  bey  uns  gewest  J^ili  ^1- 
unser  kirchen  tbumprobt  und  techand  und  haben  an  uns  von  unsers 
capittels  wegen  gebracht,  das  yn  retlich  und  gut  de  wehte  seyn,  das 
man  den  begriften  weg  yn  der  sachen  umb  sache  wille,  die  wir  euwh: 
ersamkeit,  wenne  wir  uffs  neheste  zcusampue  komen,  wol  muntlicheu 
wellen  dirczelen,  lisse  anstehen  und  nicht  volfurte.  Also  sie  das  uns 
haben  lasen  vorstehen,  vorkundigen  wir  euch  das  vorbas,  uif  das  sich 
euwii'  ersamkeit  darnach  mag  wissen  zcu  richten,  die  der  almechtige 
got  etc.  Geben  zcu  Heilsberg  am  tage  Inventionis  sancti  Stephaui 
im  etc.  40.  jare. 

Franciscus  von  gots  gnaden  bisschoiT  zcum  Brunsberg. 


Städtetag  zu  Marlenwerder. 

[1440  Bartholomaei.]  1440. 

All"  "*1 
Zwei  Schreiben  an  Danzig,  von  dem  Könige  von   Dänemark  und  von        ^  "  ' 

Lübeck  (A.  C),    ein  Schreiben  an  Ritter  und  Knechte  von  dem  Kurfürsten 

zu    Köln  (B)    und   ein    Schreiben    der    Eitter    und    Knechte    des    Gebietes 

Balga  an  den  HM.   (D)  gehen  dem  Eecess  (E)  voraus. 

A,   König  Christoph  von  Dänemark  bittet  den  Rath   von  Danzig,   die      17 1. 
Ausfuhr  von  Lebensmitteln   aus  Preussen,  mit  welchen  seine   und  der  Han- 
soaton  Feinde,   die  Holländer,  versorgt  werden  sollen,  zu  verhüten,   widrigen- 
falls er  dieselben  wegnehmen  müsste.    Holstenburg,  Jacobi  1440.  I4in. 
Äbsckr.  in  den  EIL  Rec.  fol.  36.                                                        ^        Juli  LT». 


172. 


B.  Der  Erzbischof  von  Köln  mahnt  Land   und  Städte   des  Bundes  auf 
die  Beseitigung  der  in  Preussen  entstandenen  Vorbindniigen  uiul  Parteimigon 
»md  die  Wiedereinsetzung  der  entsetzten  Nioderliiudor  in  Ordensämter  hinzu- 
wirken.   Poppeisdorf,  Dienstag  nach  Vincula  Petri  1440.  }H" 
Abschr.  in  den  Elb.  Rec.  Jol.  37. 


Au; 
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An  die  ersamen  unse  gute  frunde,  die  ryttersehaft  und 
stete  im  lande  czu  Pniszen. 

T.  archiepiscopus  Colouieusis  Westwaliae  et  Angriae  dux. 

Ersamen  gute  fruude,  wir  zwoyfeln  nicht,  euch  sey  wol  wyssent- 
lich,  wy  merklichen  der  üeudsche  orden  in  kurczen  jaren  veruiyttelst 
krygen  und  anderen  gescheften  groslichen  ist  beschediget  und  dadurch 
ist  genidert,  das  alles,  als  uns  bedunken  wil,  zukumpt  von  wylder 
ordenimge  und  zwytracht  halben,  dy  so  den  im  orden  vorgenomen 
werden,  dabey  der  orden  in  dy  lenge  nicht  besten,  sonder  domitc 
zumal  nidderfellig  und  zu  nichte  werden  mag,  als  zu  besorgen  ist,  das 
doch  der  ganzen  cristenheit  und  besondern  Dudschen  landen  schedlich 
were,  und  dorurae  so  hatten  ander  churfursten  und  wir  letzten  czu 
Frankfurt  uns  bearbeitet,  dy  zwitracht  zwischen  dem  erwirdigen  brudor 
Paul  von  ItusJorf  homcyster  Deudsches  ordens  und  dem  meyster  von 
Dudschen  landen  hinzulegen  und  nach  usweysunge  eines  compromis, 
das  darnf  in  beyweseu  der  erbar  bruder  Heinrich  Kens  von  Plawcn 
kompthur  zum  Elbiuge,  Erlebach  treseler  unde  des  pfaiTers  zu  Danczig 
bethediget  wurde,  uszzutrageu;  dy  sachen  wurden  auch  da  von  beyden 
seyten  uf  den  austrog  mechtig  aus  der  band  gestalt.  Nu  dunket  uns, 
als  wir  auch  das  warhaftig  vernomen  han,  das  dem  austrage  nicht 
gefolget  werde  und  ander  wege  in  den  landen  zu  Pruszen  vorgeumien 
werden  bey  nameu,  das  man  sich  vorbyude  wider  den  vorgeschriben 
homeyster  und  den  orden,  und  die  lande  geteilet  und  parteyeu 
gemacht  werden,  und  ir  daryu  gewandt  seid,  dovon  doch  zu  versten 
ist,  das  nit  anders,  den  gros  schade  und  verterbnisse,  dem  orden  in 
den  landen  entstehn  mag.  Auch  verste  wyr,  das  man  in  dem  orden 
dy  nidderlender  yrer  ampte  entsetze  ane  ire  schulde  und  ander  komen 
lassen,  das  doch,  als  uns  beduncket,  ungefuglich  und  unge borlich,  und 
sint  auch  solche  newekeyten  in  dem  orden  und  in  den  landen  czu 
Preussen  nye  mehe  gefreyschet;  und  wente  den  der  orden  von 
Dudschen  landen  yn  beschirmunge  der  cristenheit  ist  suuderlich  ge- 
stiftet, so  ist  auch  zu  besorgen  Deudschen  landen  und  allen  fursteii 
und  hern  disser  lande  und  uns  not  daran  zu  gedenken,  das  ?olclio 
leufte  in  dem  orden  yn  sterkunge  der  cristenheit  und  des  ordens 
gefuget  und  abgethan  werden,  und  bytten  darunie  euch  sere  ernstlich 
mit  ganzem  beger,  das  ir  solcheins  alles  wellet  betrachten  und  ansehn 
und  solche  newekeyten  und  wilde  loufle  nicht  ensten  lassen  und  dy 
verbünde  und  dy  partoylikeiten  in  den  Luiden  zu  Preussen  abe^-telleii, 
auf  das  forder  gros  unwille,  der  davon  entsten  moclite,  verhiuilrrl 
bleybe,  und  wellet  auch  helfen  rathen  und  fugen,  das  dy  uydderhMidiT 
ym  orden,   dy    irer   ampt  cutsatzt  sein,    wider  versehen  werden,  >vL'iiLe 
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anders  wir  und  ander  fursten  und  hern  sie  nit  verlassen  möchten. 
Was  ir  nu  Deudsclienland  und  dem  ordeu  zu  ehren,  euch  selbst  zu 
nutze  und  fromeu  und  uns  zu  liebe  hiiinne  thuu  wellet,  begeru  wir 
eur  gute  beschryben  autwort  bey  disseni  unsern  herolde.  Gegeben  zu 
Popilsdorf  under  uuserm  secret  des  Diugsdags  na  ad  vincula  Petri  l^^o. 
im  1440  jare.  ^"i.'-  ^ 


C.  Der   Rath   von  Lübeck .  schreibt  dem  Eathe   von  Danzig  und   den      J^:«. 

gemeinen  Städten  in  Proiissen  von  ihren  und  König  Christophs  von  Drmcinark 
Kriegsunternehmungen   gegen    die  Holländer   und  notificiren   dcn.solbon  ihren 
beiderseitigen  Besch]n.ss,  die  Fahrt  durch  den  Sund  zu  sperren.   1440  Assunipt.      ^^li». 
Marie.  Aug.  15. 

Abschr.  in  den  Elb.Rcc.  fol37.  Gedruckt  bei  v.  d.  Ropp,  II,  312n.388. 


-X-  D.  Kittor  und  Knecdito  des  Gel)ictes  Balga  rathon  dem  HM.,  mit  den  171. 
•Mastern  in  Hoiitschhind  und  Livland  noch  euicn  Tag  unter  Ziizioininir  zuvor- 
la-^sigor  Personen  von  Land  und  Städten  zu  versudien,  nötliigonfaJls  aber 
Gesandte,  wieder  unter  Theilnahme  von  Land  mid  Städten,  an  die  Convcnte, 
Land  und  Städte  in  Livland,  sowie  an  die  Convente  in  Deutschland  zu 
schicken.    Eylau,  Sonntag  vor  Bartholomaei  1440.  1440. 

Or'ig.,  dessen  Siegel  abgebröckelt  ist,  im  D.O.A.  Aug.  21. 

Dem  gar  irwirdygen  meyster. 
Irwirdyger  und  guediger  lyber  her  meister,   also  wyr  vornomcu 
haben   von    denjenen,  dy  by  uwer  guade   nest  gewest   syn,  den   uwer 
irwirdyge    gnade   vorgeleet   hot    durch   uwer   prelaten   und  gebNtyger 
myd  dem  meyster  vo[n]  Dutschen  landen   und  us  Lyflande,  und    czu 
mole  gerne  eyne  beqweme   und  gutlyche  eyntracht  begert  unde  geseu     .. 
hetet,  do  czu  in  dy  selbygen  vorbenometen  prelaten  uud  gebvtvger  czu 
keyuer   eyntracht    ader    beqweniekeyt   myt    groser    bethe    und    erbeyt 
kuuden  brengen,  das  her  sich  do  czu  gegeben,  hirumme  uwer  irwirdyge 
gnade    begereude    i?    von    u[n]s   uusers   getruwen    rotes,    euwer  gnade 
doriuue  czu  roten.     Irwirdyger  lieber  guediger  her  meyster,  uwer  gnade 
geruchc    czu  wysen,    das  wir  mytsamt  noch  unserm  besten  sinne  uudc 
i-ote,    also   verre  als  is   uwer  gnade  gut   duchte,   das    uwer  eruirdige 
giuide  is  noch  wel.le  vorsudien  myt  etlycheii  der  pre'aton  uud  gebytyg.'r 
und  rytern  und   knechte,    desglyclien  us  den  relcu  der  stete,  V  ^i^ver 
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gnade  irkente  do  czu  tuchte  und  nutze  czu  sinde,  noch  eynen  tag 
ufFnemen  czu  halden  myt  dorn  vorberurten  meyster  us  Dutscben  laude 
and  US  LifflaDde  und  denselbigen  tag  ge[u]czlicben  vest  vorsichern  noch 
irkentnisse  irbarer  lute,  ab  der  almechtyge  got  denne  weide  helfen  und 
geben,  das  dy  egenanten  prelaten  und  gebietiger  und  ere  metehelfer 
mochten  machen  eyne  gute  eyntracht.  "Were  is  aber  sache,  das  sych 
der  meyster  us  Dutscheu  landen  und  der  us  Lyfilande  do  czu  io  nycht 
welde[n]  geben,  so  habe  wir  aber  gedocht  und  betracht  myt  eyutrecht- 
lichem  rote,  also  verre  ap  is  uwer  gnade  gut  ducht,  das  uwer  ir- 
wii'dige  gnade  sich  weide  do  czu  geben,  das  man  sende  czwene  van 
den  gebytigern,  czwene  us  den  koventen,  czwene  von  den  ryttern  uud 
knechten,  desglychen  us  den  reteu  der  stete  ken  Lyflande  an  dy 
gebytiger  und  an  etliche  us  den  coventen  und  an  dy  ritter  und 
knechte,  desglychen  an  dy  stete,  das  dyselbigen  is  teten,  ap  sy  is 
teten  van  sych  selbes  und  nicht  von  heyse  wegen,  und  mit  den  denne 
eynen  nemelychen  tag  uud  eyne  beqwe[me]  stat  beyden  teyle[n]  uff- 
nemen,  do  man  mochte  oberreden  tret'liche  und  grose  notsachen,  und 
desglychen  den  gebytygern  und  in  dy  covente  in'  Dutscheu  landen. 
1440.  Geschreben  czur  Ilaw  am  Suntage  vor  Bartholomei  under  des  cump- 
thurs  czur  Balge  cumpans  iugesegel. 

Ryttere  und  knechte  des  gebytes  czur  Balge,  uwer  lyben 
und  getruwen. 


' 


Ausr.  21 


175.  E.   Eecess  des  Städtotages  zu  Marionwerder,   Bartholomaei   1440.    Die 

A  t  24  ^^''^^^  Dauzig-  wird  beauftragt,  sobald  die  Ankunft  des  Deutschmeisters  gewiss 
sei,  die  Berufung  eines  Ständetages  einzuleiten  und  an  Elbing  wegen  Bo- 
rufnng  eines  Hansetages  zu  schreiben.  Ermeländische  Untertlianen  bringen 
bei  den  Stiidten  gewisse  besondere  Beschwerden  an  und  erhalten  Eathscldage 
..  •.""  wegen  ihres  ferneren  Verhaltens.  Auch  auf  die  allgemeinen  Beschwerden  und 
die  deshalb-  gegebenen  Zusagen  des  HMs  kommt  man  zurück. 

Orig.   in   den    Banz.   Rec.  fol.  20ö,    Thorn.  Rec.  fol.   70,   vgl.  Elb. 
■    ,  Rec.  fol  34.    Thciliceise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  309  n.  oöö. 

Notaudum,  das  von  den  gemeynen  steten  dis  landes  zu  Marien- 
werder in  sunte  Bartolomei  tage  im  jare  etc.  40*^  ist  beslosseu,  und 
den  hern  von  Danczik  befolen,  so  schire  sie  warhaft'tiglich  vernemen 
werden,  das  der  meister  von  Dutscheu  landen  ins  laut  gekomen  ist, 
das  sie  das  denn  von  stund  an  den  hern  zum  Colmen  vorschreiben,  und 

.  a)  im  j.  etc.  40  fohft  D.  E. 
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das  dy  denn  vorbas  mit  den  hern  von  Thorun  und  den  Colraschen 
landen  eyneu  tag  verrameu  zusanipne  zu  kouieu  und  den  landen  und 
steten  denselben  tag  verkündigen. 

Item  haben  dy  stete  geeynet,  was  unser  herre  homeister''  den 
landen  und  steten  zugesaget  hat,  das  sie  das  also  wellen  halden  und 
gelialden  haben,  und  wellen  dobey  bleiben  alse  gutte  luwte,  und  was 
noch  nicdit  zugesaget  ist,  das  sie  das  mitsampt  den  erbern  vom  lande 
noch  wellen  heischen  und  fordern. 

Item  haben  dy  hern  von  Thorun  vorgegeben,  wie  dy  molncr  an 
der  Laucke')  kouffen  das  körn  von  den  gebuwern  und  lassen  is  en**  in 
dy  mole  füren,  und  malen  des,  und  vorkoufien  das  vortan  den  beckern 
und  andern  armen  luwten,  und  geben  den  scheffel  3  Schillinge  tuerer, 
den  sie  is  gekouft't  haben,  und  nemen  gleichwol  dy  metczo  dovon,  und 
dy  weile  sie  sulch  genialen  körn  habeu°,  vrellen  sie  nymands  seyu 
körn  malen. 

Item  von  der  muntcz  bleibet  anstehen  bis  czur  nehsten  tagfart 
in  sulcher  weise,  alse  das  czur  andern  tagfart  vor  desir*^  ist  verramet. 

Item  sint  vor  dy  stete  gekomen  etliche  von  der  thumherren 
undersassen  wegen  von  der  Frauwenburg  und  haben  geclaget  obir  das 
wartegelt  etc.  und  haben  begert  uuder  andern  handlunge,  das  sie  dy 
Aeta  wellen  nemen  in  ire  beschirmungt  in  ii'en  rechtfertigen  suchen, 
sie  weiden  den  steten  widder  thun  mit  leibe  und  mit  gutte  alles,  das 
sie  mit  gleich  und  recht  thun  muchten  etc.  Hirczu  dy  stete  geent- 
wert  haben,  das  sie  von  den  Sachen  keyn  befeel  haben,  sunder  wellens 
gerne  an  ire  eldesteu  brengen,  und  dy  Sachen  mit  en  und  mit  den 
landen  handeln".  Vorbas  haben  dy  stete  befolen  den  hern  vom  Brunsz- 
berg  und  Koningsberg,  zu  werben  an  dy  hern  vom  capitell,  und  sie 
von  der  stete  wegen  czu  bitten,  das  sie  dy  sachen  anstehen  laszen  bis 
czur  nehsten  versammenunge  der  laude  und  stete  etc.  Deszgleichs  ist 
den  hern  von  Dauczik  befolen  mit  unserm  hern  homeister  czu  reden 
und  eu  czu  bitten  noch  derselben  weise  den  hern  zur  Frauwenburg 
czu  schreiben. 

Item  von  den  houbten  in  der  Weiszel  und  im  Nowgat,  alse  dy^ 
vom  Elbiuge  und  Dauczik  vorgebracht  haben,  eyn  iderman  mit  den 
seyneu  handlung  zu  haben. 

Item  von  der  slwse  zu  Labiaw. 

a)  homeister  fehlt  T.     b)  en  fehlt  T.  n.  malen  es  E.     c)  k.  g.  (h.  fehlt)  T.      d)  d.  czeit 
D.    e)  mit  cn  handeln  n.  m.  d.  steten  D.    f)  d.  hern  T. 

1)  Lanke  oJer  Lcino  ein  Bach  in  dor  Corathurci  Thorn.  Praotoriiis  Bo- 
schreibun«'  dor  Stadt  Tliorn  etc.  S.  245. 
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Item  alse  denn  zur  nehsteu  tagfart  vor  desir  von*  unserm  hern 
homeister  und  den  gebietgeru  den  landen  und  steten  endlich  zAige- 
saget  ist,  das  der  maelpfeunig  obir  allis  landt  gancz  sal  abegeleget 
seyn,  disselbe  dy  stete  eyntrechtiglich  also  angeuamet  und  vorlibet 
haben,  obirall  czu  halden,  und  welch  kompthur  ader  moelmeister  das 
also  nicht  wolde  halden,  das  men  denselben  sage,  das  man  zur  nehsten 
zusampnekomuuge  obir  en  clagen  welle,  das  her  dy  eynung  und  zu- 
sagen unsers  hern,  der  land^  und  stete  nicht  welle  halden  noch 
genug  thun. 

Item  ist  den  hern  von  Dauczik  befolen  den  von  Lubek  von  der 
stete  wegfn  dis  laudes-  czu  schreiben,  das  sie  dy  stete  umb  sy  gelegen, 
deszgleichs  d}  "Westfolscheu,  Sachschen^  dy  Pommerschen  und  andre 
stete  weiden  verboten  und  eynen  kurczen  tag  verramen,  do  dy  stete 
dis  laudes  dy  eren  gerne  mete  wellen  czusenden  urab  handluug  und 
rath  czu  haben,  wie  men  dy  sache  mit  den  Holländers  und  euch  mit 
der  zegelacie  uffs  vorjaer  eyntrechtlich  angreiften  und  halden  weide. 

Item  als  dy  hern  vom  Brunszberge  vor  dy  stete  gebracht  haben 
von  dem  wartgelde  und  von  der  zusampneverbotung  der  ritterschafft 
und  der  stete  etc.,  so  ist  der  stete  gutdunken,  das  sie  dy  m anschafft 
und  stete  des  gestifftes  zusampue  verboten,  und  handlung  von  iren 
gebrechen  mit  eu  haben,  und 'was  sie  vor  das  beste  erkennen,  das  sie 
das  an  eren  herren  brengen,  und  was  das  abescheiden  mit  irem  herren 
dovon  seyn  wirt,  das  sie  das  zur  nehsten  tagfart  den  landen  und 
steten  inbrengen,  und  vorbas  haben  dy  stete  den  von  Brunszberge  zuge- 
saget,  en  hulft'lich  und  beystcndig  czu  seynde  in  iren  rechtfertigen  Sachen. 

Item  eyn  iderman  mit  den  seynen  handluug  habe,  ab  is  rathsam 
seyn  wirt,  was  uusir  herre  den  landen  und  steten  zugesaget  hat  und 
noch  czusagen  wurde,  das  men  dorobir  briefte  und  zegele  fordere. 


'  Ständeiag  zu  Danzig, 

1440.  [1410  Mittwocli  vor  IK^Oo  -Jungfranoii.] 

Drei  in  hansentisL-lion  Aiij;'eloi:ouhoitoii  orlassene  Schriftstücke  (A.B.]).) 
und  eine  Zuschrift  des  HMs  an  dio  Stände  (C)  gciien  dem  Ifeccss  der  Tag- 
fahrt, auf  der  es  sicli  besonders  um  oino  Ausgleiclumg  des  Hochmeistors  mit 
den  Meistern  in  Doutschlaud  und  Livhiud  handelt  (E),  voraus;  es  folgt  ein 
C'omi>romiss  iu  der  letzteren  Aiigolegcnheit  (F)  und  drei  Zuschriften  der 
Stande,  ros;p.  der  Städte  nach  Litliaueu,  l'ommeru  und  iKlncmark  (G — I). 

a)  vor  1».     b)  der  land  T.  L  D.  und  der  lande  E.    c)  dy  Sasschen  T.  Sachsischeu  E. 
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A.  Der  Rath  von  Danzig  bittet  deu  Rath  von  Elbing  in  Folge  mehrfach     17«. 
vnrgokomnienor  Uo1iertretiii)goii  strenge  darüber  zu  wachen,  dass  Ascho,  Pech, 
Flachs  etc.    geiiiilss  des  „HMs  und  des  Landes  Gebot''    und  den  Besclilüsscu 
der  letzten  Tagfahrt  zu  Elbing  genau  beobachtet  werde.    Dienstag  nach  Bar- 
tholouiaoi  1440.  1^,-^ 

Abschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  33.  Aug.  25. 


B.  Der  Ratli  von  Elbing  theilt  dem  Rathe  zu  Braunsberg  zwei  so  eben      177. 
von   dem  Rathe  von  Danzig   übersandte  Schreiben    1)  des  Königs  von  Dano- 
iiiark,  2)  des  Raths  zu  Lübeck  mit,  ül)cr  deren  Inhalt  auf  der  niichston  Tag- 
fahrt  verhandelt   werden  soll,    mit  der  Bitte,    dieselbe  Mittheiliing   an    beide 
Städte  Königsberg  weiter  gehen  zu  lassen.    Abend  Nativitatis  Marie  144(.).         1410. 
Abschr.  in  den  Elb.  Rr.c.  fol.  36.  ■  Sept.  7. 


C.    Der  Hochmeister   theilt    den  Ständen  mit,    dass   zwei  Ordensbrüder      I7s. 
dorn  I)eutscl!meister  entgegongesandt  seien,    und  verheisst  ihnen  die  Ankunft 
•:'--vii.oii  aiizu/t'igon,  damit  sie  die  Ihrigen  zu  dem  Verhöre  abfertigen  können. 
l.'-i  werde  dann  an   den   Tag  kommen,   wie  gut   er  es   immer  gemeint   habe. 
Murienburg,  Sonntag  vor  Nativitatis  Marie  1440.  .  1440. 

Abschr.  in  den  Thorn.  Rec.  fol.   72.  Sept.  4. 

Lyben   getruwen,    wir  czweifeln  nicht,    euch   sey   wol  iudechtig, 
wie   es   nw   nehst   iiflFin  tage   iinsers   heru  Hymmelfart    cziim   Eibinge      MK». 
wart  gelassen  und   beslossen,   das  der  von  Deutschen  landen  nff  unser    ^^''>'  ''• 
frauwen  tag  Wurczwei  nehst  geleden  her  ins  land  sulde  gekomeu  seyu,  Aug.  ir.. 
des  em   unser,  unser  heru  prelaten,   unser  gebietiger,   lande  und  stete 
geleite  gesant  ist,  als  ir  wisseth.     Also  ist  her  doch  bisher  noch  nicht 
konien.     Was  in   doraue  vorhindert   hat,    das   konneu    wir   eigentlich 
nicht  gewissen,  sunder  her  hat  wol  geschrebeu,  das  her  drei  tage  vor 
addir  drei  tage   noch   sente  Mathei   tag  nehstkomende  weide  seyu  czu     Sq  t. 
Frankenford    au  der  Oder,    und    sich    also   von  dannen,    als   her  erste    is--'i 
konde,  herin  fw^gen.    Idoch  haben  unser  gebictiger  eynen  van  irer  und 
die  Lietriender,    die    ouch   itczunt   hir   inne    seyn    und    in    der   Olyva 
legen,  seyner   czukuraft't  heilende,   von  irer  wegen   ouch  eynen  im  en- 
kegengeschicket   und    laessen  en  bitten,    das    her  sich   desto  ee  herin- 
fwge.     Und  dorumbe,   lieben  getruwen,  weune   wir  vorneuien,   das  her 
kompt,   denne   wellen   wir  euch  das  vorkundon,   uff  das   ir  imand  von 
den    euwern   ouch   dabei  habet  und    dorczu  sendet,   czu  verhören,   wie 
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doch  die  ding  sich  haben  und  dirfolgen,  und  das  beste  helffen  rathen, 
das  alle  misquemkeit  cznni  besten  gestillet  und  ezu  guter  eyntracht 
gefwget  werden.  Und  wiewol  man  uns  vil  unredlicher  sacheu, 
dorano  man  uns  czwar  sere  ungutlich  und  unrecht  getan  hat, 
czugeleget,  so  hoffen  wir  doch,  man  wirt  hören,  und  eyn  itczlicber  sal 
US  unser  gerechtikeit  und  us  aller  dinge  dirfiilgimge  oifembar  erkennen, 
das  mau  uns  sere  czu  kurcz  und  ungutlich  getan  hat,  und  wie  man 
'  •  uns  hat  gemeynet;  und  getruweu  ouch,  ap  got  wil,  mit  der  warheit 
und  aller   redlichkeit   zcu  volfureu  und   czu   besc[heinen,    s]o   als  wir, 

•  .  got  der  herre  weis  es,  dem  alle  ding  kund  und  ofi'enbar  seyn,  iwerls 
''  ;  die  ding  rechtfertich  und  gut  gemeynet  haben,  so  wellen  wir  nach 
'.  unserm   besten   fleise    arbeiten   und    seyn    noch  unsers  ordens,   euwer 

aller  und  diesser  armen  lande  nutcz,  ere,  redlichkeit  und  gedygen, 
und  die  ding  also  voruemeu,  als  wir  unsern  orden,  euch  und  all  diesse 
unser  lande  us  unser  sele  und  von  ganczcni  hertczen  in  guten  truwou 
geliebet  und  wolgemeynet  haben,  und  wellen  noch  heutistages  ken 
euch  und  allen  dessen  unsern  armen  landen  mit  willen  und  bohege- 
licher  guteger  czunegunge,  mit  guiist  und  liebe,  als  wir  billich  sullen, 
uns  mogelich  bewisen,  als  denne  die  euweren,  die  ir  dorczu  werdet 
'      -     senden,  unser  gute    meynunge,    hoffen   wir,    wol   sullen   merken   und 

•  "'      irkenncn,    so   ymmer   unser  bertcz,   wille    und    meynunge   ny    anders 

denne   gut   und    rechtfertig    gewesen    ist   und    vortdan    nicht    anders 

denne  gut  und  redlich  sal  erkant    und   dirfunden   werden.     Gegeben 

1440.  czu  Marienburg  am  Sontage  vor  Nativitatis  Marie  virginis  im  40  jare. 
Sept.  4. 


179,  D.  Der  Eath  von  Holland  schreibt   an  den  IDE.:   Das  letzte  Schreiben 

des  HMs  ist  auf  einer  Tagfahrt  der  Eitter  und  Städte  Hollands  diesen  bekannt 

geiuacht    und   von   diesen  mit  Gcuugiilnunig  entgogengciiommen.     Sie  bieten 

'    '       gerne  die  Hand  zur  Ausgleichung  aller  Schelungon  zwischen  des  Ordens  und 

ihren  Landen,  sowie  zur  Befriedigung  der  Boscliädigtcn.    Sie  stellen  dem  IDI. 

anhoim,    ob   er  zur  Verhandlung  hierüber  eine  Gesandtschaft  nacli  Deventcr 

■    ■      schicken  wolle,  da  Gesandte  von  ihrer  Seite  vieler  Feinde  wegen  nach  Preussen 

1440.     nicht  durclikouuncn  könutcu.    Haag,  den  16.  October  1410. 

Octub.  16.  Abkehr,  in  den  Elb.  Rec.  fol.  48.    Vgl.  v.  d.  liopp  II,  327  n.  409. 
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E.  Recoss  der  Tatrfahrt  zu  Danzig,  Mittwoch  vor  11000  Jungfrauen  1410.      l  ■*»<>. 

Die  Meistor  aus  Deutädiland  uud  Livlaiid,  der  UM.  mit  seiueu  Gebietigern,  ,^  'l  ■ 
die  proussischeii  Bi.scliüfe,  Kittorscliaft  und  Stddto  fanden  sicli  allmälig  ein. 
Zuerst  2  Bischöfe  und  2  Gel>ictiger  suchten  als  Vermittler  den  Streit  des 
HMs  mit  den  beiden  Meistern  zu  beseitigen,  dann  auf  den  Wunsch  des 
UMs  noch  8  von  der  Laudesritterschaft  und  8  von  den  Städten.  Die  Ver- 
mittelung  scheiterte  an  den  Statuten  Werners  von  Orsoln,  deren  Aner- 
kennung die  beiden  Meister  forderten,  die  Vermittler  auf  ein  späteres 
Generalcapitel  verschieben  wollten.  Das  Bedenken  der  erstcron,  dass  sie 
auf  einem  in  Preussen  gehaltonen  Capitel  immer  in  der  Minderheit  bleiben 
würden,  wurde  beseitigt  durch  den  Vorschlag,  eine  Commission  aus  einer 
gleichen  Anzahl  von  Mitgliedern  beider  Parteien  zur  rechtlichen  Entschei- 
dung über  die  Statuten  einzusetzen,  doch  verlangten  Land  und  Städte  von 
vom  herein  die  Streichung  einiger  Artikel  der  Statuten,  durch  welche  ilire 
Freiheit  bedroht  wäre.  Der  beabsichtigte  Compromiss  kam  nicht  zu  Stande. 
—  Land  und  Städte  baten  den  IDI.'  um  fernere  Erklärungen  über  die 
schon  lange  behandelten  Beschwerdeartikcl;  er  verschiebt  diescllion  aber 
auf  den  nächsten  Eichttag,  der  am  13.  Januar  1441  gehalten  werden  soll. 
Die  Stände  verhandeln  noch  über  eine  Besichtigung  dos  Danziger  Ifaupts, 
die  Verwendung  cmifiscirter  Güter,  Gesandtschaften  nach  Dänemark  und  an 
dio  Hansestädte  und  für  den  Fall,  dass  die  Meister  des  Ordens  nicht 
zur  Ausgleichung  kommen  sollten,  über  ein  Einvernehmen  mit  den  Stän- 
den   Livlands. 

Orlg.   in  den   Danz.  Rec.  fol.  206,   Tkorn.  Rec.   fol.    76y   vgl.  Klb. 
Rec.  fol.  38.    Theilweise  gedruckt  bei  v.  d.  .Ropp  II,  325  n.  4U5. 

Im  jar  unsers  hern  1440  am  Mitwoch  vor  der  11000  Jungfrau  wen  Octub.  ]'.•. 
tag,  das  ist  gewest  der  19  tag  des  maendeu  Octobris,  ist  unser  herre 
homeister  raitsampt  synen  gebitgern  kegen  Danczik  gekomen,  do  her 
denn  vor  sich  gefunden  hat  dy  beyden  hern,  als  den  meyster  von 
Deutschen  landen  und  von  Leifflande  mit  eren  gebitgern,  dy  uff  geleite 
uud  verschreibung  unsers  hern  homeister,  der  hern  prelaten,  der  hern 
gebitger  uud  der  laude  und  stete  ins  landt  seyn  gekomeu  umb 
sulche  schelunge  und  umwilleu,  alse  sye  denn  underenander  bis  an 
dese  czeit  gehat  haben,  gutlichen  czn  flegeu  und  henczulegen.  Dorczu 
unser  her  homeister  dy  czwene  hern  prelaten  als  den  hern  bisschoff 
von  Heilsberg  und  den  hern  bisschoff  von  Resemburg  mit?ampt  den 
landen  und  steten  verbotet  hat.  Uud  dieselben  sachen  seyn  gehandelt 
und  haben  sich*  ergangen  in  sulcher  weise,  als  hirnoch  folget.  Do 
von  den  steten  dese  nachgeschr.  hern  des  rathes  bey  gewest  seyn, 
alse  vom  Colmen  Tilemau  von  Herken,  Lorencz  Koniug,  von  Tborun 
Niccleis  Ghelyn,  Tyleman  von  "Wegen,  vom  Elbing  Peter  Storni, 
Michel  Bruggeman,    vom  Brunsberg  Claus  von  Kudelshofen,  Urbau  von 

a)  h.  B.  fehlt  D.  • 
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Kaczenliuffeu,   von  Koningsberg  Berloldt  Huxer,   Andreas  Lessen,  vom 
-*       Knyppabe  Johan  Rote,  Hartwich  Kremer,   von  Dauczik   Peter  Holste, 
Meynart  Koluer,   Lucas  ÖMekelfelt,  Heuiicus  Vorrath  und  Hiiiricu  ■  von 
Staden. 

Octob.  20.  Czum  ersten  am  nebesten  tage  dornoch  als  am  Dornstag  wurden 

von    unserm  hern  homeister  und   seynen  gebitgern   gekoren    die    vor- 

.  ■  _  beuumpten  czweue  erwirdigeu  hern  bisschoffe  und  die  ersaraen  und 
geistlichen  hern  Henrich  Kabensteyner  zum  Elbing  und  Ebirhart  van 
Wezetauw  czu  Cristburg  kompthur^  alse  mitteler  von  unsers  hern 
homeisters  wegen.  Dyeselben  vier  harn  haben  an  dy  vorbcrurten 
wirdigen  hern  Ebirhart   von  Sauwnszheyni  meister   czu  Deutschen  und 

-.        _       Heydenrich    Fynk   meister    czu    Liefflaude.    und    iro   gebitger   gebroeht 
und  eu  vorgegeben,  das   en  rethlich  dachte,   das   men  allen  umbwillen 
abetete,    der  czwisschen  beiden    parthen    were,    so    das    sie    gutlichen 
,   •  eynswurden    zu''    besorgen    den    wirdigen   orden  unde  dese  lande   mit 

guttcm  regiment  und  liebe,  und  das  die  Statut  in  gedult  anstunden 
bis  an  eyn  gros  capittell.  Were  icht  guttes  in  den,  das  das  eyntrech- 
tiglich  wurde  ufTgenomen ;  wer  etczwas  in  den,  das  schedelich  wer, 
das  eyn  sulehs  abegetan  wurde  etc.,  als  denn  dy  nochfolgenden 
handel,  entwert  und  erbietuug,  dy  dorczu  gehören,  uszweisen<=. 

DorufT  von   dem    erwirdigeu   ge])itger    von    Deutschenlande    etc. 
noch  vilen  Worten   wart  geanttwerd   entlichen,  dy  Statut  weren  erlich 

■  ;  ..  '  und  redlich  und  dienten  czu  eyneni  gutten  regiment  des  ordens  und 
disser  lande,  und  were  nicht  mechtig  ichts  dorinne  czu  vorkortczen 
adir  dovon  czu  treten,  is  were  denn  mit  recht  und  durch  eyn  recht. 

Octob.  21.  Am  Frey  tag   dornach  im  21.    tage    disselben  mondis  wart  durch 

dio  mitteler  also  wff  das  abescheiden  des  vorgen'^  tages  geantwert. 

Unser  herre  homeister  und  seyne  gebitger  und  wir  mit  en  haben 
geacht  und  noch  wenen,  das  gar  redlich°  wer,  das  die  czweitracht,  die 

.'  .  do  leyder  ist  entstanden  in  dem  orden,  gutlich  und  fruntlich  wurde 
usgetragen.  Nu  das  aber  nicht  mochte  geseyn,  so  dirbote  sich  der 
herre    homeister   czu    rechte   in   euer   kortcze,    alse    das    itczlich   pari 

,    ^,  köre  czwene  adir  drey  erbar  gotfurchtige  und  weise  mann,    die  do  czu 

den^  heiligen  sulden  sweren,  das  sie  alleyne  got  und  die  gerechtikeit 
vor  ougen  sulden  hau,  nicht  gunst,  t'orderni?;s,  liebe  adir  gobe  sulden 
auzehen,  und  eyn  recht  orteyl  obir  die  Statut  sprechen.  Wurden  sie 
mechtig  gesprochen,  der  her  homeister  und  syne  gebittger  sulden  sie 
sam  meehtige  statutt  ufiuemen  und  dovor  halden,  wurden  sie  unmech- 

^ . ,,,.         tig  gesprochen,  sie  wurden  ouch  dovor  gehaldeu. 

a)  k.  fehlt  T.    b)  und  T.    c)  als  denn  bis  uszwisen  fehlt  T.  E.     d)  vorgenanten  T.  sel- 
bigen E.    e)  retlich  D.     f)  den  fehlt  T. 
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Ubir  das  dirtoten  sich  die  obengeschr.  mitteler,  wurden  die  Sta- 
tut iinraechtig  gesprochen,  so  siilden  sie  dennoch*  in  eyn  grosz  capittel 
vorgebracht  werden,  in  deme  sie  sulden  werden  geweghen  uffs  hogeste ; 
wurde  nutcz  dorinne  gefunden,  der  sulde  denn  vorliebet  und  vornuwet 
werde,  schedeliche  avtikell  sulden  unmechtig  bleiben. 

Antwert  der  Deutschlender  und  Lieffleuder  am  selbigen  tage: 
Sie  weren  nicht  bedocht  uffs  recht,  ouch  slugen  sie  das  recht  nicht 
aws,  sunder  sie  begerten,  das  der  her  homeister  bebote  die  prelatcn, 
aide  gebittger,  convent,  laut  und  stete,  die^  am  tage  czum  Elbing 
woren,  vor  den  weiden  sie  ere  gutte  menunge  vorbrengen,  das  men 
solde  dirkennen.  das  ere  menunge  reddelich,  erlich  und  czu  gedigen 
dos  Ordens  und  disser  lande  solden  seyn.  Ouch  wer  en  geschreben, 
sie  sulden  her  kehn  Prusen  komen,  alle  czweitracht  solde  czu  eyneci 
gutten  awstrage  komen,  das  sie  doch  noch  nicht  fulten,  und  begerten, 
was  handelunge  vorbas  geschegen,  das  die  bescreben  wurden,  uff"  das 
nvmande  seyne  wort  wurden  verkart  adir  gewandelt.  Worde  ouch 
etzwas  gereth  fruntlich  von  beiden  parthen,  und  die  Sachen  hie  nicht 
got'iiilt  wurden,  sunder  czu  rechte  musten  komen,  das  semliche  rede 
und  fruntliche  underkosunge  keynem  teilt  sulde  schedelich  syn  an 
seyoeui  rechte. 

"Wedirantwert  der  mitteler  am  selbigen  tag.      UtT  die   erste  vor- 
g«'bungo,    das   sie    nicht   bedocht  weren  czum  recht,    wart   geantwert: 
wolcu  sie  nich  bedocht,    der  her  homeister  und  seyne  gebittger  sulden 
;  gedult  haben,  bis  das  sie  sich  wol  bedochten. 

;  Uff  die  begerunge  der  samelung  der  lande  etc.    wart  also  geant- 

i  wert:   wenn  die  bey  enander  weren,    und   ir   euwer   vorgebunge  hettet 

I  geton,    so    st-&nde  euch"   der  homeister  so  vyl  bey,  als  her  weide,  und 

I  l'.er   weide   sich   ouch  vorantwerten  wellen;    desgeleich   ir  ouch  wurdet 

*  beysteen,  .;lse  velo  ire  weidet.     Wer  solde   die  beweisunge  beider  part 
uffneraen,  adir  endschedunge  thun?  wen  das  nymant   wer  gemechtiget. 

I  Hyn  yderman  raerkot  wol,  das  semliche  rede   die  bitterkeyden  wurden 

1  nit'ren,  und  obil  erger  machen,  und  fulen  nicht,  das  dem  gar  wirdigen 

i  erden   yndert   eyn    from  dovon  mochte  komen,  suuder  uuvorwintlicher 

I  schade. 
'  Uff  die   vermanunge*^,    das    en   wer  geschreben,    das   sie   sulden 

*  hvrkomen  czu  eynem  gutten  awstragen  allir  czwetracht  etc.,  das  be- 
I  kanten  die  mitteler,  sprechende,  das  sie  en  das  anboten,  als  sie  en 
i  das  vor  hatten  angeboten.  Sie  wüsten  nicht  ander  weghe  denn  den 
\  wegh  der  frunt-'chafft  und  des  rechtos,  czu  den  sie  die  köre  sulden 
I  haben.    AV^elchen  sie  uflnemeu,  den  solde  und  weide  der  her  homeister 

i  a)  dornach  D.    b)  die  fehlt  T.    c)  ouch  T.    d)  dirmanunge  D. 
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und    die   gebittger   mit    gutten  willen   ouch  gerne  uffnemen.    Wüsten 
sie  abir   eynegeu    andern  niogelichern  wegh,    wenn  die  czwene,  das  sie 
den  vorgeben.     Der  her  homeister  und  seyne  gebitger  sullen  czu  allir 
redlicheit  gefellig  seyn. 
'  Die  andern  czwu  begerungen  als  von  schrifften  czu  machen,    und 

das  fruutliche  underreduughe  nymant  sulde  schedelich  seyn  an  seynen 
rechten  etc.,  wart  von  denselbigen  mittelern  vorlibet  und  uffgeuomen*. 
Octob.  23.  Item  am  Sontag  dornoch  verbotte  unser  her  homeister   dy    stete, 

dy  doselbest  hir  woren,  alse  Colnien,  Thoruii,  Elbiug  und  Danczik, 
und  gab  en  den  vorberurten  handell  und  dirbietunge,  die  von  den 
vorgeschr.  vier  hern  alsz  mitteler  gescheen  woren  czu  kenneu,  beyde 
muutlich  und  ouch  in  schrifften,  und  begertbe  und  bath,  das  sie  im 
in  syme  rechte  und  rechtfertigen  sachen  rethlich  weren,  und  vermanete 
die  stete  bey  eren  eyden,  alse  sie  em  schuldig  weren,  und  her  en 
getruwete,  und  ab  en  duchte,  das  her  sich  icht  furder  in  denselbigen 
Sachen    sulde   erbieten   und   me   thun,    deme  weide  her  gerne  folgen^- 

■  -.  ■    -  •  Dorczu   die   stete    entwerten,    das    unser   her  die  sache  lisse  anstehen, 

.    ,     bis  das  die  andern  von  land  und  steten   quemen,    die    noch   nicht   hir 
weren,  und  ir  gutduncken  wer,  das  unser  herre  den  \Yeg  der  fruutschafft 
vorneme. 
Octob.  25.  Item    am  Dinstag  dornoch,    alse   dy  andern  von  den  landen  und 

steten  woren  gekomen,  wurden  gekoren  noch  rate  und  gutdunkeu  der 
lande  und  stete  16  personeu,  also  achte  von  den  landen  und  achte 
von  den  steten,  dy  sachen  mit  den  hern  von  Deutschen  und  Lyfflande 
zu  handeln.  Dieselben  mit  den  vorberurten  hern  von  Deutschen  und 
Lylllande  uff  das  rathuws  zusampne  quomen,    und  boten  dy  hern  alle, 

■  ■   ..         das  sie  ansegen  got  und  Iren  wirdigen  orden,   und  weiden  sich  gutlich 
-  *    ■        und   fruntlich°   in    den   sachen   beweisen,    und   sulche    schelunge    und 

czweytracht,   als    denn   in   irem  orden  were,  zu   gutter   eyntracht  und 

frede  helfen  brengen,  do  viel  ere  und  redlichkeit  irem  orden,   und  ge- 

.  -    deyen  und  wolfart  irem  lande  von  komen  muchte,  und  was  sie  dorinn 

guttes  helfen  und  raten  muchten  czwisschen   beiden   teilen,    do   weiden 

'    sich   laudt   und    stete    also  inu  bewisen,   das  sie  alle  sulden  erkennen, 
das    sie   des   ordens    ere  und  redlichkeit  liebeten  und  iror  lande  nutcz 

•    und  fromen  sachten. 

Dorczu  sich  der  meister  von  Deutschen  und  Lyö"lande  mit  den 
seynen  gutwillig  erboten,  sprechende*^  her  were  ins  lant  gekomen  umb 
gut  regiment  zu  machen,  das  dem  orden  und  desem  lande  sulde  nutcz- 

;    lieh  und  fromlich  seyn,    und    meynten  sich  in  den  sachen  also  zu  be- 
weisen, das  men  sulde  erkennen,  das  der  gebreche  nicht  sulde  an  im" 

a)  u.  lind  V.  E.    h)  gefellig  seyn  adir  f.  D.    c)  u.  f.  fehlt  D.  d)  und  sprach  D.    c)  ein  i». 
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spyn,  und  weiden  nymands  liebir  den  handel  czwissclien  en  zu  haben'" 
gunnen,  denn  den  landen  und  steten,  dos  im  land  und  stete  groszlich 
danck  sageten. 

Item  am  Mitwocli  quomen  dj  vorbenanten  16  von  landen  und  Octob.  26. 
steten  mit  den  hern  von  Deutscheu  und  Lyfflande  zusampue  ufl  das 
rathus  und  gobeu  vor,  wie  sie  vornomen  betten,  das  dy  Sachen  zwischen 
den  hern  homeister  und  en  weren  gehandelt,  und  stunden  uff  czwen 
wegen,  alse  uff  dem  wege  des  rechtes  und  uff  dem  wege  der  fruntlicli- 
keit.  So  künden  sie  under  en  nicht  nutczers  noch  bequemers  erkennen, 
denn  das  sie  den  weg  der  fruutschafft  vornemen,  und  den  weg  des 
rechtes  liszen  bleiben.  Das  sulde  allirmeist  in  irein  orden  liebe  und 
eyntracht  machen,  und  was  sie  dorczu  noch  der  vorberurten  weise  au 
beiden  teilen  dynen  und  guttes  thun  muchten,  do  sulde  men  sie  gut- 
willig inn  fynden. 

Hirczu  der  meister  von  Deutschen  landen  entwerte:  her  bette 
eyn  Statut,  das  von  dem  erwirdigen  homeister  Werner  von  Ursela  ge- 
nant zeligen  gedechtniss  und  den  meisteren  von  Deutschen  und  Lyff- 
huub'  zun  selben  czeiten  in  eyme  groszen  gemeyueu  capittell  czu  ila- 
ritMuburg,  von  en  und  iren  gebitgern  gehalden,  vorliebet  und  gemachet, 
und  mit  derselben  dreyer  meister  segele  bezegelt  were,  das  ouch  etlich 
cZ'>it  d'trnoeh  in  eyme  gemeynen  capittel  zu  Mergentheym  in  Deut- 
schen landen,  do  oüch  dy  ghenne,  dy  in  des  homeisters  von  Pruszen 
gehorsam  geboren,  kegenwertig  woren,  und  vor  eyn  mechtig  Statut  uff- 
genomen  haben,  und  dornoch  von  dem  allirdurchluchsten  etc.  hern 
Sigsnmnd  Romschen  keyser  und  dem  concilio  zu  Basell  bestetiget  ist 
wurden.  Dieselben  Statut  erlich  und  redlich  weren,  und  dyneten  zu 
eyme  gutten  regimente  des  ordens  und  deszer  lande,  und  begerte  und 
bath  mit  ganczem  fleisze,  das  land  und  stete  unsern  hern  homeister 
weiden  anweisen,  das  her  dyselben  Statuten  weide  uffnemen  imd  halden. 
[Sulchs  wolde   er  an    inen  allen   zu  langen  tagen  gerne  verschulden''.] 

Dovon  das  abescheiden  von  landen  und  steten  noch  vele  handeln 
und  Worten  noch,  der  vorberurten  weise  was,  das  sy  die  sache  an 
unsern  hsra  homeister  und  seyne  gebitger  also  wolden  breugen. 

Item  am  Freitage  dornoch  als  in  sunt  Symon  und  Juden  tage  üctui..  2S. 
quomen  dy  vorbenanten  czwene  hern  bisschofie  mit  den  landen  und 
steten  uff  das  rathuws  bey  den  meister  von  Deutschen  und  Lifilaude, 
und  brochteu  in  unsers  hern  homeisters  entwert  in  sulchem  luwte,  das 
en  gutduchte  durch  ires  ordens  wolfaren,  ere  und  meher  gelympes 
willen,  alle  Ungunst,  widderwillo  und  sachen,  dy  sich  haben  erlouffeu, 
gaucz  abegetan  wurden  und  vorgessen,  ab  sie  ny  gesehen  weren. 

a)  So  Codd.    b)  Znsatz  E. 

17* 


260  1440.  N.  180. 

Item  das  men  dy  Statuten  lisze^  legen  bis  czii  eyme  groszen 
gemeynen  capittell.  WurJe  denn  mit  gutter  eyntiacnt  etwas  in  den- 
selben Statuten  erkant  und  gefunden  bequeme,  froralich  und  nutczbar 
durch  das  capittel,  das  men  das  schrebe  in  eres  ordens  buch  bey  ander 
gesetcze  ires  ordeus  noch  alder  gewonheit. 

Item  das  noch  sulcher  gemachter  fruntschaift  men  czusampne 
ginge  und  queme^,  erber,  redlich  und  gotlich  wege  und  weise  vorneme 
eyner  reformacien"=  ires  ordens.  Was  dorin  vor  das  beste  und  erlichste 
erkant  wurde,  eyn  gut  regimeut  czu  setczen,  wo  das  notdurfftig^  were, 
ader  seyn  muchte,  dorczu  sulde  men  en  und  seyne  gebitger  alsampt° 
bereit  und  gutwillig  finden. 

Disselbe  unsers  hern  homeisters  entwert  den  landen  und  steten 
gelimpüich^  duchte,  und  boten  den  meister  von  Deutschen  landen,  das 
her  wol  tete  und  weide  denselben  wegen  und  dirbittungen  nochgeen^, 
und  sich  bequeme  dorinne  beweisen,  anzeende  seyns  wirdigen  ordens 
ere  und  redlichkeit,  und  deser  laude  nutcz  und  fromen,  und  weide 
geen^  noch  eme  gutten  regiraente  des  ordens  und  desir  lande,  als  her 
denn  personlich  landen  und  steten  zugesaget  bette,  dorinne  sie  sich  J 
euch  gutwillig  beweisen  weiden,  und  die  Statut  laszen  ansteeu  bis  iu  1 
eyn  gros  gemeyn  capittel,  das  her  denn  czu  desir  czeit  mit  unserm  '^ 
hern  homeister  und  synen  gebittgern  zu  Marienburg  zu  halden  eyns-  J 
werde.  M 

Dorczu  der  meister  von  Deutschen  landen  entwerte,  is  weren  erber  ?1 
und  redlich  Statut  mit  dreyer  meister  ingesegel  besegelt,  und  in  ^  eynem  f 
gemeynen  capittel  in  Deutschland,  do  gemeyniglich''  alle  dy  gebitger,  f'i 
die  dorczu  behoren,  kegen wertig  gewest  syn,  mechtig  uffgenomen,  und 
mit  des  keysers  und  des  concilii  bullen  dornoch  bestetiget.  Dorumme 
fugete .  is  em  nicht,  und  were  ouch  nicht  mechtig,  ichtis  dorinne  zu  | 
wandeln  odir  obirczugeben,  sunder  ab  imands  der  artikell  in  denselben 
Statuten  nicht  wol  inne  weren,  adir  schclunge  und  gebrechen^  doran 
fulete,  so  weide  her  dy  luwtern  und  ofientlich  vorinneren  den  eynen™  c; 
artikell  noch  dem  anderen.  ^J 

Hiruff  sich  dy  vorgeschr.  hern  bisschoffe,  land  und  stete  be- 
sprochen, und  noch'*  denselben  hern  von  Deutschen  landen  boten,  das  her" 
dy  Statut  lysze  anstehen  czu  eyme  gemeynen  capittel,  alse  vorbcrurt  steht, 
und  das  landt  und  stete  an  denselben  Statuten  nicht  schelunge  und 
gebrechen   betten,    das    sprechen  sie  nicht,  wente  nemlich  eyn  artikell 

a)  liszen  D.  R.  b)  bekeme  E.  c)  ein  ref.  zn  balJcn  E.  d)  von  nocthen  oder  nutil 
E.  e)  men  seine  gnade  niithsampt  9.  g.  E.  f)  oilich,  fiunJUch  and  g.  E.  g)  nachkuniinen  E. 
h)  trachten  E.  i)  in  fthU  T.  k)  g.  d.  P.  1)  g.  n.  8.  E.  ni)  der  eyn  T.  n)  n.  czum  nberllus  E. 
0)  Eberhard  von  Sauusbeini  Deutschen  meister  boten  nniuie  yrer  aUer  woüfart  und  des  ordens  besto 
wiUe,  das  sein  wirdykeit  E. 
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in  den  Statuten  innohelt,  das  der  herre  homeister  nicM  mechtig  syn 
solde  obir  dy  wirde  von  2<)0O  mark  lotiges  silbers  von  landen  und 
luwten  obirc7Aigel  en,  andere  her  sulde  in  dy  buwsze  und  pene  des 
uieisters  von  Deutschen  landen  seyn  vorfallen.  Denselben  artikel 
dachte  landen  und  st'?ten  nicht  nutcze  syn  zuczulasen,  wente  der 
homeister  itczunt  raer,  wen  also  viel,  obirgegeben  hette,  das  alles  umb 
sunderlicher  merklicher  groszer  notb,  jaraer  und  betrubniss  dis  landes, 
und  mit  eyntracht  der  hern  prelaten,  lande  und  stete  gesehen  wer, 
uud  wie^  das  sulde  widder  zurück  gewurffen  werden,  das  dasselbe 
Widder  got,  ire  ere,  briefte,  segil  und  ir  eyde  were,  und  was  der  ho- 
meister in  deme  getan  hette,  das  were  mit  eyntracht  gesehen,  und 
weiden  im  des  bey stehen,  uszgeuomen  ander  artikell  mer  in  denselben 
Statuten  begriffen,  do  lande  und  stete  denn,  so  is  czu  eyme  groszen 
capittel  wurde  komen,  gebrechen  wurden  inne  haben,  und  do  denne 
wurden  vorczclen,  und  nochdeme  her  seihest  vorgegeben  hette,  das  her 
nicht  mechtig  were,  ichtis  dariune  czu  wandeln  adir  obirczngeben  aue 
der  gebitger  wille,  dy  denn  von  rechtes  wegen  geboret  doby  czu 
sieude,  so  duchte  landen  und  steten  nicbt  nutcz  noch  rathsam  sin,  uff 
diss  czeit  von  den  artikelen  in  den  Statuten  furder  handoluug  czu 
haben. 

Ilirufl"  der  meister  von  Deutschen  landen  entwerte,  her  were 
nicht  ins  landt  gekomen,  imand  ere  und  redlicheit  zu  vormynnern, 
suuder  umb  des  ordeus  und  dis  landes  beste.  Abir  alse  sie  berurten 
dy  Statuten  laszen  anstehen  bis  an  eyn  gros  capittel,  entwerte  her^ 
also,  czu  eymQ  groszen  capittel  queme  der  meister  von  Lyflland  mit 
dren  adir  vier  gebitgern,  und  her  deszgeliches,  so  wer  der  homeister 
hir  wol  mit  hundert  adir  mer  seyner  gebitger  und  des  ordeus;  sulden 
denn  die  Statuten  noch  der  meisten  stymme  gehandelt  und  uflf- 
genomen  werden,  so  hette  hers  viel  czu  hinder,  und  wurde  obir- 
stynunet  werden.  Dorumme  so  begerte  her  und  bete  noch  land  uud 
stete,  den  homeister  anczuweisen,  das  her  dy  Statut  utfneme.  Wen 
das  gesehen  were,  umme  dy  andern  gebrechen  und  schelunge,  die  sy 
denne  underenander  hetten,  und  umb  eyn  gut  regimeut  des  ordeus 
und  desir  lande,  do  weide  her  sich  so  gelymplich  uud  uffrichtig  inne 
beweisen,  das  men  sulde  erkennen,  das  seyne  meynuugc  gut  und 
redlich  wer.  Muchte  denn  das  uicht  gesehen,  das  wurde  em  leit 
seyn.  Noch  velen  handeln  uud  uuderredung,  dy  von  den  vorberurten«' 
hern  bisschoffen,  landen  und  steten  geschogen,  und  doch  nicht  anders 
eutwert  von  dem  von  Deutschen  landen  muchten  gehaben,  deuno  also 
vorberurt   steht,  nomen  sy    die  sache  czu  sich  an  den  hern  homeister 

a)  w.  fehlt  E.     I))  der  Uci;  T.    c)  IG  alB  vorlienumiitcn  E. 
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und   syne   gebitger   zu  brengen   und  im  denn  dovon»  des  homeisters 
entwerte  lassen  wissen. 
Octob.  30.  Item  am  Sontage  dornoch  vor  malczeit<=  quomen  dy  vorbenanten 

harren  bisschoffe  mitsampt  den  landen  und  steten  widder  uff  das  lat- 
'  ..       huws,    umb   entwert    dem    meister   von  Deutschen    und  Lieffhmde   zu 
sagen ;   der   ouch   mete  kegenwertig   quomen    der   herre    bisschoff  von 
^         .      Colmezee  und  die  herren  gebitger  -deses  landes  gemeyniglich  gros  und 
cleyn,    dorczu    die   alden  gebitger   deses   landes   und    convente,    beide 
ntter  uud  pristerbruder  gemeyniglich.   In  der  allir  kegenwerdicheit  der 
herre    bisschoff    von   Heilsberg    von    unsers    hern    homeisters,    seyner 
..  .       V    gebitger,    der  convente,    land   und    stete    wegen    den  hern  meister  von 
Deutschen   und    Lyßlande    und   iren    gebitgern    sulche    entwert   weder 
sagte:   also  denn  dy  vorbenanten  beiden  hern  bisschoffe,    dorczu  land 
-  und  stete  hetteu   begeret  dy  Statuten  inczulegen  bis  zu  evme  groszen 

gemeynen  capitteU  etc.,   und  doruff   der   herre   von  Deutschen  landen 
geentwertt   hette,   das  der   von  Lyfflaud    czu  eyme  gemeynen  capittel 
queme  mit  dreyn  ader  vier  gebitgern,   deszgleichs   her  ouch,  und  der 
homeister    mit    velen,    so    is    sulde    geen    noch    manchfeldigkeit    der 
stymmen^   das   her   denn  domete  obirstymet  wurde  etc.,   were  unsers 
hern-    homeisters   und   syuer   gebitger   erber^   meynunge   also,    so    is 
wurde   komen   zu    eyme   groszen  capittel,    das  unser   herre    homeister 
dass   weide    setczen   zu    den   von  Deutschen   und  Lvfllande   zu    eyner 
gleichen   czal   erber  gotfurchtiger  weiser  luwte  ires  ordens,  deszgleichs 
der  homeister  dokegen  ouch   eyne  gleiche  czal  der  personen  ordinireu 
weide,    dy  aUe  samentlichen^   zu    den   heiligen  sulden  sweren,    das  sie 
dy  Statuten  noch  irem  beste  synne  und  vornunft  weiden  handeln  unde 
erkennen,    ab    dy   nütcze   und    fromlich   vor   den    orden  und  dis  landt 
weren,    und    doriun    ouch    nicht  angezehen    liebe,    gunst,    frundschafft, 
•       gifft,    gobe   ader    furchte,    sunder    noch    irer    gauczen    vornunft't    und 
Weisheit,   dormne  was   en  duchte  vor  das  allubeste  und  nütczste  dem 
Orden   und    desen    landen   zu  erkennen,    und  was  sie  denn  also   evn- 
trechtighch   ader   das   meiste  teil  von  eu  also  erkennen »  werden,   das 
dasselbe  uffgenomen  und  in  ires  ordens  buch  geschoben  und  gehakleu 
werde.    Kuudens  dyselben  uuder  eu  nicht  eynswerden,  adir  das  gleich 
kegen  gleich  were,    so   dirbuwth  sich   der  herre  liomeister  dorczu"!  das 
dieselben,   also  von  allen  drey  teylen  gekoren,   sulden  under  eu  kvsen 
eynon  erbern^  gotfurchtigen    man,    her   were    im    selben    capittel  ader 
buszen  dem  capittel,  derselbe  ouch  eynen  eydt  sulde  sweren  noch  d.r 

■    ■■  '     e^  h    f  hU  n'^   T""  ^i^'^'^""'"^«  E-       ^^  <=•    ^-eJer  T.       c)   c8senB  E.      d)  n.  den   meystcn  .t.  E. 

und       P     ?;     ^/-  ^"d  f^'^'itlicha  E.    g)  das  fohlt  T.     h)  s.  von  beyden  teyllen  E.     i)  ersruudco 
ttnü  e.  iu    k)  e.  fromrueu  E.  ■>  /     o 
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vorberurten  Tveise  iu  denselben  saclien  eyn  recht  erkentniss  zu  thuende, 
und  bey  welchem  teile  her*  wurde  bleiben,  adir  was  her  dorinn  us- 
sprechen  wurde,  das  is  entlieh  dobey  hiebe,  doch  das  dy  heru  prelateu, 
landt  uud  stete  zuvor  eyu  insprechen  in  dy  Statuten  rauchten  haben, 
und  vorclaren,  was  artikell  en  duchte,  do  sie  schelunghe  und  ge- 
brechen inne  betten,  und  das  doriune  nicht  gesatczt,  vorschreben  adir 
czugeloszen  wurde,  das  do  wer  widder  der  hern  prelateu,  landt  und 
gtete  freiheit,  alt  herkomen,  privilegie,  gloubde  und  eyde,  sunder  wes 
sie  sust  czu  eres^  oidens  beste  und  nutcze*^  setczen  und  ordoniren 
künden,  das  sulde  irer  allir  wille  wol  seyn.  Und  boten  deu*^  vor- 
beuumpten  hern  von  Deutschen  und  Liefflande  und  Ire  gebietger  alle 
mit  demuttiger  fleisziger  begerunge,  das  sie  ansegen*  dy  zeligkeit  ires 
wirdigeu  Ordens  und  ire  so  gar  demütige^  fleiszige  bete,  und  weiden 
sulche  erber  und  demutige  erbietung  uffnemeu,  und  sulche  schelunge  .  - 
und  gebrechen,  alse  sie  under  enander  betten,  laszen  fleyen  und  hen- 
legen.  Das  weiden  sie  kegen  got  dancksara  seyn,  uud  kegen  sie  alle 
williglich  vorschulden.  Und  ab  dese  erbietung  und  wege^  alle  abe- 
geslagen  wurden,  das  sie  doch  nicht  enhofften,  so  ist  der  hern  pre- 
lateu, der  gebitger  uud  conveute  mitsampt  der  land  und  stete  alle, 
alse  sie  liir  stehen,  meynuug^,  und  sprechen,  das  sie  dem  hern  homeister 
also  seyue  gesworne  und  geholdigete^  mann  in  seynen  rechtfertigen 
.sadieu  muszen  retlich  seyn,  alse  en  das  von  ere  und  rechtes  wegen 
geboret,  und  weren  das  mit  ganczer  eyntracht  czu  rate  wurden,  das 
sie  dem  homeister^  an  synen  eren  und  wirdigkeit  nicht  czu  nahe 
weiden  gegangen  haben. 

Item  am  Montage  dornoch  czu  achten  quam  uff  das  rathuws  derOctoi).  31. 
meister  von  Deutschen  und  Liefflande  mitsampt  eren  gebitgern,  uff 
den  vorgeschr.  artikel  entwert  zu  geben,  do  ouch  kegenwertig  woren 
dy  vorgeschr.  hern  prelateu,  dy  gebitger  des  landes  geraeyniglich, 
gros  und  kleyn,  dy  alden  gebitger,  convente,  land  und  stete.  In  der 
aller  kegenwertikeit  der  vorgeschr.  herre  meister  von  Deutschen  landen 
noch  vele  werten  und  handeln  hub  an  czu  vorczelen  sulche  schelnng 
und  gebrechen,  alse  denn  cz wischen  beiden  teilen  gewant  seyn,  und 
v.'ie  sich  alle  handeP  und  gescheffte  czwisschen  im  und  des  hern  ho-     h;j'.i. 

Tri' 

uieisters   gebitgern   erst    uflm    tage    zu    Fraukeuffort   uff"'    der    Ader, "  ''j  jio 
dornoch  zum  Sunde,  dornoch    zu  Frankenfort  an  der  Meyne  und  dor-   May  .'>l. 
noch    czu  Spiro    erlouffen   betten^),    und    lis   dornoch  lesen  das  cou-  F^''^-  -■^• 

a)  her  fehlt  T.  b)  czu  des  wirdigcn  E.  o)  b.  n.  nnd  frommen  E.  d)  s.  byttondo 
die  E  e)  betrachten  und  a.  E.  f)  andeclitigo,  d.  E.  g)  u.  w.  fehU  E.  h)  ni.  uud  wiUen  E.  i)  s- 
tiawe  E.    k)  hern  h.  E.    1)  h.  und  geschefte  E.    ni)  au  E. 


1)  Vgl.  0.  zum  22.  Februar  14-10  uud  May  1110. 
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promiss,  und  wie  sie  von  beiden  teilen  an  eynen  obirman,  alse  an  den 
hern  graffen  von  Wirthen^'  gangen  weren;  und  alse  denn  der  ho- 
meister  und  syue  gebitger  begerten,  das  dy  Statut  bis  an  eyu  gros/. 
capittell  sulden  anstehen  bleiben,  und  wie  her*'  sich  zu  rechte"  erboten, 
so  sprach  her,  das  her«  nicht  uflf  recht  hir  ins  landt  gekomen  wer,' 
und  wer  ouch  nicht  mechtig  ichtis  in  den  Statuten  zu  voikurczeni 
obirczugeben,  adir  dovon  czu  treten,  is  wer  denn  mit  rechte,  uud  bath 
dy  vorgeschr.  hern  prelaten,  gebitger,  convente,  land  und  stete,  das 
sie  den  hern  homeister  underrichteten^  das  her  dy  statut  weide  uff- 
nernen  und  halden,  das  weide  her  kegen  se  alle  gutlich  vorschulden. 
Weide  her  denn  das  nicht  thun,  das  her  sich  denne  mit  im  eynete 
umb  eynen  nemlichon  tag  des  rechten,  uud  das  her  dy  seynen  dorczu 
sente,  do  her  ouch  mit  seynen  gebitgern  komen  weide  und  noch  aws- 
weisung  des  rechtes  uuib  alle  czusproche  und  clagen,  dy  sy  kegen 
eynandere  heten,  recht  nemen  und  geben,  is  were  von  Statut,  von 
ungehorsam,  von  bozem  regiment,  adir  welcherley  das  were. 

Dis    uomen    dy    vorgeschr.    hern    prelaten,    gebitger,    laudt   uud 
stete  czu  sich  und  wolden  das  gerne  breughen  an  den  hern*'  homeister, 
und  am  andern   tage   dornoch   denselben  ^  hern   von   Deutschen    und 
Lyefllande  entwert  dovon  widder  sagen. 
Nor.  2.  Item  am  Mittwoch  daruoch   quomen   widder   uff  das  rathuws  dy 

vorgeschr.  hern  bisschoffe  und  mit  en  der  her  bisscholT  czu  Sameland,  der 
ouch   gekomen  was,    dy   hern    gebitger,    dy    convent,    landt   und    stete 
vorbenirtt   mit   dem   hern    von   Deutschen    und    Lyfflande,    dar    ouch 
methe  czu  quomen  die   erbern  leuthe  aws  dem  Colmeschen  lande,  alse 
her  Hans    vom   Czegenberge,    her  Kuntcze   vom  Clement,    her  Austein 
von  der  Scheibe  und  ander  ritter  und  knechte,   die  doselbest,  umb  der 
lande  uud  stete  schelunge  und  gebrechen  zu  handeln  gekomen  wareu, 
den  dy  stete  sulchen  handeil  und  tegeduug.   alse  sich  denn  czwisschen 
den    vorgeschr.    hern    von    beiden   partien   erlouffen   hatte,    vorczalten, 
•      das   derselben  ritterschafft  nicht  obel   gefils,  und  gingen  czu  den  vor- 
berurteu  hern   von  Deutschen  landen  und  Lyfflande'^,   und  hiessen  dy 
wilkouie,    und    boten   sye   und  ire  gebitger  alle,   das  sy   anseghen    dy 
ere  uud  redlichkeit  eres   ordens  uud  das  groszc  vorterbou  und  hinder 
erer  lande  und  underzozen,  uud  fugeten  is  also,  das  sy^  undrrenander 
czu   eyntracht    uud    fruntschafft    quemeu'',     und    duchten    uff   sulcho 
regiment    uud    wege,     dodurch    dy   landt    widder    umchten    gebessert 
werden  uud  czu  wolfarth  komen,  weute  sy  kuuden  slechtes   dy  lenghe 

a)  Wirten  T.  -Wj-rtUoim  E.  b)  her  fehlt  T.  c)  her  fehU  E.  d}  imderriLhtcn  T. 
e)  d.  wirdigen  h.  E.  f;  desselbigcii  Th.  g)  vieU  D.  geviU  E.  h)  dorne  v.  mcyster  Eberhard  von 
Sausheym  und  anderen  seyneu  und  LitTlendisohcn  gcbyttigern  E.    i)  es  E.    k)  keine  E. 
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nicht  gelyden,  das  sje  umb  erer  czwetracht  willen  also  sulden 
vorterben,  dorunime  so  beten  sye  und*  bi^gerten,  das  sy  sich  iinder 
enander  eyneten  [fruntlich  eynigeteu  und  aller  hader,  has,  neid,  ge- 
brechen und  schelunge  auf  ein  seile  gethan]^. 

Also  das  am  nehesten  Donnerstage  darnoch  durch  vil  und  man-  '^ov. 
cherley  handell,  bete  und  ermauung  der  hern  prelaten,  gebitger,  lande 
und  stete,  dy  sy  mit  den  hern  von  Dwtschen  und  LiefFlande  hatten,  dy^ 
Sachen  uff  sulchen  weg  un  ende  qwomen.  das  sich  der  meister  von  Deut- 
schen landen  darin  gab'^jdas  unser  lier  homeisterkore4gebitger%  deszgleich 
weide  her  mich  vier  gebitger  kysen^,  das  die  8  swuren  czu^'  den 
hilgen  noch  der  vorberurten  weise,  recht,  ortell  und  erkentniss  unuue 
alle  Sachen  und  schelunge,  dy  sy  denne  under  enander  hettcu,  czu 
sprechen,  is  wer  Statut,  ungehorsam,  adir  welcheriey  es  were,  und 
was  dieselben  achte  also^  erkennen  und  ussprecheu  wurden,  das  is 
doby  hiebe;  kuudens  dieselben  8  nicht  eyns  werden,  das  men  en  denn 
setczete  eynen  obirman.  Und  umb  denselben  obirman  durch  laug' 
und  vil  handell'^  wart  von  dem  von  Deutschen  landen  also  verrameth, 
das  der  her  homeister  sulde  eynen  des  ordens  nemen  us  des  gelior^'anl 
von  Deutschen  landen,  so  v.elde  der  meister  von  Deutschen  landen 
weder  eynen  nemen  us  dem  gehorsam  des  bomeisters,  und  das  der 
liomeister  denne  dy  köre  hette,  welchen  her  von  den  beydeu  vor 
eynen  obirman  Vorlieben  weide.  Hiruff  sint  die  vorgeschr.  4  h"rn 
bisscboffe  und  dy  hern  gebitgern  dis  landes  mit  den  vorgeschr.  hern 
von  Deutschen  und  Liefflande  czusampne  gekomen,  umb  eyn  con- 
promiss  under  enander  czu  machen,  so  das  unser  hern  haben  begcrtt, 
in  das  conpromiss  czu  setczen,;  das  aller'  unwille  und  Ungunst™ 
czwisschen  beiden  teilen  vor  allen  dingen  sulde  hengeleget  und  gancz 
verlaszen  sin,  und  das  dy°  achte  in  fruudlicheit  snllen  gerichte"  und 
irk.-ntniss  haben  utT  dy  Statut  und  guttes  regiment,  dodurch  der  orde 
und  desse  laude  czu  wolfart  und  gedigen  mochten  komen,  ouch  un- 
schedelich  sulche  artikele,  in  den  Statuten  begriffen,  dy  landen  un«l 
steten  in  erer  freyheit  und  gerechtikeit  schedolicli  sin  muchten.  Dis 
alles  wolde  der"  meister  von  Deutschen  landen  nicht  czulassen,  noch 
sich  darin  geben,  und  sint  also  suuder  frundlich  ende  von  enander 
gescheideni'. 

a)  d.  sy  bittende  E.  b)  Zusatz  E.  c)  ilcrhalben  dy  E.  d)  g.  nnd  bo\viUi;;te  E. 
e)  g.  aus  seinem  teyU  E.  t)  k.  von  seinen  landen  E-  g)  schweren  soUen  zu  got  und  E.  h;  a.  nach 
der  gerechtigkeit  E.  i)  landt!  T.  k)  d.  1.  u.  v.  h.  fchUE.  1)  aUe  ir  1).  lu)  unw.  nng.  zweytracht 
nnd  schelunge  E.  n)  dy  /chlt  D.  o)  richte  D.  p)  sunder  fruntschaft  in  zank  von  einander  gc- 
scheidcu,  darrus  gros  tii'.lital  kommen  :  den  von  der  zeit  an  trachtet  der  Deutsch  ordcn  den  buml 
»hznbringea  und  bracht  hernach  den  liomcister  von  rirlichshusen  auf  seyne  seyten;  da  ging  der 
hadcr  an,  davon  hernach  geschrieben  steht.— Diescu  offoubar  uicht  zum  Kecess  gehörigen  Zusatz  hat 
E.  fol.  45b. 
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.  •  Item   sint   dy   ritter  und   knechte*  us   dem  Colmesschen  lande 

mitsampt  den  andern  landen  und  steten  vor  unsern  hern  homeister 
und  syne  gebitger  gekomen  und  haben  gefordert  sulche  artikele,  alse 
denn  czum  nehesten  tage  czum  Elbing  syn  bieben  anstehen,  und 
haben  gebeten,  das  syne  genade  disselben  artikell  landen  und  steteu 
weide  czusagen  und  halden,  wente  sy  deuchten  en  mogelich^  und 
redlich  sin,  und  dy  artikel,  dy  her  mit  synen  gobitgern  landen  und 
steten  uff  dem  vorgeschr.  tage  hat  czugesaget,  das  her  welle  bestellen, 
das  dy  gehalden  werden,  und  en  brieff  und  zegell  dorobir  geben, 
wente  sy  den  landen  und  steten  nicht  werden  gehalden.  Hirczu  unser 
herre  homeister  hat  geentwert,  dy  artikel,  dy  czugesaget  sin,  wil  her 
halden  und  halden  laszeu,  und  dy  andern  artikel%  dy  do  sin  gebleben 
anstehen,  hot  her  begereth,  das  mens  domethe  bestehen  lasze  bis 
czum  nehesten  richttage  czum  rechten,  do  sich  dy  stete"^  nicht  in- 
gegeben haben,  sunder  haben  begert,  das  unser  her«  homeister,  dy 
artikel  landen  und  steten  czusage  adir  vorgebe,  by  was  underscheide 
mid  gelimpfe  her  uns  dy  welle  vorlegen,  adir  meneth  nicht  czu 
halden,  wente,  wy  des  nicht  gescheen  wurde,  so  wurden  die  leuthe 
kernen,  alsz  der  mau  gesessen  ist,  und  syne  genade  besuchen.  Dar 
unser  her  czu  entwerte,  was  eyn  sulches  noth  tethe!  her  weide  doch 
nymandes  gewalt  thun. 

Item   von   dem   tage   des   gerichtes    ist   also    mit   unserm    hern 
[1441     homeister   und   synen   gebitgeru   geeynet,    das   derselbe  sal  acht  tage 
Jau.13.]  noch   Epiphanie   domini    czum  Elbiuge   gehalden   werden    etc.      Den- 
selben tag  hat  unser  herre  homeister  gelobet^   den  landen  und  steten, 
obirall  czu  verschriben. 

Item  das  eyne  itczliche  von  den  houbtsteten  sal  dy  andern  cley- 
nen,  by  ins  belegen,  vorboten  und  in  den  tag  des  gemeynen  gerichtes 
und  ander  handelung,  dy  denn  hir  gescheen  sin,  etlicher  masze  ver- 
kundigen. 

Item  umb  des  houptes  willen  in  der  Wysel  ist  is  also  geblobeu, 

das  dy  stete  Colmen,    Thorun,   Elbing    und  Danczk^   itczlicher  eyneu 

Nov.  19.  sines  rates  sal  senden  uff  das  houpt  uff  sunte  Elizabeth  tage,    und  do 

denn  semeliche  gebrechen  und  schelunge  bezeen  und   handeln,    dorczu 

unser  her  homeister  ouch  dy  synen  wil  senden. 

Item  umb  dy  geuomen  gutter,  dy  dy  leuthe  widder  geboth  uud 
eyntracht  unser  hern,  der  lande  und  stete  awsschiffen  woldeu,  ist  von 
den   steten   also   geeyneth,   was    offembar   befunden   und   genomen  ist 

a)  land  nnd  steto  niytt  samjit  der  rytterschaft!  E.  b)  in  enmogelich  D.  c)  d.  a.  a. 
fehlt  E.  d)  land  und  s.  E.  e)  bor  fehlt  D.  f)  g.  fehlt,  dafür  muntlich  eclbs  sampt  seinen  go- 
byttigern.  E.    g)  im  T.    h)  Danczk  fehlt  D. 
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wurden,  das  das  genomen  blibe,  was  abir  heymlichen  us  dem  lande 
gefurt  ist,  do  offembar  wissenschafft  und  bekentnisse  von  ist,  das  der 
so  vil  geldes,  alse  dy  gutter  gekost  haben,  in  vervvarung  by  den  rath 
derselben  stadt  czu  der  stete  behufl:  inlege.  Weide  sich  ymandes  des 
weren,  den  sal  men  mit  gefengoissdorczu  halr]en,-da3  hers  thu.  Wurde 
euch  ymaud  beschuldiget  sunder  offembar  wissenschafft,  der  muchte 
sich  mit  syme  eyde  dovon  entledigen. 

Item  alse  denn  unsir  herre  homeister  syne  boten  alsz  her  Claus 
Nickeritcz  synes  ordeus  und  Nicolaum  den  alden  statschreiber  czu 
Danczik  kehn  Dennemerk  wil  senden,  so  haben  dy  stete  hir  versammelt 
dem  vorbenanten  Nicoiao  befolen,  von  erer  allir  wegen  an  den  hcrn 
koning  und  synen  raedt^  czu  Dennemerken  czu  werben  und  czu  bitten, 
das  her  ir  burger,  kouffleuthe  und  ander  desir  lande  inwoner  welle  by 
erer  alden  privilegie  und  freyheit  laszen  bliben,  und  sy  sicher  und 
ungehindert  ane  czolle  durch  syn  land  und  ströme  lasze  zegelen  etc., 
und  haben  im  eine  credencie  von  erer  aller  wegen**  under  der  hern  des 
rathes  secret  von  Danczik  hiruff"  heisen  geben. 

Item  haben  dy  stete  geeynet,  das  sy  eyne  botschafft  czii  den 
steten  alsz  Lübeck,  Hamborg  etc.  wellen  awsrichten  umb  czu  erfaren, 
vry  sy  dy  Sachen  mit  den  Hollaudt^rn  wellen  angriffen,  und  ab  sy  czu 
oyntracht  mit  den  Holländern  nicht  muchten  kernen,  wy  sy  is  uffs 
vorjar  mit  der  segelacio  durch  den  Sundt  meynen  czu  halden.  Und 
vorbas  haben  dy  stete  erkant,  das  den  hern  vom  Elbing  uff  dis  czeit 
geboret,  diselbe  tagefart  mit  eres  rates  eldesten  czu  besendeu,  und  dy 
czerunge  sal  men  von  den  genomeueu  guttern  uszrichten. 

Hiruff  ist  verramet,  das  eyne  itczliche  stadt  und  sunderlich  von 
den  steten,  dy  uff'  Elizabeth  umb  des  houptes  willen  in  der  Wysele 
werden  czusampuekomeu,  dem  synen  methe  in  befelunge  gebe,  wos  en 
rathsam  und  nutcze  duncket,  dem  boten  an  dy  stete  czu  werben,  und 
vorbas  mit  denselben  boten  czu  unserm  hern  homeister  czihen,  und 
mit  synen  willen  und  wissen  denselben  boten  awsczusendeu,  do  dy 
hern  vom  Elbing  ere  boten  ouch  methe  werden  brengen,  und  ab  dy 
hern  vom  Brunsberg  und  Kouiugsborg  in  beiden  steten  czu  demselben 
tage  nicht  wurden  senden,  das  sy  denn  vor  der  czeit  eres  rates  gut- 
dunckeu  dem  boten  meteczugebeu  den  hern  czum  Elbing  wellen  obir- 
senden". 

Ouch  sint  vor  unsern  hern,  dy  hern  prelaten,  laud  und  stete  ge- 
komen  dy  sendeboten  des  heiligen  concilii  czu  Basel  und  haben  ge- 
fuidert  das  ablasgelt,    das  hir  im  lande  versamelt  ist  etc.     Hirczii  eu 

s)  n.  don  ricksracth  E.    b)  v.  e.  a.  w.  hinter  hiruff  D.      c)  Der  Abschnitt  Hiruff  ist  v. 
bis  obirsenden  steht  oben  hinter  dy  sjneu  wil  seuden  U.  leklt  E.  . 
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von  unserm  hern  uud  deu  vorgeschr.  ist  geentwertet,  der  herre  Ko- 
Fobr.  2.  niissche  kouing  bot  geschriben  uü'  Piulficacionis  ]\Iarie  mit  den  berij 
koerilursteu  und  anderen  bern  czu  Noremberg  czusampueczukomen, 
und  do=*  mit  den  bern  eynsczutragen,  welcben  von  beiden  pauwesten 
sy  vor  oyn  boubt  lialden  wellen,  und  wy  sich  dy  Sachen  den  do  er- 
lüuften  werden,  dornoch  wirt  sich  unser  berre  mitsampt  den  hern  pre- 
laten.und  synen  landen  richten. 

Hiruff  haben  dy  hern  von  Colmen  dy''  steto  gebeten,  das  sy  in 
rethlicb  uud  bohullig  dorczu  seyn  weiden,  das  en  dasselbe  gelt  czu 
hülfe  uud  sture  erer  stadt  czu  den  studio  hir  im  lande  bliben  muclite. 
Dis  haben  dy  stete  czu  yn  genomen,  eyn  iderman  au  dye  seyneu  czu 
brengeu. 

Item  haben  dy  stete  gewogen,  ab  unser  hern  und  dy  hern  meister 
von  Deutschen  uud  Lyefflaude  yo  suuder  ende'^  wurden  scheiden,  das 
denn  itczlicher  mit  den  seyuen  haudeluuge  dovon  habe,  wy  men  rath 
und  wyse  muchte  erdenken,  das  men  mit  den  bern  prclaten,  land  und 
steten  in  LeyfTlaud  eyuen  weg  künde  trefleu,  dodurch  sie  und  wir  czu 
furder  handelung  desser  vorlouffeuer  gescheffte  uud  ouch  czu  eyntracbt 
muchten  komen,  und  sie  mif^  uns  und  wir  mit  en  nach  alder  erber 
gewonheit  by  naruug  und  handeiung  blyben,  domethe  ouch  villichte 
der  meister  in  Lyffland  und  syne  gebitger  deste  er  czu  frundschafft 
und  gunst  mit  unserm  hern  und  dessen  lauden  muchte  geczogen  und 
•■  ,  geeyueget  werden  etc.,  uud  czur  nehesteu  tagefart  syuer  eldesten  gut- 
dunckcu  dovon  inczubroDuen. 


\ 


181.  ■     ^F.  Compromiss  zwischen  dem  Hoclnncister  und  den  beiden  Meistern  in 

Deutscldaud  und  Livland  über  eine  Goriclitscoinmissiou,  welcbo  die  boielcr- 
seitigeii  Streitigkeitoii  zu  Gross-Stettin  zwischen  dem  25.  Juli  und  1.  Xo- 
vembor  1411  schlicliteu  soll.  (Der  Compromiss  knüpft  an  die  VerhanJlung-en 
der  Tag-fabrt  augenschciulich  an,  liisst  aber  die  EiHS])rüche  von  Land  und 
Städten  ausser  Acht,  und  verschiebt  die  Eutsclicidunii:  in  ferne  Zukunft  wohl 
in  der  HotYuung-,  dass  dann  Faul  von  IJusdorf  nicht  mehr  HM.  sein  werde. 
Reinschrift  mit  drei  JS'ac/itrügen  von  fremder  Hand  im  D.O.A. 
Wir,  die  hie  nochgeschreben  gebietiger  mit  namen  Eberhard  von 
Wesentaw,  obirster  trappier  und  czu  Cristburg  kompthur,  Johan  von 
Kemchinge,  treszler,  Johan  von  Beenbuwszen,  kompthur  czu  ßrauden- 
burg,  Arnold  Hirsberc'er,  laudkomptbur  czu  Frauckeu,  Jost  von 
Vennen,    kompthur   czu  Mergentheym,    "Walter   vom  Lohe,    kompthur 

a)  do  fehlt  D.    b)  unscrn  Lern  imd  dy  E.    c)  c.  uud  einigiingc  E.    d)  mit  fchU  T. 
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czu  Eevel,    und    Johan    Schaffhuwssen,    kompthnr    czu    Ascheiirode^\ 
Deutsches  ordens,  bekennen  und  thun  kiinth  allirmeniclichen  mit  dissem 
ufFen    brieffe:    Als    ettczliche    czeit    czweitracht,    spenne    und    unwille 
sich    gemachet    und    vorlouflfen    haben    czwuschen    dem   hochwirdigen 
bnider  Pauwel  von  Euszdorff  homcister  uff  eyn,  und  dem  erwirdi°en 
geistlichen    manne    bruder   Eberhard    von    Sawuszheym,    meister    czu 
Deutschen  und  Welischen  landen  uff  die  andern,  und  bruder  Heyden- 
rich    Fyncke,    meister    czu    Leyöland   uff  die    dritte    parthye,    unsere 
gnedige   uberen    Deutsches    ordens,    sulche    speune,    czweytraeht    und 
Unwillen  henczuiegen  und  grossem  schaden,  der  unsirra  wirdigeu  orden 
Dw  und   in  czuk-unfftigen    czeiten  davon  endsten  mochte,   czuvorkomen, 
haben   wir   uns   semptlich  underwuuden   und  uudirstanden  mit  wissen 
und  gutten  willen  d-n-  genanten  uusirn  gnedigon  oberen  czwuschen  en 
guttlich  czu  teydingen,    und    sie   voreynet   und    darüber    eynen  anloes 
begriffen    und  gemachet,    den   sie    uns    denne  alle  und  eyn   itczlicher 
besunder    vorfulget,    den    czugesagt   und   vorwilkort   haben   uff  heute 
datum  disses  brieffes    des   rechten  nochzugehen  in  masze,    als  hienach 
goschreben  stehet.     Czum  ersten,   das  der  obengenante  bruder  Pauwel, 
homoister,    von    seyner   partye    drey    ritterbruder  unsers  ordens  k}soii 
und   setczen,    deszgleich    bruder    Ebirhard,    meister,    obengenant   auch 
drt-y  ritterbruder   unsers    ordens    dorczu    kysen   und    setczen    sal,   die 
denn  mitsampt   dem    nochgeschreben    obirmanuen    imd   gemeynen  ider 
partye  czusproch,  clage,   andtwert,  rede  und  Widerrede  nach  allir  vor- 
breugunge    und    forderunge     volliclich    und    nach    notdurö^    vorhoren 
sullen  und  dar  über  eyn  gotlich  recht  nach  irem  besten  vorstentnisz 
und  gewissen    sprechen    und    sie   endscheiden  sullen.     Als   denne  die- 
selbigen   ritterbruder,    die    also  von  beyden  partyen  dorczu  bescheiden 
^Verden,  mitsampt  dem  gemeynen  darüber  gelouben  und  sweren  sullen 
uff  den  eid,    recht  czu  sprechen,  als   sie  gote  und  der  werlde  dorumbe 
andtwerten   wellen,     und  sullen  ouch  dieselben  sehen  allir  vorbiutnisz 
uff  die  czeith   ledig    seyn   ane    gefere.     Und   umbe  den  obengerurten 
gemoyn  sull  es  also  gehaldeu  werden,   das  der  homeister  eyuen  ritter- 
bruder   unsers    ordens    benennen    sulle    under    dem    gehorsam    eyns 
meisters  czu  Deutschen  landen,  und  der  meister  von  Deutschen  landen - 
oynen  benennen  sal  under  dem  gehorsam  eyns  homeisters,  us  den  czween 
sulle    der   homeister    macht   haben,    eynen   czu  nennen  czu  eynem  ge- 
meynen und  obirman-j,   und  wer  es  sache,    das  der  gemeyn   von  todes 

1)  Statt   dieses    Namens    ist   von    fremder  Hand    auf  dou  Band   gesetzt: 
Peter  Wesseler,  vojt  czu  Jcrwen. 

2)  Von   fremder  Haud  ist  liier  folgondea  liiiizugüfu<,'t:    Also  hat  der  bo- 
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wegen  abeginge,  ee  denne  salcli  recht  m  inaszen  obengerurt  volendet  und 
uszgesprochen  wurde,  so  suUen  aber  czwene  benennet  werden,  in  maszen 
obengeschreben,  in  czweyen  raonden  schirstkunfi'tig  nach  des  abgegan- 
genens  tode,  us  den  czweyen  aber  der  homeister  in  denselben  czweyen 
monden  eynen  nennen  sal,  welchen  her  wil,  und  der,  der  also  beniinipt 
und  geuomen  wirt,  sal  oiich  deme  nachkonien  und  verbunden  seyn  czu  thun 
und  recht  czu  sprechen,  als  denne  das  deme,  der  also  von  todes  wegen  ab- 
gangen were,  geburlich  ist  gewesen  nach  innehalden  disses  brieffes.  Wir 
obengeschreben  billichen  ouch  alle,  das  man  den  gemeyn,  welcher  also 
gononien  wirt,  sal  heisseu,  bitten  und  gebieten,  sich  der  sachen  anczunemen, 
under  welichs  meisters  gehorsam  her  genomen  werde,  ane  gefeer,  und  von 
denselben  gemeynen  und  itczlicher  partye  czusatcz  sal  eyn  rechttag  seyn 

1441.  czwuscheu  den  obengenanten  partyen  czu  Grossen  Stetyn  uffSanct  Jacobs 
Juli  25.  ^^^Q  schirstkuufftig  czwr  nacht  da  czu  seyn.  Wer  es  abir,  das  men  den- 
selben obengenanten  partyen,  allen  adir  ir  eyner,  nicht  geleyt  geben  weide 
adir  daselbst  nicht  inlaszen,  so  sulle  sulcher  tag  seyn  und  gehalden 
werden  czu  Frangford  an  der  Ader  ufl'  den  tag,  czeit  und  czyel  oben- 
gerurt,  und  uff  denselben  rechtlichen  tag  sullen  alleyn  die  Statut  uff 
den  gemeyn  und  czusatcz  verrecht  werden,  die  denne  dorumb  usz- 
sprechen  sullen,    also    das   sulch    sachen   czwuschen  sanct  Jacobs  des 

1441.  heiligen  zwelffboten  und  aller  heiligen  tag  nach  datum  disses  brieffes 
schirstkomend  czu  ende  und  uszdrag  kome  unvorczoglich  ane  alles 
gefeer.  Desgleichen  und  uff  demselben  tage  sal  ouch  der  egenante 
homeister  geben  drey  ritterbruder  unsers  ordens,  und  der  meister  von 
Leiöland  auch  drey  ritterbruder  also  dorczu  geben  und  setczen  sal, 
die  denne  mitsampt  den  obengenanten  gemeyn  beyder  partye  czusproch, 
clage,  andtwertrede  und  Widerrede,  forderung  und  alle  vorbrengunge 
nach  notdurfft  vorhoren  sullen,  und  was  denn  die  sehen  adir  der 
mererteyl  under  en  im  rechten  uff  die  eyde  erkennen,  dabey  sull  es 
ouch  bleiben  und  von  beiden  teylen  gehalden  werden  in  maszen  oben- 
geschreben, also  das  eyn  recht  mit  dem  andern  tzugeh  czwuschen 
allen  dreyen  partyen  ane  gefer.  W^as  aber  ander  czusproche  die 
benanten  drye  unsir  uberen  czusampne  haben,  sullen  ouch  Vorrecht 
werden  uff  den  gemeyn  und  czusatcz,  doch  so  sullen  sie  nicht  uff  dem 
tage  obengerurt,  so  die  Statut  verrecht  wirt,  verrecht  werden,  sunder 
sie  sullen  bleiben  anstehen  bis  uff  eyn  gros  cappittel,  das  denn 
bynneu  eynem  jar  nach  datum  disses  briffes  schirstkomende  gemachet 


Nov.  1. 


nanto  unszcr  erwirJ.  homeister  czu  dosem  male  eynou  gemoynon  und  obomiaii 
benaut  und  geuomen  dcu  ersamcn  geistlicbon  bruder  Ditcrieh  von  Wetersbuscn, 
ritterbruder  unsers  ordens,  ctwan  ineyster  czu  Deutschen  landen. 


N.181.  1440.  271 

und  gehalden  sal  werden.  Wurden  sie  aber  bynnen  eyme  jare  ouch 
nach  datuni  disses  brieffes  nestkonifftig  guttlich  mit  wissen  gerechtet, 
so  bleib  es  dabey.  Wurden  sie  adir  nicht  gerechtet  in  oben- 
geschrebener  weysze,  so  sal  es  ane  vorczihen  bynnen  eynem  fierteyl 
jares  nest  nach  dem  capittel  czu  rechte  und  czu  uszdrag  komen. 
Dach  so  ist  hirinne  hindan  gesaczt  11(X)0  gülden  houbtgeldes,  die 
der  vorgenante  homeister  dem  egenanten  meister  und  gebietigeru  czu 
Dewtschenlanden  schuldig  ist  und  alle  jar  600  gülden  davor  czu 
cziuse  geben  sal,  sulcher  czins  em  nv  in  das  funffto  jar  usstet,  und 
hat  den  em  doch  vor  alle  jar  gegeben,  das  der  homeister  em  sulch 
gelt  uszrichte  adir,  so  man  die  Statut  vorrichtet,  em  recht  dorumbe 
gedeyen  lasse  von  dem  czusatcz  und  gemeyn  in  maszen  oben- 
geschreben.  Und  was  ouch  die  sehen  ader  der  merernteil  also  uff  ir 
eyde  im  rechten  uszsprecheu  und  die  Statut  und  ander  czwuscheu  den 
egerurten  partyen,  das  sal  von  itczlicher  partye  stete  creffticlich  uud 
uuvorbro[ch]lichen  gehalden  werden,  und  welcher  teyl  deme  also 
nicht  noch  qweme,  als  denne  von  den  sehen  ader  dem  merernteyl  im 
rechten  gesprochen  wurde,  der  sal  seyns  ampts  dirlasseu  und  seyncr 
wirdikeit  beroubet  seyn.  So  sullen  ouch  die  bruder,  die  uuder  des- 
selben teyls  gehorsam  wern,  forder  keynen  bey stand  thun.  Es  sal  ouch 
kt'vn  teyl  hie  und  czwuschen  dem  obeugerurten  rechtlichen  tage  nicht 
n(!wkeit  wider  den  andern  teyl  anphaen  mit  gericht  adir  aue  gericht,  ane 
gefeer.  Ouch  so  siille  der  homeister  bestellen,  das  die  brieffe,  die  her 
von  Eugeuio  dem  pabst  erwürben  hat,  in  den  her  erloubt  des  ordens 
gutter  anczugreiffen  und  die  dem  meister  czu  Deutscheu  landen  czu 
endfremden,  wie  denn  dieselben  und  der  gleich  innehalden,  das  die 
brieflc  widerrufi't  und  sulcho  abegethan  werden  mit  brieffeu,  als  sich 
das  gebort  [im]  geistlichen  rechte,  ane  der  egenanten  meister  czu 
Deutschen  uud  Leiffland  schade.  Deszgleichen  ab  die  genanten 
meister  von  Deutseben  und  von  Lieffland  ouch  sulchs  erwürben 
betten,  sullen  sie  ouch  schicken,  das  das  abegethon  werde  aue  des 
homeisters  schade,  ane  alle  gefere.  Und  wir  bruder  Pauwel  homeister, 
bruder  Ebirhard  meister  czu  Deutschen  und  Wely sehen  landen  und 
bruder  Heydenrich  Fincke,  meister  czu  Leiffland,  Deutsches  ordens, 
bekennen  alle  semptlich  und  unser  itczlicher  besunder  in  crafft  disses 
briefies,  das  sulch  Sachen  mit  unserm  gutten  willen  und  wissen  be- 
tey dingt,  gesehen  und  veranlasset  wurden  seyn  in  maszen  oben- 
geschreben,  und  gereden  und  vorsprechen  dissen  anlaes  mit  alle 
seynen  stucken,  puncten  und  artikeln,  wie  der  iuuehelt,  stete,  feste 
uud  unvorbroclilich  czuhalden  und  dawider  nicht  czu  thun  ader  czu 
komen  in  keynen  Sachen,  aue  gefer.      IJnd    des    czu    orkunde   ao  hat 
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unser  itczlicher  seyns  ampts  ingps'gel   an  dissen  brieff  thiien  hencken, 

dorunder   wir   uns   aller   obeubeschreben    sachen   bekennen.     Des    czu 

meier  geczewguisz   und    Sicherheit    so   haben    wir  die  egenanten  uusir 

'    -•  gebietiger  geheyssen,   das  ir  itczlicher  seyu  eyngesigol  czii  den  unsern 

an    dissen   brieff  hat   thun  hencken,    der  gegeben   ist  czu  Danczk  am 

Älitwoche    nest    noch    sinte    >\rertens    tag    des    bischofes    noch    Cristi 

IMO.      unsers  hern  gebort  1440  jar*), 
Kov.  16. 


182.  Gr.    Die    zu   Danzig   versammelten   Preussischen    Stände    an  Grossfürst 

Kasimir  von  Litliaucii :  verwenden  sich  für  den  in  Lithauen  verkehrenden 
Prenssisclicn  Kaufmann,  der  sich  über  die  seit  des  Grossfürsten  Witowds 
Tode  aufgekommenen  Satzungen  und  Beschwernngcn  beklagt  hat  und  gewillt 
ist,  den  Handel  einzustellen,  falls  kein  Wandel  eintrete;  verweisen  auf  den 
Brief  des  IlMs,  der  das  Nähere  enthalte;  ersuchen  die  g-ute  alte  Gewohnheit, 
Recht  und  Freiheit,  wie  sie  unter  Witowd  bestanden,  wiederherzustellen,  dem 
ewigen  Frieden  nachzukommen  und  die  Preussen  in  Lithauen  ebenso  un- 
behindert verkehren  zu  lassen,  wie  es  den  Lithaueru  in  Preussen  gestattet 
wird;  sollte  er  dazu  nicht  geneig-t  sein,  so  möge  er  dem  Kaufmann  zum  Müi- 
desten  die  Einkussirung  seiner  Forderungen  und  freien  Abzug  mit  allen  ge- 
kauften  und   eingcfi'dirteu    Gütern    zugestehen.     Mittwoch  vor   Symonis   und 

1440.     Judae  40. 

2tub.  2b.  Abschr.  im  Dz.  A.,  Missive  IV,fol.  17,  überschrieben :  Domino  Casiyniro, 

magno  duci  Litwanie  ex  parte  communium  mercator-um  hujus  pro- 
■'    ..  vincie.   Regest  bei  v.  d.  Ilopp  IJ,  327  7i.  406. 


18».  H.  Die  zu  Danzig  versammelten  Eathssendebotcn  der  Preussischen  Städte 

an  Ritterschaft  und  Städte  des  Bisthums  Kammin  und  des  Herzog-thums 
Pomniorn:  ersuchen,  Henning  von  der  Osten  zu  bewegen,  dass  er  die  dem 
Rathmann  Tidemann  vom  Wege,  Godeke  Becker,  Hans  Russop  und  Hans 
Bureman,  alle  von  Thorn,  geraubten  und  nach  Schloss  Plate  gebrachten  Güter, 
dercntlialben.auch  der  HM.  sich  verwandt  habe,  zurückerstatte.  Freitag  nach 
1440.      Onniium  sanctorum  4<>. 

Abschr.  im  Dz.  A.,  Missive  IV,  foL  13,  überschrieben:  Taliter  scriptum 
est  civitatibiis  episciipaius  Cainmincnsis  et  civitatibus  ducatus  Pome- 
ranie  ex  parte  Tijdemanni  de  Wege  considis  et  aliorian  burgensiwn 
a.b.  c.  etc.  civitatis  Thorun.    Hegest  bei  v.  d.  Hopp  II,  327  n.  407. 


Nov.  4. 


1)  Das  Datum  von  derselben  Hand  zugesetzt,    von  der  die  oben  orwäbuten 
zwei  Zusätze.  .  ,.,    . 
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I.  Dieselben  an  König  Christoph  von  Dünomark:  begLaubigen  Nicolaus      1.S4. 
Wrecht,  Stadtschreibor  von  Danzig.  der  ;iuf  Goheiss  Jos  IDLs  als  Botschafter 
zum  Könige  gelit;  haben  ihm  oiicli  etlich  befeel  und  werbe  von  uusir  allir 
uud  der  gemeynen   stete   wegen  diss  landis  befolen  und  metegegeveu. 
Montag  vor  Martini  40.  J^'^^-^ 

Ahschr.  im  Dz.  A.,  Misaive  IV,  fol.  17,  Uber^chricheii :  Domino  Crido- 
pliero  regi  Dacie.   Regest  bei  v.  d.  liopp  II,  32 7  n.  408. 


Nov.  7. 


Städtetag  ZU  Marienburg. 

[1410  Nicolai.]  ^1440    _ 

Docomb.i). 
Eine  Zuschrift  der  Stadt  Elbing  an  Eraunsberg   (A)  wird  zur  Erläute- 
rung des  Recessos  (B)  beitragen.    Es  folgen  drei  Zuschriften  der  preussisclion 
Städte  an  Bremen,  an  Lübeck  und  au  die  Livländischen  Stiidte  (C— E), 

A.    Der  Eath  der  Stadt  Elbing  schreibt  an  Braunsberg  über  einen  Be-      ^^•■»• 

such  städtischer  Deputirten  beim  ilM.  am  i-O.  November.    Elbing,  am  Abend    J'^"- 

>ov.  lM. 
Katharinae  1440. 

AbscJii:  in  den  Elb.  Reo.  fol.  47. 

Don    ersamen    wyseu    mannen    hem    burgermeystern    und 

rathmanuen  czum  Bruusberg. 

üüsen   fruntlikeu   grus   zuvoru,    ersame   leven   frunde,  als    von 

den  gemeynen   steden  disses  landes  ufm  tage  czu  Danczig  versammelt 

eine  uemliche  persone  czu  den  steten  Lübeck,  Hamburg  etc.  eine  bot- 

schaft    czu   senden   eintrechtiglicli  ist  beschlossen,   also    seyn  dy  stete 

Co'nipn,   Thorn,  Elbing  und  Danczig  am  negsten  vorgaugeneu  Sontage 

bey   unserm   hern   liomeyster   gewest   czu  Marienburg  und  mit  seinen 

genadeu   von   der    vorgescbriebeu    botscliaft  handelunge  geliat   liaben. 

So    dunket   unserm    hern    nicht   gros   von    nothen    sein,    an    dy    vor- 

gescliriben    stete  Lübeck,    Hamburg   etc.    ein   bot>cbaft   ausczurichten, 

und  unser  herre   gab   wol  vor,   das   er  einen   bryf   von  dem  rate  aus 

Holland  empfangen   hette,    desselben  bryfes  dy  von  Danczig  uns  eine 

abeschrift  gesenden  werden,  den  wir  auch  euch  eine  copie  derselben  abe- 

pchrift  schicken    wollen.     In  demsclbegin  bryfe   dy  Holländer  begcrn. 

das  sie  dissen  leuteu,  die  von  in  schaden  empfangen,  gerne  gleich  vor 

ungleich   thun   wellen.     So    duncket    unserm  hern   wol   rathsam   sein, 

nülh    den    Hollanderen    einen    tag    dornmme    czu    halden.      Dissclbe 

unser   homeister  begert,    eime  iglichen   in   seinie   rathe  czu   handelen 

und  auf  suute  Barbaren  tag  nej^stkomende  bey  unseren  hern  homeyster,  Dooomh.l. 

wo  er  den  seyn  wirt,  igliche  stadt  semliche  seyner  eldisten  czu  fugen, 

von  den  vorgeschriben   sacheu  seineu  genadeu  autwort  czu  geben,  was 

18 
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vor  das  beste  hirinne  stet  czu  tliuende.  Hierumine  wir  euer  ersamkeit 
fnintlich  bytten,    das    ir    fleysigo    baudelunge    ym   myttel   ewers  rates 

.  ■  -  auf   dy    sacheu    wellet  haben,    und    ob  es    euch  bequeme    were,    einen 

tag  mit  den  Hollanderen  czn  halden  und  uns  one  dy  vorgeschreben 
stet  Lübeck,  Hamburg  etc.  mith  en  czu  vereynigen  und  dy  botschaft 
gen  Lübeck  abeczuschlan,  und  sunderlich  begeren  und  bvtten,  das  yr 
semliche  eweres  rathes  bey  unsern  hern  homeister,  wo  er  den  sein 
wirt,  fugen  wellet,  ewer  gutdunken  unde  befelunge  auf  den  vor- 
geschriben  s.  Barbaren  tag  mytte  inbrenget,  und  ob  ymand  von  euch 
von  den  Hollaudereu  schaden  genomen  hctte,  in  Schriften  miteczu- 
. bringen  geben  wellet,'  und  das  ewer  ersamkeit  dasselbe  den  ersamen 
czu  Königsberg,  beyden  steten,  weile  verkundigen,  auf  das  sie  sich 
auch  doruoch  wyssen  czu  richten.  Das  verschulde  wir  gerne,  wo  wir 
mögen.  Gescliriben  czum  Eibinge  under  unserm  secret  in  vigilia 
1440.     Katharinae  virginis  im  1440.  jare. 

Aov.  24.  Ersame  goden  frunde,    als  yr  uns  in  ewrem  briffe  eine  copie  der 

herren  von  Königsberg  verschlossen  negst  habet  gesant,  in  der  under 
anderen  worthen  sie  schreyben,  das  aus  etlichen  gebyten  und  sunder- 
lich Samelaud  wol  bey  200  manne  in  unser  einigung  gekomen  sein, 
dasselbe  dy  stete  Colmen,  Thorn,  Elbing  und  Danczig  nu  negst  czu 
Marienburg  gehandelt  haben  und  huren  es  gerne;  und  als  sie  sich  be- 
sorgen, das  eczliche  deshalben  m6chten  gelediget  werden,    wy    sie  sich 

-  -  .  in  den  Sachen  halden  sulleu  etc.,  ersame  lyben  frunde,  da  gott  vor 
sey,  ab  solchs  geschege,  so  wissen  sie  und  wir  alle  wol,  wy  der  ver- 
sigclte  hauptbrif  der  eyniguuge  uszweyseit;  dornoch  sie  sich  richten 
und  halden  mögen  etc. 


1 


186.  B.  Rocoss  der  Tagfahrt  zu  Marionburg,  Nicolai   1440.    Man  trifft  Vor- 

bereitungen zu  einer  Verliandhing    mit    den  Hollündem    in   Bremen    event. 
1440.      in   Doventer,   sowie  zu   dem   nahe  bevorstehenden   Eichttage. 
Dcccmb.  6.  Q/.;^_  -^^  ^^^^^  ^^^^^^_  j.^^  ^^j_  211,  Thorn.  L'ec.  fol.  S 7.  (Der  Jlecc.s  fehlt 

in  den  Elb.  Rec.J  Theihceise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  328  n.  410. 
Docemb.G.  Anno  domini  1440  in  die  Nicolai  sancti  episcopi*   et    confessoria 

syu  die  stete  dis  landes  by  unserm  hern  homeister  czu  ]\Iarienburg'' 
czusampnegewest,  alse  von  Thorun  Arnoldus  Musing,  Gotschalk  Hit- 
felt,  vom  Elbing  Peter  Zukouw,  Peter  Storm,  von  Koningsberg  Ärnolt'^ 
■  ..  Brunow,  vom*'  KnyppalT  Nicolaus  Kebyn,  von  Danczik  Peter  Holste,  Hinrich 
Bück  und  haben  desze  nachgoschrebene  artikel  gehandelt  und  beslosson. 

a)  dafür  Barbare  T.    b)  dafür  Mornutjen  T.    c)  Andrea  T.   .d)  vom  fehlt  D. 
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Primo    et   conclusum   et   concordatura,    das  unser  her  homeister 
schreiben  wil  den  Holländern  uff  ire  dubietung  von  des  schaden  wegen, 
und    wil  die  laden    uff  Parilicacionis  ^farie  eynen  tag  czu  halden   czu    Fubr.  2. 
Bremen.     Do    werden   denn  die*  stete    ero  botschafft  euch  hyn   fugen 
und  versuchen,  ab  man  mit  den  Hollandern  czu  gleiche  möge  komen. 

Item  so  wil  unser  her  ouch  von  den  sachen  schreiben  deme 
ertczbisschoff''  czu  Bremen  umb  eyn  geleithe  den  Holländers,  ab  is 
noth  wirt  thuu'=. 

Item  so  wellen  die  stete  schreiben  an  die  stadt  czu  Bremen  umb 
eyn  geleyte  den  Holländern,  ab  is  noth  wirt  syn.  Dis'^  ist  befoleu  den 
hern  czu  Danczik  under  erem  ingesegel  von  der  stete  wegen  czu 
schreiben  und  sullen  dorczu  eynen  boten  awsrichten. 

Item  wers,  das  die  Holländer  nicht  künden®  komen  kehn  Bremen, 
so  ist  beslossen,  das  die  sendeboten  vordtan  czyhen  sullen  keheu  üe- 
venter,  adir  wo  is  bequeme  vrurde  sin. 

Item  is  befolen  den  von  Danczik  czu  schreiben  an  die  stadt 
Lubek  und  an  die  ander  fumff  stete,  alse  die  copie  des  brieffes  dovau 
klerlichen  awswiset,  dy  die  hern  von  Danczik  vor  die  stete  czur  nege- 
sten  tagefart  werden  brengen^ 

Item  ist  beslossen,  das  eyn  igliche  stat"  von  den  groszen  steten 
aws  den  andern  cleynen  steten  bie  sich  gelegen,  die  sie  irkenncn'-'  be- 
(|ueme  czu  seyu,  czu'  vorbothen  czwene  personen''  us  eyner  itczlichen 
Stadt  uff  den  nehesten  richtag  czu  körnende. 

Item  ist  den  hern  von  Thorun  befoleu  mit  den  ritthern  und 
knechten  im  Colmenschen  lande  zu  reden,  das  sie  bestellen  in  allen  ge- 
litten, das  sie  die  eren  mit  foUer  macht  ouch  czu  deme  richttage  seuden\ 
uff  das  unser  gebrechen  czu  eynem  gutten  volkonien""  ende  mochten  komeu. 

Item  dergelichen  alse  vorberurt  wirt,  ist  befolen  den  hern  czum 
Brunsberg,  ouch  lande  und.  stete  ym  bisschofftumhe  gelegen  czu  ver- 
bothen  uff  denselben  richtag. 

Item  ist  beslossen'',  das  eyn  itczlicher  doheyme  mit  den  scynen 
TiHle,  wie  man  die  botschafft  sal  bestellen,  und  ab  is  noth  were,  eynen 
bothen  von  uuserm  hern  czu  heisschen,  adir"  von  den  landen  die  bot- 
schati't  mete  czu  besendeu. 

Item  czu  gedencken  umb  die  czerung  der  botschafft;  wo  man  die 
sal  nemen  hoben  die  genomene  gutter  von  den  vorboten  guttern  wegen, 
die  dis  jar  genomen  syn^.  •  •    .  . 

a)  ditau  T.  b)  bisachoff  T.  c)  wnrdo  seyn  T.  d)  Und  d.  T.  e)  wiUcn  T.  f)  dy  dio 
l-is  l.icngen  fclilt,  dafür:  und  dy  von  Danczik  suUen  ouch  doczii  eynen  boten  Ubrithtcit,  der  ouili  i'Vn 
•ir.twcrt  sal  widdtr  bungcii  T.  g)  d.  c.  i.  s.  fthlt  D.  li)  d.  s.  i.  fdilt  D.  i)  s.  c.  fohlt  D.  k)  p.  l^^i'lt  V. 
1,1  keinen  T.  ui)  g.  v.  fehlt  T.    n)  befolon  D.    o)  adir  D.  und  ouch  T.    p)  von  den  v.  bis  eyn  fehlt  T. 
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187.  C.  Dio  7A1  Marienhnrg-  versammelten  Eathssondebotcn   der  Prenssischen 

Städte  an  "RrtMnen:  bcri<iiten.  dass  narli  vielfaclien  Verhandlungen  zwischen 
dem  Herzog  von  Burgund,  Holland  und  dem  HM-  wegen  des  Preusseu  von 
den  Holländern  zugefügton  Schadens  der  HM.  mit  Land  und  Städten  über- 
eingekommen ist,  mit  den  Holländern  in  Bremen  zu  tagen;  bitten  die  Hollän- 
der, falls  sie  darum  nachsuchen,  zu  geleiten  und  auch  den  Erzbischof, 
den  der  HM.  davon  unterrichtet  hat,  dazu  zu  bewegen;  bitten  den  Bescheid 
dem    Boten    Hans   Kruse    kundzugeben    und    auch    schriftlich    zu  antworten. 

1440.     Montag  vor  Luciae  40. 

Dz.   A.  Missive   JV,    19,   iiherschriehen:  versus  Drevien.     Hier  nach 
V.  d.  Ropp,  II,  329  u.  411. 


188.  D,    Dieselben  an  Lübeck:  berichten,  dass  Holland  nach  verschiedenen 

Untorhandlungen  um  Entsendung  einer  Gesandtschaft  nachgesucht  hat,  weil 
es  seine  Boten  der  Fehde  wegen  nicht  nach  Preussen  senden  könne;  HM., 
Land  und  Städte  wollen  dem  Ansuchen  entsprechen;  senden  den  Läufer  Hans 
Kruse  mit  darauf  bezüglichen  Briefen  nach  Holland;  ersuchen,  ihn  zu  fördern, 
versprechen,    dass    die  Eathssendehoton,    falls  die   Tagfahrt   mit   Holland   zu 

1440.     Stande  käme,  Lübeck  das  Xähere  mittlieilen    werden.   Montag  vor  Luciao  40. 

^^'       *  Dz.    A.    Missire   IV,   20,   iihersckriehen:   versus  Liibeke.     Hier  nach 

V.  d.  Ropp  II,  329  u.  413. 


180.  E.  Dieselben  an  die  Livländischen  Städte:   berichten,  dass  TLlsl.,  Land 

und   Städte   auf  das  Ansuchen   von  Holland  um  Entsendung  einer  Botschaft 

behufs  Beilegung  des  Zwistes,  Holland  zu  einer  Tagfahrt  in  Bremen  auf  licht- 

Febr.  2.    misse  edder  otlike  tut  darna  eingeladen  haben,  fordern  zur  Betheiligung  auf. 

1440.      Montag  vf.r  Luciae  40. 

Dz.  A.  Missive  IV,  20,   überschrieben:  i-ersiis  Lyvoniwn.    Hiernach 
■  V.  d.  Ropp,  II,  320  u.  412.  .     •     . 


'■■»:V' 


Rtlckblick 

auf  die  Zeit  von  1436—1441. 


Hatten  schon  vor  dem  Abschliiss  des  Friedens  zn  Brzesi'  die  Yerheningen 
des  Landes  durch  auswärtige  Feinde,  die  Steuerforderungen  des  HMs.  und 
die  Gewaltthätigkeiton  und  Bedrückungen  der  immer  ■willkürlicher  schal- 
tenden Gebietiger  die  Stände  Preussens  zu  immer  engerem  Anschluss  an 
einander  und  zu  dem  Streben  geführt,  ihren  Gesammtwillen  in  allen  wich- 
tigen Angelegenheiten  durch  allgemeine  ordnungsmässig  berufene  Tagfahrten 
geltend  zu  machen,  so  schritten  sie  nach  dem  Friedensschluss,  da  eine 
I'artvi  des  Ordens  eifrig  dahin  trachtete,  den  Krieg  auf  Krusten  des  Landes 
ni'-glichst  bald  wieder  zum  Ausbrach  zu  bringen,  und  da  die  Zuchtlosigkeit 
im  Orden  sich  iunner  höher  steigerte,  die  Missregierung  der  Gebietiger 
immer  ärger  wurde,  mit  bewusster  Consequenz  auf  demselben  Wege  fort. 
Es  war  ein  Umstand  von  entscheidender  Wichtigkeit  für  sie,  dass  die  Par- 
teiung  innerhalb  der  Ordensregierung  selbst  bis  unmittelbar  an  die  Grenze 
physischer  Gewalt  und  offener  Fehde  sich  verbitterte.  So  fiel  ihnen  die 
Vermittlerrolle  zu,  und  in  dieser  Stellung  fanden  sie  die  günstige  Gelegen- 
heit, ohne  ihre  Unterthaneiiptlicht  zu  verletzen,  einen  Bund  gegen  Gewalt 
unter  einander  in  aller  Form  abzuschliessen  und,  durch  diesen  Bund  ge- 
sichert und  gestärkt,  weitgehende  Zugeständnisse  zu  erzwingen. 

Kaiser  Sigismund   hätte    die    Besiegolung    des   Friedens   gern    hinter- 
trieben,  aber  in   Gegenwart  seiner  Gesandten  wurde   auf  der  Tagfahrt  vom 
IS.  April   1436   constatirt,   dass   Frieden   der  Wille   des  Landes   sei,  und  der     li^^'-- 
HM.   wiederholt    geboten,    denselben    ja    zu    vollführen,    was    er    auch    vor-      ''"     '  ' 
sprach.    Zu  der  von   dorn  Kaiser  verlangten  Abfertigung  einer  Gesandtschaft 
nach   Prag  verstanden   sich   die  Städte  imr  auf  vielfältiges   Bitten  des  HMs. 
Die  Besiegelung  des  Friedens  erfolgte  am  3.  Juni.    Auch  Kaiser  Sigismunds    Juni  ;>. 
Nachfolger,   der  Eümische    König   Albrecht    von    Oesterreich    bemühte    si<  h 
nach  Möglichkeit,   das    Friedonswerk    zu    stören.     Aber    auch    seinen    Wer- 
luingen  gegenüber  hielt  das  Land   auf  den  Tagfahrten  vom  -21.  August   und      I'^^"^- 
14.  September  1  loS   nn   dem   Friedensverträge   fest.     Die    Gesandtschaft   d"'s  ^.    ,'  ^"j 
Ordens  an  ihn  durch  einige  Personen  aus  ihrer  Mitte  zu  stärken,  lehnten  die 
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üctob.  4.  Stände  iili,  4:.  Octobcr.     König  Albrecht,  nicht  befriedigt  durch  die  Entschnl- 

dis'uiig'  dieser    Gesandtschaft,   sandte  im   Einverständnisse   mit   6  Kurfürsten 

noch  eine  zureite  Gesandtschaft,  den   Markgrafen  Hans  von  Brandenburg  an 

der  Spitze,    nach    Preussen,   die    Aufkündigung   des    Friedens   zu   verhingen. 

1430.     Aber  wieder  vergebens:  die  am  10.  Januar  1439  versammelten  Abgeordneten 

Jan.  10.    j^^j.  pi-oussischen  Stände  verlangten  die  Berufung  einer  vollständigen  Landes- 
versammlung, und  diese  lehnte  die  Anträge  des  Königs  durch  den  Mund  des 

Febr.  4.    Bischofs  von  Ermelnnd  auf  das  bestimmteste  ab,  4.  Febniar. 

Auch  der  Deutschmeister  missbilligte  den  Frieden  zu  Brzeso  und  pro- 
testirte  gegen  denselben  mit  den  Gebietigern  der  Deutschen  Ballcien  auf  einem 

1436.  Capitel  zu  Frankfurt,  l.").  May  14o6.  Zugleich  erhob  er  gegen  den  HM.  eine 
May  lo.  jjei]j9  you  Klagen  wegen  dess^m  Jlissregierung.  Der  HM.  suchte  sich  gegen 
Öept.  1.    alle  seine  Einvrcndungeu  und  Vorwürfe  in  einem  Schreibon  vom  1.  September 

l4oG  zu  rechtfertigen  (Voigt  VII,  6S3),  aber  ohne  Erfolg.  Dann  forderte  der 
Deutschmeister  mit  dem  Capitel  der  Deutschen  Gebietiger  kraft  der  Statuten 
Werners  von  Orscln  den  HM.  auf,  die  ihm  vorgehaltenen  Gebrechen  binnen 
drei  Monaten  abzustellen  und  einen  besseren  Zustand  der  Dinge  herbeizuführen. 
Da  der  HM.  die  Statuten  Werners  von  Orseln  nicht  als  verbindlich  anerkannte 

1437.  luid  die  Berechtigung  des  Deutschmeisters  zu  einer  solchen  Aufforderung  in 
Octob.  1.  Abrede  stellte,  so  lud  der  letztere  ihn  kraft  derselben  Statuten  am  1.  October 

1438.  1437  vor  ein  Ordenscapitel  zu  Mergentheim  auf  den  11.  May  1438  (Voigt  VII,  697). 
.     ^•'      '    Der  HM.  antwortete  mit  der  Vorladung  des  Deutschmeisters  vor  ein  General- 

capitel  in  Preussen  und  dann,  als  der  Deutschmeister  dieser  Vorladung  nicht 
April  17.  Folge  leistete,  mit  Amtsentsetzung,  17.  April  1438  (Voigt  VII,  705). 

Damals  war  der  HM.  auch  schon  mit  dem  Landmeister  und  den  Ständen 
Livlands  zerfallen.  Zwar  der  Landmeister  Heinrich  von  Buckenvorde  hatte, 
obwohl  er  den  Krieg  gegen  Lithauen  auch  nach  dem  Frieden  zu  Brzesc  noch 
längere  Zeit  fortsetzte,  die  Aufforderung  des  Deutschmeisters,  mit  ihm  gemein- 
schaftliche Saclie  gegen  den  HM.  zu  machen,  zurückgewiesen  (Voigt, VII,  710). 

1437.  Xachdom  aber  Buckenvorde  im  Deccmber  1437  gestorben  war,  schieden  sich 
Decembcr.  dj^.  Livländischen  Ordensritter  in  zwei  Parteien,  Eheinländer  und  Westphalen. 

1438.  Diese  Trennung  trat  bei  der  Meisterwahl  kurz  vor  Ostern  1438  deutlich  her- 
•  Ostern,    yor,  bei  welcher  die  ersteren  den  Vog-t  von  Jerwen,  Heinricli  von  Xothleben, 

die  letzteren  den  Vogt  von  Wenden,  Heidenreich  Fincke  von  Overborg,  zu 
seinem  Nachfolger  wählten.  Der  HM.,  selbst  ein  Rheinländer,  bestätigte  den 
ersteren,  aber  die  viel  stärkere  Partei  des  letzteren  glaubte  diese  Bestätigung 
nicht  aimehmen  zu  dürfen,  ehe  er  sich  vor  dem  Deutschmeister  zu  Eecht  ge- 
stellt und  sein  Streit  mit  demselben  erledigt  sei.  Beide  Parteien  einigten 
sich  dahin,  dass  Heidenreich  Finke  bis  zu  diesem  Zeitpunkte  als  Meisters 
Stattlialter  die  Kegieriing  fuhren  sollte.  Die  Geistlichkeit,  die  Ritterscliaft 
und  die  Städte  Livlands  schlössen  sich  auf  dem  Landtage  zn  Permui, 
Juli  20.  20.  Juli  1488,  und  zu  Walk,  2.».  September  1 13s,  ihm  an,  und  es  drohte 
«opt.  2i'.  offener  Krieg,  da  der  HM.  s^in  Bestätigungsreclit  nicht  aufgeben  wollte.  Der 
Vogt  von  Jorwen  und  die  Gebiotiger  in  Kurland,   welche  waiücelmüthig  sicli 
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ihm  wieder  aiizuschliessen  anschicktoii,  wurden  ciitwaftiiot.  Der  Stuttkilter 
aber  verband  sicli  seitdem  auf  das  engste  mit  dem  Deutschmeister  zu  gemein- 
schaftlicher Führung  ihrer  Sache  (o.  S.  87 — 9o). 

■  Anf  den  Verhandlnngstagen  zu  Frankfurt,  G.  Januar  1439,  und  zu  H'V.K 
Stralsund,  31.  May  1439,  welche  der  HM.  mit  den  beiden  nunmehr  gegen  ihn  w""'*.!/^' 
vereinigten  Meistern  hielt,  bestanden  beide  Theile  auf  ihren  bisherigen  For- 
derungen; der  HM.  verlangte,  dass  ein  Generalcapitel  in  l'renssen.  die  beiden 
vereinigten  Meister,  dass  ein  solches  in  Deutschland  endgültig  entscheide 
(o.  S.  123,  225),  Hierdurch  w^nrde  der  Bruch  nun  vollständig:  der  Deutsch- 
meister erklärte  das  Hochmeistoramt  für  erledigt,  sich  selbst  nach  des  Ordens 
Kegel  nnd  Gesetz  zum  Statthalter  und  forderte  die  Gebietiger  auf,  sich  zu 
erklären,  ob  sie  bei  ihm  stehen,  oder  dem  bisherigen  HM.  gehorsam  sein 
wollten,  31.  Juli  1439.  Juli  31. 

In  diesen  Streit  wurden  nun  anch  die  Stände  Preussens  hineingezogen. 
Der  HM.   rechnete   auf  ihre  Hülfe,   und   sie   konnten  nicht  wohl  anders,  als 
seine  Partei  nehmen,   da  von  den  fremden   Gebietigoru  mit   dem  gesammten 
Regiment    des    Hiils.   hauptsächlich    zugleich   auch    der    Friedensvertrag  zu 
Brzesc  angefochten   wurde.    Zuerst  theilten   ihnen   die   Stände   Livlands   von 
der  Tagfahrt  zu   Walk  aus    den    Hergang   der  Dinge    in  Livland   mit   und 
baten  sie,  den  IIM.  von  gowaltthätiger  Selbsthülfe   abzuhalten,  2.  Octobcr  lloS      li;i>. 
(o.  S.  H7).     Eine  ähnliche  Zuschrift  richtete  an  sie  auch  der  Statthalter  Heidon-  '-*'-"^'-^"-  - 
roirh  Fincke,    9.  October  1438   (o.  S.  '91).     Die    Briefe    wurden    zwar  durch  Octob.  9. 
di'n  Cointliiir  von   Mtmel  aufgefangen,   aber   doch   den  Preussisclien  Stämlen 
«licht    vorenthalten,    sondern    vielmehr    zugleich    mit   Erötfnungen   des   lIMs. 
ül>er   seinen    Streit  mit  dem  Deutschmeister  übergeben,   1.  Xovcmber    1438    Xov.  1. 
(o.  S.  86).   Für  das  Erste  schwiegen   sie.    Als  aber  die  Livländischen  Stände 
ihre  Aufforderung  am  22.  März  1439^)  wiederholten   (o.  S.  107),  antworteten      U'V^. 
sie  mit  Wissen  des   HMs.,  dieser  sei  bereit,  auf  einem  grossen  Capitel  zu  ^^^"^"^  *•-'• 
Marienburg   über  sich  erkennen  zu  lassen ;  Livland  zu  überfallen,  sei  niemals 
seine  Absicht  gewesen;   sie   möchten   die  Gebietiger    in    Livland    ermahnen, 
sicli    zu    dem    grossen    Capitel    in    Marienburg    einzustellen,    17.   May   1439   May  17. 
(o.  S.  110 — 114).    Die  Stände  Livlands   erwiderten    ihnen    hierauf   in    einem 
Schreiben   vom   14.   August   1439,    in   welchem    sie   den  früheren  Statthalter  Aug.  II. 
bereits  als   den   neuen  Meister  bezeichnen,   dass   dieser  und  seine  Gebietiger 
von  ihrem  ordentlichen  Eechte   nicht  treten  könnten  (o.  S.  117 — 119). 

Unterdessen  "hatte   der  HM.   den   Ständen   Preussens  anf  der  Tagfahrt 
zu   Elbing,   21.  Juli  1409,   weitere  ]Mittheilungen  über  den  Stand  seiner  Vor-    Jali 'Jl 
handlungen  mit   den   beiden  verbundenen  Kleistern  gemacht,   ihnen  auch  Ab- 
schrift  der  Statuten   Werners   von   Orseln    und    seiner   Erbietungen  an   den 


1)  Die  Aufforderung  ist  datirt  Sontag  vor  Palmon  und  steht  wohl  in  Zu- 
sammenhang mit  einer  Tagfahrt  zu  Eiga,  welche  nach  einem  Berichte  des  Com- 
thiir3  von  Mcmel  vom  23.  May  1439  bei  Voigt  Ärarienburg  S,  .551  am  Palratugt^ 
[ob  irrthümlich  für  Sontag  vor  Palmen?]  gelialten  sein  soll. 
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Deutschmeister  übergeben  niid  sie  am  Eath  und  Hülfe  gebeten  (o.  S.  115,  116). 
Wie  peinlich   ihm   die   Sache  gewesen   sein  muss.    sieht    man   daraus,   dass 
Aug.  26.    er  zu   der  Tagfahrt  in  Marienburg,  26.  August  1 139,  zu  welcher  die  Stände 
•  die  Antwort   auf  diese  Vorlage  einbringen  sollten,  nur  die  Städte  nnd  einige 
-■      1     wenige  von  der  Ritterschaft  einlud  und    an  seiner  und  der  Gebietiger  Statt 
den  Trosler  allein  zu  der  Verhandlung  abordnete.    Unter  solchen  Umständen 
lehnten   die   Anwesenden   eine  Erklärung   ab   (o.  S.  lll:',  rJl). 
'   .  Endlich   trat  auch  der  Deutschmeister,  Eberhard  von  Saunsheim,  selbst 

mit    den    Preussischen    Ständen    in   Verliindung.      Er    berichtet    ihnen   am 
Sept.  15,  15.  September  l-t"i9,  dass  er  Paul  von  Eusdurf,   der   sich  IDI.   nenne,  wegen 
seiner  unordentlichen  Eegierung  kraft  der  Statuten  Werners  von  Orseln  nach 
vergeblichen  gütlichen  Unterhandlungen  vor  seinen  Eichterstuhl  geladen  habe, 
.     ■     und  bittet   sie,   durch   Unterweisung  dahin   zu   wirken,   dass  er  der  Ladung 
Folge  leiste,  und  die  Ordensbrüder  ihm   v\-idrigenfalls  nicht  anhängig  sein 
.    möchten  (o.  S.  123 — 1:27).    Die  Antwort  der  Stände  verzögerte  sich  (o.  S.  128, 
loO),  theils  weil    inzwischen  die  Kurfürsten  in  Deutschland  weitere  Versuche 
zur  Ausgleichung  des   Streites  machten,  theils  weil  die  Verlegenheiten  des 
HMs.  in  Preussen  selbst  eben  damals   durch   die  Auflehnung  mehrerer  Con- 
vente  erheblich  zunahmen,  die  Stände  ihrerseits  aber  hierin   eine  günstige 
Gelegenheit  sahen,  ihre  eigenen  Beschwerden  zur  Sprache  zu  bringen.    Sie 
Doceraber.  erfolgte  von  Seiten  der  Eitterschaft,  wie  es  scheint,  im  December  1439(o,  S.  128^, 
1440.      von  Seiten   der  Städte  erst  am  18.  Januar  1440;  diese  wiesen  auf  eine  von 
Januar  18.  dem  Coucil   zu   Basel    und    den   Kurfürsten    angesetzte   Zusammenkunft  und 
sprachen   den  Wunsch   aus,   es  möchte  ein  Generalcapitel  vereinbart  werden, 
-    r       auf  welchem  auch   sie    ihre   Schelungen    und    Gebrechen    vortragen    wollten 
(o.  S.  138,  139).     Nachmals    hat  der  Deutschmeister  noch  ein  Schreiben  an 
die  Preussischen    Stände   gerichtet,   in   welchem  er  über   die  Verleumdungen 
.  -         ■      und  Winkelzflge  des  IDIs.  klagt,   kaum  noch   in  der  Hoffnung,  dass   sie   ihm 
gegen  den  HM.  beifallen  würden ;  denn  der  Mittheilung  folgt  am  Schluss  nur 
■   '■        die  kurze  Bemerkung,  er  würde  ihnen  sehr   dankbar  sein,   wenn  sie  sich  an- 
gelegen   sein    Hessen,    dass    die    Sache    zu    einem   billigen   Austrage    käme, 
Fobr.  22;  22.  Februar  1440   (o.  S.  157— l<\i)-    Die  Erwiderung  der  Stände   auf  diese 
Zuschrift  erf(dgte   erst  nach  mehreren   Monaten. 

In  den  Conventon  der  Preussischen  Ordenshäuser  waren  alle  Deutschen 
Stämme  vertreten,  sowohl  die  oberdeutschen:  Frankeii,  Schwaben,  Baiern,  als 
auch  die  mittel-  und  niederdeutschen:  Eheinländor,  Hessen,  Thüringer, 
Meissenor  etc.  (Scr.  r.  Pruss.  III,  702).  Als  der  Streit  des  HMs.  mit  den 
Meistern  in  Deutschland  und  Livland  sich  schärfte,  trat  auch  in  Preussen 
die  Antipathie  der  Landsmannschaften  in  offenem  Parteihader  hervor.  Die 
oberdeutschen  Ordensritter  neigten  im  Allgemeinen  zum  Deutschmeister,  die 
niederdeutsrjion  zum  HM.,  aber  doch  nicht  in  dem  jMaasse,  dass  die  Ersteron 
die  Prätensionen  des  Deutschmeisters  durchwog  gebilligt  hätten  (sie  haben 
sie  später  selbst  zurückgewiesen);  «idor  dass  die  Letztoren  sich  dem  HM.  mit 
voller  Hingebung  angeschlossen  iiätton  (dazu  war  die  Selbstsucht  der  Zeit  zu 
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gross,  die  Persönlichkeit  des  HMs.  zn  weniy  achtunggebietend).  Der  KM. 
vorletzte  die  Oberdeutschen,  indem  er  sie  aus  den  wichtigeren  Aenitern,  sowie 
aus  seinem  inneren  und  faisseren  Eathe  zu  entfernen  und  durcli  Niederdeutsche 
zu  ersetzen  suchte.  Besonderen  Unwillen  erregte  die  Entsetzung  des  obersten 
JFarschals  und  Comthnrs  zu  Königsberg,  Vincent  von  "Wirsberg,  im  Jahre  1438^),  1138. 
und  schon  im  Anfange  des  Jahres  143'J  war  die  Parteiung  in  vollem  Zuge.  Auf  l*!-^«*- 
dem  Concil  zu  Basel  liefen  Klagen  ein,  „wie  dass  mau  die  Franken  und 
Schwaben  abstosse  von  den  Aemtern  und  niclit  will  lassen  aufkommen" 
(Scr.  r.  Pruss.  IV,  641),  und  in  Livland  verbreitete  man  das  Gerücht,  der 
IDI.  wolle  „Gnade  suchen"  und  sclion  zufrieden  sein,  wenn  nur  der  oberste 
Spittler  nnd  Comthur  zu  Elbing,  Heinrich  Eeusz  von  Plauen,  und  der  oberste 
Trappier  und  Comthur  zu  Christburg,  Walther  Kirschkorb,  in  ihren  Aemtern 
bleiben  dürften;  übrigens  setzten  die  Gegner  des  HMs.  schon  damals  ., allen 
Trost"  auf  den  Comthur  zu  Thorn,  Konrad  von  Erlichshausen,  und  hoffton, 
er  solle  HM.  werden.-)  Der  Herd  des  Widerstandes  gegen  den  HM.  in  Preussen 
wurde  der  Convent  zu  Königsberg,  der  eine  besonders  compacte  Majorität  von 
oberdeutschen  Eitterbrüdern  zählte;  ihm  schlössen  sich  bald  die  Convonto  von 
Balga  und  Brandenburg  an.  Als  der, Deutschmeister  die  Convente  Prcussens 
aufforderte,  sich  zu  entscheiden,  ob  sie  ihm  oder  dem  HM.  anhängig  sein 
wollt«'!!,  31.  Juli  14:39,  klärte  sich  die  bis  dahin  noch  schwankende  Lage.  Juli  31. 
Der  HM.  forderte  eine  Anzahl  von  Conventen  (wohl  eben  die  desXiederlandes: 
Kö!!igsl»erg,  Balga,  Brandenburg)  auf,  Abgeordnete  nach  Einsicdel,  einem 
D'iinruit'nhofe  bei  Hoiiigenbeil,  zum  '21.  December  11:10  zu  senden,  um  .sich  iHx^.  i?!. 
d"rt  ül^er  die  Statuten  Werners  von  Orseln  und  die'.Zumuthungen  des  Deutsch- 
meisters zu  erklären.  Der  Convent  zu  Königsberg  instruirte  seine  Abgeord- 
neten, die  Theiiuahme  der  alten  (abgesetzten)  Gebietiger:  Marschal,  Com- 
thure,  Vögte,  Pfleger  etc.  und  der  Aeltesten  jeder  Zunge  (Landsmannschaft) 
zu  fordern  und  in  Verbindung  mit  denselben  sich  gegen  die  Prätensionen  des 
Deutschmeisters  zu  erklären;  über  die  Statuten  nnd  eines  Jeden  Gerechtigkeit 
solle  ein  grosses  Capitel  zu  Marienburg,  nicht  in  Deutschland,  entscheiden; 
Alles,  was  zn  Eintracht  und  Gedeihen  des  Ordens  und  des  Landes  fördorlicli 
sei,  wollen  sie  tlmn  und  dem  HM.  gehorsam  sein,  so  lange  er  lebe  „imd 
ouch  bis  auf  die  czeit,  das  er  mit  ganzer  eintracht  seines  amtes  entsetczt 
wird  nach  seyuer  ere  und  willon"  (o.  S.  144).  Die  Erklärung  konnte  in  Ein- 
siedel  nicht  abgegeben  werden,  da  den  Abgeordneten  der  Beirath  der  alten 
G'ebietiger  und  der  Aeltesten  jeder  Zunge  versa^-t.  wurde.  Im  Anfange  des 
Jahres  1110  verbrüderten  sich  die  drei  Convente  von  Königsberg ,  Balga  und  11  i<'. 
Brandenburg  in  der  Weise,  dass  sie  auf  weitere  Vorlagen  des  HMs.  nur  ge- 
meinschaftlich, nicht  Einer  ohne  den  Andern,  zu  antworten  beschlossen.  Als 
dann    der  HM.   iliiien  eine  Zusclirift   der  Kurfürston   und   andere  Gebote  zu- 


1)  Sic  erfolgte  nach  Voigts  Xamenscodox  S.  y  uach  dem  3.  März  143S. 

2)  Schroibon   des    Coratliurs    von  Meine!   ;ui   den    HAT.    vuni    Montag    vor 
l'lbigsten  (23.  May  1439)  bei  Voigt  Marieiibnrg  551,  552, 
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,    -        sandte,  hielten    sie  in  Gegenwart  des  obersten  Mar.schals  eine  Versammlung, 
•■j,  um  über  jene  Vorhige  zu  beratlion.    DasErgebniss  derselben  war  die  wieder- 

holte Erklärung,  dass  sie  „ohne  Rath,   Wissen   und  Willen   und  voller  Ein- 
tracht  der  Aeltesten   sowohl   als  der  Jüngsten    mit  einer  jeglichen  Zunge, 
'."    ■  )     Priesterbriider    und   Graumäntler"   keine   Antwort    ertheilen  wollten,    ferner 
eine   engere  Vereinigung   zur  Abstellung   der  vielfältigen   Schäden   und   Ge- 
brechen  des  Ordens   und   des  Landes,   endlich   die  Aufstellung   einer  Reihe 
positiver  Forderungen,    welche  sich  hauptsächlich   auf  die  Wahl  eines  neuen 
t':.   '      Hochmeisters    nach  Abgang    des  jetzigen     unter   Mitwirkung   der   alten  Ge- 
•        ■    bietiger  und  jeder  Zunge,    auf  die   Behandlung   der  Ordensbrüder   und  auf 
-      ,     die  Fernhaltung  von  unwürdigen,  uiedriggeborenen  Personen,  die  dem  Lande 
nur    schadeten,    von    der   Mitgliedschaft    des    Ordens   bezogen    (o.    S.    145, 
''     •       1-16;  vgl.  113,  131  und  Scr.  r.  Pruss.  III,  G41,  G42).    Gegen  Ende  des  Januar 
Januar  29.  begab     sich   der  HM.   selbst    in    das  Niedorland,     am  20.   Januar   war    er 
in   Balga,     wo     sich     die    drei    Convente    bei    ilim     einfanden,    über    den 
obersten  Marschnl   beklagten,  dessen    Absetzung  und  eine   ordentliche  Tag- 
fabrt  —  natürlich   mit  Zuziehung   der   alten  Gebietiger  und  aller  Zungen  — 
,    -  verlangten.     Der    HM.,    dem   seine    Hauptstützen   und   Rathgeber,    Heinrich 

Reusz  und  Walther  Kirschkorb,  fehlten  (sie  befanden   sich  in  verschiedenen 
Aufträgen  ausser  Landes),  verhiess,  den  Marschal  ins  Verhör  zu  nehmen,  das 
man  doch  auch  dem  Geringsten  nicht  versagen  könne,  und  setzte  eine  Tag- 
Febr.  21.  fahrt  zu  Elbing  auf  den  21.  Februar  an.    Das   genügte  den  Conventen  aber 
nicht.    Kurze  Zeit  darnach  überfielen  sie  den  obersten  Marschal,  nahmen  ihm 
das  Amtssiegol  und  entliessen  ihn  seines  Amtes.    Dem  HM. ,  der  schon  in 
-     '        Balga  eine  klägliche  Rolle  gespielt  haben  muss,   erschien  die  Zukunft  des 
.  ~   -      ;    Ordens  und  des  Landes  im  düstersten  Lichte,  und  —  so  sauer  es  ihm  wurde, 
er  fassto   den   folgenschweren  Entschluss  und  warf  sich,    wie  sein  Schreiben 
Febr.  7.   an  die  Stadt  Danzig  vom  7.  Februar  zeigt,  in  die  Arme  der  noch  vor  Kurzem 
schroff  behandelten  Stände  (o.  S.  143,  185,  186),   deren  Hilfe  jedoch  etwa 
"    ■'    gleichzeitig   (vor   dem  11.  Februar)  auch   die  Convente  anriefen   (o.  S.  146). 
'■    Und  nun  erst  folgte  die  grösste  Demüthigung  des  alternden  HMs. ,  eine  De- 
müthigung    in   seinem    eigenen   Hause,    in   Marienburg.     Der   Grosscomthur 
,       Wilhelm  von  Helfonstein,  der  Comthur  von  Thorn,  Konrad  von  Erlichshnusen, 
■■'"         der  Comthur  von  Mewe,   Gcrlach  Merz,   der  Comthur  zu  Schwetz,   Eberhard 
'        von  Wezenthau,   und  Jost  Struppcrger  bemäclitigteu   sich  der  Schlüssel  des- 
-'    selben  und  zwangen  ihn   unter  dem  Versprechen,   die  Convente   dann   zu  be- 
'  '  ■•    ruhigen,    zu   einer  Wandelung    der  Gebictiger   im   Sinne    der  oberdeutschen 
Partei:    Konrad   von  Erlichshausen   wurde    oberster  Marschal,    also   zugleich 
■  -      Comthur  des  aufrührerischen  Conventes  zu   Königsberg  (o  S.  185 — 187).    Die 
auf  den  21.  Februar  angesetzte  Tagfa;!rt   der  Ordensgebietiger  fiel   nun  aus, 
'      -    dagegen  zogen  der  Grosscomthur  Wilhelm  von  Helfenstein  und  Jost  Strupperger, 
■''"•■    jetzt  Comthur  zu  Tuchel,  zu  den  Conventen  noch  Balga,   die  in  ihnen  wahr- 
scheinlich gute  Freunde  begrüsston,  darin  aber  kei)u>  Veranlassung  erkannton, 
•      ihre  Haltung  dem  HM.  gegenüber  zu  ändern.     Die  Unterhandlung  führte  zu 
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dem  Ergebnis^,  dass  die  Convente  dem  UM.  die  Alteruutive  stellten,  er  solle 

ihnen  eine  Reihe  von  Forderungen  unter  Brief  und  Siegel  sogleich  bestätigen 

oder  eine  neue  Tagfalirt  zu  Elbiiig  auf  den  6.  ]\[ärz  ansetzen,  19.  Februar  Uli )  Febr.  10. 

(o.  S.  U9— 152  vgl.  1^7).    Es  war  eine  Art  kleüser  Kache  des  HMs.,   dass    ^^^^^'^  ^■ 

er  bald  darauf  den  Grosseomthur  von  Helfenstein  seines  Amtes  entsetzte  und  den 

Vogt  von  Dirschau,  Brunn  von  Hirschborg,  in  seine  Stolle  berief  o.  S.  187,  193). 

Dass  die  Stände  einer  so  zerfahrenen  Eegierung,  wie  wir  sie  bis  dabin 
geschildert  haben,  gegenüber  auf  Sicherung  ihrer  Interessen  durch  eigene 
Kraft  bedacht  waren,  ist  sehr  begreiflich.  Wenn  die  Niederlande  an  diesen 
Bestrebungen  sich  im  Ganzen  noch  wenig  betheiligten  (o.  S.  120,  18t,  249), 
so  lag  dies  darin,  dass  sie  sich  überhaupt  noch  auf  einer  niedrigeren  Stufe 
des  politischen  Bewusstseins  befanden,  als  die  oberen  Lande.  An  der  Spitze 
der  Bewegung  aber  standen  die  grossen  Landesstädte  und  die  Ritterschaft  des 
Culmerlandes,  der  sich  die  Ritterschaft  des  Osterodischen  und  auch  des  Christ- 
burgischen Gebietes  am  frühesten  angeschlossen  hat.  Zeigte  sich  der  HM.  in 
seiner  Indignation  über  ihr  Verhalten  öfters  schroff  und  rücksichtslos,  sd 
standen  sie  ihm  misstrauisch  und  kalt  berechnend  entgegen. 

Zuerst  veranlassten  die  Geldverlegenheiten  des  Hils.  allerlei  Reibungen. 
Im  Friedensvertrage  vom  31.  December  1135  hatte  der  HM.  eine  Zahlung  von      llö.'». 
'.'."jOO  niig.  Gulden  an  Polen  übernommen.    Er  verlangte  die  Aufl)ringung  dieser   ^''-'■- "i- 
t^ummo  von  den  Standen.    Aber  die  Tagfahrt  vom  28.  Januar  14oi>,  aufwelrlu.-r      M.'>*',.^ 
die  Ritter  und  Knechte  ohne   die  erforderlicbo  Vollmacht  erschienen   waren,         '    "'  " 
b.-rici'  sich  auf  einen  allgemeinen  Landtag  aller  Gebiete,  und  der  allgemeine 
Landuig  vom  14.  Februar  1136  lehnte  die  Beisteuer  ab.    Es  half  nichts,  dass  Febr.  M. 
der  UM.  das  Verlangen  nun  noch  einmal  an  die  Committenten  der  Anwesen- 
den gelangen  Hess :  denn  der  Landtag  vom  4.  März  143G  wiederholte  den  Be-    März  4. 
schluss  des  vorigen;  nur  den  Zusatz  machte  er,  wolle  Jemand  trotzdem  dem 
HM.  Hilfe  leisten,  so  solle  ihm  das  nicht  benommen  sein  (o.  S.  1,  4,  7,  13). 
Im  Herbst   darauf  Hess   der  HM.  eine  Versammlung   der   Gebiete   Samland, 
Brandenburg,  Balga,  Elbing,   Christburg,  Osterode  und  Danzig  abhalten,  die 
nun  wirklich  eine  gewisse  Steuer  bewilligte.    Es  kann  hienach  nicht  wohl  be- 
zweifelt  werden,   dass   die  Opposition  gegen   die  Steueranlage   hauptsächlich 
vom  Culmorlaudo  und  den  südlichen  Gebieten  Pomorollens,  die  im  Kriege  am 
meisten  gelitten  hatten,  ausgegangen  war.     Osterode  hatte  nur  eine  sehr  ge- 
ringe Anlage,   1  Schilling  vom  Rauch,   otTorirt,   der  Abgesandte   aber   hatte 
fügsam  geschwiegen ,  um  eine  höhere  Bewilligung  der  anderen  Gebiete  nicht 
zu  erschweren  (o.  S.  24.  25).    Hie  Zahlung  von  12(J0  Gulden,  welche  der  HM. 
in   dem  Friedensvertrage    dem   Bischof  von  Leslau    für  die   Zerstörung    des 
Bischofshauses  bei  Hanzig  zugesichert  hatte,    übenuihmen  die  Danziger  zwar 
im    Angenblick ,    forderton    aljor    noch    lange   darnach    die    Zurückerstattung 
(o.  S.  0,  221).    Von  weiteren  Steuerverhaudlungen  ist  in  diesem  Zeitabschnitt 
nicht  die  Rede. 

Cm  sich  in  seiner  Geldverlogenheit  zu  helfen,  griff  der  HJL  zu  anderen 
vcrhasston  Mitteln.     Auf  der  Tagfalirt  vom  28.  Januar  lloG  verlangte  er  von  Januar  28. 
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den  Städten  zwei  Drittel  ans  dem  Gewinn  der  Münze,  die  ilmen  auf  zehn 
Jahre  übergeben  war,  während  ihnen  doch  bei  der  Ueberyabo  die  Hälfte  zu- 
gesichert war.  Es  kam  zu  harten  Worten  und  Händeln  zwischen  den  Ge- 
bietigern  und  den  Städten,  „daraus  sonderlich  gemerkt  ist  unserer  Herren  Un- 
willen und  Ungunst  auf  die  Städte  und  sonderlich  auf  die  Personen,  die  das 
"Wort  füliren  und  um  der  Städte  Xothdurft  und  Gebrechen  reden"  (o.  S.  5). 
In  der  That  wurde  die  Forderung  zuiückgewiesen.  Ferner  verbot  er  die  Aus- 
fuhr des  Getreides,  um  sich  die  Ausfuhrerlaubniss  theuer  bezahlen  zu  lassen 

1437.  (Glowben).    Die  Städte   baten  ihn  auf  der  Tagf^ihrt  vom  8.  April  US7 ,    das 
Aprils,    ^ugfuiji-yei-bot  aufzuheben;  er  lehnte  es  unter  Hinweisung  auf  den  Stand  der 

Saaten  ab  (o.  S.  27).  Die  Städte  wiederholten  die  Bitte  auf  der  Tagfahrt  vom 
Maj  9.  9.  May  1437,  indem  sie  sich  auf  eine  alte  Zusicherung  beriefen,  dass  Aus- 
fuhrverbote nur  mit  Zustimmung  der  Lande  und;  Städte  erlassen  werden,  und 
dass,  wenn  die  Ausfuhr  gestattet  würde,  diese  Erlaubniss  flu-  Jedermaini  giltig 
sein  sollte.  Der  HM.  antwortete  kurz  und  schroff:  Da  sie  ihm  die  früher 
begehrte  Hilfe  versagt  hätten,  müsse  er  selbst  auf  Hilfe  denken.  .  .  .  Sollten 
wir  nicht  Macht  haben,  „glowben"  zu  geben,  dem  wirs  gönnten,  so  wären 
wir  arme  Herren.  .  .  .  Hätte  ihnen  Jemand  dieserhalb  etwas  zugesagt,  den 
möchten  sie  dämm  mahnen.  Ebenso  schroff  lehnte  er  ihre  Bitte  ab,  den  Zoll 
bei  der  Lahmenhand  aufzuheben,  und  als  sie  nun  einen  Eichttag  zur  Ab- 
urtheilung  über  ihr  Recht  verlangten,  antwortete  er  beinahe  höhnend  (so 
.  empfanden  es  die  Städte),  das  wolle  er  thun,  wenn  er  dazu  bessere  Zeit  hätte 
(o.  S.  9,  27,  80\ 

Jlan  wird  kaum  irren,  wenn  man  annimmt,  dass  die  tactlos  schroffe 
Abweisung  des  HMs.  auf  dieser  Tagfahrt  den  Anlass  zu  der  systematischen 
Agitation  für  den  Schutz  der  Landesrechte  gegeben  habe,  die  alsbald  vom 
Cnlmerhtnde  ausging.  Als  er  im  Herbste  desselben  Jahres  1437  den  gewühn- 
Octob.  11.  liclion  Umzug  im  Culmerlande  hielt,  kamen  am  11.  October  die  Ritter  und 
Knechte  und  die  Städte  dos  Culmerlandes  zu  ihm  nach  Eheden  und  trugen 
ihm  eine  lange  Reihe  von  Beschwerden  vor,  wobei  sie  sich  ausdrücklich  auf 
die  Culmische  Handfeste  bezogen.  Es  kamen  viele  Dinge  zur  Sprache,  an 
die  man  lauge  nicht  melir  gedacht  hatte,  wie  Fischerei-  und  Jagdbeschrän- 
kung, Wartgeld,  Verschlechterung  der  Münze,  Verkleinerung  des  Feidmaasses, 
PIlugkorn,  Mahlpfennig,  Vorkauf,  Versammlungsrecht,  aber  auch  diejenigen, 
welche  neuerdings  solchen  Anstoss  gege])en  hatten,  wie  Geschoss,  Zölle, 
Richttag.  Zugleich  wurde  die  Behauptung  aufgestellt,  dass  die  Culmisehe 
Handfeste  niclit  bb>ss  für  die  Städte  Culra  und  Thorn.  sondern  für  das  ganze 
Culmerland  Giltigkeit  habe.  Die  Antwort,  welche  ihnen  der  HM.  auf  der 
Doc.  15.  desliallt  berufenen  Tagfahrt  zu  Elbing,  15.  December  14;'>7,  gatr.  war  wiederum 
kurz  und  ungiuädig.  Sie  versammelten  sich  daher  kurz  darauf  zu  Bissau  und 
entwarfen  eine  Gegonantwort,  in  der  sie  alle  ihre  Forderungen  aufrecht 
erhielten  und  den  HM.  ausdrüclclicli  an  seine  Zusicherungen  bei  der  Huldigung 

1438.  eriiuiorten  (o.  S.  32 — 4-1).    Auf  einer  Tagfahrt  zu  Elbing,  am  21.  März  1438, 
März  -4.    ]^,,yg   dieser   sich    auf   eine   nähere   Untersuchung   der  Boschwerden   ein,   bei 
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welcher  zum  ersten  Male  zwei  Landrüthe  als  Vermittler  mitwirkten,  und  er- 
tbeilte  eine  wenigstens  formoll  g-ünstigere  Antwort.  Er  erkannte  die  Ciilmisclie 
Handfeste,  wenn  aucli  in  einer  Weise,  die  immer  noch  eine  Hintcrthür  otfen 
Hess,  für  den  erwünschten  Geltungshezirk  als  maassgehend  an,  wodurch  zu- 
gleich mehrere  einzelne  Beschwerden  erledigt  zu  sein  schienen,  versprach  die 
jährliche  Berufung  des  Richttages,  ohne  sich  über  die  Form  desselben  aus- 
zusprechen, verschob  aber  die  Erörterung  der  übrigen  und  darunter  der  haupt- 
sächlichsten Beschwerden:  Pfundzoll,  Wartgeld,  Zins  auf  dem  Lande  etc.  auf 
eine  spätere  Tagfahrt  (o.  S.  47—49).  Diese  Erörterung  erfolgte  aber  auf  den 
nächsten  Tagfahrten,  am  2G.  April  und  2.  Juni,  trotz  des  Drängens  der  Bethei-  Aj.ril  2G. 
ligten  nicht,  so  dass  die  letzteren  ihrerseits  ihm  einen  Tag  auf  den  24.  Juni  t'^'W;: 
legten  (o.  S.  56,  62).  Dieser  Tagfahrt  scheint  er  aus  dem  Wege  gegangen  zu 
sein,  und  das  Misstrauen  steigerte  sich  höher,  denn  je.  Als  nach  einer  Tagfahrt 
zu  Einsiedel  der  Marschal  nach  dem  Culmerlando  kam,  verbreitete  sich  die 
Furcht,  er  sei  gekommen,  die  A^ortheidiger  der  Culmischen  Handfeste  zu  über- 
fallen und  aufzuheben,  und  viele  flohen  in  die  Städte  Culm  und  Thorn.  Nun 
versicherte  der  HM.  zwar,  in  einem  Schreiben  vom  2.  August,  dass  das  Gerücht  An;;.  2. 
nichts  als  Verleumdung  sei,  und  verlangte,  ihm  den  Urheber  desselben  namhaft 
zu  machen  (o.  S.  C")  vgl.  67),  aber  bald  darnach,  als  der  Grosscomthur  das  Cul- 
merland  besuchte,  entschlossen  sich  die  Ritterschaft  und  die  Städte  desselben 
doch,  den  HM.  durch  eine  Gesandtschaft  um  sicheres  Geleite  zur  nächsten  Tag- 
fahrt zu  bitten.  Da  der  HM.  ein  solches  als  unnöthig  und  seltsam  abschlug. 
11.  August  (o.  8.61),  so  stellten  sie  sich  auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  wohin  .Au-  14. 
ausserdem  Abgeordnete  aller  Gebiete  und  aller  grossen  Städte  eingeladen  waren, 
auch  ohne  dasselbe  am  24.  August  ein,  allein  trotz  einiger  Zugeständnisse  des  Aug.  24. 
HMs.  kam  es  doch  auch  auf  dieser  Tagfahrt  zu  keiner  Versöhnung,  denn  die 
Aufhebung  des  Pfundzolles,  die  nun  als  die  Hauptforderung  der  Unzufriedenen 
hervortrat,  verweigerte  er.  P]r  erbot  sich,  in  diesem  Punlcte  sich  der  rechtlichen 
Entscheidung  eines  Schiedsgericlits,  über  dessen  Zusammensetzung  er  mancher- 
lei Vorsclilägo  machte,  event.  des  Papstes  oder  des  Römischen  Königs  zu  unter- 
werfen, und  rühmte  in  der  hierüber  aufgenommenen  Urkunde,  dass  solche  Erbie- 
tung nie  Untersassen  von  ihren  Herren  geschehen  sei;  aber  die  Stande  schlugen 
sie  aus  und  drängien  den  HM.,  wie  es  in  einem  Vermerk  des  Ordenskanzlisten 
hinter  jener  Urkmide  heisst,  „auf  das  Höchste :  denn  sie  fühlten  die  Zwietracht 
zwischen  dem  HM.  und  dem  Dcutsclnueistcr  und  meinten  deshalb  ihren  Willen 
desto  besser  durclisetzen  zu  können".  Alles,  wozu  der  HM.  sich  verstand,  war, 
dass  er  den  Städten  Culm  und  Thorn  das  Wartgeld  erliess  und  die  Ablösung  des 
Zinses  von  gewissen  Güteni  gestattete.  Die  Aussöhnung  war  so  wenig  zu  Stande 
gekommen,!)  dass  gerade  auf  dieser  Tagfahrt  die  Verbrüderung  begann,  welche 


1)  Hirsch  in  den  Scr.  r.  Pruss.  IV,  410  meint,  dass  dies  der  Fall  goweson 
sei.  In  des  HMs.  Benehmen  findet  er  unwürdigen  Kleinmuth.  Wenn  der  UM. 
in   seinem    .Anerbieten    schiedsrichterlicher    Entscheidung    die    Verpflichtung    diT 
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schliesslich  zu  dem  formell  abgeschlossenen  Preiissischen  Bunde  geführt  hat. 
Die  Ritter  und  Knechte  verliiessen  den  Städten  (d.  h.  den  Städten  ülterhaupt, 
nicht  bloss  Culm  und  Thorn),  dass  sie  ihnen  getreulich  beistandig  sein  wollten 
in  ihren  Geschäften,  die  sie  gegen  den  UM.  zu  thun  hätten,  als  in  Privilegien. 
Freiheiten  und  anderen  rechtfertigen  Sachen.  Die  Ritter  und  Knechte  des  Christ- 
burgischen Gebietes  baten  die  anwesenden  Land  und  Städte,  bei  ihnen  zu  thun, 
wie  sie  bei  .jenen  gethan  hätten  (o.  S.  G5— 72,  vgl.  40).  Recht  aus  eigenster 
Empfindung  schrieben  die  auf  der  Tagfahrt  versammelten  Abgeordneten  vo)i 
Land  und  Städten  an  den  Reichsrath  in  Schweden:  „Wir  würden  es  zumal 
ungern  hören,  wenn  ilir  oder  sonst  jemand  von  unseren  Freunden  von  ihrem 

Aug.  28.  Herrn  über  Recht  und  Freiheit  sollte  gedrängt  werden,"'  28.  August  (o.  S.  12,  73). 

1439.     j\Iit  den  Culmischen  Ständen  ist  der  Vogt  von   Leipe  am  16.  Januar  1439  auf 

Januar  Ib.  ^^j-^gj.  ^agfahrt  zu  Lissau  zusammengewesen,  doch  ist  der  Gegenstand  der  Vor- 

iMärz  18.  liandlung  niclit  bekannt.  Auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  18.  März  1439,  imhmen 
die  seit  der  vorigen  Tagfalu-t  enger  vereinten  Stände,  mindestens  die  Culmisclie 
Ritterschaft  und  die  Städte  insgesammt,  die  Beschwerdesachen,  die  während  des 
Winters  geruht  hatten,  wieder  auf.  In  ihrer  Verbindung  verlangten  sie  jetzt  die 
Aufhebung  des  Pfundzolles  auf  Gnmd  des  Versprechens  des  HMs.  bei  der  Hul- 
digung, das  Land  bei  den  hergebrachten  Freilieiten  und  Privilegien  zu  lassen, 
ferner  ein  allgemeines  Ausfuhrverbot,  die  Berufung  des  allgemeinen  Richttages 
in  der  ursprünglich  vereinbarten  Form,  Mässigung  des  Kaufschiagens  Seiteus  der 
Ordensritter.  DerHM.  schlug  Alles  ab,  theilweise  wieder  in  verletzender  Form  (o.S. 
105,  10(j).  Die  Unzufriedenheit  der  Stände  dauerte  also  fort.  Als  der  HM.  auf  der 

Jnli  24.  Tagfahrt  zu  Elbing,  24.  Juli  1439,  den  gesammten  Ständen  nähere  Mittheilung 
über  sein  unseliges  Verhältniss  zu  dem  Deutschmeister  machte  und  sie  um  ihren 
Rath  anging,  versprachen  sie,  die  Sache  an  die  Hiren  zu  bringen.  Zugleich  aber 
beschlossen  sie,  mit  den  Hn-en  daheim  zu Rathe  zu  gehen,  wie  sie  zum  Schutze  ilirer 
Privilegien  und  Freiheiten  sich  durch  Vereinbarungen  und  Gelübde  enger  an 
einander  schliessen  künnten,  so  wie  auch  ihre  sämmtlichen  Schelungen  und 
Gebrechen    schriftlich    zusammenzustellen    und  mit   Documcnten    zu    belegen 

Aug.  2G.  (o.  S.  114—117).  Auf  der  nächsten  Tagfahrt  zu  Marienburg,  26.  August,  wurde 
der  vom  HM.  verlangte  Rath  Umstände  halber  zwar  nicht  ertheilt,  jene  Verab- 
redungen dagegen  fortgesetzt.  Man  beschloss  ausser  anderen  Dingen,  die  sich 
in  den  Proccss  gar  nicht  aufnehmen  liossen,  „der  Lande  und  Städte  Privih'gien, 
Freiheiten  und  Gerechtigkeiten  zu  Endo  zu  fordern,"  zu  diesem  Behufe  vom 
HM.  eine  Tagfahrt  zu  erbitten,  event.  ihm  eine  solche  auzusagen;  für  den  Fall 
des  Todes  des  HMs.  widlte  man  dem  Jieuen  nur  nach  vorgängiger  gemeinschaft- 
licher Berathung  huldigen  (o.  S.  120 — 122).     Ungewöhnlich  lange  hat  der  H^f. 


Stünde   gegen   den   Fürsten  mit   denen  der  Kinder  gegen  ihren  Vater  vergleicht, 
.  so  liegt  hierin  wenigstens    noch   kein  Kleinmutli;  er   motivirt   das  ungewühnliclie 

'*'^  Anerbieten    nur,    weil  sie    lUeser  \erj)flichtuiig   nicht  nachgekuniincn  seien.     Flur 

kann  man  darin  einen  Vorwurf  gegen  diu  Stände  erkennen. 
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die  frsehnte  Tagfahrt  zu  verhindern  gewusst.  Erst  als  die  Conveute  gegen  Ende 
des  Jahres  ihm  in  bedrohlicher  Weise  entgeL'-ciitraten,  Hess  er  dieselbe  zu  Elbiiig 
am  2.  Januar  1410  abhalten.     Dort  legte   die  Eitterschatt  und   die  Städte  des      l-^-i^- 

T-  O 

Culmerlandes,  wiederum  verbunden  mit  den  übrigen  Städten,  eine  Beschwerde-  •^^""^'■- 
Schrift  vor,  in  welcher  das  gemeine  Gericht  in  der  ursprünglich  vereinbarten 
Form,  die  Abschaffung  der  Zölle  und  anderer  Beschwerdon  nach  dem  bei  der 
Huldigung  gegebenen  Versprechen  des  HMs.,  desgleichen  des  Mahlpfennigs,  der 
Beschränkung  der  Zufuhr  von  Getreide  und  andern  Gütern  zu  den  Märkten  der 
Städte  und  des  ungewöhnlichen  Kaufschiagens  der  Ordensritter  verlaiii,'-t  wurde.   . 
Die  Antworten  des  HMs.  waren  ablohnend.    Hierauf  verlang-ten  die  Stände  niög- 
lichst  bald  eine  Tagfahrt,  auf  der  auch  die  Prälaten  und  das  gemeine  Land 
zugegen  wäre,  über  ihre  Gebrechen  weiter  zu  verhandeln.    Währoud  der  HM. 
diese  nach  Ostern  zu  berufen  versprach,  verabredeten  die  Städte  (die  Culmischon 
und  die  anderen),  zuvor  noch  einen  l»esonderen  Städtetag  zu  Elbing  am  18.  Ja- Januar  18, 
nuar  zu  halten  (o.  S.  128 — 1;>5).    Der  HM.  verbot  diesen  Städtetag  als  ungo-  \ 

setzliche  „Sanienung"  in  Zuschriften  an  die  einzelnen  Städte  und  mündlich  durcli  | 

die  Gebietiger.    Sie  kamen  dennoch  zusammen  und  beschlossen,  erstlich  gegen  \ 

jene  Verbote,  sobald  sie  mit  der  Ritterschaft  des  Culmerlandes  wieder  zusammen-  a 

kämen,  gemeinschaftlich  mit  diesen  zu   remonstriren;   sodann  fassten  sie  ein  \ 

Schreibon  an  den  Doutschmeistor  ab,  in  dem  sie  andeuteten,  dass  sie  in  einer  i 

allgi-meinen  Zusammenkunft  der  Ordensgebietiger  auch  ihre  Beschwerden  vor-  ] 

•/nbringoQ  wünschten;  endlich  verhandelten  sie  ausführlich  über  die  lange  pro-  ] 

je.tirio  engere  Vereinigung  zu  gegenseitiger  Unterstützung   für  den  Tall,  da>s  ] 

ihüon  oder  sonst  Jemanden  (der  Kitterschaft?)  Gewalt  zugefügt  würde.    Auf  | 

einem  noch  vor  dem  allgemeinen  Ständetage  anzusetzenden  Städtetage  sollte  ein  j 

Jeder  ein  endlich  Beschli essen  seiner  Aeltesten  hierüber  einbringen.   Die  .  ' 

Forderung  der  Privilegien  und  Freiheiten,  namentlich  der  Zölle,  sollte  zwar  bis 
zu  dem  allgemeinen  Ständetage  nach  Ostern  ausgesetzt  bleiben,  doch  wollte  man  .  \ 

bis  dahin  sich  darüber  schlüssig  machen,  ob  man  dem  HM.  den  Pfundzoll  nicht  | 

aufkündigen  könne,  falls  er  nicht  selbst  denselben  aufhebe.    Der  frühere  Be-  ; 

schluss,  im  Falle  einer  neuen  Hochmeisterwalü  nur  nach  gemeinschaftlicher  Be*-'-''---^  ;     •  H 
rathung  zu  huldigen,  wurde  erneuert  (o.  S.  136 — 138). 

Bis  zu  dieser  Tagfahrt  hhi  hatte  der  HM.  den  Ständen  gegenüber  eine 
feste,  ja  bisweilen  schroffe  Haltuiig  bewahi-t  und  hierin  auch  durch  die  Auf- 
lehnung der  Meister  in  Deutschland   und  in  Livland  sich   nicht  irre  machon 
lassen.   Nun  aber  erhoben  sich  auch  die  niederländischen  Convonte  gegen  ilui; 
er  erlitt  am  2'J.  Januar  144Ü  in  Balga,  als  er  sie  .persönlich   zum  Gehor.sam  Januar  i".'. 
zurückführen  wollte,  eine  grosse  Demütliigung;  gleich   darauf  die   grössere, 
«iass  sie  den  obersten  Marschal  in   Königsberg  förmlich  entsetzton.    Er  hatte 
denselben  eine  allgemeine  Versammlung  der  Ordensritter  zum  21,  Februar  zu-  Febr.  21. 
K'esagt   und  musste  nun  von   dieser  Versauunlung    das  Aeusserste  fürchten. 
Es  blieb  ihm  nichts  übrig,  als  in  der  Unterstützung  seiner  Unterthanen  einen 
tosten  Eückhalt  zu  suchen.    Nocji  vor  Kurzem,  vielleicht  am  16.  Januar,  hatte  Jamuir  lO. 
«r  bei  einem  Besuche  in  Danzig  durch  sein  Auftreten  Furcht  und  Schrecken 
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Febr.  7.    erregt;*)  tjchoii  am  7.  Februar  bittet  er  die  Stadt  Danzig  unter  der  entschul- 
digenden Versicherung,  dass  er  nie,   auch  damals  nicht,  die  Absiclit  gehabt 
habe,  sie  zu  schadigen,  um  Hilfe  gegen  die  neuen  Funde  der  niederländischen 
■  ^  Convente  und  bittet  sie,    dem  Comthur  beizustehen,   wenn   er  ihrer  bedürfe 

(o.  S.  143,  144).    Die  Situation  der  Stfinde  wurde  um  so  günstiger,   da  auch 

Febr.  II.  die  Conveiite  ihre  Hilfe  suchten  (vor  dem  11.  Februar  o.  S.  147).  Die  Städte 
Culm  und  Thorn  nahmen  von  diesen  Umständen  Veranlassung,  nicht  bloss  die 
Städte,  sondern,  auch  die  Ritterschaft  des  ganzen  Landes  zu  einer  allgemeinen 

Febr.  21.  Tagfehrt  nach  Elbing  auf  denselben  Tag  (den  21.  Februar),  an  welchem  eben 
dort  die  allgemeine  Versammlung  der  Ordensritter  angesetzt  war,   einzuladen, 
■  17.  Februar   (o.  S.  147—149).      Inzwischen   gingen   zu  Marienl)urg  jene  für 
den  HM.  so  demüthigendcn  Aenderungen  in  seinem  engsten  Fiathe  vor  sich, 
die  ihn  veranlassten,  einen  .neuen  Versuch  zu  directer  Verständigung  mit  den 
•  Convcnten   zu   machen.     Darüber   wurde  die   früher  beabsichtigte   allgemeine 

Versammlung  der  Ordensritter  einstweilen  aufgekündigt. 

So  fanden  sich  denn  am  21.  Februar  1440  die  Abgeordneten  des  Culmer- 
landes,  der  Gebiete  Osterode,  Christburg,  Elbing  und  der  beiden  Bisthümor 
Kiesenburg  und  P^rmcland  (Fomcrellen  und  die  ISIiederlande  waren  nicht  ver- 
treten), ferner  die  Abgeordneten  der  Städte  zu  Elbing  zusammen,  ohne  dort  die 
erwartete  Eitierversanunhmg  anzutreffen.  Hier  nun  fassten  sie  den  lange  vor- 
bereiteten Entschluss ,  durch  einen  fHnnlichcn  Dund  unter  einander  ihre  Inter- 
essen zu  wahren.  Der  Bundosbrief  wurde  entworfen,  zur  UnterSiegelung  desselben 

März  13.  eine  Tagfahrt  in  Marionwerder  auf  den  13.  März  angesetzt,  die  Einladung  der 
noch  fehlenden  Gebiete  und  der  kleinen  Städte  zum  Beitritte  beschlossen  (o.  S. 
152—155).  Eine  Deputation  der  Versammelten  machte  dem  HM.  von  dem  Ge- 
schehenen Anzeige,  stellte  ihm  den  Bund  als  nothwendig  wiegen  der  Zorwürfniss 
im  Orden  und  der  bösen  Absichten  Polens  vor,  bat  um  Erhaltung  ihrer  Froi- 
-  heiten  und  Privilegien  und  versprach  ihm  die  Hilfe  derStfindc,  dass  er  bei 
M  a  c h t  b  1  e i  b  e n  s  0 1 1  e.  Für  dieses  Versprechen  dankte  ihnen  der  tiefgebeugte 
HM.  in  wahrhafter  Zerknirschung;  gegen  den  Bund  erhob  er  keinen  Einspruch; 
■   "•.         ■    der  Grosscomthur  wünschte,   dass   derselbe  zu  guter  Stunde  angehoben  sein 


1)   Die  Anwesenheit   des  HMs   in  Danzig   zu  Anfang  des  Jahres  1440  ist 

'    bezeugt  durch   das   Schreiben  vom   7.  Februar   (o.  S.  143)  und   die  Verhandlung 

vom   21.. Februar  (o.  S.  ]5G'.     Dass   der   HM.   gerade   am  IG.  Januar  iu  Danzig 

eingetroffen  sei  und  zwar  unmittelbar  nach  einem  Aufruhr  in  Marienburg,  beruht 

auf    der   confuseu  Danziger    Chronik   vom  Bunde,   Sor.    r.  Pruss.   IV,  -115.     Die 

eiätere  Angabe  könnte  an  sich  wahr  sein,  doch  würde   ich  dann  niclit  mit  Hirsch 

a.  a.  0.  418,  Anm.  1,  annehmen,   dass   seine   Absicht  gewesen  wäre,   die  Städte 

<     von   der    Verbindung   mit  den   Cunveaten   abzuhalten;    dann   wäre   er    schwerlich 

,  drohend  aufgetreten.     Nach  den  Urkunden  vom  2G.  Januar  und    7.   Februar  1440 

(o.  S.  142,  144)  scheint  es  fast,    als  wenn  es  sich  um  die  Sicherung  des  Ordens- 

schloases  gegen  einen  in  nächster  Xähe  verum theten  (inneren?)  Feind  gehandelt 

habe.      Uober    den    Tumult    in    Marienburg    zwischen    dorn   7.  und    T.',  Februar 

vgl.  0.  S.  ISG,  Anm.  2. 
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möchte  (o.  S.  155,  156  vg-l.  187).  Auf  der  Tagfalirt  zu  Marienwerder  am  13.  März 
ist  der  Buudesbrief  von  den  Theilnelimern  der  vorigen  Tagfahrt  und  Abgeord- 
neten zweier  Gebiete  in  Pomorellen  und  zalilreicher  kleiner  Städte  nntersiegelt. 
Die  Bitte  des  Grosscomthurs,  die  Untcrsiegelung  zu  vertagen,  auf  der  Tagfahrt 
nach  Ostern  sollten  alle  Schelungen  und  Gebrechen  beseitigt  werden,  kam  zu 
spät.  Der  Beschluss,  event.  nur  nach  gemeinschaftlicher  Borathuiig  einem  neuen 
HM.  zu  huldigen,  wurde  zum  dritten  Mal  erneuert  (o.  S.  1G7 — 170). 

Wenn  der  HM.  in  seiner  unglücklichen  ,Lage  —  gedemüthigt  durch  die 
Parteiung  im  Orden  und  doch  a«eh  besorgt  wegen  der  Haltung  des  Biiinh's  — 
sich  durch  den  Gedanken  erquickte,  dass  er  nun  gegen  die  aufrührfri.-^cheu  Cuu- 
veute,  deren  Beispiel  andere  nachzuahmen  drohten  (o.  S.  205,"Anm.  1).  werde 
mit  Strenge  verfahren  können  (o.  S.  187) ,  oder  dass  durch  entschiedene  Erklä- 
rung der  Stände  die  Meister  in  Deutschland  und  Livland  von  ihrer  Eeniteuz  ab- 
gebracht werden  könnten  (o.  S.  168),  so  sollte  er  doch  auch  dieser  Erquirkung 
bald  beraubt  werden.  Der  neue  Marschal  in  Königsberg.  Konrad  von  Erlichs- 
hausen ,  suchte  ihm  das  Verhalten  der  Convonte  in  günstigerem  Lichte  dar- 
zustellen und  zur  Bewilligung  der  bisher  verweigerten  Vorhandlung  —  unter 
Zuziehung  der  alten  Gebietiger  etc.  —  zu  bewegen,  3.  und  25.  März  (o.  S.  187,  >,  .''^ ''.',- 
Anni.  1),  und  die  Stände,  die  doch  auch  gegen  die  Convente  Verpflichtungen 
luitten,  hintertrieben  mit  Entschiedenheit  Gewaltmaassregoln.  Sie  wurden 
neuerdings  an  diese  Verpflichtungen  gemahnt  durch  eine  Zuschrift,  in  welcher 
die  Convente  klagten,  die  unordentliche  Ilegierung  des  HMs  dauere  trotz  der 
rcdliclion  Warnung  des  Deutschmeisters  fort;  sie  selbst  hätten  um  triftiger 
Gründe  willen  eine  allgemeine  Versammlung  aller  Ordensangehürigcn  seit  ge- 
raumer Zeit  verlangt,  aber  nicht  zugestanden  erhalten;  weiter  befehlen  die 
Convonte  sich  in  den  Schutz  der  Stände  und  bitten  sie,  ihnen  recht  bahl,  ehe 
Heinrich  Reusz,  der  Spitler,  von  Deutschland  zurückkehre,  zu  der  Versnuun- 
lung  zu  verhelfen  und  zu  verhindern,  dass  man  ihnen  nicht  so  treulos  mit- 
spiele, wie  neulich  dem  alten  Grosscomthur,  endlich  darauf  zu  gedenken,  dass 
die  weiteren  Verhandlungen  mit  den  Meistern  von  Deutschland  und  Livland 
hier  in  Preussen  gehalten  und  zu  diesem  Zwecke  denselben  sicheres  Geleite 
gewährt  werde,  3.  April  1410  (o,  S.  191-191).  Von  der  Stadt  Königsberg  April  3. 
verlangten  sie  überdies,  dass  sie  ihnen  für  den  Fall  der  Xoth  bis  zur  Bewil- 
ligung der  Tagfahrt  sicheren  Aufenthalt  gewähre.  Der  Eath  von  Königsberg 
wandte  sich  an  den  von  Elbing,  beide  an  den  von  Danzig,  und  es  war  diesen 
Städten  keinen  Augenblick  zweifelhaft,  dass  Königsberg  den  Conventen  die 
verlangie  Sicherheit  im  Falle  eines  Angriffs  zu  gewähren,  sie  alle  aber  den 
HM.  durch  die  dringlichsten  Vorstellungen  von  jeder  Gewaltmaassregel  abzu- 
halten hätten.  Sie  forderten  die  Städte  des  Culmerlandes  auf,  mit  ihnen  ver- 
eint sofort  eine  Botschaft  an  den  HM.  abzusenden  und  von  ihm  die  Ansetzung 
einer  allgemeinen  Tagtährt  in  kürzester  Zeit  zu  erbitten,  event.  ihm  eine  solche 
anzukündigen,  8.  April  (o.  S.  195—198).  Fast  gleichzeitig  hatten  die  Städte  Aj^nl  8. 
Culm  und  Thorn  sanmit  der  Kitterscliaft  des  Culmerlandes  aus  eigener  Ver- 
iiiilassung  den  gleichen   Bescliluss   gefasst,   9.  April  (o.  S.  199).     Die  Dei)u-    April  9. 
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April  13.  tation  der  Stande  war  bereits  am  13.  April  in  Marienburg,  wo  inzwischen 
anch  der  von  dem  HM.  schmcrzlicli  herbeigoseliiite  Heinrich  Rensz  von  Plauen 
(o.  S.   198)  von   seiner  Gesandtschaftsreise   in  Deutschland  eingetroffen  war. 

April  23.  Sie  baten  um  Ansetzung  einer  Tagfahrt  auf  den  23.  April ;  da  der  HM.  Schwie- 
rigkeiten machte  nnd  einen  Termin  nicht  bezeichnen  wollte,  setzten  sie  ihm 
May  1.  einen  Tag  auf  den  1.  May;  sie  baten  ihn  ferner,  die  Convente  zu  diesem  Tage 
siclier  zuzulassen,  nnd  erklärten  ihm  unter  Beziehung  auf  ihren  dem  ganzen 
Orden  geleisteten  Huldigungseid,  dass  sie  den  Conventen,  falls  er  sie 
überziehen  wollte,  beistehen  würden.  Da  versprach  der  RH.  ihnen, 
zwei  Gebietiger  zu  ilinen  zu  senden,  sie  zu  verhören,  und  der  Spitlor  bekräf- 
tigte, dass  sie  sicher  sein  sollten  (o.  S.  199 — 200).  Die  Convente,  von  diesen 
Verhandinngen  durch  die  Stände  selbst  beiuichrichtigt,  traten  mit  den  Abge- 
sandten des  HMs. ,  dem  Grosscomthur  Bruno  von  Hirschberg,  dem  obersten 
Marschall,  Konrad  von  Erlichshausen ,  nnd  vier  Comthuren,  nicht,  wie  diese 
wünschten,  einzeln,  sondern  gemeinschaftlich  in  Königsberg  in  Verhandlung 
und  bestanden  darauf,  den  Tag  am  1.  May  mit  dem  HM.  und  den  Landen  zu- 

1  gleich  zu  halten,  und  verlangten  überdies  einen  bestimmt  formulirten  Geleits- 

brief, der  namentlich  auch  von  Heinrich  Keusz  und  Walther  Kirsclikoi'b,  sowie 
von  den  Bischöfen  von  Samland  und  Ermeland  untersiegelt  sein  sollte.  Den 
Abgesandten  blieb  nichts  übrig,  als  dem  HM.  die  Bewilligung  dieser  Be- 
dingungen zu  empfehlen,  doch  riethen  sie,  die  Convente  schon  drei  Tage  vor 

April  20.  dem  1.  May  kommen  zu  lassen,  20.  April  (e.  S.  203—205)  —  nnd  der  HM. 
musste  sich  wohl  oder  übel  wiederum  fügen.    Der  verlangte  Gcleitsbrief  ist 

April  23.  am  23.  April  untersiegelt,  die  Tagfahrt,  zu  der  nun  auch  Abgeordnete  aus 
May  5.    Pomerellen  und  den  Niederlanden  sich  einfanden ,  am  5.  May  zu  Elbing  ge- 
halten (o.  S.  20G,  207). 

Gleich  zu  Anfang  der  Tagfahrt  boten  die  Convente  Land  und  Städten 
in  allen  rechtfertigen  Sachen  ihre  Hilfe,  wogegen  diese  ihnen  versprachen, 
dass  sie  nach  Kräften  für  die  Herstellung  von  Eintracht  und  Frieden  arbeiten 
wollten;  zuvor  aber  müsstcn  sie  ihre  eigenen  Angelegenheiten  vornehmen.  Sie 
baten  den  HM.,  die  Zölle  und  anderen  Beschwerungen  des  Landes  abzuthun  und 
sie  bei  Freiheit  zu  lassen,  wie  er  sie  gefunden  und  ihnen  bei  der  Huldigung  ge- 
lobt habe.  Die  höchst  interessante  Verhandlung  wurde  im  Auftrage  des  HMs. 
durch  eine  Deputation  einiger  Gebietiger,  dreier  Landräthe  und  dreier  Doctoreu 
geführt.  Er. widerstrebte  lange,  machte  verschiedene  Gegenvorschläge,  machte 
auch  den  Einwand,  der  Deutschmeister  möchte  ihn,  wenn  er  ins  Land  käme, 
darum  beschuldigen  und  ihn  absetzen  wollen.  Aber  die  Stände  verliarrten  eben 
so  consequent  bei  ihrer  Forderung,  vorsprachen,  die  Aufliebung  der  Zölle  gegen 
den  Deutschmeister  zu  vertreten  und  den  HM.  seine  Lebtage  lang  als 
ihren  Herrn  anzuerkennen.  Endlich  gab  der  HM.  nach ;  Land  und  Städte 
wurden  von  der  Beschwerung  des  Pfundzolles  und  anderer  Zölle  befreit  (o.  S. 
""•  2o7  —  212).  Dann  übernahmen  die  Stände  in  Vorbindung  mit  dem  Bischof  von 

Ermeland  die  Vermittclung  zwischen  dem  HM.  und  seinen  Gebiotigern  einerseits. 
den  Conventen  und  den  alten  Gebiotigern  andererseits,  sowie  auch  die  Einleitung 
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eines  weiteren  Benehmens  zwischen  dem  HM.  und  den  Meistern  in  Deutschhind 
und  Livland.     Nach  vier  oder  fünf  Tagen  mühevoller  Arheit  und  ,, merklicher 
und  ernster  Unterweisung-,  die  sie  beiden  Theilen  gethan  haben",  kamen  sie  zum 
Ziele  (o.  S.  212).    Die  Ergebnisse  dieser  Verhandlungen  waren  folgende:  Es 
wurde  zunächst  in  einem  Entwürfe,  wenn  auch  nicht  unter  Brief  und  Siegel, 
festgestellt,  in  welchem  Vorhältniss  die  einzelneu  Zungen  in  den  Innern  und 
äussern  Eath  des  HMs.  gezogen  werden,  und  welche  Personen  die  betretfenden 
Stellen  zunächst  innehaben  sollton.     Der  Entwurf  zeugte  von  beiderseitiger 
Älässigung  der  streitenden  Theilc^)  und  setzte  für  den  Augenblick  nur  einige 
wonige  Veränderungen  fest ;  hervorzuheben  ist,  dass  des  HMs.  Hauptrathgeber 
Heinrich  Eeusz  und  Walther  Kirschkorb  aus  dem  inneren  Rathe  ausschieden, 
indem  jenem  die  Comthurei  Balga,  diesem  die  Vogtoi  Jer  Neumark  zugewiesen 
ward;  der  frühere  Marschal  Heinrich  von  Eabenstein  (dessen  Stelle  in  Königs- 
berg Konrad  von  Erlichshausen  eingenommen  hatte),  wurde  in  Heinrich  Kousz' 
Stelle  Spitler.    Der  vom  12.  May  datirte  Entwurf  kündigt  sich,   ohne  frcnidcr   May  12 
Mitwirkung  zu  gedenken,    als  Vereinbarung    des   HMs.   mit  den  alten  und 
neuen  Gebietigern   des  Innern  und  äussern  Eathes  an  (o.  S.  222 — 224).    So- 
dann stifteten  der  Bischof  vonErmeland  und  der  Marschal  Konrad  von  Erlichs- 
hausen Versöhnung   zwischen   dem  HM.   einerseits,    den   Conventen  Königs- 
berg, Balga,  Brandenburg  und  deren  Beiliegern  aus  anderen  Conventen,  Eitter- 
schaft.  und  Städten,  welches  Standes  die  sein  mochten,  andererseits  Versöhnung: 
keinem  der  letzteren  solle  sein    bisheriges  Verhalten   im  Bösen  gedacht  wer- 
dt'u;  wer  sich  vergehe,  solle  nach  dem  Gesetz,  aber  gnädig,  gebüsst  werden. 
Hierüber  stellte  der   HM.  am   13.  May  eine  Versicherung    unter  Brief  und    May  1.'). 
Siegel  aus  (o.  S.  224,  225).    Mit  dem  Deutschmeistor  scheint  der  bisherige 
Spitler  Heinrich  Eeusz  schon  während  seiner  letzten  Anwesenheit  in  Deutsch- 
land, wenigstens  bedingungsweise,  einen  neuen  Compromiss  auf  ein  Schieds- 
gericht abgeschlossen  zu  haben,  das  am  15.  August  zusammentreten  sollte;  in  Aug.  15. 
diesem  Sinne  "haUe  er  sich  schon  gegen  die  Deputation  der  Stände  zu  Marien- 
bnrg  am  13.  April  ausgesprochen  (o.  S.  iOl,  vgl.  218);  jetzt  wurde  festgestellt,  April  13. 
dass  der  Deutschmeister  und  der   Meister  von  Livland  aufgefordert  werden 
sollten,  zur  Beilegung  dos  Streites  nach  Preussen  zu  kommen,  und  dass  ihnen 
zu  diesem  Zwecke  nicht  bloss  von  dem  HM.,   sondern  auch  von  den  Prälaten 
und  Land  und  Städten  sicheres  Geleite  ausgestellt  werden  sollte,  was  denn 
auch    geschah.     Unter    den   Geleitsbriefen    findet  sich   einer  von   der   Stadt 
Danzig  ausgestellt,  datirt  vom  IG.  May   (o.  S.  227 — 230).  Endlich  erhielt  eben   May  l<'>. 
die  Stadt  Danzig  von  den  Ständen  den  Auftrag,  dem  Deutschmeister  Antwort 
(wohl  auf  seinen  Brief  vom  22.  Februar)  zu  schreiben  (o.  S.  214),  und  diese 
Antwort  wird  wesentlich  in  Mittheihmg  der  Beschlüsse  der  Tagfahrt  bcsüindcu 
haben.    Einige  Schriftstücke,  in  welchen  die  Stände  ihre  weiteren  Beschwer- 
den zusammengestellt  hatten,   übernahm   der  HM.    zur  Erledigung  auf  einer 
neuen  Tagfahrt  (o.  S.  212,  217—222). 


1)  "Wiewohl  der  Erzbischof  von  Köln  uachuials  sieh  der  cnts'itzton  Ki^ilor- 
läiiilor  annehmen  zn  müssen  glaubte  (o.  S.  2-18). 
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Die  Verliandlmig-  über  diese  Beschwerden  anf  der  Tagfahrt  zu  Elbinir, 
Juni  24.  24.  JniiiUlO.  führten  zu  keinem  hofriediirenden  Ergobniss.  Nur  wenige  wur- 
den erledigt;  namentlich  versprach  der  HM.,  das  gemeine  Grericht  versuchsweise 
Octob.  18.  in  einer  den  Ständen  gefälligen  Form  am  18.  October  zu  halten.  Dagegen  wurde 
den  Standen  die  Anzeige  gemacht,  dass  die  Gebietiger,  alte  und  neue,  und 
dazu  die  Convente  sich  gegenwärtig  in  vollem  Einverständnisse  befänden 
(o.  S.  233— 245). 

Der  Deutschmeister  zeigte  sich  bereit  zu  der  Ausgleichsverhandlung  nach 
Aug.  15.  Preussen  zu  kommen.  Man  erwartete  ihn  schon  am  15.  August,  doch  verzögerte 
sich  seine  Ankninft  viel  länger.  Die  Stadt  Danzig  erhielt  Auftrag,  sobald  sie 
seine  Annäherung  erfahre,  die  Einleitungen  zu  einer  Tagfahrt  möglichst  zu  be- 
schleunigen. 24.  August  (o.  S.  250).  Der  KSL  bereitete  die  Stände  auf  die  Ver- 
handlungen mit  dem  Deutschmeister  durch  ein  bewegliches  Schreiben  vor .  in 
welchem  er  hervorhob,  wie  gut  er  es  immer  mit  dem  Lande  gemeint  habe, 
4.  September  Co.  S.  253).  Endlich  langte  der  Deutschmeister  und  mit  ilim  der 
Landmeister  von  Livland  in  Danzig  an,  und  nun  fanden  sich  dort  auch  der  HM. 
Oet^.b.  19.  mit  seinen  Gebietigeni,  die  Bischöfe,  das  Land  und  die  Städte  ein.  Am  19.  Octo- 
ber  begann  die  Tagfahrt.  Zuerst  suchten  die  beiden  Bischöfe  von  Pomesanien 
und  Enneland  und  zwei  der  obersten  Gebietiger,  der  von  Elbing  und  der  von 
Christburg,  als  Vermittler  den  Streit  der  drei  Meister  beizulegen,  dann  auf  den 
Wunsch  des  HMs  noch  acht  von  der  Laudesritterschaft  und  acht  von  den 
Städten.  Die  Yefdittelung  scheitorte  an  den  Statuten  Werners  von  Orseln, 
deren  Anerkennung  die  Meister  von  Deutschland  und  Livland  forderten,  die  Ver- 
mittler auf  ein  späteres  Generalcapitel  verschieben  wollten.  Das  Bedenken  des 
ersteren,  dass  sie  auf  einem  in  Preussen  gehaltenen  Capitel  immer  in  der  Minder- 
heit bleiben  würden,  wurde  beseitigt  durch  den  Vorschlag,  eine  Commission 
aus  einer  gleichen  Anzahl  von  Mitgliedern  beider  Parteien  zur  rechtlichen 
Entscheidung  über  die  Statuten  einzusetzen,  doch  verlangten  Land  und 
Städte  —  und  hierin  machte  sich  das  territoriale  Interesse  Preussens  rückhaltlos 
geltend  —  von  vom  herein  die  Streichung  einiger  Artikel  der  Sta- 
tuten, durch  welche  ihre  Freiheit  bedroht  wäre,  namentlich  desjenigen, 
nach  welchem  der  HM.  nicht  ^Macht  haben  sollte,  von  Landen  und  Leuten 
über  den  Werth  von  2ö00  :ilark  Silbers  zu  veräussern,  eben  desselben,  auf 
Grund  dessen  der  Friede  zu  Brzeso'  von  dem  Deutschmeister  angefochten  war. 
Hierauf  ging  der  Deutschmeister  nicht  ein,  und  so  gaben  die  Stände  am 
Nov.  3.  3.  November  ihre  Vermittelung.sversuche  auf,  erwogen  dagegen,  ob  es  nicht 
gerathen  sei,  falls  die  Meister  überhaupt  ohne  Einigung  von  der  Tagfahrt 
zögen,  auf  eine  Verbindung  mit  den  Prälaten,  Landen  und  Städten  Livlands 
hinzuarbeiten.  Den  HM.  baten  sie,  die  noch  unerledigten  Artikel  ihrer  Be- 
schwerden jetzt  zu  verabschieden,  über  seine  Zusagen  aber  ihnen  Brief  und 
-  Siegel  auszustellen.  Dies  verweigerte  der  HM.;  die  Erledigung  der  Be- 
schwerden wollte  er  auf  den  nächsten  Kiclittag  verschieben.  Die  Städte 
.  •'  waren  damit  nicht  zufrieden;  sie  drohten,  weiui  der  HM.  die  Beschwerden 
^        nicht  sogleich  abstelle  oder   seine   Reclitsgrümle   dagegen  anzeige,  so  würden 


'  ■  Rückblick.  293 

seine  Untertlianen,  Mann  bei  Mann  kommen,  und  ihn  darum  besuchen.     Das 
Gericht  wurde  auf  den  13.  Januar  1411  verschoben  (o.  S.  i'55— 268).    Später      liil. 
einigten  sich  die  Gebietiger  unter  einander  über  ein  Schiedsgericht,  welches  J'^'^'i-^«"  l-^- 
erst  nach  9  Monaten  zusammentreten  und  über  die  Statuten  nach  Recht  ent- 
scheiden sollte  etc. ;  die  Forderung  der  Stände  Preussens  blieb  dabei  unerwähnt. 
Durch  diesen  Compromiss  wurde  die  Entscheidung  in  eine  ferne  Zukunft  ver- 
schoben, wohl  in  der  Hoft'nung,  dass  dann  Paul  von  Rusdorf  nicht  mehr  HM. 
sein  werde,  16.  November  1440.    Der  tiefgebeugte  HM.  war  nur  noch  ein  Hinder-     1440. 
niss  der  Eintracht,  der  Herstellung  fester  Ordnung  im  Orden  und  im  Lande.    '^'^'^-  ^''• 

In  keiner  Periode  der  Ordensgeschichte  tritt  der  Rath  der  Gebieti- 
ger im  Unterschiede  von  dem  Ordenscapitel  so  deutlich  hervor,  als  in  dieser 
Unglück.speriode  der  letzten  Jahre  Pauls  von  Rusdorf.  Es  ist  daher  hier  der 
Ort,  desselben  mit  einigen  Worten  zu  gedenken.  Schon  seit  dem  Anfange 
des  Jahrhunderts  werden  neben  dem  HM.  üfters  „seines  Rathes  Gebietiger" 
erwähnt:  so  sendet  er  1111  6  Gebietiger  seines  Raths  nach  Polen  (o.  I,  l'.i.')); 
er  erlässt  mit  Boistinmiung  der  „Gebietiger  seines  Raths",  oder  wie  es  auch 
wohl  ausführliclier  lieisst,  „roit  Ratli  der  Prälaten,  der  Gebietiger  seines 
Ratlies  und  der  Lande  und  Städte  Verordnungen,  z.  B.  1418,  1420,  1427,  1438 
(o.  L  326,  343,  498;  H,  48,  53.  vgl.  auch  70);  er  empfängt  mit  den  Gebietigern 
seines  Rathes  die  Gesandten  der  Kurfürsten,  1421  (o.  I,  378);  er  begiebt  sich 
mit  einer  Anzahl  von  Gebietigern  als  Rätheu  und  Zeugen  nach  Christmeniel 
zum  Abschlüsse  des  Eändnisses  mit  Swidrigal  1431  (L'rk.  bei  Kotzcbue  III,  171), 
und  oft  treten  während  der  Landtagsverhandlungen  eine  Anzahl  von  Gebieti- 
gern handelnd  auf,  die  augenscheinlich  eben  zum  Rathe  des  HMs.  gehören,  z.  B. 
zu  Marienburg  5.  Juni  143 1  fünf  (o.  I,  645),  zu  Elbing  1.  October  1434  zwölf 
(o.  1,655),  zu  DanzigO.Juli  1435  drei  (o.  1,687),  zu  Elbing  4.  März  und  18.  April 
1436  zwei  (o.  H,  13,  18)  zu  Elbing  24.  März  1438  acht  (o.  S.  48),  ebenda  am 
24.  August  1438  vierzehn  'o.  S.  66),  ebenda  5.  May  1440  vier  (o.  S.  210),  ebenda 
24.  Juni  1440  zehn  (o.  S.  234).  Ueber  die  Organisation  dieses  Rathes  verlautet 
in  älteren  Zeiten  niclits  Näheres,  doch  enthalten  eine  Andeutung  schon  die 
Worte  eines  Polnischen  Bischofs  in  einem  Schreiben  von  1410:  Kersburg  (Christ- 
burg), cujus  comm^ndatia  est  de  majori  concilio  Prussie  (Scr.  r.  Pruss.  III,  128). 
Das  hier  erwähnte  majus  concilium  ist  offenbar  iiichts  Anderes,  als  was  im  Jahre 
1410  öfters  als  „innerster  Rath"  des  HMs.  erwähnt  wird  (z.  B.  o.  S.  150)  und 
auch  später  noch,  z^  B.  1452  (bei  Heiniig,  Statuten  des  D.  0.  158)  unter  diesem 
Namen  vorkommt.  Dem  innersten  Rathe  aber  stand  ein  äusserer  gegenüber 
(binnen  und  buwsin  rath  o.  S  223,  mit  eyntrechtigem  bynnen  und  uszwendigk  .  . 
unserm  rathe,  o.  S.  227).  Der  iimerste  Rath  bestand,  wie  in  dem  Entwürfe  der 
aufrührerischen  Convente  von  1440  vorausgesetzt  (Scr.  r.  Pruss.  III,  703)  und  in 
einem  Gesetze  von  1452  (Hennig  a.  a.  0.)  ausdrücklich  gesagt  wird,  aus  6  Mit- 
gliedern. Es  entspricht  dem  vollkommen,  wenn  in  demBundosvertrage  von  143! 
(Kotzebue  a.  a.  0.)  Grosscomthur,  Marschal,  Spitler,  Trappier,  Treslor  und  Gom- 
thur  zu  Thorn  in  einer  Weise  aufgeführt  und  von  anderen  Gebietigern  getrennt 
werden,  dass  man  in  ihnen  den  innersten  Rath  anerkennen  muss;  dieselben  Go- 
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bietiger  finden  wir,  ohne  Zweifel  wieder  als  innersten  ßath,  auch  am  24.  August 
1438  (o.  S.  66)  und  um  24.  Ju)ii  1440  (o.  S.  234)  beisammen ;  sehr  auffallend  da- 
gegen ist  es,  dass  in  der  Urkunde  des  HMs.  Faul  von  Eusdorf  über  die  Besetzung 
der  beiden  Eäthe  vom  12.  May  1440  7  Mitglieder  des  innersten  Eathes  aufgezählt 
werden:  Grosscomthur,  Marschal,  Spitler,  Trappier,  Tresler  und  die  Comthure 
vonThorn  undDanzig.  Hiernach  muss  man  annehmen,  dass  zum  innersten  Eathe 
die  5  Grossgebietiger  stets,  ausser  ihnen  die  Comthure  zu  Thorn  und  Danzig  je 
nach  Umständen  wechselnd  oder  auch  beide  zugleich  gehört  haben.  Znm  äusseren 
Eathe  gehörten  nach  dem  Bandesvertrage  von  1431  die  Comthure  von  Balga, 
Brandenburg,  Osterode.  Ilagnit  und  Danzig.  doch  scheint  die  Eeihe  hier  nicht 
vollständig  zu  sein;  auf  der  Tagfahrt  vom  24.  August  1438  erscheinen  neben  den 
Gebietigeru  des  innersten  Eathes  noch  die  von  Balga,  Brandenburg,  Eagnit, 
Osterode,  Mewe,  Graudenz,  Danzig  und  Leipe,  doch  ist  nicht  ersichtlich,  ob  sie 
alle  wirklich  zum  äusseren  Eathe  gehörten ;  nach  der  Urkunde  vom  12.  May  1440 
sollten  zu  demselben  folgende  gehören:  die  Comthure  von  Balga,  Brandenburg, 
Eagnit,  Oiterode,  Mewe,  Eheden.  Es  scheinen  in  der  Zusammensetzung  desselben 
also  kleine  Variationen  vorgekommen  zu  scin.^)  Wenn  die  anfrührerischen  Con- 
vente  in  ihren  Entwürfen  einmal  neben  dem  innersten  Eathe  noch  einen  zweiten 
und  einen  dritten  Eath,  jeden  von  je  6  Gebietigeru,  verlangen,  so  scheint  der 
Gedanke  eines  dritten  Eathes  lediglich  eine  Neuerung  zu  sein;  anderwärts  heisst 
es:  mit  eyntrechtigem  beide  bynnen  und  nszwendigk  unserm  rathe  und  gemeyn- 
lich  aller  unser  gebietger  rath  (o.  S.  227).  Ein  Hauptmakel  der  Eegierung  Pauls 
von  Eusdorf  lag  darin,  dass  er  seine  Stütze  statt  in  dem  gesetzmässigen  Eathe 
in  zweien  einzelnen  Gebietigern  suchte,  von  denen  der  eine,  Heinrich  Eenss  von 
Planen,  aus  der  späteren  Gesclüchte  als  energische  Persönlichkeit  bekannt  ist, 
der  andere,  "Walther  Kirschkorb,  aber  durch  Habsucht  anmchig  gewesen  zu  sein 
scheint  (o.  S.  21G).  Als  der  vielfach  gedemüthigte  lebensmüde  HM.  abdanlcte,  um 
sich  auf  das  Amt  Eastenburg  zurückzuziehen,  liess  er  sich  von  den  Gebietigern 
unter  Brief  und  Siegel  versprecb.en,  dass  sie  ihn,  den  jetzigen  Vogt  der  Neumark 
Walther  Kirschkorb  und  seine  sonstigen  Anhiuiger  nicht  verfolgen,  sondern  in 
ihren  Würden  lassen  und  freundlich  behandeln  wollten  (Voigt,  Marienburg  553). 

Der  Gesetzgebung  waren  die  bewegien  Zeiten  seit  dem  Frieden  zu  Brzes;' 
nicht  günstig;  wir  haben  nur  eine  Verordnung  wegen  der  Münze  vom  28.  Februar 
1436  Co.  S.  10),  eine  zweite  über  Pferdeausfnhr  vom  IG.  März  1437  (o.  S.  2G),  und 
eine  dritte  über  den  Vorkauf  von  Pflugpferden  und  über  das  Bierschenken  durch 
Hakcnkretschmer  vom  29. März  1439  (o.  S.  52)  zu  registriren.  Eine  rein  städtische 
Ordonnanz  ist  die  über  die  Grobschmiede  vom  17.  März  1437  (o.  S.  28,  vgl.  3 1,58). 

Unter  den  auswärtigen  j\jigelegenheiten  beschäftigten  die  Städte  beson- 
ders die  Englischen  und  die  Holländischen. 

1)    Boiläufig  mag  noch  erwähnt  werden,  dass   auch   nobon   dem  Deutschen 
,  und  Livländischen  I\Iei3ter  ,, ihres  rathes  gebietger'"  standen  (o.  S.  152),  und  da^s 
zu    dem  Käthe  des  Livlandiselieu  Meisters   um   das  Jahr  1500  sieben  namentlich 
genannte  Gebietiger  gehörten.     Scr.  r.  Pruss.  V,  147. 


Sechster  Absclinitt. 

Die  Zeit  des  Hochmeisters  Koiirad  von  Erliclisliausen. 
1441  —  1443. 


Ständetag  zu  Elbing. 

[1441  Sonntag  vor  Priscae.]  IMl. 

Mit  dem  Kocosrf   (A)  verbinden    wir   ein    Schreiben    der   Preussisclien    '''""'*''    ^' 
Stadt«  an  Herzog  Heinrich  von  Braunschweig  (B). 

A  Kecess  der  Tagfahrt  zu  Elbing,  Sonntag  vor  Pri.scao  1441.  Die  loo. 
Städte  verständigen  sich  wegen  der  genommeneu  Güter,  des  SchitYsbaues  und 
der  Gesandtschaft  nach  Holland,  verhandeln  unter  Theilnahuie  der  Ritter- 
schaft über  die  Segelatio,  den  Richttag,  den  Malpfennig,  die  bevorstehende 
Hnldigung,  die  Uebersetzung  der  Landbewohner,  namentlich  in  den  kleinen 
Städten,  die  Mitgliedschaft  am  Bunde  etc. 

Orig.  in  den  Banz.  liec.  fol.  212,  Thorn.  Rec.  ful.  89  und  mehrfach 
gekürzt  in  den  Elb.  liec.  fol.  49.  Theilu-eise  gedruckt  bei  v.  d. 
Kopp  II,  337. 

Im  jar  unsers  hern  1441  ani  Soutag  nehest  vor  Prisce  virgiuis  1441. 
die  hern  ratesseudeboten  der  stete  dis  laudes  von  Prusen  alse  vom -^^"^"'^^  "^■ 
Colinen  Lorentcz  Koning,  Tiloman  von  Hirken,  von  Thorun  Hermen 
Kussopp,  T3'deman  vom  Wege,  vom  Elbing  Peter  Storni,  Henrich 
Halbwaxssen,  Peter  Zukow,  Michell  Bruggeman,  Mathias  Kistenbuk, 
Johannes  Wiutburg,  vom  Bruusberg  Nicclos  von  Rudollishoffen, 
Hertwig  lleenibrecht*,  von  Kouiugsberg  Hermau  Slesiger,  Michel 
Mattis,  Andreas  Brimow,  vom  Kuypabe  Frauczke  Grosze,  Nicclos 
Schirow,  von  Danczk  Meyuart  Coluer,  Henrich  Vorrath  und  Henrich 
Buek,  zcum  Elbing  vergadert,  haben  alle^  eyntrechtiglicheu  diesse 
nochgeschribene  artikele  gehandelt  und  beslossen. 

a)  Reberg  T.    b)  under  sich  T. 
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Primo  haben  lande  und  stete  alse  von  der  zegelacio  eynsgetrageii 

und  beslossen,  das  dy  durch  den  Sundt  alse  wol  alse  bynen  landes  bis 

czu    Gestern    nehestzukomende  eyme    iderman    sal    syn    verboten    und 

ansteen*,   dornoch   so   niagh  denn   eyn  yderman   mit  allirley  guttir  fry 

^   und  ungehindert''  zegeln,  wo  hen  her  wil  und  im  ist  bequeme^. 

Item  von  den  genomen  guttern  ist  also  von  den  steten  geeynet, 
das  allerley  gutter,  dy  nff  schynbarer  that  synt  genomen,  sallen  ge- 
.  ■  nomen  bleiben  uff  unser  herreu  giidduncken  und  beheglicheit,  und 
■welch  man  sulche  vorboetenn  gutter  in  schynbarer  frysscher  tat¥ 
hat  vorborget,  der  sal  der  burgeschafft  genug  thuu.  Sunder  welche 
■  verbotenn  gutter  plat  weghgekomeu  syndt,  und  nicht  syudt  von  ymands 
begrüben,  die  sullen  bleiben  weghgekomen,  dorumme  das  die  ghennen, 
dy  sie®  also  awsgefurt  haben,  ere  ebenthure  dovon  gestanden  und 
gehat  habend 

Item  umb  den  richttag,  den  haben  unser  heru  prelaten  mitsampt 
den  hern  gebitgern  gentczlichen  czugesaget  und  vorheyssen,  das  der- 
Juni  25.  selbe  sunder  alle  vorczogerunge  uff  den  Suntagh  post  octavas  Corporis 
nehest  czukomeude  mit  namen  sal  werden  gehalden,  das  nw  von 
.  ■  -  landen  und  steten  umb  sunderlicher  begerung  der  hern  gebitger,  dy 
faste  mancherhand  entschuldigunge  hiruff'  hatten,  umb  eyns  besten  ge- 
lympffs  ■willen  also  czugelossen  ist  und  vorhangen. 

Item  haben  land  und  stete  mit  vulbort  der  herschafft  beslossen, 
das  keyn  man  hir  im  laude  eynege  schiffe  bauwen,  kowffen  noch  a^^v's 
dem  lande  turen  sal,  suuder  alleyne  burger  und^  inwoner  dys  landes, 
und  men  sal  denn  sulche  schiffe  ouch  keyme  von  bwssen  landes  ver- 
kowffen  adir  czueygen,  es  sy  denn,  das  sy  mit  alle  synt  vorffurt, 
also  das  men  sy  welle  vorsleyssen^. 

Item  ist  mit  den  hern  gehandelt  abir,  alse  vor,  alse  umme  den 
molpffennyug.  Hirczu  entwerten  unser  heru  also,  das  sie  ere  molen 
anrichten  und  fertigen  wellen;  ■wer  denn  wil  moleu,  deme  wellen  sie 
das  gerne  gunnen  umme  dy  bioesse  metcze.  Hiruff  haben  die  stete 
■  also  gehandelt,  nachdeme  alse  denn  uusir  herre  homeister,  dem  goth 
gnade,  uus  allen  czuvor  durch  dis  gantcze  landt  umb  die  blossze 
metcze  alleyne  czu  molende  gentczlichen'  czugesaget  hat,  so  wellen 
sie  ouch,  das  sulchens  von  den  hern  also  werde  gehalden,  und  men 
will  dasselbe'^  von  der  hersschafft  ernstlichen  vorderude  syn,  en  vordan 

a)  anstehende  nnd  e.  i.  s.  8.  v.  D.  b)  (u.  n.  fehlt)  ungeh.  hinter  wU.  T.  c)  u.  i. 
i.  b.  fehlt  T.  E.  d)  t.  fehlt  T.  e)  sie  fehlt  T.  0  Statt  dieses  Absatzes  hat  E.  fol;:eiiJcii: 
Von  den  geuoiiienen  gutem  ist  bcsclilosscii,  was  guter  genomen  seyn,  die  sollen  genomen  hk-yhen, 
es  sey  denn,  ob  es  mit  der  herscliatt  zu  Maiieubiug  anders  witt  beschlossen;  aouJev  was  gnfer 
offenbar  dnrchgcbrscht  und  laute  dorame  vorboreot  fein,  dy  sollen  so  viel  geldcs  einlegen,  als  die 
guter  gekost  haben,  nnd  was  weggckomen  ist,  das  bkibo  weg.  g)  in  D.  h)  Öi>  D.  T.  das  sie  sie 
nn  verfurt  nnde  das  man  sie  schliessen  mag  E.    i)  g.  fehlt  T.    k)  d.  fehlt  T. 
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zcusagende:  were  es  sache,  ab  sie  siilch  eyns  nicht  also,  alse  vorberurt 
isfc,  nach  gelobde  unsers  hern  weiden  halden,  das  denn  die  stete  wyso 
und  woge  werden  und  willen*  fynden,  das  meu  zcii  molende  möge  komen. 

Item  von  den  hinderstelligen  artikeln,  dy  noch  nicht  synt  czii- 
gesaget,  sal  es  bleiben  anstehen  bis  czur  kore  eyns  ueuwen  homeisters. 

Item  von  der  holdyuuge  eyme  neuwen  czukomenden  homeister 
ist  also  gebleben,  alse  der  artikell  im  recess  czu  ]\lanenwerder 
beslossen  eygeutlichen  awsweiset.  Hiruff  ist  den  hern  vom  Oolmen 
bevolen  also  schire,  also  sie  erfaren  werden,  das  dye  meister  von 
Dudtschen  und  Lyefflande  hir  ins  landt  komen  werden,  so  sulkn  sie 
den  steten  dasselbe  vorschreiben,  und  die  stete  uff  eyue  gelegene  stat 
und  czeyt  c/-u  komende  verboten,  desgleichs  dasselbe  ouch  den  landen 
czu  vorkundmgende,  ouch  uff  dieselbe  czeit  und  stadt  by  die  stete  czu 
komende. 

Item  alse  denn  dy  ritterschafi't  und  dy  vom  lande  sich  swerlichen 
haben  beclaget,  wy  das  sye  von  allirleye  hantwerkern  und  gastgeberu 
in  den  steten  groslichen  werden  obersatczt,  und  nemlichcn  in  den 
cleynen  steten,  so  haben  die  stete  sulcheyns  czu  sich  gcnomen,  alse 
das  itczliche  houbtstadt  den  cleynen  steten  umme  sich  gelegen 
schreiben  und  bestellen*»  sal,  das  sulcheyns  mit  namen  werde  gewandelt, 
uff  das  czwisscheu  landen  und  steten  deshalben  keyn  Unwille  forder 
dorffe  entstehen  und  komen. 

Item  umb  die  botschafft  in  HoUaudt  czu  besenden«  ist  also 
beslossen,  das  die  bottschaft  sal  werden  besant,  und  die  senuebotea, 
wen  sy  bereit  sint  awsczuczihende,  sollen  komen  czu  Dauczik  uff 
unsir  lieben  frausven  obent  Purificaciouis  nehestkomende,  und^^  aldo  Febr.  1. 
mit  den  schipperu  und  kowflleuten  eynstrageu,  wy  men  den  schaden 
von  den  Hollandern  und  Zelandern  vordem  und  heysschen  sal,  und 
ist  is,  das  die  sendeboteu  sulchens®  nach  bevele  also,  also  en  werd^ 
bevolen,  mit  den  Hollandern  eynstrageu,  das  sie  denn  eyne  fruntliclie 
eynuuge  mit  en  vorder  bethediugen^.  Wers  ouch  sache,  das  die 
Hollander  sich  nicht  so  gantcz  und  all  in  beczalung  geben  weiden, 
sunder  eyns  teyls,  alse  halb  adder  mynner  adir  mer,  das  sullen  dy 
sendeboteu  ouch  auuamen  und  nicht  abeslon,  sunder  sie  sullen 
vortdan  mit  den  Hollendern  umb  das  obirge  also*^  betediugen,  das  sie 
uff  eyne  nemliclie  czeit  in  geleite  dis  landes  hir  ins  landt  komen, 
und  denn  hir  im  landt  mit  der  herschafft,  landen  und  steten  von  der 
vorgeschr.   schipper    und   kowffleuth   wegen    umb    die   obirge   suuuna' 

a)  u.  w.  fehlt  hier,  üljcrgtsrhricbcn  hinter  hakleu  D.  b)  mit  in  b.  D.  c)  den  tsg  mit 
«i«ii  Hollandern  czu  haldcn  T.  d)  u.  sullen  D.  e)  s.  also  D.  f)  ist  D.  g)  mögen  b.  D.  h)  a.  fehlt  D- 
')  s.  fohlt,  dafür  dann  D. 
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vortan  eynswerden,  alse  men  beste  und  vorderste  kan  und  mach. 
Weiden  sich  ouch  denn  die  vorbenanten  Holländer  und  Zelauder  in 
der  vorberurten  weyse  keyne*  geben,  und  ouch  hir  ins  landt  nicht 
komen  weiden,  so  sollen  dy  sendebotheu  eynen  boten  weder  czurucke- 
senden  und  vorschreiben  der  herschafft,  den  landen  und  steten,  wy 
die  dyughe  aldort  geendet  und  gemachet^  werden,  uff  das  man  sich 
hir  moghe  wissen  darnach  czu  richtende. 

Item"=  uff  die  czerunghe  den  seudeboteu  kehen  HoUaudt  awsczu- 
richteun  ist  also  beslossen,  das  die  stat  Danczik  awsrichten  wil 
200  geringe  mark,  die  stadt  Thorun  öO^  mark  geringe,  Elbing  ouch 
60«  mark  geringe,  Brunsberg  20  mark,  Koningsberg  40  mark,  und 
die  vom  Knypabe  20  geringe  mark.  Hirczu  sal  men  nemen  von 
den  genomenu  guttern  200  geringe  mark,  idoch  haben  sich  die  vom 
Brunsberge  und  Knypabe  bis  an  ere  eldesteu  czuruck  geczogen  [umb 
pferde  und  gelt^j 

Item  ist  beslossen,  das  men  dy  bodschafi't  von  der  stete  wegen 
in  Hollandt  besenden  v/il  mit  czwen  personen,  alse  eynen  von  der 
Stadt  Danczk.  alse  her  Henrich  Bück,  und  den  andern  von  der  stadt 
Thorun,  alse  her  Tydeman  von  Wegen.  Hirczu  wellen  die  stete 
denselben  sendeboten  awsrichten  10  pfferde,  alse  dy  von  Thorun 
2  pfferd,  dy  vom  Elbing  1,  die  von  Koningsberg  1,  dy  vom  Bruns- 
berge und  Knypabe  czusampne  1,  und  die  stadt  Danczk  5  pfferde. 

Item  ist  den  hern  vom  Elbing  bevolen,  das  sie  den  sendeboten 
eynen  machtbrieff  under  irem  ingesegel  vorsegelt  von  der  andern  stete 
wegen  alle  methegeben  und  awsrichten  sullen. 

Item  alse  denn  die  hersschafft  vorgab,  das  wir^  uneddele  lewthe 
alse  kretczmer  und  derglichen  in  unser  eynunge  genomen  hetten,  und 
nach  nemen,  ist  also  gelassen,  das  men  keynen  uneddelen  man,  noch 
[Thattern  noch  Samayten,M  kretczmer,  gebawer  adir  schulczen,  noch' 
derleye  lewthe  in  unser  eynunge  und  vorschribuug  nemen  will  noch 
sali,  sunder  dy  itczunt  in  unser  eynunge  gekomen  synt,  dy  sullen 
dorinne  bleiben,  awsgenomen  schulczeu,  kretczmer,  gebuwer  undo  sulche 
personen,  alse  itczuudt  czuvor  berurt  istK 

Item  so  haben  unser  heren  verheisen  und  czugesaget,  das  sie 
nymand  von  den,  die  in  der  eynunghe  seyu,  wellen  obil  handeln  mit 
Worten  addir  mit  wergkeu,  und  ouch  durch  die  iren  als  ere  kemerer 
und  dyuer  bestellen  welleu,  das  sie  ouch  sulcheyns  nicht  sullen  thun^ 

a)  kcyns  D.  b)  w.  sich  d.  iL  a.  ansl.ien  unil  nini-licn  T.  w.  sich  d.  d.  dort  vorlnfon  E. 
c)  Dieser  und  der  folgende  Absatz  folgen  in  Cod.  D.  liinfcr:  aldeis  sjcthan  haben.  d)  XL  P. 
e)  XL  D.  f)  n.  p.  n.  g.  T.  E.  fehlt  D.  Snmma  des  goldcs  ist  cnO  mark,  setzt  zu  E.  g)  man  T. 
h)  Thattcru  n.  S.  f.-l.U  T  E.  i)  g.  a.  s.  n.  D.  E.  fohlt,  dafür  addor  T.  k)  sunder  bis  ist  fehlt  T. 
1)  Dieser  Absatz  fehlt  D. 
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[Item»  es  haben  laud  und  stete  beschlossen,  wy  den  in  der  ver- 
eyuigunge  stet,  das  sie  alle,  alle,  alle,  dy  in  der  vereynigunge  und 
verschreybunge  seyn  und  noch  dorin  wellen,  wollen  beschyrmen  vor 
unrecht  und  gewalt,  und  einer  den  andern  in  rechtfertigen  sachen  nicht 
verlassen.] 

Item  von  der  gebnwer  wegen  der  thumheru  czur  Frauwenbnrg 
ist  beslossen  und  hat  ouch  der  herre  bisschoff  zcugesaget  und  gelobit, 
das  men  von  beiden  teilen  kysszen  sali  czwu  persouen  und  versuchen, 
ab  men  sulche  schelunghe  czwusschen  hir  und  dem  nehesten  richtc- 
tageb  möge  geflygeu.  Geschyt  denn  bynnen  derselben  czeith  nicht 
eyn  eynung,  so  sal  es  bliben  anstehen  in  gutter  gedult  bes  zcur  selben 
czeit  des  richtetage-;,  und  sullen  ireu  Ferren  bynnen  der  czeith  gleich- 
wol  scharwerken  und  pfflicht  thun,  alse  sy  zcuvor  von  alders  gethan 
haben<=. 

Item  ist  den  hern  von  Danezk  bevoleu,  dem  hern  herczogen  von 
Brunsswig  von  der  stete  wegen  dis  landes  eyn^  antwert  uff  Henning 
Louwen  sacbe'^  wedder  czu  vorschreiben.    (Die  Schrift  folgt  unten.) 

Item  ist  den  hern  von  Danezk  bovolen,  dass  sie  sehen  sollen  czu 
dt-m«^  Silbergewichte,  das  dasselbe  werde  gehalden,  alse  es  von  alders 
bisher  gehalden  und  gewest  ist^  wente  die  von  Tliorun  und  Elbing 
clagen,  das  es  czu  swer  ist  und  swerer  wert  befunden,  wen  das 
Cuhnessche  gewichte  zcusaget  und  weghete. 


i])i. 


B.    Die   Preussisclien    Städte   antworten    Herzog   Heinrich  von  Braiiii- 

sch\veig  auf  dessen  Brief  in  Henn^Tig  Lmnven  Sacbe^):  tlioilcn  mit,  dass  die 

Stadt  Elbing.  sicli  nie  geweigert  habe,   Loiiwo    zu   Eoclit   und  Erkeiintidss  zu 

konmiöu,  nud  noch  dazu  liereit  sei,  und  erbieten  sioli,  ihm  zu  diesem  Zwecke 

siclieres  Geleite  auszustellen.    Unter  des  Danziger  Eathes  Secret,  Doinierstag 

nach  Conversiojüs  Pauli  41.  ,,,, 

,,     ,        .  1441. 

Absc/ir.    t/n.  Dz.  A.,  Miäsiva  /(',   fol.  20.  Januar  L^ö. 

a)  niesen  Absatz  luit  nur  E.  b)  h.  u.  osturn  E.  c)  Der  Sdiluss  uiul  miUo.i  bis  haben 
Mat-  statt  dessen  .las  ein-.ige  AVovt  i.loch  T.  d)  die  her  mit  der  stat  Eibin?  ezu  tlainde  hat. 
H'fzt  2Q  T.  e)  irem  T=  f>  das  dass.  bis  ist  fehlt  T.  ü.  g)  wert  bis  weglict  febU,  dafür  denn  in 
«udern  steten  T.  , 

1)  Henning  Luuwc,  oder  auch  Sacliso  genannt,  geboren  als  Untertlian  dos 
Herzogs  von  Erannschweig,  in  den  Jaljren  143S  und  M3;t  Kathsherr  in  Elbing, 
•klagte  in  einem  Schreiben  an  den  HM.,  d.  d.  Wolfenbuttol  1410  Sontag  nach 
llOüO  Jungfr.  (Oetober  23,  gedruckt  bei  Voigt,  Marienburg  S.  555,  gegen  Elbing 
\vegün    verweigerten  Rechts.      Eine    gleiche   Klage    erhob   er    bald    darauf   auch 
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Ad  dominum  Henriciim  ducem  in  Brunszwicic  et  Lüneburg 
'    '  ex   parte  Hennyng    Louweu,    alias  Saszen,    quoudaiu 

concivis  in  Elbing. 
Willige  erbietuDge  unsir  bereiten,  unvordroszenen  dienste  zu 
euwir  groszmechtigen  etc.  Erlucliter  furste,  groszmeclitiger,  gnediger, 
über  herre,  euwer  gnade  brieff,  alse  von  etlichen  Sachen,  czwisscben 
Hennyng  Lou-\ven,  euwirm  geborneu  undersaszen  und  manne,  und  dem 
rate  und  der  gemeynheit  der  stat  Elbing  gelegen,  uns  allen  bei  desem 
euwerm  boten  gesant,  haben  wir  mit  siilcher  Avirdigkeit,  alse  sich  das 
geczemet,  gütlichen  eutfaugen  und  "wol  vernomen,  deszgleichs  wir  euch 
des  "benumbten  Hennyng  brieff,  von  den  vorgescrevenen  sachen,  an 
uns  gesant,  haben  entfangen,  welche  sache  wir,  alse  wir  nu  nehst  tzu 
tage  tzusampne  sint  gewest,  mit  den  vom  Eibinge  getruwlichen  haben 
obirreth  und  gehandelt,  dy  uns  nu  dorczu  in  sulcher  weise  geentwert 
haben,  als  denn  euwer  groszmechtige  herlichkeit  wol  darliehen  us  der- 
selben des  rates  brieff  zum  Eibinge  an  euwer  gnade  dovon  gescreven, 
wirt  vernemen:  und  nochdom  denne  euwer  herlichkeit  in  demselben 
euwirm  brieffe  beruret,  das  sich  derselbe  Hennyng  kegen  euwer  gnade 
habe  beclaget,  das  her  mit  den  vorgedachlen  zum  Eibinge  zu  keyner 
entwert  habe  mögen  kernen,  dorumme  her  ouch  us  dem  lande  habe 
muszen   weichen  etc.,   gnediger,  gunstiger,   liber  herre,  wir  haben  mit 


gegen  Marieuburg.  Auf  Jen  Reclitsstreit  desselben  gegen  die  Städte,  über 
welchen  von  Voigt  in  der  Geschichte  Marienburgs  S.  362—365  und  in  der  Schrift 
über  die  Westphiilischen  Fehmgorichto  S.  84  ff.  und  von  Geras  in  der  Altpreuss. 
Monatsschr.  1875  XII,  81—88  gehandelt  ist,  beziehen  sich  folgende  Urkunden 
aus  den  Jahren  1441  und  1442:  1)  obiges  Schreiben  der  Preussischon  Städte 
vom  26.  Januar  1441;  2)  Aufforderung  des  Freigrafon  Mangold  an  die  Stadt 
Marienburg,  Lou^'o  Kocht  zu  schaffen,  Montag  nach  Mar.  Magdal.  (24.  Juli)  bei 
Gerss  81,  vgl.  Voigt  Marienb.  363;  3)  Schreiben  der  Prouss.  Städte  an  die  Städte 
Erannsehweig  und  Lüneburg,  Freitag  nach  Jacobi  (28.  Juli)  unten  abgedruckt 
(vgl.  25.  Juni  1441);  4)  Louwe  an  den  Herzog  von  Braunschweig,  Donnerstag  nach 
Assumptionis  Mariae  (17.  August)  V.  Marienb.  362,  X.  30  und  Fehmg.  35,  N.  56 
5,  Louwe  an  den  H.M.,  Sonnabend  nach  Michaelis  (30.  Septcmb.);  V.  Felimg.  35,  N.  2 

6)  HM.  an  den  Freigrafen  Mangold,  Sonntag  nach  Lucae  (22.  October),  Gerss  83 

7)  Verhandlung  der  Tagfahrt,  Sonntag  nachCatharinae  (26.  Xovemb.)  s.  u. ;  8)  Land- 
graf Ludwig  von  Hessen  an  den  HM.,  Dienstag  nach  Palmen  (27.  März)  1442. 
Voigt,  Marienb.  557;  9)  Erklärung  melircrer  Freigrafen,  Mittwoch  nach  Aunun- 
ciationis  Mariae  (28.  März)  1442,  Voigt  Fohmg.  191;  10)  Erklärung  des  Obcr- 
frcistuhls  zu  Dortmund,  Mittwoch  nach  Pliilippi  et  Jacobi  (2.  May;  1442,  Kotzcbuo 
IV,  278,  Voigt  Fehmg.  185;  11)  Schreiben  des  Freigrafen  Jolianu  Gardeweg  an 
den  Froigrafen  Mangold,  Mittwoeli  nach  Philippi  et  Jacobi  (2.  May;  1442  bei 
Voigt,  Fehmg.  47;    12  j   Schreiben   dos   Comtliurs   von  Kulu  an  den  HM.,  Freitag 
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den  vom  Eibinge  ouch  von  desen  saclien  gesprochen,  dy  uns  nu  dorczu 
also  geentwert  haben,  das  sie  sich  mit  dem  benumbten  Hennyog  vor 
unserm  herrn  homeister,  dy  hem  prelaten,  gebitger,  lande  und  stete 
czu  rechte  und  irem  erkentniss  zu  kommen  ny  gewegeit  haben,  und 
ouch  noch  nicht  enwegern,  als  denn  euwer  herlichkeit  ouch  us  irem 
brieffe  mog  vernemen:  und  noch  derae  sie  sich  vor  dem  wirdigeii 
UDsers  hern  homeisters  stathelder,  als  denn  unser  herre  homeister,  dem 
got  gnade,  ist  verstorben,  und  den  hern  prelaten,  gebitgern  und  vor 
uns,  landen  und  steten,  mit  demselben  Henuyng  tza  erkentniss  zu 
komen  erbieten,  was  her  doselbist  uff  sie  mag  fordern  und  weder  sie 
sprechen,  is  sey  umrae  sachen,  das  is  sey,  do  wellen  sie  im  gerne 
entwerten,  und  vor  unsern  hern  und  uns  erkant  und  underwciset 
■werden;  und  ist  is  demselben  Heunynge  eben  und  bequeme  liir  ins 
laut  tzu  koraen,  wir  wellen  en  mit  vulvort  und  geheise  unser  herri';i 
sicher,  velich  und  ungehindert  hir  ins  landt  in  dy  stete  Thorn,  Col- 
men,  Danczik,  Brnnsberg,  Königsberg,  ader  in  ander  des  landes  tzu 
Prusseu  stete,  wo  im  das  belegen  is,  usgenomen  alleyne  tzum  Elbmge, 
do  her  eyn  vorfestet  man  inne  is,  und  weder  us  dem  lande  ane  all 
geferdc  und  argelist  veligen  und  geleyten,  und  im  bey  unszen  hern 
stathelder,  dy  hern  prelaten,  gebitger,  lande  und  stete  seyn  beliullVen, 
ab  em  indert  ane  tzu  kurcz  von  den  vorgescrevenen  vom  Ellünge  wi-ro 
gesehen,  das  im  durch  erkenntnisz   der  vorbeuanten  unser  hern  gleich 


nach  Inventioiiis  Crucis  :4:.  May;,  ebenda  48;  13)  Sclireibeu  des  Freigrafen  Man- 
gold an  den  HM.,  Dienstag  nach  Exaudi  (15.  May),  ebenda  46;  14)  Erklärung 
König  Friedrichs  III.,  Laurentii  Abend  (9.  August),  bei  Baczko  III,  388,  Voigt, 
Fohmg.  195;  15)  Schreiben  König  Friedrichs  III.  an  den  Freigrafeu  Mangold  von 
demselben  Datum,  Voigt,  Fehmg.  197,  Gerss  82.  —  In  unsern  Acten  wird  der 
Louweschon  Handel  auch  noch  später  gedacht,  namentlich  zum  23.  November  1412, 
11.  November  1443,  8.  Juni  1444.  In  diese  spätere  Zeit  gehören  noch  folgende 
bisher  nicht  bekannt  gemachte  Urkunden  des  Elbinger  Stadtarchivs:  IG)  Ladung 
H.  Louwes  vor  das  P'reigericht  auf  Betrieb  der  Elbinger  vom  22.  April  1414; 
17)  Zeugniss  von  IL  Freischöffen  über  Louwes  Verurtheiluiig  durch  das  Frci- 
goricht  vom  IG.  Juni  1444;  18)  amtliche  Aufforderung  von  Hessen  aus  anLouwo, 
das  bevorstehende  Vollgcricht  zu  vermeiden,  vom  IG.  Juni  1444.  Hieran  schlios.'^rn 
sich  endlich  noch  folgende  Urkunden:  19)  Freigraf  Mangold  an  die  Städte  Eihing 
und  Marienburg,  Mittwoch  nach  Petri  ad  vincula  (5.  August)  1444,  bei  Gerss  85; 

20)  notarieller  Transsumj.t  dieser  Urkunde,  vom  23.  September  1444,  ebenda  84— 8G; 

21)  Zeugniss  des  Landgrafen  Ludwig  von  Hessen  u.  A.,  dass  Louwe  den  Elbingern 
abgebeten  habe,  Dienstag  vor  Catharinae  (24.  November)   1444,   ebenda  8G— 83: 

22)  Befehl  des  Königs  Friedrich  III.  an  Bischof  Johann  von  Verden,  die  um  der 
Louweschon  Sache  willen  gefangenen  Ordonsunterthauen  sofort  frei  zu  lassen. 
Voigt,  Marienburg  558.  - 
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dovor  sal  wederfaren,  und  bitten  euwer  groszmechtige  herlichkeit  dem 
obgenanteu  Hennyng  hirinn  also  tzii  nnderrichteu,  das  her  sich  an 
eyme  sulchen  welle  lasze  genügen.  Und  was  wir  euwern  gnaden  nicht 
alleyne  in  desen,  sunder  in  allen  andern  Sachen  zu  dienste  und  beheg- 
liehkeit  thun  mögen,  do  sal  uns  allewege  bereit  und  unvordrossen  in 
fynden  euwer  grosmechtige  fürstliche  herlichkeit,  dy  der  almechtige 
got  etc.  Gescreven  under  des  rates  zu  Dauczik  secret,  des  wir  uff 
disstzeit  samentlicheu  hirczu  gebruchen,  feria  quinta  post  Conversionis 
1441.  sancti  Pauli  anno  etc.  41. 
Jamuir  26.  Euwer  gnaden  gutwillige  ritter,   knechte  und  dy  gemeynen 

houbtstete  des   landes   zu  Prussen  tzuni  Eibinge  zu 

tage  versammelt. 


Verhandlung  zu  P.1arienburg. 

1441.  [1441  Fabiani  et  Sebastiaiii.] 

Von  diesen  Verhandlungen  giobt  ausser  dem  Eecess  (A)  ein  Schreibon 

der  Elbiuger  an  Braunsberg  (B)  Kunde. 

1 92.  A.  Eecess.  '  Die  Städte  verständigen  sich  mit  den  Gebietigeni  über  die 

Gesandtschaft  nach  Holland  und  den  Malpfennig.     Marienburg,  Fabiani  et 

1441.      Sebastian!  1441. 

.Januar  20.  Q^ig^  ;,j  ^^^  2)anz.  Rec.  fol  214  (fehlt  in  den  Thorn.  und  Elb.  Rec.J. 

Item  haben  die  drey  stete  alse  Culmeu,  Thorun  und  Danczik 
am  Frygtag  Fabiani  und  Sebastiani  tage  nach  beveJe  der  andern 
stete,  die  zcum  Eibinge  vorsamelt  woren,  mit  dem  hern  stadthelder 
.-.  und  andern  gebitgern,  die  doselbest  czu  Marienburg,  uff  etczliche 
vorberurte  artikele,  dy  zcum  Eibinge  nicht  beslosseu  worden,  entlichen 
also  gehandelt  und  beslosseu. 

Prkno  von  der  botsschafft  in  Hollandt  und  in  Zeelaudt  czu  be- 
senden, so  gevelt  und  is  den  gebitgern  ouch  also  beheglich,  das  men 
dieselbe  botsschafft  also  mit  czwen  personen,  alse  es  die  stete  czum 
Eibinge  eyns  sint  worden,  bestelle  und  beseude. 

Item  alse  denn  die  stete  ere  bevele  den  vorbeuanten  sendeboteu 
metegegeben  und  bevoleu  haben  an  die  Hollander  und  Zelander  zcu 
werben,  so  geliebet  es  den  hern  gebitgern  in  derselben  wyse  ouch  also 
Febr.  2.  wol,  und  wellen  ouch  uff  Purificacionis  Marie  denn  ere  gewerbe  sani 
von  erentwegen  dem  stadthelder  bevelen  desglichs  ouch  an  die  sende- 
boteu czu  brengende  und  zcu  bevelenn. 
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Item  wart  doselbest  ouch  gehandelt  also  voü  der  Xoremberger 
wegen,  und  das  sali  bis  zcur  nehesten  tageflart  bleiben  anstehen. 

Item  wart  gesprochen  alse  umb  den  molepfeuuig.  Hirczu 
entwerten  dieselben  gebitger  also,  das  sie  es  in  eren  molen  mit  eren 
knechten  wellen  bestellen,  das  sie  den  molpflennyngh  von  nvmands 
suUen  vordem  noch  nemen,  und  also  sullen  derglichen  ouch  die  stete 
mit  den  eren  bestellen,  das  en  nymaut  sal  geben  adir  byeten  czu 
gebenn,  sunder  eyn  iderman,  der  do  wil  molen,  sali  bestellen,  das 
svn  knecht  die  secke  selbir  ufftrage. 


B.  Der  Eatli  zu  Elbing  meldet  dem  Eathe  zu  Braunsberg  in  Verfoly 
einer  eben  eing-cgaugeuen  Mittheilung  von  Danzig  die  von  den  Städten  Culin, 
Thorn  und  Dauzig  mit  den  Gebietigern  zu  Marieuburg  [am  20.  Januar] 
gefassten  Beschlüsse  und  bittet  um  weitere  Mittlieiluug  derselben  uacli 
Königsberg.  Elbing,  1441  Donnerstag  zu  St.  Paul. 
Ahscltr.  in  den  Eli.  Ilec.  fol.  51. 


\^v^, 


IMI. 

Jatm.ir  i.*! 


Bestätigung  des  Bundes. 

[Angeblich  1441  T^lontag  nach  Purificationis  Mariae.] 
Der  Eömische  Kr.nig  Friedrich  III.  ertheilt  den  Städten  Culm  und 
Thorn  das  Rocht,  sich  mit  andern  Städten,  auch  Rittern  und  Knechten,  zum 
Scliutz  ihrer  Privilegien  zu  verbinden,  so  jedoch,  dass  sie  dem  Orden  alles 
thnn,  was  sie  ihm  von  Reclits  wegen  zu  thun  schuldig  sind.  (Ort  fehlt.) 
Montag  nach  Purificationis  Mariao  1441. 

Pergamenturhnide  mit  dem  königliche?!  Siegel   fbeschrieben   bei   Wer- 
nicke  Geschichte  Thorns  I,  171)  imter  den  Landessachen  im  Thorner 
Archiv,  abgednickt  in  der  Preuss.  Sammlung  II,  34 8.  Baczko  III,  3  73. 
Als  Ort  der  Ausstelhmg  der  Urkunde  wird  mir  in  der  älteren  HM.-Chrouik 
(Script,  r.  Pr.  III.  G5<))   Fraidcfnrt  a.   M.,   als   Zeitbestimmung   in   einer  Ab- 
schrift der  Tliorner  Recesse  (Bibl.  der  D.O.A.  zu  Königsberg)   fol.  G5  uud  in 
dem   Abdruck    bei    Schütz    fol.    U;4,    Itiä    das  Jahr  14.")1   angegeben;  beides 
'»oruht  auf  Irrtlium.     Was  im   Besonderen  die   Jahreszahl   betrifft,   so   steht 
dieselbe  (1441)  nicht  bloss   in  dem    wohlcrhaltcnen   Original  in    Buchstaben 
ausgeschrieben,  sondern  wird  auch  noch  durch  den  Zusatz   „unseres  leicbe.^ 
im  ersten  jahre'\   da  das  erste  Jahr  Friedrichs  wohl  mit  dem  Jahre  1411, 
aber  nicht  nüt  dem  Jahre   1451   zusanunenfällt,    und  durch  zwei  anderwoitc 
Zeugnisse  gestützt:   1)  auf  der  Tagfahrt  zu  Marioji worder,  IJeminiscero  1  lO-S, 


1441 

Pcbr 


.  •>. 


1141. 

Febr.  I 


Fel.r.  IV 
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-  •  •  brachten  die  Thonier  an  Land  und  Städte:   Culm   und  Thorn  seien  im  Jahre 

1441  von  dein  Eöraischen  Künige  begnadet,  dass  sie  sicli  mit  Eittcrn  und 
Knechten  und  andern  Städten  verbünden  dürften,  und  die  Sendeboten  hätten 
eben  jetzt  eine  Conürmation  dieses  Privilegiums  erworben;  2)  in  dem  Berichte 
eines  am  kaiserlichen  Hofe  lobenden  Ordensbeamten  an  den  Hil.  (Script. 
r.  Pr.  IV,  481  ff.)  wird  erwähnt,  dass  die  Sendeboten  der  Stände  im  Jahre 
1452  den  Kaiser  um  eine  Bestätigung  des  Bundes  in  solcher  Weise,  wie  er 
sie  vor  12  Jahren  in  königlicher  Würde  gegeben  habe,  gebeten  hätten. 
Auch  diese  Andeutung  führt  auf  das  Jahr  144t,  nicht  1451.  —  Was  auf 
1453.      der    Tagfahrt    zu    Marienwerder,    Eeminiscere    1453,    als    Conürmation    der 

Febr.  2u.  Urkunde  von  1441  ausgegeben  wird,  ist  eine  Urkunde  von  scheinbar  sehr 
allgemeinem  Inhalt:  Der  Kaiser  bestätigt  den  Städten  Culm  und  Thom  alle 
Privilegien,  die  sie  von  ihm  und  seinen  Vorfahren  den  Eömischen  Kaisern 
und  Königen  erhalten  haben,  sowie  ihr  altes  löbliches  Herkommen,  Neu- 
1452.  Stadt,  Freitag  nach  Luciae  1152;  da  aber  die  Römischen  Kaiser  und  Kö- 
Dec.  15.  j^jgg  ^gj^  beiden  Städten  sonst  keine  Privilegien  ertheilt  haben,  ist  hier 
wirklich    Aviedor    die    Urkunde    mit    der    Jahreszahl    1441    gemeint.     Beide 

.    ;  Urkunden  stehen    in  nächstem   Zusammenhange    miteinander.     Die    mit    der 

Jahreszahl  1441  ist  von  den  Städten  und  Ständen  Preussens  in  ihrem 
langen  Streite  mit  dem  Orden  bis  zum  Jahre  1452  hin  nie  weder  dem 
HM.  noch  dem  Könige  und  Kaiser  gegenüber  geltend  gemacht.  Beide 
tauchen  gegen  P]nde  des  Jahres  1452  auf  einmal  auf,  zuerst  in  einer 
Schuldverschreibiuig  der  Gesandten  des  Bundes  für  den  Kaiser  vom  20.  De- 
cember  1452  über  eine  Summe,  die  sie  für  die  zweite  der  obigen  Ur- 
kunden zahlen,  sofern  sie  den  Inhalt  der  ersten  bestätigt,  Scrij»t.  r. 
Pruss.  IV,  4So,  dann  auf  der  Tagfahrt  zu  Marienwerder  vom  25.  Februar 
1453,  wo  die  früher  datirte  ebenfalls  augenscheinlich  nur  angeführt  wird, 
um  den  Sinn  der  späteren  zu  erläutern.  Nun  wird  die  Aechtheit  der 
späteren  über  die  Privilegion  der  beiden  Städte  im  Allgemeinen  handeln- 
den während  des  Processes  der  Stände  gegen  den  Orden  1453  ausdrück- 
lich (mit  dem  Zusatz,  dass  in  derselben  vom  Bunde  nichts  geschrieben 
sei)  als  acht  anerkannt,  Script,  r.  Pr.  IV,  4G9;  man  weiss  auch,  dass  sie 
aus  der  Oesterreichischen  (nicht  aus  der  Römischen)  Canzlei  hervorgegangen 
ist,  Script,  r.  Pr.  IV,  481;  die  Aechtheit  der  ersteren  aber  desavouirte 
nicht  bloss  der  Kaiser,  als  die  Gesandton  des  Bundes  in  der  Römischen 
Canzlei  die  Bestätigung  der  von  ihm  vor  12  Jahren  ausgestellten  Urkunde 
nachsuchten,  Script,  r.  Pr.  IV,  ISl,  sondern  auch,  oliwohl  in  gewundenen 
Ausdrücken  einer  der  Bundesgesandten,  Script,  r.  Pr.  IV,  477.  Es  kajui 
darnach  kaum  bezweifelt  werden,  dass  die  l^rkunde  von  1441  nichts  ist 
als  ein  im  Jahre  1452  erfundenes  und  auf  unrechtmässigem  Wege  mit 
dem  königlichen  Siegel  versehenes  Document.  Annähernd  Aehnliches  wurde 
.;;  schon   in  den  Erläuterungen   zu   den   Script,   r.   Pr.   III,  G50    und    IV,  421 

ansgesprochen. 
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*         Städtetag  zu  Marienburg. 

[1441    Sniitag   vor   ValcntinL]  1441. 

Febr.  12 
Dem  Eecess  (A)  scldiessen  wir  die  Instruction  (B)  und  Berichte  der 

von  den  Städten  nacli  Holland  abgefertigten  Gesandtschaft   (C— F)   und  ein 
Schreiben  von  Danzig  an  Elbing  (G-)  an. 

A.   Eecess.     Die  nach  Holland  abzufertigenden  Gesandten  erhalten  von      195. 
den  Ordensherren   ilire    Listraction;    die  Instruction  Seitens    der  Städte    soll 
von  dem  Danziger  Eathe  abgofasst  werden. 

Uandschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  51h  (fehlt  in  den  Danz.  und  Thorn. 
Rec.J.  Zu  vergleichen  int  die  Instruction  für  die  Gesandten  fJJ 
im  Dz.  A.,  §  1 — lly gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II,  345. 

Anno  1441  den  Sor.iag  vor  Valentini  sint  etliche  von  den  steten    ^^'^'^^- , 
zusammen    gewest    in    i\rargenburgk,    als    von    Thorn    Johan    Hu.xcr, 
Tideman  vom  Wege,  vom  Elbing  Peter  Storm,  Johan  Wiutburg^,   von 
Königsberg  Niclas  Plees,   von  Danzig  Henrich   Vorrath,  Johann  Bück, 
vom  Kniphaf  Erhart  Aschmann,  und  sint  diese  artikel  verhandelt. 

Zum  ersten  volgen  die  gewerbe  der  herren  metegegeben  dem 
voyte  von  Brathean  her  Nickeritz,  Henrich  Bück  czu  Danczig  und 
Tideman  vom  Wege  czu  Thorn  rathman  in  der  botschafft  ken  Hollant 
zu  senden. 

Zum  ersten,  [sö  dcnue]^  von  des  hern  herczoges  wegen  von'=  den 
seineu  begert,  und''  schriftlichen  gebracht  ist  an  unsern  hern  homc}  ster, 
dem  got  gnade,  das  er  mit  seinen  landen  und  steten  merkliche  bot- 
schafl't  ken  Deventher  uf  einen  bequemen  tag  weide  schicken,  do  deu 
widderlegunge  und  vornugunge  von  unsers  hern  homeisters  undersassen 
schaden,  von  den  inwonern  czu  Holland  und  Seeland  czugeczogen, 
geteidiget  und°  gescheu  were^  etc.,  als  das  des  herczogen  von  Bur- 
giindigen  rethe  bryfi  inhelt;  und  auf  ein  solches  seyd  yr  mith  macht 
ausgeschickt,  den  sachen  also  nachczukomen,  als  ir  das  in  unsern 
credenciebriffen,  dy  wir  euch  metegeben  liabeu,  wol  voruemen  moget. 
Item  das  ir  mit  ewerem  h6chsten  fleysse  dornoch  seit,  das  den  aus 
den  unsern,  den  in  der  Bayschen  flösse  yre  gutter  geuomen,  und 
schaden  gesehen  sein,  dy  summa  gancz  unvormynnert,  davon  Bartolt 
Buramer  vor  mith  in  handelinge  gehat  hat,  wart  beramet^  item  dazu 
auch  bcczalet  werde  czerunge  und  unkost,  dy  in  besendunge  der  sachen 
halben  gesehen  sein,  mith  deu  genissen,  dy  sie  aus  solcher  langer 
brauchuuge  der  gutter  empfangen  haben.  Item  ab  die  Hellender  sich 
nicht  wolden  in  dy  gancze  summa  czu  boczaleu  geben,  das  man  yu 
den  vorhalde  dy  czal  der  gemeynen  gutter,  dy  genommen  sint  worden, 

a)  Weybin-  Cod.  E.  b)  s.  d.  fL'hlt  E.  c)  und  E.  d)  So  J.  l,ey:ei..n,  das  E.  e)  g.  u. 
fehlt  J.  f)  =  (wcrdea)  soUte.  g:)  So  E.  und  Hhiilicb  J.  v,o  die  StcU.\  wi-il  sie  elicii  tino  Anakulutliie 
tiitliiilt,  gostriclieii  und  geändert  ist. 
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dy  ir  mit  euch  beschribcn  werdet  haben,  und  dy  gutter  wirdige,  nach- 
deme  sie  denyeneu,  den  sie  genomen  sein,  uf  ireni  markt  mochtf'u 
han  gegolden.  Item  ab  sie  eyn  solchs  auch  nicht  wolden  angehen, 
sondern  dy  erste  gebotene  summa  vormynuerud  woniger  vor  den 
schaden  weiden  beczalen,  das  ir  das  ufnemet  mit  solchem  underscheid, 
das  sie  umme  das  übrige  weiden  yre  botschaft  hier  ins  land  Prusseu 
bestellen,  den  ir  sicher  geleite  abe  unde  czu  sollet  czusagen  und 
bestellen,  des  yr  eynen  geleitsbrif  mit  euch  habet  uf  eyn  solchs,  das  l 
dy  Sachen  hir  czum  ende  durch  sie  sam  volmechtige  yrcnthalben  ^ 
hie  komen  mögen  unde  werden  entschieden,  und  dabey  verramet  wurde,  ] 
das  bynneu  der  czeyt,  als  ir  denne  mith  in  eins  werdet,  es  fruntlich  \ 
und  friedlich  anstee  von  beyden  teylen,  also  das  dy  unsern  bey  yn  | 
und  dy  yren  bey  uns  sicher  kommen^  und  handelinge  haben  mögen  I' 
unvorhindert.  Item  so  dy  Hollender  in  dy  beczalunge  sich  wurden  | 
einlassen,  das  denn  dy  helfte  werde  beczalet  mit  dem  ersten,  mith  f 
namen  czu  Danczik  oder  sunst  uf  einer  anderen  gelegen  stat,  den  ^ 
unseren  beqweme,  unde  dy  andere  helfte  der  summen  gesatczt  werde  | 
uf  ebene  tage  in  zwen  jaren  oder  dabey  negskoraendo.  | ; 

Item  ab  sie  sich  mit  euch  in  keinerlcy  vorgeschriebenen  weyse 
wolden  betragen,  das  man  den  yn  vorgebe,  das  sie  yre  botschafft  yn 
Preussen  mit  den  ersten  bestellen,  uff  das  man  möge  beseen,  das 
unserenthalben  nicht  gebroch  soll  seyn;  yr  wellet  den,  dy  sie  also 
werden  schicken,  ein  sicher  geleyte  geben,  das  yr  dene  bey  euch 
werdet  haben.  Item  ab  dy  Hollender  wehlen  vorgeben,  das  in  yn 
vergangenen  czeyten  auch  schaden  gesehen  weren  in  dyssen  landen 
und  mith  eira  solchen  entgeen,  darauf  antwort,  das  ein  solchs  der 
herschafft,  den  landen  und  steten  nicht  bewust  noch  kundbar  ist,  und 
darumme  derbyttet  euch  czu  eim  solchem,  das  sie  unseren  leuten  das 
yre,  das  3^n  genomen  ist,  beczalen;  ist  den  yraancls  von  den  yren, 
dem  schaden  hir  ym  lande  gesehen  ist,  das  der  oder  dy  hier  yns  land, 
do  sie  sicher  sein  sollen,  komen;  czu  weme  sie  den  czusproche 
Schadens  halben  haben,  den  wellen  wir  helfen,  das  in  gleich  und 
recht  soll  wydderfaren. 

Item  das  man  dy  genomeneu  gutter,  dy  dy  Hollender  und  Ze- 
lender  genomen  haben  noch  der  Bayschen  flösse,  wirdige  noch  deme, 
als  sie  unser  leute  in  yren  merkten  betten  m5cht  verkouffcn,  doch 
sey  das,  das  sie  beczalt  werden,  als  sie  hir  ym  lande  gekauft  wurden. 

Item  kompt  euch  Kruse  der  böte  entgei^en  uf  dem  wege,  so 
brechet  dy  bryfe  uf,  dy  er  wirt  in  dissen  Sachen  widderbrengen,  uf 
das  ir  desto  bas  wysset,   wo   der  tag  soll   werden  gelialden,    und  ein 

■     '  a)  k.  E.,  kunncn  gyn  J. 
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solches  bestellet  yn  enren  herbergen,  ob  er  euwer  velete,  das  er  euch 
solche  hrife  nachschicke  one  alles  soumen.  beste  als  er  kan.  Item 
das  }T  auf  den  zwen  bcrurten  gelegeuheiten*  des  tages  wartet,  oder 
snst  in  nehern  beqwemlichen  enden,  werden  dy  Hollender  ein  solchs 
von  euch  begeren,  so  ferne  es  euch  eben  wirt,  und  jene  sich  mit 
voller  macht  darczukomen  erbytten. 

Von  der  henssestete  Sachen. 

Czum  ersten,  wen  got  gibt,  czu  Lübeck  komet,  daran  seyt  und 
euch  bearbeytet,  das'  dy  stete,  dy  unsern  leuteu  schaden  gethan 
haben,  den  gutlichen  wellen  vernugen. 

Item  ob  dy  stete,  czu  den  dy^  unsen  czusproch  haben,  ein 
solches  nicht  angehen*^  weiden,  sondern  czu  gleich  und  recht  sich 
derbytten,  das  yr  denne  dornoch  seit,  das  sara  Yorgeleiche  richtor 
beide  part  kysen  den  hern  bischof  czu  Camyn  und  den  rad  der  stad 
Colberch.  Were  es  aber  sache,  das  dy  stete  auch  auf  den*^  vor- 
genanten^  nicht  gehn  weiden,  das  mau  den,  wen  man  vre  meynung 
hat  gehört,  noch  vorgebe  sani  czu  geleichou  lichtern  dy  stete  Gry|is- 
wolde  und  Stettin f,  und  was  sie  dabey  czu  thuude  eins  werden, 
verrame  mit  cn  eynen  gelegeneu  tagk,  dy  sache  czu  volfurende»,  one 
ende  von  dem  tage  nicht  czu  scheidende. 

Ikm  so  wellen  uns  die  von  Dauzig  schreiben  der  stete  befel, 
das  sie  den  sendeboten  mit  wollen  geben. 

Itera  das  die  sendeboten  werden  ziehen  gen  Mbek  und  fort  in 
Denemarken,  ob  die  Holländer  dohyn  komen. 

Item  das  dy  Lybschen  den  sendeboten  haben  widdergekart,  den 
dy  Holländer  betten  in  dis  land  gesant,  also  meister  Andream  vom 
Creutzc. 


B.   Vorvollstfmdigte   Instruction   für   die    Preussisclion    Gesandten   zur      '•*<»• 
Ycrhandhing  mit  Holland,  den  Hansestädten  und  Dänemark.  1441  Februar. 

Copicn  im  Dz.  A.,  gedruckt  hei  v.  d.  Ropp,  IJ,  345  it.  434. 


a)  g.  E.  guloKtcn  stctru  J.    1.)  üy  E.  fcIiU  (iritliümüdO  J-     c)  argrhalpcii!  J.    >1)  '!y  J- 
e)  V.  anch  (wicilcrliolt)  E.    f)  Stettin  E.    g)  vorsiiioijde  J. 
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197.  C.    Die  Bevollmüchtigten  dor  Prenssisclien  Städte  bericliton  dem  Eatlio 

von  Danzig-,  dass  Knnig-  Christoiili  von  Dfinomark  die  Holländer  zu  chior  Tair- 

falirt  nach  dem  Sunde  geladen  habe,  bitten  für  den  Fall,  dass  sie  sich  vorher 

mit  den  Holländern  nicht  einigen  können  und  auch  zu  dieser  Tagfahrt  geheischt 

1441.      werden,  nm  weitere  Instruction.     (Ijübeck)  1441    Mittwoch  nach  Eeminiscere. 

März  15.  Handschr.  in  den  Elh.  Rec.  fol.  53b.    Vgl  r.  d.  Ropp  II,  372  u.  451. 


198.  D.   Die  Bevollmächtigten  melden  dem  Rathe  zu  Danzig,   dass  auf  der 

1441.     Tagfahrt  zu  Lübeck,  Freitag  vor  Oculi,   der  Kaufmann  von  Brägge  das  Ver- 
März 17.  laugen  gestellt  habe,  man  solle  eine  Flotte  mit  Gütern  durch  den  Sund  nach 
Flandern  gehen  lassen.     Wie  die  gemeinen  Städte  darüber  denken,   darüber 
würden    sie   sich   in   einem   besonderen   Schreiben   auslassen.     Den    starken 
Eüstuugen  der  Holländer  und  Seeländer  gegenüber  würde  die  Flotte  jeden- 
1441.     ialls  mit  Volk  und  "Wehre  gut  versehen  werden  müssen.    Lübeck,  1441  Oculi. 
Mürz  19.  Handmehr. [in  den  Elb.  Rec.  fol  54  b.     Vgl.  v.  d.  Ropp  II,  312  u.  452 


199.  E.   Die  gemeinen   Städte  dor  Deutschen  Hanse,   auf  der  Tagfahrt  zu 

Lübeck  versammelt,  schreiben  au  die  gemeinen  Städte  in  Preussen,  es  sei  für 
das  allgemeine  Beste  wünschensw'orth,  dass  die  Segelation  einer  Flotte  durch 
den  Sund  bis   zur  Rückkehr  der  Preussischen   Bevollmächtigten  aus  Holland 

1441.     aufgeschoben  werde.    Lübeck,  1441  Oculi. 
März  19.  Handschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  55  a.     Vgl.  v.  d.  Ropp  II,  368  u.  443. 


200.  F.  Die  Bevollmächtigten  der  Preussischen  Städte  schreiben  dem  Rathe 

zu  Danzig,  sie  vernmthen,  dass  die  gemeinen  Städte  ihnen  Vollmacht  mit- 
geben werden,  mit  den  Holländern  wegen  einer  Tagfahrt  Vereinbarung  zu 
trefTen,  und  bitten  für  den  Fall  einer  solchen  Tagfahrt  um  Listruction.  End- 
lich  geben  sie  Nachricht  über   das  Erscheinen  Holliindischor  Kriegsschiffe  in 

144L  ^    dor  Klbe,  Weser  und  im  Sunde.     Lübeck,  1441  Montag  nach  Oculi. 

Handschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  55b.     Vgl.  v.  d.  Ropp  II,  373  u.  453. 


Mürz  20. 
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G.  Der  Ratli  zu  Danzig  übersendet  dem  Rathe  zu  Elbing  Copieu  der  201. 
vier  vorstehendeTi,  soeben  eingegangenen  Sendescli reiben  mit  der  Aufforderung, 
die  Sendeboteu  zur  nächsten  Tagfahrt  mit  dem  Gutdünken  über  den  Inhalt 
derselben  zu  versehen,  meldet,  dass  der  Deutschmeister  den  nächsten  Tag 
in  Danzig  erwartet  werde,  bittet  um  Mittheilung  nach  Braunsberg  und 
Königsberg.    Danzig,  Freitag  vor  Judica  1441.  1411. 

Jlandschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  53a.  ^^^z  31. 


Verhandlungen  wegen  des  Aufstandes  der  Ermeländischen  Bauern. 

[1441  Februar,  März.] 

Dieselben  sind  bekannt  aus  einer  Zuschrift  des  Ermeländischen  Dom-  1441, 

capitcls  an  IIMs  Statthalter  (A)  und  einem  offenen  Briefe  des  Ermeländischen  Fi-bru;ir. 

Bischofs  an  das  Domcapitel  (ß).  ■^'^^^■ 

A.   Das  Ermeländische  Capitel  schreibt  an  des  HMs  Statthalter,  klagt,     ;i02. 
dass  die  Bauern  den  Elbiuger  Abschied  durch  unwahre  Deutung  zu  umgehen 
suchen,  auch  einem  ferneren  Sprache  des  Bischofs  nicht  genügt,  sondern  neue 
Ungehörigkeiten   begangen  haben,    will   den  langwierigen    licchtsgang  nicht 
abwarton,   sondern   bittet  um  Beistand.     Frauenburg,   Donnerstag  vor  Invo-     HU- 
cavit  1441.  M^i"  ^• 

Oritj.  mit  Resten  des  Siegels  im  D.O.A. 

AVillige  irbituDge  und  inniges  gebete  in  gote  czuvor  mit  aller 
beheglichkeit.  Erw.  gn.  1.  herre,  als  euwer  gnoden  wol  indechtig  ist, 
im  abescheiden  dis  letczten  tages  czum  Eibinge  unser  sache  mit[J^»-lyJ 
unsern  scbolczen  und  gebawern,  gesessen  umme  Melsack,  durch 
unseru  herren  bisschoff  von  Heilsberg,  reihe  des  landes  unde  stete 
gehandelt  wart,  also  das  dy  egedochten  gebuweru  uns  sulden  thim 
gewonlich  scharwerk.  Daruoch  solden  wir  mit  yu  keisen  fyr  erbare 
manne  yo  czwene  von  yczlichem  teile,  czu  vorhoren  dy  ezweitracht 
und  schelunge  czwuscheu  yn  unde  uns,  czu  vorsuchen  uns  eintrechtig 
czu  machen,  wurde  abir  kein  eintracht  gefunden,  so  sullen  dieselben 
fyr  gekoren  manne  dy  sache,  also  vor  yn  gehandelt,  brengen*  vor  das 
gemeyne  gerichte,"  [das]  cznni  Eibinge  im  Sontage  nest  noch  Johannis 
Baptiste  gesessen  wirt,  vorbrengen.  So  geruche  euwer  gnode  czu  Juni  l'.'>. 
wyssen,  wy  etliche,  dy  sich  vor  houptluthe  unser  scbolczen  unde 
gebuweru  halden  unde  nennen,  vor  uns  qwomen  begerende,  uffczunemen 
einen  tag,  fyr  mauue  czu  kysen,  sprechende,  das  dy  fyr  manne  alleine 
solden  handeln  den  ussatcz  des  scharwerks  mit  der  houptsache,  offea- 
bar  sagende,  das  das  abescheideu  erer  sache  also  durch  handelunge  dor 
vorbedochten   wirdigen   personcn   uff   dem    vorberurtheu    tage   geloseu 

a)  br.  ist  woLl  zu  streichen. 
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wart,  uiide  dornmme  gn.  1.  lierre  denselben  honptluthen  uff  dy  czoit 
kein  tag  wart  czugcsprochen,  umnie  das  ir  wort  der  worheit  iiiclit 
geleich  woren,  das  do  czu  beczugende  steet  mit  der*  ersaraen  herren, 
dy  hulfflich  woren  von  beiden  teilen  handelen  unser  sache  ulf  domo 
vorbedachten  tage  czuni  Eibinge.  Dornocb  etliche  von  den  vorbe- 
schreben  houptluthe  an  unser  wissen  suchten  unszern  herren  bisschoff, 
mit  ym  handelende  einen  weg  des  schaTwercks  nude  nffnemunge  des 
tages  czu  irwelen  dy  fvr  manne;  das  bosehlissen  der  haudelunge  sante 
unser  herre  uns  einen  Diitsclien  briff,  der  yn  unde  uns  mit  usschriftlen 
geraeyne  was,  deme  sj .  doch  nicht  genug  getan  haben^  desselben 
briffes  eine  usschrilTt  wir  euwer  gnode  hirynne  vorschlossen  senden. 
Dornoch  dyselben  houptlute  an  unser  wissen  setczten  uff  unsere 
(lorffere  scharwerclr,  holcz  czu  füren,  uudirwindende  sich  der  obirster 
herschafft,  und  do  dy  gebuwern  mit  ereu  wagen  czu  der  Fraweuburg 
qwomen  uns  holcz  czu  füren,  nicht  wissende,  durch  welchen  geist  sy 
wurden  vorleitet,  des  andern  tages  an  holcz  uns  czu  groser  smoheit, 
by  wege  lancli  in  stetin  mit  schemelichen  worthen  uns  bedassende, 
wedir  czogen  in  ere  heyniat.  Hirumrae  gn.  1.  herre,  thuu  wir  desen 
grosen  ungehorsam  unde  smoheit  euwern  gnaden  czu  wissen,  das  wir 
semliche  gewalt,  ungehorsam  und  smoheit  in  dy  lenge  an  handelunge 
des  rochtis  nicht  mögen  "gedoldigen,  unde  bitten  demuteclich  euwer 
erwirdikeit  uns  in  unser  goreehtikeit  bystondig  czu  syende,  das  wir 
alleczeit  umme  euwer  erwirdikeit  unde  den  ganczen  orden  wellen  vot- 
schulden,  gancz  noch  unserm  vermögen.  Geben  czur  Fraweuburg  am 
M41.  Dornstage  vor  Invocavit  im  41.  jare  durch  ewer  gnode  willige  dyner 
Probist,  Custor,  Cantor  unde  gancz  capittel  czur  Frauwen- 
burg. 
Einlage:  Das  Schroibeu  des  Bischofs  vom  5.  Februar  1441.    [Nr.  203.] 


März  2 


•>0».  B-  Bischof  Fnmz  von  Ermeland  ordnet  in  dein  Streite  des  Capitels  mit 

seinen  Bauern  bezüglicli   des  Scliarwerks   ein  Interiniisticum  an;   die  übrigen 
Streitfragen  sollen  den  Elbinger  Beschlüssen  entsprechend  später  entschieden 

H41.     werden.     Hcilsberg,  Sontag  nach  Purificationis  1411. 
^'^^^■-  ^'  Ahschr.  im  D.O.A. 

Franciscus  von  gntes  gnoden  bischoff  czum  Brannsberge. 
Wirdigen   allirlibesten   brndir.     Alz    heute    sint    by   uns   gewest 
czwene  ewir  scholczcn  also  Lautirbekc  unde  Roszengarto,  mit  den  wir 
sulche    besliszunge    han    gethan,    dy    wir    orch   begeren  von  euch  czu 

a)  So  Orig.  den? 


i  ,1. 
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halJeu.    Czum  ersten  so  sulleu  sy  scharwerkou  yn  allir  weisze,  als  das 

czum  Elwinge  gesloszen  ist,  imde  suUeii  ewir  boruholcz  czur  Frawouborg  [Jan.  15. 

füren,  als  das  gewoüiich  ist,  als  balde  der  weg  gut  wirt.     Eren  habir 

sullen  sy  ouch  brengen  noch  gewoülichkeyt  unde  den  siilt  ir  yn  bo- 

czalen,   als  der  kumpthur  von  der  Balge   seynen   leiiten   den  beczalt. 

Den  houig,   wen  her  von  Allensteyn  wirt  gebrocht  ken  dem  Melsack, 

sullen  sy  vurbas  fureu  ken  der  Prawenborg,   wenne  sy  sprechen,  das 

man  is   alzo  habe  gehalden,   suudir  wen  man  gescharvverket  hot  czu 

Allensteyn  noch  deme  houigbroche,  haben  sy  yn  mit  yn  gefurt  von  dannen 

kern  Melsag  unde  sust  nicht,    Js  sy  nu,  wy  is  dorumb  sey,    so  begere 

wir,  das  ir  euch  dysmoel  dorau  lot  genügen.     Dy  clageu,  dy  ir  abir 

ment  wedir  sy,   unde  sye  wcdir  euch  czu  halden,    sal  man  alzo  hen- 

legeu;    bynuen   vir  wochen,    of  das  sy  an  erme  pflüge  nicht  gehhulort 

werden,   sult  ir  kiszen  czweue  unde  sy  desgleichen   och  czwene  reddc- 

liche  manne,   clage   unde  bcweiszuuge  beidir  teil  ofczunemen  un<l  dy 

czu  entscheiden,  ap  sye  mögen,  czu  rechtir  czeit;  kunnen  sy  abir  nicht 

eyns  werden,    so  sullen  sy  dy  sache  beschreiben  an  das  lant  brengen 

in  der  weisze,  als  is  czum  Elwinge  geloszeu  ist.     Gegeben  czu  Hcils- 

borg  am  Sontago  noch  Purilicationis  Marie  im  41.  jore  etc.  llil. 

Febr.  5. 


Ständetag  zu  Marienburg. 

[1441  Gcorgii.]  14il. 

Die  Vorvcrliandlnngcn  wogen  dieser  Tagfahrt  nehmen  grossen  Eanm  ' 
ein,  da  einerseits  die  Stände,  ehe  sie  vor  einen  neuen  U.U.  traten,  sicli  noch 
mit  einander  über  die  zu  beobaclitcndo  Haltung  vereinigen  wollten,  und 
andererseits  die  Ordonsgebietiger,  um  den  Deutschmeister  zur  Theii nähme 
an  der  HM-Wahl  in  Preussen  zu  bewegen,  mancherlei  Fordernngen  desselben 
bewilligen  mussten.  Es  wurden  liiedurch  VoiTcrsammlungen  zu  Elbing  am 
11.  März,  zu  Marienburg  am  1<S.,  19.  März,  zu  Lissaw  im  Culmerlande  am 
4.  April,  endlich  ebenda  am  8.  April  erforderlich.  Die  Vorverhandlungen 
sind  in  den  Schriftstücken  A.  —  K.  enthalten;  dnnn  folgt  unter  L.  der  Recess, 
unter  M.  ein  Schreiben  des  Juioiphofs  an  Danzig. 

A.    Der  Rath   von   Culm  ladet  Danzig,  da  die  IDI-Wald  am  2G.  März  -<>'• 
stattfinden  solle,  zur  Tagfahrt  nacli  Marieid)urg  auf  den  24.  März  ein.    Culm, 

Freitag  vor  Kenniüscore  1411.  IMI- 

Orig.  mit  gut  erhaUenaa   Versclduss-S'tegel  im  Dz.  A.  '^^'' 

Don  gar  ersamen  und  weisen  bürgermeister  und  ratlmiauue 
Danczk,  uusern  sundirlichen  günstigen  frnuden. 
Unsern   j^rar   fruntlichcn    griis    und    was    wir    v6rmoi:en    czuvor. 


.0  ?i 


;ji^'-'     |. 


,-;-yy-^:,. 
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Ersamou   uud    w^eyseii    simdbliche  göustige  üben  Müdes,   alse  denne 

Januar,    euwir    ersaiiiekeit    w61   steet  czA  gedenken,   wie   wir  vom  Eibinge  nü 

leczt  syndt  gescheyden,  so  schyre  wir  irfüren,  das  unsere  herren  eyneu 

homeister   kysen    weiden,    das  wir  dovor   czu   Marienburg  weren   und 

uns  eyneten,   wye   der  eydt,    den    wir   deme  herren  homeister  swereu 

sullen  etc.,  so  habe  wir  dirfaren,  das  sy  eynen  homeister  kysen  wellen 

März  26,  uf  den  Sontag,    als    dy   heylige  kirche   syuget  Letare  Jherusalem,   das 

ist   uf  Mittefasten,    und  uns  befolen   ist,    euch   das    czu    vorschreiben. 

So   ger&chet  czu  wissen,  das  wir  mit  den  von  Thorun  und  mit  den 

ritter   und  knechten   des  Colmysschen  landes  obireyns  getragen  haben, 

März  24.  das   wir   alle  seyn  wellen  czu  Marienburg   of  den  Freitag  czu   mittem 

tage    v6r  Letare.     Hirumbe   so  bitten   wir   euwir  lybe  of  den  vorge- 

schreben  tag  und   stünde   dy   euwern  dohyn  czu  fügen,  dorane  ir  uns 

suudirlichen  tut  czu  dancke  und  vorbittet  dy  umbe  euch  synt  gesessen, 

dy  czu  tage  pflegen  czü  cziheen,   das  sy  ouch  dohyn  kojneu  und  sun- 

dirlich  dy  cleyuen  stete,  das  dy  ouch  dohyn  komen    sullen.     Gegeben 

1441.     czum  Colmen  am  Fritage  vor  Keminiscere  undir  unserm  stadtingesegel 

März  10.  i        ■  1 

anno  etc.  ^l. 

Ouch  ersame  Üben  frunde,  so  bitten  wir  euwer  libe,  das  ir  dy 
brife,  keui  P^lbinge  und  in  das  nedirlant  geschreben,  steen^  wellet 
fordern,  das  dy  vordan  mögen  komen,  das  wir  gerne  wellen  vorschulden. 

Rathmanne  Colmen. 


205.  B.   IIMs  Statthalter  schreibt  an  Danzig,  verlegt  eine  auf  den  11.  März 

1441.     zu  Marienburg  angesetzte  Yersaiunilung  nach  Elbiiig.    Marienburg,  Mittwoch 
März  8.    nach  luvncavit  1441. 

Orig.  mit  Resten  des  Versciäuss-Siegels  im  Dz.  A. 

Unsern  1.  u.  g.  burgermeistern  uud  rathmannen  der  stat 
Danczk. 

Homeisters  stathelder. 
Lyeben  getruwen,   als  wir  mit  euch  geredt  haben,  czu  uus   bis 
März  11.  Sonnobend  ne?tkunft'tig  ken  Marienburg  czu  komen,    so   thun  wir  euch 
czu  wissen,   das  derselbe   tag  ist  vorleget  kern  Elbing,   und  umb  des- 
willen so  moget  ir  die  euwern  also  fertigen,  das  die  uff  denselben  uest- 
März  11.  körnenden  Sonnobend  bey  uns  seyn  czum  Elbing.     Geben  czu  Marien- 
1441.      bürg  am  Midwoch  nach  Invocavit  im  41.  jar. 

März  8.  .       -    •     ... 


•)  BtehenJeu  fuszcs? 
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C.  HMs  Stattbultor  zeigt  dem  Käthe  von  Danzig  an,  duss  der  Deutsch-      20G. 
meister  ohne  Goleitsbrief  niclit   nach  Prensson  knniuien  wolle,    und  ladet  iliu 
zur  Versammlung  in  Marieuburg  auf  den  18,  Miirz  ein.    ]\[arienburg,  Dienstag      1141. 
nach  IJeminiscere  M41.  März  14. 

Orig.  mit  Resten  des   Verschluss-Siegels  im  Dz.  A. 

ünsern   1.    u.   g.  burgermeisteru  und  rathmauneu  der  stat 
.  •:  ..  ..  Danczk.  .       -        .  ,  , 

Homeisters  stadhelder. 
Lvebeu  getruwen,  nach  dem  als  deniie  unsir  liomeister  seligs 
gedeclitDisses  vorsturben  ist,  so  haben  wir  dem  meister  czu  Deutschen 
landen  gesehrebeu,  das  her  sich  umb  der  kor  wille  eyus  uuweii  ho- 
meisters herin  sulde  fugen  uff  Midfasten  nestkuufftig  etc.  Also  hat  März  23. 
her  den  kompthur  von  Virnsburg  und  sejuen  caplan  czn  uns  und 
den  gebietigern  gesant  in  botschafift,  die  an  uns  gewurben  haben,  her 
welle  ane  unser  hern  prelaten,  der  gebietiger,  unsir  lande  und  steto 
geleite  nicht  herinkomen,  und  hat  bescheiden,  wo  man  em  mit  sem- 
lichen geleyten  enkegen  ader  under  äugen  komen  sulle;  wie  das  nicht 
geschit,  so  welle  her  niclit  volczihen;  und  uff  das  deshalben  keyu 
vorczug  an  der  köre  gesche,  haben  wir  bestalt,  das  ettliche  von  den 
landen  bis  Sonuobeud  nestkuufftig  by  uns  mit  macht  seyu  werden  czu  ilürz  IS. 
Marienburg,  desgleich  die  andern  stete  die  iren  ouch  alda  werden  haben. 
Und  umb  deswillen  bitten  wir  euch  mit  sunderlichen  begerungen,  das 
ir  czwene  von  euch  ader  euwii's  raths  usrichteu  und  sie  also  fertigen 
wellet,  das  die  bis  Sontag  fru  bey  uns  seyn  czu  Marienburg  unvor-  März  10. 
czogen  und  alda  eyn  geleyte  mit  den  andern  steten  ufsetczen,  macheu 
und  vorsigeln,  uff  das  wir  das  fordern  und  dem  von  Deutschen  landen 
enkegen  senden  mögen.  Lasset  euch,  lieben  getruwen,  guttwillig 
hirinue  befinden,  daran  ir  uns  sunderlichen  willo  beweisst%  und  wellen 
euch  wider  czu  willen  seyn,  womit  wir  billich  suUen.  Geben  czu 
Marienburg  am  Dinstage  nach  Remiuiscere  im  41.  jar.  l^^i- 

März  14. 

*  ., ,  ,. 


D.  Goloitsbriof  der  Stadt  Danzig  für  den  Deutschmeister  Eberhard  von     -'>~« 
Saunsheim.     Danzig,  1441  März  2ö.  l^^l- 

Aiu^  den  Danz.  Reo.  fol.  2141.  [FcTiU  in  den    Thorn.  und  Elh.  R'x:J  ^■'^'  -'^• 

Wir  burgermeister  und  ratmannen  der  stadt  Danczik  tlmn  kunt 
uüd  offembar  bekenneu  mit  desscm  unserm  brieffe  allirmeniglichen,  die 
en   zeheu    adir   hören    leszen,    das   sint   leider  zcwisschen  dem    hoch- 

a)  wiUet  bevreiez  Cod.  -  •    ,     >     t     •       r 
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werdigen  und  groszmechtigen  unserm  gnedigen  heren,   heren  Paiiwol 
von  RuszdorfF,  homeister  Deutsches  ordens,    von  eyme  und  dem  erwir- 
■V    ._:  .    digen   geistlichen   heren   Ebirhardt    von  Sauszheym,    desselben   ordens 
;  ,    meister  in  Dudtschen  und  Welschen  landen,  vom  anderen  teile  mencher- 
leje  czwetracht  und  imwillo  swerlicheu  sint  entstanden,    so   syndt  wir 
von  uusern  heren,    den  gebitgern,  underrichtet,  das  der  erwirdige  und 
-  :  geistliche  unser  gnediger  herre    Nicclos  Poster   desselben  ordens  ho- 
-.       -      meisters  stadthelder  mitsampt  unsern  hern  gebitgern,    uff  das   sulcher 
umwille,   czn-etracht  und  mishegelicheit,  welcherley  die  sint,    dem  er- 
.-._,   ■    wirdigen  orden  und  allen  syuen  landen  zeu  eien  und  gedyen  abegetan 
und  gruntlieben  byngeleget  v/orden,   sint  zcu  rate  geworden,    den  vor- 
genanten hern  meister  zcu  Dudtschen  und  Vrelschen  landen^,    ...  so 
globen  und  reden  wir  burgerraeister  und  ratraanne  der  egeuanten  stadt 
Danczik    vor   uns,   uusir''    burger,  inwoner  und  gantcze  gemoync,  alle 
samentlichen  und  eyn  itczlicher  besunder,    bey   unser   ere  und  truwen, 
das   wir   dem   genanten  heren  Ebirhardt  meyster  obengenant,    methe- 
reythern  und  dynern,  was  wirden  adir  statis  die  seyn,    dy  her  mit  im 
brengen  wirt,    sulch  geleyte,   in  maessen  alse  im  das  von  den  vorge- 
dochten  unseren  heren,    stadthelder  und  gebitgereu  vorschreben   und 
gegeben  ist,    samentlichen   und   eyn  itczliche  besunder,    haldcn  wellen 
in   allen   stucken,   punkten   und   artikeln,   darinne  is  uns  berurt,  und 
wellen   ouch   doran   seyn    und  getruwelich  helfen  und  raten  noch  all 
unserem  vermögen,  das  dem  genanten  heren  Ebirhart  meister,  seinen 
gebitgereu,    methereitheren    und    dyneren  in    maessen  obengeschreben 
und  als  im  das  vorschreben  wurden   ist,  gehalden  werde,    alle  geferde 
und    arge   list   hirinne   gentczlich   awsgeslossen.     In  bekeutnisse   und 
geczewgnisse    allir  vorscreben   Sachen    haben   wir    burgermeister    und 
ratmannen  ergescreben  der  vorbenanten  stadt  Danczik  secret  an  lassen 
hengen    diszem   brieffe,    der   gegeben   ist   czu   Danczk   im   jar  unsers 
mrz^20   ^^^^^  Vierezehnhundert   und  eynundvierczig   am  nehesten  Montag  noch 
•  dem   Sontage,    so   men   in    der  heiligen   kirchen   zcur  messe  siughet: 
Oculi  mei  etc. 


208.  E.    HMs   Stattlialter   schreibt   dem   Ratho   von    Danzig-,    dass,    da    dio 

HM.-"\Vahl  am  2G.  März  noch  nicht  gebalten  werden  könne,  die  nächste  Tag- 
1441.  fahrt  erst  nach  Ostern  (IG.  April)  stattfinden  solle.  Marienbiiri,'  Monta^r  narh 
^r"13-   Jndica  1441.  ^ 

Ori//.  mit  Resten  des   Vcrschluss-Sicgeh  ha  Dz.  A. 
&)  Hier  scheint  etwas  zu  fehlen,     b)  nusir  doppelt. 
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ünsim  1.  u.  g.  burgermeisteiii  und  ratliuiannen  der  stad 
Danczk. 
Homeister  Deutsches  ordens  stadhelder. 
Lyben  getruwen,  wir  czweifeln  nicht,  ir  hapt  wol  vornomcu,  das 
wir  die  köre  des  neweu  homeisters  iif  den  Sontag  czu  mitfasteu  nehst  '^^v^  2B, 
vorgangen  hatten  gelegt;  also  mochte  es  umb  der  obirsten  gebitigerü'' 
Duwtschen  und  Litflanden  wille,  die  so  schir  nicht  herin  kernen  kon- 
den,  uf  die  czeit  nicht  gescheen,  und  wirt  sich  bis  an  die  ander  woclie 
hiemit  müssen  vorczihen.  Des  so  seyn  wir  mit  den  gebitigern  czu 
rathe  wurden,  wenue  got  hilfft,  das  man  durch,  seyno.  guade  eyu 
hewpt  ader  homeister  eyntrechticlichin  hat  erweiit  und  gekoren,  so  sal 
her  denne  czu  hand  noch  dissen  nesten  czukunftigen  Ostern  eyno  tag-  April  IG. 
fard  halden  czum  Eibinge,  alda  mit  unsirn  hern  diss  landis  prelaten, 
den  meistern  czu  Deutschen  und  Lyfflanden  und  den  gebitigern,  die 
her  bey  em  daselbest  wirt  haben,  die  schelungen  und  gebrechen  dessir 
lande  vorczunemen,  czu  handeln  und  gütlichen  czu  entfieien,  und  uiub 
deswillen  bitten  wir  euch  allen  mit  begerlichem  fleise,  dos  ir  euch 
dorczu  schicket  und  etliche  von  euch  itczund  mechtiget,  so  euch  unser 
homeister  schreiben  und  die  tagfard  verkünden  wirt,  das  ir  deuue  umb 
derselben  sachen  wille  dieselbigen,  die  ir  senden  werdet,  mit  vollir 
macht  bey  em  habt.  Wir  haben  allen  gebieten  und  steten  diss  landes 
desgleichen  geschreben,  die  euch  die  iren  uf  die  czeit  mit  sulcher 
macht  alda  werden  haben,  und  dorumbe,  lieben  getruwen,  last  euch 
hieczu  gutwillig  befinden,  daran  ir  unserm  czukonftigen  homeister  und 
allen  seynen  gebitigern  sunderlichen  willen  beweiset.  Geben  czu  Ma- 
rionburg am  Montage  nach  Judica  im  41.  jare.  1411. 

April  3. 


F.  HMs  Statthalter  sclireibt  au   den  Eath  dor  Stadt  Colinen  in  dem-     .»o^. 
selben  Laute.    Marienburg,  Montag  nach  Judica  1441.  j^^jj 

Original-Ahschriß  ohne  Siegel  im  Dz.  A.  April  J. 


G.  Der  Eath  von  Culm  macht  dem  Rathe  von  Danzig  Mitthoihuig  über     -*'^- 
eine  mit  der  Culmischen  Rittorschaft  in  Lissau  gehaltene  Yensammlung  und 
über  eine  zufolge  des  Schreibens  des  IIM.-Statthalters    vom  3.  April  noch  zu 
haltende.     Culm,  Mittwoch  nach  Judica  1441.  .    -,,  .  I4n_ 

Original  mit    Versdilu^s-Siegel   int   Dz.   A.  •  ^'^'  *' 

a)  (L  h.  gebitiger  in.  ...,!■■,. 
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'■'    '  Den   erszamen  und    gar  weysen  burgermeister   und   rath- 

manne  Daiitczlvo.  iiiisirn  sundiiiicheu  gonstigen  frundt'u. 

Uusern    frfintlicben    grüs   und   was    Tsir   gutes  vörmogen  cziivor 

ersamen  und  weisen,    sundirliche  g6nstigen  üben  fründe.      Euwir  liebe 

1441.     gerncbe    czu  wissen,    das  wir  alse  gestern  haben   eynen  tag  mit  den 

P"        rittern  knechten  des  Coluiysschcn  landes   und  den  herren  von  Thorun 

czu  Leyssow  gehalden,  und  mit  den  wir  do  eynen  tag  vorramet  haben, 

April  9.   das  wir  willen  hatten  nt\  bis  Sontag  uf  den  frömyttag  czu  Marienburg 

czu  seyn,  und  so  wir  spete  am  Dinstage  enheymen  qworaen,    do   wart 

uns  des  hern  stadthelders  brif  geantwortet,  welchen  briff  wir  in  uuserm 

rothe  gehandelt  haben,    das   wir  umbe   desselbigen  briffes    inhalduuge 

denselbigen   tag  den  stetin   czu    schreyben  dohyn   czu  komen  uff  den 

Yorgeschrebenen   Sontag  nicht  dirreychen  künden,   welches  briffes  abe- 

schryfft  wir  euch  hirynue   vorsloszeu  senden,  dy   ir  lesende   w61  vor- 

"  nemen  werdet.     So  habe  wir  abir  willen  mit  den  hern  von  Thorun  gar 

in  kortcz  mit  enandir  czusampneczukomen,  und  was  wir  denne  do  mit 

enandir  obireyntragen  und  beslyssen,   das    wir   euch    ane    sümen  wol 

wellen  Vürkiindigen  und  czu  wissen  lassen   werden.     Ouch   erszamen 

lieben    irunde   so   habe    wir    dorume   euwern  dyner  bey  uns  so  lange 

enthalden,  bis  das  wir  wösten,  wie   wir  mit  den  landen  und  den  von 

1441.     Thorun   würden   scheydcn.     Gegeben   czum  Colmen   an   der  Mytwoche 

April  5.   ^Q^^j^  Judica  undir  unserm  signeth  anno  etc.  41. 

Rathmanne  Colmen. 


311. 


IL  Der  Rath  von  Elbing  mahnt  den  Eath  von  Dan  zig,  da  der  HM.-Stcitt- 
halter  den  näcliston  Landtag  nach  Ostern   verschoben  hat,  ovcnt.   durch  Zu- 
schrift  an  Culra   dafür   zu    sorg'on,    dass   die  einraal  bescMosseue  allgemeine 
1441.     Zusammenkunft   nicht   gestört  werde.     Elbing,    Freitag  vor  Palmsontag  1411. 
"^P^^  '^-  Original  mit  Resten   des    Verschluss-SiegeU   im  Dz.  A. 

Den  ersamen  weisen  hern  burgermeistern  und  rathmannen 

zcu  Danczik,  uusirn  günstigen  guten  frunden. 

Unsern  frandlichen  grus  czuvor.    Ersame  günstigen  lieben  fruudc, 

April  3.    wir   haben    des   heren  homeisters  stathelder   brieff  am  Montage  nehst 

noch  Judica  geschreben  empliangeu   und  czweitfeln  nicht,    den  das  her 

-    ouwer  ersaniheit  dergeleich  ouch  geschreben  hat,  und  als  her  denne  in 

demselben   brieffo   berurt    das  der  gekoren   homeister   czu  hands  noch 

April  16.  Ostern  nehstkomfftig  sal  eyne  tagefard  halden  zcum  Elbing,    alda  mit 

unsern  hern  diesszes  landes  prelateu,  deu  meistern  czu  Deutschen  und 

Liefllanden  und  den  gebietigern,  die  her  doselbest   by   im   haben  wirt, 
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sclielunge  und  gebrechen  diesser  lande  vorczuuemen,  czii  handeln  und 
gudlich  czu  endÜeyen  etc.,  also  lieben  fruude  besorge  wir  uns,  das 
mit  der  vorgescbieben  tagefart  dy  gemeyne  czusampnekomunge  der 
laudt  und  stete,  als  denne  beslossen  ist,  und  die  hern  vom  Colinen 
den  landen  und  steten  die  czusampnekomunge  vorschreiben  sullen, 
möge  vorstorth  und  czurucke  gelegt  werden.  Hirunibe  wir  euwir 
ersamkeit  bitten  mit  fleise,  das  ir  hiruff  wellet  vorsehen  seyn,  das 
alsulche  czusampnekomunge  der  stete,  als  das  recess  usweisct,  nicht 
czurucke  ghe,  wen  uns  allen,  alse  ir  das  ouch  wol  irkennot,  grosse 
macht  ane  leith,  und  ab  euch  rathsam  deuchte  seyn,  disselbe  den  hern 
vom  Colmen  czu  vorschreiben  und  sie  czu  dirinuern,  das  hir  keyu 
vorsewmuisse  inne  gefunden  werde,  das  wir  nw  setczen  czu  euwirs 
seihest  irkeutnisse.  Hirmete  gote  seyt  hefolen.  Geschreben  czimi 
Eibinge  mit  der  hast  under  unserm  secret  am  Freitage  nehst  vor  »h'in  Mü-^ 
heiigen  Palratage  im  jare  41,  ■*  ^"^"  '' 

.   Ratmanne  Elbing-. 


I.    Der  Rath  von  Culm   fordert  den  von  Danzig  in  Folge  einer  Verab-     212. 
redung  mit  der  Ritterschaft  des  Culmerlandes  auf,  dou  neuen  JIM.  cveut.  Jeu 
Stattlialter    um   eijien   allgemeinen  Ständetag   am  l'2.  April  zu  bitten,    cveut. 
ihm  diesen  Tag  zu  legen.    Culm,  Palmsontag  1441,  1411. 

Original  mit    Versddu^s-Siegel  im   D.   A.  ■^I"'''  '*• 

Den    ersamen   gar   weysen    burgermeister   und   rathmaune 
Danczik,  unsern  gonstigen  frunden. 
Unsern  fruntlichen  grus  mit  allir  behegelichkeit  czuvor.    Ersamen 
und  weysen  lieben  frundes,  alse  wir  nu  letczsteu  euwir  libe  bey  euwerm 
Stadtdiener*,  geschreben  hatten,  das  wir  ufl'  den  Palmtage  seyn  weiden  Ai^il  i>. 
gewest   czu    Marienburg    mit    landen   und   steten,    sunder    umbe    des 
weddirgebotes  willen    des  hern   stathelders   ist  vorczogen  wurden  etc., 
so  thueu  wir  euch  czu  wissen,   das   wir  alse  gestern   mit  den   ritteru  April  S. 
und  knechten  des'Colmysschen  landes  und  den  hern  von  Thorun  czu 
J^eyssow  czusampnegewest  syndt  und  haben  do  mit  enandir  obireyn- 
getragen,    das    wir   alle   seyn    wellen   uff   den    nehesten    czukomenden 
Sounobent,    das    wirt   seyn   der   obendt  sendto  Jörgen  czu  Marionburg  April  -il 
uff  das  moigeneszen  umb  merklichir  geschefte  di>zes  landes.   Hirumbe 
so   bitten   wir   euwir   guust  wol  czu  thunde,  das  ir  wellet  uszrichten 
czwene  herreu  euwirs  rathes,  das  dy  werben  umbe  den  tagen,   den  wir 
vorramet  haben,  au  unsern  herren  den  uuwen  homeister,  ab  her  irwelt 

a}  Staut  Cud.   ,        ,  , 
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wyrt^   addir  an  den  hern  stadtlielder,   ap  sich  dy   sache  mit*  der  kure 
vorder   wurde   vorcziheen,    und  das    lier  dortczAi   unsere  hern  prelaioii 
disses    landes   und    seyne   gebietiger,   landt  und   stete  vorhotte;  weres 
sachp,    das  her  das  Dichten   thfin  weide,    so  leget  im  selbir  den   vor- 
April 23.  herurten  tag  uff  Georgii;  geschege  is  abyr,  das  sy  uns  eynen  kortczeuu 
tag,  denue  wir  hegereu,  legen  wurden,    so  welle  wir  gleychwol  yo  vor 
deme  gelegeten  tage  dorvor  eynen  tag  czusampnekomen  kern  Marien- 
burg und  wye  is  dorniete  bleyben  wVrt,  das  geruchet  uns  ane  sumen 
czu  schreiben   weddir  in  czeyten,  uf  das  wir  uns   dornoch  gerychten 
mögen,    und   sunderlichen   so   bitten  wir  euch,    das  ir   das  wellet  den 
hern   vom  Eibinge  vorschreiben,   und   das  sy  das  vordan  den  Brunsz- 
bergern  und  Koningsberg  beyden  steten  ouch  vorschreiben,  und  das  dy 
von  Koningsberg  das  den  cleynen  steten  vorschreiben,  dy  umbe  sy  ge- 
.  v         legen  synt,  das  dy  ouch  bey  uns  czu  Marienburg  seyn,   als  oben   wirt 
berurt,    und   dergleichen   ouch   vorschreybet  den  cleynen  steten  uf  der 
Pomersschen   seyten,    deuselbigen    tag   czu   volfuren   czu  Marienburg. 
Doran    ir  uns  grosze  behegelichkeit  beweisedt.     Gegeben  czum  Coluien 
1441.     mit  groszer  hast  am  Palmtage  undir  unserm  stadtingesegil  anno  etc.    41. 
^P'^'^^-  Kathmanne  Colmen. 


213.  K.  Der  Eatli  der  Stadt  Culm  erneuerte  in  Folge  einer  weiteren  Anfrage 

des  Eatlies  der  Stadt  Danzig  sein  früheres  Gesuch  au  denselben  in  Betreff 
der  den  22.  April  zu  Iniltonden  Tagfahrt,  mit  der  Bemerkung,  dass  er  „von 
befolunge  der  ritter  und  knechte  des  Colmyschen  landes"  auch  die  Bittor 
und  Knechte  auf  der  rommerschen  Seite  zu  dieser  Tagfahrt  eingeladen  h;ibe. 

,  ■      ■•  ;  .  Oriyinal  mit    Vcrschluss-Siecjel  im   Dz.   A. 


21i.  L.  Becess   der  T;igfalirt   zu  ]\rarienburg,    14tl  Georgii.    Es  wird    über 

.  ■'^,1'.,    die  rdrmel    des  Huldigungsoides,    über   die  Confirmatiou  der  Brivilegion  niul 

diu    Absttdhmg    der    Beschwerden    geliandclt.      Bio  Huldigungsformel    wird 

durcli  einen  Ausschnss  von  8  Personen  festgesetzt,   die  Confirmation  der  l'ri- 

■  vilcgicn  zugesagt,  die  xVbstelluug  der  Beschwerden  bis  zu  dem  auf  den  25.  .Tmii 

^      -     angesetzten  Kichttage  anfgesclioben.     Die  Stünde  bitten  den  HM.  auch  weu'i''^ 

der  jälirlichen   Abhaltung    des  Bichttages    zur  Vermeidung   von  Klagen   iih'I 

a)  nit  Ooil, 
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I  Ladungen   von   kaiserlichen    und  geistlichen  Gerichten   ausser   Landes   eine 

?  Confirmation  zu  ertlieilen.    Beschwerdeu  der  kleinen  Städte, 

j  Orig.   in   dm   Danz.    Rec.    foL   215b.     Thor.   Rec.   fol.    01b.     Hb. 

j  Rec.    fol.     5Ga.       Ein     Bmchstncl     im    Dz.    A.   XLVII,     18, 

j  einzelne  Abschnitte  auch   im   Fol.   A,  fol.   16  des   D.O.A.    Theil- 

\  weise  gedruckt   bei  v.   d.   Ropp   II,  390   u.    468- 

I  Anno  doraini  1441   am  Soutage*  Quasimodogeniti  adir  in  sunte     i-i^l. 

I  Jürgen   tage  dy  ritter  und  knechte  gemoynlich  und  die  reto  der  stete,     ^'^' 

I  beide   gros   und  kleyn  dis  landes  birnoch  gescbr.,  sint  zu  ]\[arieinburg 

I  zu   tage    versammelt  gewest  und  haben  gehandelt  und  eyntrechtiglicb 

I  besloszen   dese   noch  geschr.    artikel;    vam  Colmen   her  Tileman'^   von 

I  Hirten,   Peter   Bischollheym;    van    Thorun    Hermen   Eusopp,    ?*rattis 

I  Weise;  vam  Eibinge  Peter  Storm,  Johan  Wyndtborg,  Thyme  Stolnyke; 

I  Vom  Brunsberge  Claus  Wyse%  Tileman'^  Werner;  van  Königsberg  Claus 

[  Bleze,    Pauwel  Schadewinckel;    von  Danczik  Meynhart  Colner,    Lucas 

I  Mekelfelt,  Johan  Bugk;  vom  Ivuypabe  Hinrich  Brabandt,  Niclos  Dreher''; 

I  newenstat    Thorun  Andris  VogeF,   Peter  Kudell;    Grudentez   Hermen 

!  Piose,   Haus  Trummener;   von  Strosborg  Peter  vom  Xenwenhoff,  Hans 

;  Torner;  vam  Eedin  Johannes  Hartwigk,  Lorentcz  Trappeke,  nu-.venstat 

Elbing  Hans  Koneke,  Claus  Schrope;  van  Mariemburg  Xiclos  Hofeman, 

Kersten   Stolcze;    van  HoUandt  Peter  Koneke,    Peter  ScheÜ'eler;    vam    ■ 

Morung  Merteu  Gotschalk ,   Hans  ürbach ;    van   der  Liebenstat  Xiclos 

Storm,  Fabian;    vom  Neuwenmarkte  Langeherman,  Matterne  Zengeler; 

van  Kastenburg  ISI^icIos  Lenkener^,  Hans  Nyvorgult^;   Dirszaw'  Andres 

Kowsmaltcz,  Petrus  Conradssz;  Conitcz  Jorge  Donner'',  Niclos  Marlow; 

Mewe  Nicolaus   Gogelavr,    Symon  Parszaw;    Stargart  Abrow,  Nicolaus 

Gerke ;  Lauwemburg  Haus  Mellige,  Steuczlaff  Runge ;   Piitczik  Kersten 

Kalkhorst,    Hermen  Louff;    Xeuwemburg   Henrich   Thewzer,   Johannes 

Kromer;    Schippenpil  Jacob   Prusze,   Hans  Gereke;    Landisberg  Hans 

Schuler,  HansBleweP;  Barteustein  Niclos^  Keseling,  Hans  Burggrefe; 

Hilgebiel    Hans     Butcher ,     Loreucz    Neuwemburg;     Cziuten    Niclos 

Scholtcze,  Jorge  Dobbrin;  Fredelaut  Niclos  Sawzegerke,  Peter  Dornig; 

Welow  Niclos  Butaw,  Mattis  Krampe. 

Primo    haben   die  land  und  stete,    dy  hir  denne  kcgenwertig  ge- 
west  und    verschriben^  sein,    geeyuett,    und  sein  gegangen  zu  unscrm 
neuwen   hern   homeister  am   vorgeschr.    tag  zu  eylfen,    der  am  Mitte- [.Aj.ril  l: 
Woche  vor  Ostern  was  zu  homeister  gekoren,  und  haben  do  by  em  ge- 

a)  Vorher  stand  sabbato  ante  D.  b)  Tidcninn  T.  E.  c)  Niclna  "Weise  T.  Henrick 
WeyazeE.  d)  Tydeuian  T.  E.  e)  Dreher  T.  Drccr  E.  Dreyer  D.  f)  Voigel  D.  g)  Lenkcner  T.  E. 
Leykener  D.  h)  NyvguU  T.  Xievcrgalt  E.  i)  Vou  liier  an  folgen  die  Städte  so:  Bartenstoin. 
Sehippenbeil,  Landsberg,  Zinten,  i'riedland, W'ehlan,  UciligcnLcil,  Uiischau,  Conitz,  Mewe,  Stargard, 
Lauenburg,  Putzig,  Neuenbürg  T.  E.  k)  Domyn  D.  Donner  E.  Feldt  T.  Donner  C^nj.  1}  HlncU  E- 
Dl}  Kieles,  vei  bessert  SyniouT.    n;  vorgeschribcu  T. 
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funden  die  heren,  den  homeister  von  Diidschen  landen,  den  van  Lieff- 
lande  mit  iren  gebitigern,  und  die  hern  gebietiger  dezir  lande.  In  der- 
selben kegenwertii;keit  haben  laudt  und  stete  ire  Sachen  vorgebrocht 
in  desir  nochgeschr.  weiset 

Ersten  das  land  und  stete  gerne  gehört  betten,  das  seyne  gnade 
zu  uuserm  hern  homeister  gekoren  wer,  und  im  der  ere  und  wirdikeit 
von  ganczem  herzen  wol  gunden. 

Item  so  beten  landt  und  stete  seyne  gnade,  das  her  sie  by  frei- 
heid  Privilegien  und  gerechtigkeit  weide  loszen,  und  en  dy  meren,  und 
nicht  mynnern  und  en  syne  coufirmacio  dorobir  geben. 

Item  nochdeheme  is  denn  got  gefiiget  hette,  das  seyne  gnade 
homeister  geworden  wer,  so  weiden  in  land  und  stete  ouch  gerne  vor 
eynen  hern  ofluemeu  und  im  huldigen,  abir  sie  begerten  zu  wissen. 
und  sich  mit  sevnen  gnaden  zu  eynen,  wie  der  eidt  lauthen  sulde. 

Item  begerten  landt  und  stete,  und  beten,  das  sulche  artikel'^ 
alse  sie  offte  geclaget  haben  by  seynem  vorfaren ,  deme  god.  gnade, 
und  do  her*^  selbest  kegenwertig  gewest  wer,  die  noch  nicht  zugesagt 
seyn,  das  dy  noch*^  zugesagt  und  gewandelt  werden,  und  die  zugesagt  seyu, 
und  noch  zugesaget  werden,  welle  bestellen,  das  die  werden  gehalden,  das 
wellen  landt  und  stete  kegen  seyne  gnade  getrewlich  weder  verschulden. 

Hiruff  entwichen  landt  und  stete  und  unser  here  homeister  be- 
gerte,  die  zachen  in  schriffteu  obirzugeben.  Also  worden  seyner  gnade 
die  artikel  in  Schriften  gegeben  in  sulcher  wise,    alse  vorberurt  stehet. 

Doruoch   sandten    die  hern  den   eydt  in  schrifften  und  begerten, 

das   landt  und   stete  in  holdung  unsers  homeisters  sulchen  eidt  thun 

weiden.    Derselbe  eydt  also  lauwtet°: 

.    ,_  Ich   gloube   und    swer    euch  hern  Conradt  etc.  meynem 

•     .,      rechten  hern  homeister  und  euwerm  ganczcn  orden  getraw  uud 

undertenig  zu  seien,  und  euwern  schaden  zu  wenden  und  zu  weren, 

^.. .    '       und  ouch  dovor  zu  warnenu  noch  meynem  vermögen,  uud  alle 

ander  stugko  in  trauwcn  zu  thunde,  dy  eyme  itczlicben^  uudir- 

tenigen  unds  manne  noch  seynem  wesen  van  rechte  pflichtig  ist  zu 

thunde  seyme  rechten  heren,  alse  mir  got  helffe  und  die  hilgen. 

Welcher  eydt  land  und  steten  dachte  zu  swer  sein  und  sandten 
uuserm  hern  e\nen  eydt  in  schrifften,  der  in  duchte  möglich  und  ge- 
lympflich  seyn,  und  alse  in  alden  geczeiten  der  eydt  gelautet  hat,  in 
sulchem  lauthe:  ,  ,  ,..;.. 

a)  Diese  Antrüge,  stehen  auch  Pol.  A.  fol.  IGa.  b)  d.  8.  a.  fehlt  D.  c)  unser  Leri-e  A. 
d)  moyen  A.  e)  Die  Eiilcsfontcl  hat  A.  a.  a.  0.  nicht,  bietet  aber  anderwärts  fol.  3"-'b.  die  zuuiiihöt 
folfj'endo  mit  der  ücnitrkuiig-,  dass  er  dein  lloclimeister  l'aul  von  Rnssdorf  von  den  Stiidten  Culni 
uud  Thorn  gleistet  sei;  die  .Strutte  Uanzifj,  Elbinfj  und  Kiinitj'sherf  hätten  einen  jüngeren  geleistet, 
f)  So  D.  T.  E.  ein  itezUcher  etc.  A.  fol.  l!:.'b.    g>  So  D.  T.  A.  u.  fehlt  E. 
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'  '    .        Wir  holdigen  euch  her  homeister*  also  unserm  rechten 
hern    und   sweren   euch  rechte  manschaflt   und  glouben  euch 
.  traw   und   worheit   ane    alle   arge  list,    das  uns  got  so^  helfe 
und  die  hilgen. 

Hiruff  worden  landt  und  steten  bescheiden  weder  zu  komen  des 
andern  tages  zu  6. 

Und  alse  land  und  stete  uff  die  vorgeschr.  czeit  vor  unsern  hern 
homeister^und  dy  andern  hern'=  gebietiger  quomen,  gab  unser  here  in 
eyn  sulch  autwert  uff  ere  schrifff^. 

Czum  ersten  van  der  holdung,  alse  wir  euch  eyne  verczichunge 
des  eydes  haben  obirgeben  und  ir  uns  wedderummo  eyn  ander  geton 
habet,  so  bitten  wir  euch,  lieben  ritter  und  knechte  und  lieben  ge- 
trauwen,  das  ir  sulche  vornemunge  abethut,  und  es  wellet  laszen  by 
deme  herkomen ,  alse  es  by  unsern«  vorfaren  gewest  ist,^  und  an  uns  ge- 
komen  ist,  wenne  wir  erkennen,  das  is  billich  ist,  und  wellens  unime 
euch  verschulden.  * 

Item  alse  ir  bittet  euch  zu  laszeun  by  euwer  gerechtigkeit,  Pri- 
vilegien und  freiheid,  und  die  zu  meren  und  nicht  mynnern  etc.« 

Lieben  ritter  und  knechte  und  lieben  getruwen,  wir  sagen  euch 
zu,  das  wir  euch  wellen  loszen  bleiben  und  bebalden  by  alle  euwern 
rechten,  Privilegien  und  freiheiten,  dy  ir  habet  von  allen  unsern  vor- 
faren und  unserm  orden,  und  ab  wir  euch  die  nicht^  meren,  so  welle 
wir  sie  euch  iiicli|;  mynnern ,  und  hoffen  und  getrauwen ,  ir  seit  eyn 
sulchs  wedir  pflichlig  uns  und  unserm  orden. 

Item  uff  den  dritten  artikel  also  von  den  artikeln,  die  czugesaget 
seyn  und  den,  die'  noch  nicht  ziigesaget  seyn  etc.  zcu  bestellenu,  das 
sie  zugesaget  und  gehalden  werden; 

Entwert:  euch  ist  allen  wissentlich,  das  is  van  euch  allen  begert 
und  ouch  so  besloszen  ist,  was  mit  eyntrechtigem  rate  unsir  heren  pre- 
laten,  unser  gebietiger,  land  und  stete  worde  besloszen,  das  das  nicht 
werde  gewandelt ,  wenne  mit  irer  aller  wederrate  und  wissen.  Nu 
haben  dy  hern  prelaten  mit  unsern  gebitigern  und  euch  allen  sich 
vereynett  und  uffgenomen  eynen  tag  nehst  zcum  Elbiug*)  und  sint  die  [Juni  25.] 
Sachen  sie  ouch  und  dy  gemeyne  lande  isf"  anrorende,  so  steht  uns 
binder   den    hern   prelaten    eyn   sulches  nicht   zu  wandeln,  noch  doby 

a)  Lern  h.  h.  T.  e.  gncdiger  houieister  E.  b)  so  fclilt  E.  c)  h.  nnJ  T.  d)  lücso  Ant- 
wort steht  auch  A.  fol.  itla.  e)  unserm  T.  nnsea  E.  fy  ist  l>.  T.  E.  fehlt  A.  g)  anilwort  setzt  zuA. 
b)  n.  können  setzt  zu  A.    i)  B.  die  ouch  T.   k)  aache  ...   ist  A.  sachen  .  .  ist  T.  E.  sacben  sint  D. 


1)    S.    0.    zum    15,    Januar.      Es   wird   auf  den  am  25.  Juui   zu  haltouden 
Kidittag  gedeutet. 
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etczwas  zu  thunde  vor  dem  benumpten  gelegeten*  tage,  und  bitten,  ir 
wellet  eyme  sulchen  ouch  gütlichen  nochfolgen. 

Item'>  uff  die  artikel,  alse  sie  denne  offte  geclaget  hetten  etc., 
antworte  unser  herre  homeister  also,  welche  artikel''  ziigesaget  waren, 
die  sulden  zugesaget  bleiben,  die  sulde  meu  ouch  halden,  und  mit  den 
andern  begerte  unser  herre,  das  is  domete  hiebe  ansteen  bis  czu  dem 
vorberurteu  richttage  zum  Elbing,  alse  oben  steht  geschriben. 

Hiruff'^  laudt  und  stete  noch  besprechen  weder  antworten :  Lieber 
geuediger  here,  wir  danken  euwern  gnaden,  das  ir  uns  by  Privilegien, 
freiheit  und  rechte  wellet  laszen.  So  haben  wir  euwern  gnaden  eynen 
■    ■  eydt   vorgegeben,   also   unser  eidern  und  obireldern  heru  Wynrich  von 

Knyprode  und  andern  gesworen  haben,  do  der  orden  und  dy  lande 
wol  haben  by  gefaren,  und  bitten  euwer  gnade,  das  ir  uns  ouch  doby 
wellet  loszcn.  Mag  abir  unser  bete  nicht  gehört  sein,  so  wellen  wir 
euwern  gnaden  thun,  das  recht  ist,  noch  dehme  euwer  gnade  globet 
hat,  uns  by  rechte  zu  laszenn,  und  wellen  euwern  gnaden  thun  eynen 
eydt,  alse  das  Meydeborgische  recht,  do  dis  landt  gemeyniglich  mete 
bewedemet  ist,  eigentlich  usweiset,  und  entwerten  denselben  eydt 
euwern  gnaden  hir  in  schrifften.  Und  nachdehme  der  orden  euch  czu 
erem  obirsten  irwelet  und  gekoren  hat,  und  gehorsam  sein  sullen  noch 
irem  wesen,  und  wir  euwern  gnaden  gehorsam  seyn  wellen  noch 
unserem  wesen,  so  wellen  wir  by  euwern  gnaden  thun  alles*',  das  recht 
:    ■  ist  und  euch  holdigen  mit  sulchem  eyde,  alse  wir  in  schrifften  gegeben 

haben  und  das  recht  usweiset,  und  wellen  ouch  doby  bleiben,  und 
wellen  des  euwer  gnaden  sicheren,  also  das  wir  stehen  alhir  van  land 
und  steten,  und  wellen  euwern  gnaden  sweren  noch  uswisunge  des 
rechtes,  euwer  getrewe  man  czu  seyn,  und  sint  des  van  unsern  eldesten 
wol  mechtig  biss  czur  czeit,  das  euwer  gnade  land  und  stete  iczlichen 
besundern  wirt  besuchen,  und  wellen  domete  den  orden  nicht  us- 
scheiden,  wente  wir  wissen  wol,  das  der  orde  eyn  stam  ist  der  herlich- 
keit,  und  wellen  die  andern  hern  des  ordens  vor  unser  hern  halden, 
also  sich  das  gebort. 

Item  also  umme  die  artikel,  alse  landt  und  stete  ofte  geclaget 
haben  etc.,  so  daucken  wir  des  euwern  gnaden,  das  ir  uns  gelobet 
habet,  was  zugesaget  ist,  das  dasselbe  sal  gehalden  werden,  und  dy 
fJuni  25.]  andern  artikel  begeret  anczusteheu  bis  czum  richttage  zcum  Elbing  etc., 
hiruff  enwerto  wir  also,  das  land  und  stete  iczundt  domete  vorczogeu 
seyn  wol  czu  dreien  tagen,  und  alles  van  eyme  tage  czum  andern  vor- 
schoben  ist.     Hirumme  bitten  land  und  stete,   das  euwer  gnade  eynen 

a)  S-  fehlt  T.     b)  Dieecr  Absatz  fehlt  A.    c)  a.  die  D.    d)  Diese  Antwort  steht,  iin  All- 
geineiacn  eutsprecheiid,  muh  A.  l'ol.  u;  li,  17  a.     u)  als  T. 
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kortczen  tag  lege,  dy  weile  dy  heru  der  meister  von  Dewtschen 
landen,  der  meister  van  Lyfflande  mit  iren  gebietigern  hir  inn  lande 
sein  und  hören  unser  schelunge  und  gebrechen,  was  mogelich  und 
recht  ist,  das  men  das  wandel,  was  nicht  mogelich  erkant  wirt,  das 
men  dovon  undirwisung  thu  und  dovon  lasze,  wente  landt  und  stete 
nicht  andirs  wellen  begern,  denn  das  möglich  und  rocht  ist. 

Item  alse  seyne  gnade  denn  wol  wüste,  das  landt  und  stete  sich 
mit  unserm  hern  und  seynen  gebietigern  geeynegett  hette  umme  eynen 
richtetag  eyns  im  jar  czu  haideu ,  umme  der  lande  uud  "stete 
schelunge  uud  gebrechen  zu  richten,  uff  das  semlich  ladunge  und 
clage  von  keysir-  ader  geistlichem  rechte  buszen  laudes  vermeden 
wurden,  und  hir  im  lande  gericht  wurden,  so  beten  laud  und  stete, 
das  syne  gnade  darobir  ouch^  seyne  confirmacio  geben  welle,  uff  das 
in  c^ukomenden  czeiten  von  Vergessenheit  wegen  keyn  vorsuraeniss 
dorinne  geschege. 

Also  lawtet  der  eydt  der  holdunge  aws  dem  Maygdeburges- 
schen  rechte  genomen,  der  unserm  hern  obirgebeu  ist  mit  sulchen 
czugelegeten  schrillten: 

Wir  holden  euch  hern   (her  koning,    adir  wer  der  herre 
ist)   also  unserm  rechten  hern,  und  sweren  euch  rechte  mau- 
schafft,   und    glouben   euch  getruwe  uud  gewere  zcu  sein  alse 
eyn   rechter   underteniger   seyme   rechten   hern  sal   seyn  aue 
alle  arge  list,  das  uns  got  so  helffe  und  alle  heiligen. 
Wen  das  lantvolk,   ritter,   knechte,    stete,   burger  und  gebauwer 
irem   hern    also  geholdet   haben^,   by  derselben   truwe  sol  ein  her  go-' 
loben*^  seyüen  lewten,  das  her  sie  by  rechte  behalden  welle  und  sie  be- 
schirmen  wedir  alle  anevechter,  so  her  furdeste  kunne  adir  möge,  und 
in    ir   recht   bessern   und  nicht  krencken  welle,  wenn  alle  die  treuwe, 
die    der   man    seyme   hern   pflichtig   ist   zcu   thun,    das  ist  der  herre 
seynen  mannen  wedir  schuldig  zcu  thun  in  czemelichen'^  dingen. 

Hiruff  entwichen  land  und  stete,  und  kortcz  darnach  sandte  unsir 
herre  zcu  en  und  kgerte  dy  sachen,  die  sy  denn  vorgegeben  betten 
im  in  schrifften  zcu  geben. 

Daruff  landt  und   stete  eyntrechtiglich  zcu  rate  wurden,   das   sy  * 
unserm  hern  sageten,   das  sie  keyne  schrifften   meer  obirgeben  wolden, 
noch   mit   scrilten  mit   en    tegedingen,    sundir   bettln    sie   dy   sacheu 
nicht  wol  vornomeu,  men   sulde   sy  yn  so«  gefach  verczehlen,   das  sy 
13  wol  euthalden  muchten,   und  entwerten  die  schrifften,  dy  unsir  her 

a)  oach  teLlt  T.  b)  h.  und  gesworen,  so  s.il  der  her  w.;dir  gloubt-n  bey  truwen  und 
t-ey  eroD,  also  sy  im  gelioldct  lia1,en  D.  c;  6  c  li.  g.  f.hlt  D.  d)  spinclichcn  D.  E.  t-)  so  f.lilt 
T.  oftu  und  E. 
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homeister  den  landen  und  steten  gegeben  hatte,  wider  obir,  so  das 
durch  etlichen  handell  der  laude  uud  steten  4  von  landen  und  steten 
geschicket  wurden  kegen  dy  4  hern,  alsz  den  raeister  von  Dewtscheu 
landen,  den  meister  von  Lyeftland,  den  groszkunipthur  uud  her 
Hansze  van  Baysen,  dy  nw  under  en  achten  durch  vil  und  mancherley 
muhe,  handell  und  arbeit  dy  sach  alsz  von  der  holdung  und  des 
eydes  wegen  also  obireyntragen  und  beslossen  haben.  Derselbe  eydt 
von  unserm  hern  homeister  und  seynen  gebitgern  und  von  den  vor- 
berurten  beiden  hern  meistern  und  iren  gebitgern,  von  landen  und 
steten  ist  vorjawort.und  vorliebet,  und  die  ghenne,  dy  von  landen 
und  steten  hir  zcu  tage  gewest  syu,  haben  unserm  hern  geholdiget 
und  gesworen,  desgeliches  eyn  itczlicher  von  landen  und  steten,  so 
unser  herre  wirt  ummeczyen  ouch  thun  sal  in  sulchen  Iwthe,  alse 
hirnoch  folget. 

Eydtreytunge  dem  hern  homeister  czu  thuende^ 

Wir    holdigen    euch    hern    Conradt    von    Erlichshusen 

""•  ■■'  ,        homeister  Dewtsches    ordens   als    unserm    rechten  hern,    und 

swern   euch  getruwe''  manschafft,   uud  glouben  euch   getruwe 

und    holdt    zcu    seyu,    als    eyn    rechter    underteniger    seyme 

r         rechten  hern  sal  seyn  ane  alle  arge  list«',  das  uns  got  so  helffe  und 

alle  heiligen.   Vorbas  gelouben  wir  by  demselben  eyde,  wenn  eyn 

homeister  abegeet  adir  wir  der  holdunge  erlaszen  werden  mit 

rechte,  das  wir  dem  orden  wellen  gehorsam  seyn  bis  noch  der 

holdunge  eynes  nuwen  erweiten  homeisters*^. 

Hiruff  hat  unsir    herre  homeister   den  landen  und  steten  wedir 

zeugesaget  und  gelobet,  das  her  dy  welle  lassen  bliben  und  behalden 

by  alle  iren  rechten,   Privilegien  und  fryheiten,   dy  sy  haben  von  alle 

synen   vorfaren  und   seyme  orden,   und  ab  her  en  dy  nicht  meret,   so 

wil  her  en  dy  ouch  nicht  mynnern. 

Vorbas  hat  unsir  herre  homeister  begert  und  mit  fieisze  gebeten 
landt  und  stete,  das  men  sulche  schelunge  und  gebrechen,  alse 
landt  und  .  stete  clageten,  dy  noch  nicht  gewandelt  weren,  liesze 
ansteen  bis  zcum  nehesten  gelegeten"^  richttage.  Her  wurde  den 
meister  von  Deudschen  landen  so  lauge  by  im  halden,  der  ulf  dem- 
selben tage  seyn  wurdet  her  weide  dorczu  helffen,  und  sich«  gütlich 
beweisen,   so  das  alle  Sachen  mochten   zu  eynie  guten   ende,   besteeu 

a)  Diese  Ueberschrift  fehlt  T.  ist  noch  veiltingert  (ohne  neuen  Inhalt)  E.  b)  So  E.  T. 
rechte  D.  c)  a.  a.  a.  1.  fehlt  T.  E.  d)  A.  lol.  Ha  steht  dieser  Eid  und  dann  Fol-endes:  Also  die 
liind  und  stete  dem  homeister  in  vor^jcmelter  weise  haben  {jesworen,  so  hüten  sy  seyne  gnade,  d.is 
her  in  die  aitikel.  die  her  gesterne  in  schrifften  uberge;^ebon  hetto  von  freiheiten  und  Privilegien 
nu  nach  euch  weide  czusagen.  Uflf  en  sulchs  lies  der  herre  homeister  in  denselben  artikell  unge- 
wandelt  in  seynciu  namen  den  pfarrer  czu  Danczk  vorlesen,    c)  g.  fehlt  T.  E.    f^suldeT.    g)  s.  will'- 
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und  eyntracht  komen.  So  das  laud  und  stete  haben  seyne  fleiszige 
bete  und  begerunge  angezeen  und  haben  im  gesaget,  das  sie  seynen 
gnaden  dorinn  gerne  folgen  wellen,  abir  das  bestelle,  das  uff  deni- 
selbigen  tage  die  Sachen  gehandelt  und  geendet  werden.  Dis  hat 
unsir  here  landen  und  steten  zugesaget. 

Diesse  nachgeschr.  artikell  haben  die  kleynen  steten  den  groszen 
steten  vorbracht,  umb  daruff  czu  handeln. 

Gedechtnisz  eyu  iderman  an  die  seynen  zu  brengeu.  Die 
cleynen  stete  siut  begernde,  das  keyn  hantwerksnian  sal  meltczen  und 
brauwen.     Doruff  rateslagen,  was  dobie*  ist  zu  thunde''. 

Item  zu  gedenken  van  dem  geferbeten  gewande  zu  Dauczik,  das 
do  zere  vorfelschet  wirt°. 

Item  von  dem  seymen  des  honigs,  das  do  uu  verboten  ist,  und 
ab  is  schaden  brengen  wil  die  lenge. 

Item  von  dem  vakschen  gelde,  das  do  nu  sere  im  lande  geet. 

Item  van  dem  groen  gewande,  das  men  das  lang  genug  machet, 
und  geet  noch  der  alden  verramunge. 

Item  von  der  bozen  mosze  "des  schefiels  und  der  falscheit  des 
salczes  und  heringes  will  der  Tath  von  Danczig*^  wol  ezuseen,  das  is 
nicht  mer  geschee. 

Item  wil  der  rat  von  Dauczig^  vor  sich  verbotten,  die  weder  des 
landes  gebot  haben  geton  mit  kouffslayn  czu  Dibaw  und  wellen 
die  richten. 


M.  Kneipbof  an  Danzig:  ist  durch  seine  Rsb.  zum  Marienburger  Tage  -i«">. 
berichtet  worden,  dass  Thorn  jene  20  geringe  Mark,  welche  Kneiphof  nach 
Beschlass  der  letzten  Elbinger  Tagfahrt  (Januar  15)  zu  den  Keisekosten  der 
Botschaft  nach  Holland  beisteuern  müsse,  eingemahnt  habe;  berichtet,  dass 
es  kurz  nach  jenem  Elbinger  Tage  Florian  Hannobor  mit  jener  Summe 
an  eyme  seckelyn  vorsegelt  nach  Danzig  gesandt  hat,  und  Florian  Geld 
und  Brief  an  den  Bm'.  Peter  Holsto  im  Hause  des  Barbiers  Hans  gegenüber 
der  Pfarrkirche  abgegeben  haben  will;  ersucht  Thorn,  falls  das  Gold  noch 
nicht  übersandt  sein  sollte,  von  der  Einzahlung  zu  benachrichtigen;  bittet 
um  Antwort.    41,  Abend  Philipp!  und  Jacobi.  1441. 

(h-ig.  ha  Dz.  A.     i?c'ce«-  nach  v.  d  Ropp  II,  301  n.  470.  April  3<>. 


a)  dovonT.    b)  dorufif  bis  thunde  fehU  E.    c)  wnude,  das  zu  Danzig  geferbet  wird    und 
s-  V.  T.  E.    d)  weUen  die  Danczker  D.    e)  w«Ucn  die  Danczlser  D. 
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!Äi6.  Verhandlungen  des  HMs  mit  der  Stadt  Danzig. 

1441.  [1441  Sonntag  nach  Philippi  und  Jacobi.] 

May  7. 

Rath,  Schöffen  und  Gemeine  von  Danzig  bitten  den  HM.  vor  der  Huldi- 
gung um  Erhaltung  ihrer  Privilegien  und  um  Abstellung  ihrer  Beschwerden, 
betreffend  die  Metzo.  das  Bischofshaus  und  den  Thurm  auf  dem  Fischmarkte. 
Notiz  über  die  Auslieferung  der  Stadt-  und  Eathhausschlüssel  vor  der  Hul- 
digung. 

Fol  A.  des  D.O.A.  foL  17  b. 

1441.  Item   am    Sontage    nach   Pfilippe  und   Jacobi   qwam    der    herr 

^^  '*    homeister   ken  Dauczk  in  vormittag   umb    des    segers   sechse  und  am 

selben  tage  nacbmittage  umb  des   segers  drey  die  burgermeister,  rath, 

scheppen  und  gemeyne  daselbest,  ee  denne  sie  holdigeten,  brochten  sie 

vor  in  nochgeschrebeuer  weise. 

Czum    ersten    der   burgermeister  Meiuhart  Colner,    der  das   wort 

fürte,    bat    von    irer    wegen,    das   nach    der    vorbandelung,    die    sich 

czwusscben    dem    heren    homeister   etc.    und    landen   und    steten    czii 

■  Marienburg   newlich   vorlofien   hatte,    seyne   gnad    seyne   stad  Dauczk 

'•   ■     weide   lassen    bey    ireu    gerechtikeiten ,    Privilegien  und  freiheiten  und 

bey    allen   Privilegien  und  freiheiten,    die  sie  von  seyuen  vorfaren  und 

...   dem  orden  betten. 

Item  als  seyne  gn^de  in  czu  Marienburg,  do  land  und  stete  czu- 

sampne  woren,   hette  gezagit,  her  weide  sie  bei  den  articlen,  die  lande 

'  .    und    steten   czugesüget   werea,    behalden   und   lassen,    so    betten    sie 

•    /'  dreyerley   gebrechen,   die   sie  gefach  von  der  statt  wegen  vorgebracht 

betten,   und   doch   nicht   czu  ende  komen  were,  von  den  sie  euch  mit 

seyuen  gnaden   czu  Marienburg  gerett  hetten,  als  bey  namen  von  der 

-  -.•'"      .metcze  wegen  etc.,  von  dem  gelde,  das  die  statt  dem  herren bisschofle 

czu  Leszlaw   gegeben  hette  von  des  hawsses  wegen  uff  dem  berge,  das 

doch  von  geheises  wegen  des  heren  Michels  Kochmeisters,  uff  die  czeit 

homeister,  gebrochen  were,  der  ein  sulchs  dem  alden  apte  in  der  Olyva 

gesaget  und  bekant  hette,  item  von  des  thormes  wegen  bey  dem  visch- 

.    .  .        markte,  der  uff  irer  freiheit  stett. 

Doruff  antworte  der  herre  homeister  wffen  ersten  artickel^,  also 
om  und  den,  die  mit  im  wff  die  czeit  aldo  woren,  als  den  gebitigeru 
von  Deutschen  landen,  groszkompthur,  kompthur  czu  Dauczk,  komp- 
thur  czu  Mergentheim,  kompthur  czu  Frankenford,  kompthur  czu 
AVyrnsberg,  kompthur  czu  llelprou  und  kompthur  czu  Kevall  deuchte, 
das  die  czusagung,  die  her  landen  und  steten  getau  hette  zu  Marien- 
burg, nicht  in  sulchem    lauthe  gescheen  were,   und  czog  sich  des  uff 

,  a)  Am  Rande:  metcze. 
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die  czedil,  die  her  in  czu  Marienburg  hatte  ubirgeben  und  noch  weide 
lassen  lesen  unvorwandelt. 

Item  wffen  anderen  artickel  antworte  her  in  also.  Wir  haben 
euch  czu  Marienburg  gosaget,  die  artickel  ruren  an  die  gemeynen 
land,  und  so  denno  die  herrn  prelaten  das  dritte  teil  der  lande  haben, 
so  können  wir  aue  sie,  die  wir  itczuud  hie  czu  Marienburg  nicht  bey 
uns  haben,  etczwas  dabey  gethun,  und  dorumb  bitten  wir  euch,  das 
ir  es  damit  lasset  anstheu  bies  uffin  nesteu  richtag,  als  das  ouch  czum  [Juni  25.] 
Eibinge  am  nesten  gelassen  ist,  und  das  haben  uns  land  und  stete 
und  ouch  ir  czu  Marienburg  czugesaget,  es  also  gerne  czu  haldeu. 

Item  wffm  dritten  artickel  andworto  der  herre  homeister  alzo: 
Wir  haben  euch  czu  Marienburg  nach  der  holdung,  als  ir  czu  uns 
kämet,  gesagit,  wenne  wir  herqwemen  ken  Danczk,  zo  weiden  wir 
euch  eyne  andwert  dovon  geben,  ee  wir  von  hynne  schieden.  Nw 
seyn  wir  in  mancherley  Sachen  bies  hiehcr  vaste  bekoraert  gewesen, 
das  wir  dorulT  noch  nicht  gedacht  haben,  sunder  ee  wir  von  hynne 
.czien,  wellen  wir  euch  dovon  eyne  andwort  sagen. 

Doruff  andworten  die  burgermeister,  rath  etc.,  wftin  ersten  ar- 
tickel, also  seyne  gnade  hette  gesaget,  eui  und  den,  die  bey  im  weren, 
deuchte,  das  die  czusagung  nicht  in  sulchem  lawte  gesehen  were  etc., 
so  weiden  sie  das  also  lassen  ansthen,  als  vor  landen  und  steten  der 
handel  gesehen  were. 

Item  wff  den  dritten^)  artickel  goben  vor  als  bey  namen  Meyn- 
hart  Colner,  Lucas  Mekelfelt,  Hans  Bock  und  Nicolaus  der  stad- 
schrieber,  die  wff  dasmall  alleyne  inqwomen,  en  dowchtc,  so  verre  is 
dos  heren  homeisters  gnade  gefile  und  den  anderen  heren,  die  bey  in 
weren,  das  es  nicht  gutt  were,  vor  sothaner  gemeyner  vorsamelung  die 
Sachen  czu  handolen,  wenne  was  dem  eynen  behagete,  das  gefiele  dem 
anderen  nicht,  sunder  das  seyne  gnad  em  also  tete,  das  her  köre  drey 
ader  vyr  personen  des  ordens,  und  sie  desgelich  ouch  von  der  burger 
teil,  das  die  die  Sachen  in  eyner  geheyme  handelen,  ab  mau  sie 
mochte  wff  beider  tele  behag  entscheden.  Konde  das  adir  nicht 
gesehen,  das  deune  seyne  gnad  eyne  andwort  weide  geben,  ee  her  von 
Danczk  schiede. 

Und  wff  en  sulchs  her  sie  im  hies  huldigen,  dobey  is  ist  ge- 
bleben, und  sie  haben  geholdiget  und  gesworen  in  weise,  als  oben 
der  eid  der  holdiguug  geschreben  stett. . 

Nach  der  holdung  lies   der  herre  homeyster  in  durch  Johaunem, 


1)    So   die  HiUidsclirift.      Es    ist    zwoifeliiaft,    welcher  Artikel  gemeint  ist, 
wahrscheinlich  der,  wololier  von  dem  Brechen  dos  Bischofalumses  handelt. 
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seyneu  schrieber,  lesen  den  artikel,  der  noch  dem  eyde  und  euch  hie 
undene  geschrebeu  stet,  als  in  was  weise  her  iu  czu  Marieiibarg  hette 
czugesagit  sie  czu  lassen  bey  Iren  rechten,  Privilegien  und  freyheitten. 
Und  der  artikele  ubengedacht  lauthet  also:  Lieben  ritter  und  knechte 
und  lieben  getrauwen,  wir  haben  euch  czugesagt  und  sagen  euch  noch 
czu,  das  wir  euch  wellen  lassen  blieben  und  behalden  bey  allen 
euweren  rechten,  Privilegien  und  freiheiteu,  die  ir  habet  von  allen 
unsiren  vorfaren  und  unserem  orden,  und  ab  wir  euch  die  nicht 
können  raeren,  so  wellen  wir  sie  euch  nicht  myunern,  und  hoffen  und 
getrawen,  ir  seit  ein  sulchs  wedder  pflichtig  uns  und  unserem  orden. 


Item*  wenne  eyn  homeister  ken  Danczk  ader  in  ander  stete 
kompt,  die  holdung  uffczuuemen,  ee  denne  der  rath,  scheppen  ader 
die  gemeyue  holdiget,  so  sulle  der  burgermeister  des  hern  homeysters 
gnade  andworten  die  slossel  czu  der  statt  und  czu  dem  rathawsze, 
sprechende,  als  sich  das  billich  wol  czemett:  Gnediger  lieber  herre, 
ich  andworte  alhie  euwern  gnaden  die  slossell  czu  euwer  stad  und 
euwerm  lathhawsze  czu  bekentnis,  das  ir  unser  rechter  herre  seit,  und 
bitten  euch  alle,  das  ir  euwer  stad  und  armen  bürgeren  darinne  eyn 
gunstiger  gnediger  herre  wellet  seyn. 

So  sulle  der  herre  homeister  die^  slossel  czu  sich  nemen  und 
die  bey  sich  so  lange,  bies  das  der  rath,  scheppen  und  gancz  gemeyne 
geholdiget  und  gesworen  haben,  behalden,  und  denn  nach  der  hol- 
digung  dieselben  slossel  dem  burgermeister  widder  thun,  sprechende 
-  .•  vor  der  ganczen  gemeyne:  Bürgermeister,  -wk  andworten  euch  und  dem 
rathe  alhie  die  slossel  czu  unser  stad  und  rathawsze  und  bevelen  euch, 
das  ir  mitsampt  dem  rathe  die  also  bewaret,  als  wir  euch  des  ge- 
trawen, und  ir  uns  ouch  ein  sulchs  vorpflichtet  seit  czu  thun. 

Nach  sulcher  altschuldigen  pflicht  hat  der  burgermeister  Meyn- 
hard  Colner  czu  Danczk  dem  vorngeschrebeuen  hern  homeister  die 
slossel  czu  der  stad  und  dem  rathawsze  Danczk  geandwort  und  hat 
im  dornoch  mitsampt  dem  ganczen  rathe,  scheppen  und  gemeyne  iu 
obengemelter  weise  geboldigit  und  gesworen  am  ersten  Sontage  vor 
April  30.  Plilippi  und  Jacobi  in  kcgenwertikeit  der  ubenberurten  von  Prowsseu, 
Deutschen   und  Lieflanden  gebitigern   und  ander  vel  trauwirdiger  etc. 


a)  Das  Folgende,  in  der  Handschrift  durch  eineu  leeren  Zwischenraum  abgesondert,  ist  als 
Notiz  des  Concipienten  zu  betrachten,     b)  den  Cod. 
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Tagfahrt  der  Stände  von  Pommerellen  in  Stargard. 

[1411  Sonntag  nach  Himmelfahrt.]  1441. 

Dem  Eecess  (B)  ist  ein  Absagesclireiben  der  Stadt  Schweiz  (A)  voraus-       ^^  "^" 
geschickt. 

A.  Der  Eath  von  Schwetz  erklärt  dem  Eathe  von  Danzig,  dass  die  Ab-      217. 
geordneten  von  Schwetz  nächsten  Sonntag  auf  der  Tagfahrt  in  Stargard  nicht 
erscheinen  könnten,   weil   sie  wegen  der  Ankunft   des  HMs   zu  Hause  sein 
müssten,  versprechen  aber  die  dort  angenommenen   Artikel,   die  man  ihnen 
senden  möchte,  zu  halten.     Schwetz,  5.  ITay  1141.  1-141. 

Orig.  hn  Dz.  A.,  im  Auszüge  mitgetlieilt  von   Wegener:  Ein  Pouwier-     ^^^"  ^• 
sches  Ilerzogtlmm  und  eine  Deutsche  Ordenskomthurei  II,  424. 


B.  Eecess.    Man  verhandelt  vorzüglich  über  Handelsverkelir  und  Gewerbe.      Äl.s. 
Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol.  219  (fehlt  in  den  Elh.  und  Thorn.  liec.J.    ^ 

Notandum,    das   am   Sontag   nach  unsers  hern  Hymmelfarth  dy     IHJ.^ 
erbern  Iwthe  von  Pomerelleu  mifcsanipt  den  steten  uff  der  Pomersschen  "  '^^  *■  • 
seyten   gelegen    zcu  Starganlt    eynen    tag   gehaldea   und    desze  nach- 
gesclir.   zache   unde    artikel  undir  eu    gehandelt  und    obireyngetragen 
haben. 

Priino  das  in  itczlicher  stadt  sal  seyn  fryer  markttag  eymo 
ydirmann  fry  zcu  kouffen,  her  sy  hantwerker  adir  wer  her  sy. 

Item  den  erberu  Iwthen  vom  lande  und  den  gebwern  sal  fry  seyu 
zcu  kouffen  allirley  zcu  erer  notdtorfft. 

Item  sal  men  in  den  steten  keynen  faneu  uffstecken  adir 
glocken  Iwthen,  ymand  zcu  hyndern  an  seyme  kouff. 

Item  hat  eyn  yderman  gelobet,  an  dy  seyne  zcu  brengen,  dy 
bire  in  den  steten  zcu  setczeu,  eyn  itczlicher  darnach;  alsz  ir  das  ge- 
legen ist.  ,  .  . 

Item  haben  geclagett  dy  erbern  Iwthe,  das  sy  obirsatcz  werden 
in  kouffen  schw,  schrotlon,  tunnen  und  ander  stucke  dergleich  etc. 
Dis  bot  eyn  itczlicher  gelobet  zcu  brengen  an  seynen  rath,  und  ab 
ymand  gebroch  doran  wurde  haben,  das  is  der  breuge  an  den  rath, 
der  sal  es  nach  mogelicheit  erkennen  und  wandeln. 

Item  begerten  die  erberu  Iwthe,  das  dy  hantwerker  in  den  steten 
mögen  so  wol  hier  bruweu,  alsz  ander  burger.  Disselbe  sal  anstehen 
bis  zcum  nehesten  richttage,  abir  der  stete  willo  ist  wol,  das  dy 
hantwerker  mögen  gerste  kouffen,  meltczen  und  hier  schenken,  abir 
nicht  bruwen. 
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•'•-.    Städtetag  ZU  Culm  (Althaus). 

1^1-     •  [IUI  Pfmgstabend.l 

Juni  3.  -n     ^■ 

hs  liegen  vor  die  Einladung  des  HM.  zur  Entgegennabme  der  Eelation 
der  aus  Holland  zurückkehrenden  Gesandschaft  (A)  und  der  Recess  (B). 
219.  A.    Der  HM.  ladet  den  L'ath  von  Danzig  zu  einer  Tagfahrt  in  Culm 

Sla^y  20     ^'^^^^^^^^  ^''!  "^^^  ^-  ^^^^  ^"^-    Graiuleuz,  Freitag  nach  Himmelfahrt  1441. 
Oi'iff-  ^'lit   VerschliLss-Siegel  im  Dz.  A. 

.  ÜDserii  1.  u.  g.  burgermeistern  uikI  rathraanuen  der  stadt 

Danczk. 

Homeister  Deutsches  ordens.  '• 

Ljeben  getruwen,  v.-ir  vorncmen,  das  die  bottschaftt,  die  czu  den 

May  28.   Holländern,    als    ir   wisset,    gefertiget   was,    als  nw  bis    Sontag  nest- 

koinende  widernmb   und  keu  Dantczk   werde  komen,   so  seyn  wir  mit 

.,.  .       unsern  gebietigeru,   die  wir  itczuud  bey  uns  haben,   zcn  rathe  wurden, 

.  ^    das  wir  dieselbe  bottschafft  zcu  uns   kern  Aldenhuwsze  wellen  laszen 

komen,   sie   alda   vorboreu,    darczu  wir   deune  ouch  ettliehe  Yon   den 

landen  und   steten   haben  vorbottent,   uude  umb   deswillen  bitten  wir 

euch   mit  begerunge,    das  ir  czweue  euwirs  rathes  also   fertiget,    das 

Jtuii  2.    die  als  von^   hewten  obir  acht  tagen,    das  ist  uffin  Freitag  nest  vor 

Pfingesten  uff  die  nacht  seyn  zeum  Colmen  und  sich  denn  vordaun  am 

Juni  3.    Pfmgstabende  gautcz  fruw  czu   uns  kern  Aldenhuwsze  fugen,  die  be- 

rurte  bottschafft  zcu  vorhoren   und   denn  vorbas  handelungen  us  den 

Sachen  zcu  haben.     Dorann  ir  uns  sunderlich  thud   zcu  willen.    Geben 

1441.     zcu  Grudentcz  am  Freitage  nach  Ascensionis  domini  im  41  iar. 

May  26.  •• 


fm'      ,        ^'   ■^^'■"^^*  ^^^  Stildtetages  zu  Cnlm  (Althaus)   vom  Pfiiigstabend  1441. 
Juni  3.    ^"^   '^^'^^"^en   Gesandtschaften    nacli    Stralsund    und    Koppenhagen    und   nach 
Polen    und    eine    Zusaumienkunft    in    Mewe    am    li'.   Juni    zur    Wahl    der 
Gesandten  beschlossen.    Verhandlung  wegen  zurückkehrender  Geächteter. 

Orig.    in  den  Dan:.   Rec.  fol.  22f)a,    Thorn.  Rec.  fol.  9öb  (fehlt  in 

den  FJb.  Rec).     Gedruckt  bei  r.  d.  Ropp  IJ,  392  n.  473.    Dazu 

.die  j\otiz  in  deni  Ordensbericht  ib.  n.  476' B. 

Juni  3.  Xotandum,    dat    im    jare  Cristi  1441    am    Pfingestobeud    zcum 

Colmen   die  hern  sendeboteu  der  stete  hirnach  geschroben    alse   vom 

Colmeu    Hartholomeiis    Koszenick,     Lorentcz    Koning,    Tydeman    von 

Horken  etc.,  von  Thoriiu  Herman  Rowszop,  Johan  Iluxer,  vom  Elbing 

Peter  Sukow,  ]\lathias  Kistenbuch   und   von  Dauczik  Ilinrich   Vorrath 


a)  von  bis  Cod. 


N.  220. 221.  1441.  331 

und    Hinrich    Bück    haben   gehandelt    und    eyntrechtiglich    beslossen 
disse  nachgescbrebene  artikell. 

Czum  ersten,  das  mau  sal  die  botschafft  besenden  in  den  Sundt, 
czwene  gebitger,  czwene  von  den  steten  als*  Thorun  und  Danczik. 
Doruff  antwerten  die  von  Thorun,  das  is  geboret  den  bern  vom 
Elbing  nach  der  alden  ordinaucien. 

Item  sal  mau  die  botscbafft  keheu  Polen  besenden,  eyuen  ge- 
bitger,  eynen   vom  lande  und  eynen  von  Thorun  umb  die  gebrechen. 

Item  uff  den   Montag  nach  Trinitatis   solen   syn   avrs    itczlicher  Juni  12. 
Stadt  czwene   zcur  Mewe  uff'  das  niorgenesseu   dohyn  zcu  komen,   die 
bothen  in  den  Sundt  zcu  Koppenhaven  und  kehn  Polan   czu  kysen*^. 

Item  doselbest  denne  czu  reden"=  umb  die  czerunge  der  botschafft. 

Item  ab  man  nicht  zcu  fruntschafft  möge  komen,  wie  men  denn 
das  vertan  sal  anslaen  und'^  halden. 

Item  zcu  gedencken  der  echter,  das  das  gerichte  und  die 
scheppen  uichtis  dorano  haben  suUen,  wenn  eren  scheppenschilliug, 
die  mit  dem  hern  homeister  ingekomen  sint,  und  welch  echter  seyn 
vorserte  teyll  adir  seyner  frunde  nicht  gehaben  muchte,  ab  sie  ver- 
storben wereu,  so  sal  her  sich  doch  vorschreiben  in  der  scheppen 
buch  by  derselben  ochte,  ap  ymand  qweme  von  des  vorserten  frunde, 
das  her  sich  mit  deme  fleyen  welle. 

Item  das  itczliche  stadt  brenge  ire  Privilegien,  die  sie  bot  in 
dem  reiche  zcu  Dennemerk,  und  was  gebrechen  mau  daraue  hat,  das 
man  den  sendeboten  dovon  bevelen  mosre. 


Städtetag  zu  Mewe. 

[1441  Montag  nach  Trinitatis.]  14-11. 

Die   auf  dem  Städtetage  vom  3.  Juni  beschlossene  Zusammenkunft  zu     '^"^   *" 
Mewe  vom   12.  Juni  ist  nur  noch  durch  den  Recess  (A)  und  ein  Schreiben 
von  Elbing  an  Königsborg  (B)  bekannt.  '   '  '  •    ■  "  "•  ■   ■ 

A.   Ecccss  des  Mewor  Städtetages  vom  Montag  nach  Trinitatis  1441.      '^21. 
Die  Gesandten  für  Kopponhagcn  werden  gewählt,  ihre  Ausstattung  bestimmt, 
wegen  der  Instruction  verhandelt. 

Orig.  in  den  Dan:.  Rec.  fol  22h' b,  Thorn.  Rec.  fol.  06,  Elb.  Rcc. 
fol.  00 b.  Gedmckt  bei  r.  d.  Ropp  II,  394,  n.  475  u.  477.  Vgl. 
auch  die  Notiz  des  Ordensberic/ites  ibid.  n.  476  C 

Notandum  im  jar  unsers  hern  1441   am  Montag  nach  Trinitatis      Mll. 
die  hern  ratessendeboten  dezer  nachgeschreben  stete  alse  von  Thorun 

a)  a.  von  T.    b)  czu  k.  fehlt  D.    c)  d.  d.  c.  r.  fehlt  D.    d)  a.  u.  fehlt  T. 


Juui  1: 


cvu.» 
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:   '-  :        Johannes  Huxer,  Tyleman  vom  Wege,  Johann  vom  Lo,  vom  Elbing 
Heinrich   Halbwachssen,    Peter  Storm,    von  Danczik  Meynardt   Coliier 
'  und  Hejnrieh  Bück   zcnr  Mewe  zcvr  tage  versamelt,  haben  gehandelt 

und  obireyngetrages  dese  nachgeschrebene  Sachen. 
i,  Primo  ist  obireyugetragen,  das  die  stete  dis  Landes  die  botschafft 

kehn  Uennemark  wellen  besenden  zcu  wasser  mit  drey  personen  aws 
drey  steten,  alse  eynen  von  Thorun  her  Tyleman  vom  Wege,  eynen 
vom  Elbing  Peter  Storm,  eynen  von  Danczik  her  Meynardt  Colaer. 
Wellen  die  von  Danczik,  umb  die  botschafl't  zcu  sterken,  ymand  mer 
mete  darczu  schicken,  das  sullen  sie  uff  irsselbest  kost  thun.  Also 
haben  die  von  Danczik  her  Hinrich  Bück  mit  en  darczii  gekoren*. 

Item  itczlich  sal  mit  sich  nemeu  drey  knecht  und  nicht  mer. 
Wil  is  ymandes  mynnem,  das  mag  her  thun,  und  die  hern  von 
Danczk  snllen  eren  koch^  mete  neraen.  Ouch  sullen  die  sendeboten 
eynen  Schreiber  mit  sich  nemen  mit  eyme  knechte  uff  die  gemeyne 
kosten  der  stete. 

Item  von  der  czerimge  ist  also  verramet,  das  die  hern  von 
Danczk  sullen  erst  usslegen  hundert  geringe  mark,  die  von  Thorun 
30,  die  vom  Elbing  30%  die  heren  von  Koningsberg  und  Knypab  aws 
beiden  steten  40  geringe  mark. 

Item  hirczu   sal  meu  nemen  die  200  mark,  die  nach  zcu  Lubek 
von  der  czeruug  hinder  syn  gelassen'i,  und   die   wil  her  Hinrich  Bück 
vorlegen,  abir  die  stete  haben  gelobet,  en  schadeloss  dovon  zcu  halden^ 
-  Item  czu  reden  von  den  goltsmeden  von  dem  silbügewichte. 

Item  czu  gedencken,    das   dy  von   Danczik   die    zcum    richtetag 
brengen,  die  do  wedir  der  stete  ordenancie  getan  haben,  und  sunder- 
lich  Westvalen   von  syues  Schiffes  wegen,   und  ouch  den,  den  her  ge- 
,.  bürget  hat  nu  newlicV. 

Beffelnnge    und  gewerb  dem   korapthur  zcu  Danczik,   voithe  zcu 
1441.      Dirsow    etc.     metegegeben    kehen     Koppenhaven    am    Diustag    nach 
Juni  13.   xrinitatis  im  41.  jare. 

Czum  ersten  von  den  czweyundfzwenczig  schiffen,  die  die  Hol- 
lander ersten  geuomen  haben,  wellen  sich  die  Hollander  in  reddeliche 
beczalunge  derselben  schiffe  und  gutter  geben,  das  man  das  uffueme, 
und  umme  die  andern  schiffe  und  guttir,  die  sie  sint  der  czeit  haben 
geuomen,  teydinge,  so  mau  forderst  möge,  das  die  ouch  muchten 
beczalet  werden.  Könne  das  nicht  gesehen,  das  man  denn  mit  en  ejn 
bestehen  mache  von  czwen,  dren  adir  vier  jaren,  und  tage  bynnen  des 

'*'   "  a)  In  den  Worten  abweichend  mit  dem  Zusatz:  nniine  des  wiUen,  das  her  nehst  by  den 

HoUandeni  nnd  Sachen  ist  pewest  T.  E.  b)  k.  czu  aUer  drcyer  stete  behwff  T.  E.  c)  d.  v.  Elbing 
30  fehlt  E.  d)  g.  von  der  nchsten  reyse  T.  e)  Hier  endet  der  Recesa  T.  f)  Die  beiden  letzten  Ar- 
tikel fehlen  E. 
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mit  en  verrame,  uff  das  men  den  loszen  hawffen  us  der  sehe  brenge, 
und  die  andern  zcn  namoge  und  segelacie  wedirkomen;  mit  denselben 
men  denn  deste  bas  die  Sachen  zcu  handeln  hette. 

Item  das  man  mit  dem  herren  koniuge  zcu  Dennemarke  hande- 
luDge  habe  von  den  Privilegien  und  freyheyten,  die  der  orden  und 
die  lande  zcu  Prussen  in  Denuemerken  haben,  und  darobir  eyne  con- 
firmacio  bitten. 

Item  das  man  forder  und  mane  snlche  schaden,  als  denn  den 
orden  und  dissen  landen  von  den  Denen  gescheen  und  zeugezogen  sovn. 

Item  das  sich  die  sendeboten  ubir  diesse  obengeschr.  artikell 
forder  in  keyne  kryge  adir  vorbintnisse  adir  sust  nyndert  ingeben,  es 
sy  denn,  das  sie  vom  hern  homeister,  hern  prelateu,  gebitgern,  land 
und  steten  schriffte  dovon  nnd  dorobir  haben. 

Hiruff  eyne  itczliche  stadt  kegen  der  nehesten  tagefart  ernste  und 
merkliche  handelunge  habe,  und  von  den  czwen  artikeleu,  alse  von 
Yolkomener  macht^  mit  den  6  steten  czu  segeln,  adir  sich  mit  dem 
heren  koninge  und  den  6  steden  in  eyne  manunge  und  forderunge 
allir  dryer  teile  zcu  geben,  und  eyn  itczlicher  seyuer  eldesten  gutdim- 
cken  uff  dieselbe  tagefart  inczubrengen,  und  das  disselbe  sache  mit 
dem  allirersteu  zcu  handeln  vorgenomen  werde''. 


B.   Der  Rath  zu  Elbing  übersendet  den  Ruthen  zu  Königsberg,  welche     222. 
die  Tagfahrt  zu  Mewc  nicht  beschickt,    aber  die  Beschlüsse  derselben  zum 
Voraus  angenommen  haben,  den  Recess  mit  der  Aufforderung,  die  ihnen  auf- 
erlegten 40  Mark  in  8  Tagen  emzuseuden.    Elbing,  1441  Frohnleichuara. 

Abschr.  in  den  Elb.  Rec.  fol.  60h.  1441. 


Juni  lö. 


Siändetag  (Richüag)  zu  Elbing. 

[1111    Sonntag  nach  JoLamiis   Bapt.]  -  1441. 

Die  Acten  zur  Geschichte  dieses  Strnidetagcs  bestehen  in  der  Einladung  "^""'  "^' 
des  HMs  (A),  einem  Sclireil^en  der  Stadt  Thorn  an  Danzig  (B),  den  Auf- 
zeichnungen der  Ordenskanzlei  (C)  und  dem  Recess  der  Städte  (D),  an  welche 
sich  ein  Schiedsspruch  in  der  Angelegenheit  der  Ermcländischen  Bauern  (E) 
uiid  eine  Vermahnuiig  an  die  \YeichseIschiöör  (F)  schliesst.  Wir  verbinden 
iiut  denselben   eine  Anzahl  von  Bericliten   der  Gcbietsverwaltor  an  den  HJf., 

a}  ui.  vou  der  sco'clatio  Y..    b)  ScUluss  gekürzt  E. 
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betretYend  die  in  den  Gebieten  über  die  Ergebnisse  dos  allgemeinen  Stände- 
tages  gepflogenen  Particülan'crhandliingen  (ü — R),  sowie  eine  Zuschrift 
der  Prenssischen  Stüdto  an  die  Städte  Braunschweig  und  Lüneburg  vom 
28.  Juli  1441  (S). 

Als  weitere  Ergänzung  der  Geschichte  dieses  Richttages  würden  hier 
die  Xachrichten,  welche  die  Danzigcr  Chronik  vom  Bunde  Script  r.  Pruss. 
IV,  -123—425  (vgl.  Schütz  fol.  142)  über  die  „erste  Bund-Richtung''  giebt, 
einzuschalten  sein,  wenn  diese  Nachrichten  nicht  wie  andere  derselben  Quelle 
ein  Conglomenit  von  Irrthümem  und  verworrenen  Reminiscenzen  wären. 
Schon  dass  der  Chronist  diese  ,.erste  Bund-Richtung"  in  das  sechste  Jahr 
des  IIMs  Conrad  von  Erlichshausen,  also  144G  setzt,  ist  ein  Irrthum:  denn 
die  vorliegenden  Acten  zeigen,  dass  das  erste  „gemeine  Gericht",  welches  der 
zu  Anfang  des  Jahres  1440  geschlossene  Bund  durch  vielfache  Verhandlungen 
und  Vorbereitungen  seit  der  Tagfahrt  vom  24.  Juli  1440  her  von  dem  EIL 
erlangte  und  factisch  abhielt,  das  Gericht  vom  25.  Juni  1441  ff.  war.  Ebenso 
falsch  ist  die  Angabe  des  Chronisten,  dass  das  Gericht  zu  Culm  gehalten  sei, 
da  dies  nach  obigem  Recess  vielmehr  zu  Elbing  geschah.  Falsch  ist  forner 
die  Behauptung  des  Chronisten,  dass  das  Gericht,  von  dem  er  spricht,  gehalten 
sei  von  2  (vielleicht  ist  zu  lesen  6)  Ordensrittern,  6  Prälaten,  6  von  der 
Ritterschaft  und  6  von  den  Städten;  es  scheint  hierin  eine  Rcminiscenz  an 
die  ersten  Entwürfe  zur  Zusammensetzung  des  grossen  Rathes  von  1430 
(19.  März)  zu  liegen;  in  Wirklichkeit  aber  war  der  Gerichtshof  für  das 
gemeine  Gericht  vom  25.  Juni  1441  nach  den  Verhandlungen  vom  24.  Juli  1440 
ans  16  Personen:  4  Ordensbrüdern,  4  Prälaten,  4  von  der  Ritterschaft  und 
■  4  von  den  Städten  zusammengesetzt.  Von  den  Klagesachen,  welche  nach  dem 
Chronisten  bei  dem  Gerichte  angebracht  sein  sollen,  erinnern  die  allgemein 
gehaltenen  über  Ermordung,  Ertränkung,  Schändung,  Beraubung  an  diejenigen, 
welche  die  Stände  auf  der  Tagfahrt  zu  Graudenz  1453  zusammenstellten,  so- 
wie an  diejenigen,  welche  der  Chronist  schon  auf  der  Tagfahrt  zu  Culm  im 
Anfang  seiner  Chronik  vorbringen  lässt;  die  Klage  Johanns  von  Baysen  gegen 
den  Bischof  von  Ermeland  wegen  eines  Sees,  von  welcher  die  Urkunden 
durchaus  nichts  wissen,  beruht  wohl  nur  auf  einer  Verwechselung  mit  der 
Klage  Zanders  von  Baysen  gegen  den  Bischof  von  Ermeland  wegen  der 
Hinterlassenschaft  Codbor  Stanges  in  Kirschnenen,  über  die  wir  unten 
mehrere  Urkninden  aus  der  Zeit  vom  20.  Juli  1443  bis  21.  November  1445 
mitthoilon  werden.  Die  Klagen  Jacob  Zaus  endlich  sind  von  den  Ständen 
auf  einer  Tagfalirt  zu  Thorn  1153.  23.  April,  wirklicli  verhGrt.  Die  Appella- 
tion Jacob  Zans  an  den  Kaiser,  welclio  nach  dem  Chronisten  schon  auf  jenem 
ersten  Bundesgerichtstage  eingelegt  sein  soll,  gehört  ohne  Zweifel  ebenfalls 
in  eine  spätere  Zeit;  denn  erst  seitdem  der  üifentliche  Pruccss  zwischen  den 
Ständen  und  dem  HM.  vor  dem  Kaiser  eingeleitet  war,  werden  in  den  Acten 
auch  Klagen  von  Privatpersonen  gegen  den  Orden  vor  dem  Kaiser  erwäliut. 
Die  Bemerkung  des  Chronisten,  dass  die  Ordonsherren  die  Verhandlungen  d»^-^ 
Richttages  im  Zorne  abgebroclien  hätten,   da  sie  sich   zu   gut  hielten,    iliron 
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Üntersiissen  zu  Kechte  zu  stehen,  wird  wenigstens  durch  die  Bemerkung'  zu 
beschrfinkeu  sein,  dass  der  HM.  doch  nach  denselben  am  14.  llärz  1442,  des- 
gleichen am  17.  Juli  144G  den  Stünden  einen  neuen  Eichttag  zu  halten  ver- 
sprach. Es  ist  sehr  wohl  müglich,  dass  auch  dieser  neue  Richttag  noch  gehalten 
wurde,  ob  wohl  eine  ausdrückliche  Angabe  darüber  sich  nicht  vorfindet;  dann 
wäre  auch  die  Bemerknng  des  Chronisten  zu  rectificiren,  dass  die  „erste  Bund- 
Eichtnng"  auch  die  letzte  gewesen  sei.  (Das  EechtsvcrhOr,  welches  die 
Stände  am  23.  April  1443  vornahmen,  erfolg-te  in  Abwesenheit  der  Ordens- 
herren.) Nach  alledem  muss  man  doch  urtheilen,  dass  die  Darstellung  der 
Chronisten  von  dem  ersten  Eichttage  des  Bundes  emen  sehr  geringen  histori- 
schen Wertli  hat. 

A.    Der   KM.  ladet   den  Eath  von  Danzig  zur  Tagfälirt  in  Elbing   am      ~-^« 
25.  Juni  (Eichttag)  ein.     Schwetz,  Pfingstsonntag  1441.  ^141. 

Orig.  mit  Spuren  den   Verschluss- Sieg  eis  im  Dz.  A. 

Unsira    1.    g.    burgermeistern    und     rathmaniien    der    stat 
Danczk. 

Hoaieister  Dewtsches  ordens. 
Lyebsn    getruwen,    als    ir    wisset,    das    die    heru    disses    laudes, 
prelateu,  unser  gebietiger,  lande  und  stete  als  von  hewten  vorth  obir 
drye  wochen   das   ist  uffiu  nesten  Sontag  noch  Johannis  Baptisten  tag   Juni  25. 
nestkompftig   eynen    tag   veiTaiset  haben  zcum  Elbing    zcu   halden*), 
und  dorurabe    mögt  ir  dys  den   euwirn  vorkundigen,    das   sie  in  der 
masze   nnd   weysze,    als    es    zcum  Elbing   besloszen   ist  und  von  den 
euwirn,  die  uff  die  czeit  dabey  waren,   underrichtet  seyt,   sich  darnach 
richten  mögen  und  czweue  euwirs  rathes  mit  macht  also  fertigen,  das 
sie  am  nehesten  Sonnabend  vor  demselben  Sontag  seyn  zcum  Eibinge,   '^"'^i  -^■ 
Gehen  zcur  Swecze  im  heiligen  Pfiugstag  im  41.  jar.  1441- 

Juni  4. 


B.  Der  Eath  von  Thom   bittet  den  Eitth  zu  Danzig  näher  bezeichnete      ~--<« 
Uebertretpr  städtischer  Ordonnanzen   zum  Eichttage   am  25.  Juni  vorzuladen. 
Thorn,  Sonnabend  nach  Frohnleichnam  1441.  ,  '  .  :-. 

Orig.  mit  Resten  des  ]'erschluss-Siegels  im  Dz.  A. 

Den    ersamen  wolweizeu   herren    burgermeistern  und  rath- 

mauneu  zu  Danczike,  unsiru  besuudem  lieben  frunden. 

Uusern  frundlichen  grus  und  was  wir  gutes  vermögen.     Ersaine 

gunstigen  lieben  frunde,   wir  senden  euwir  ersamkeit  in  desir  ingeslos- 


1)  Auf  der  Tagfahrt  zu  Elbing  am  15.  Januar  1441  war  dor  Rielittag  auf 
don  25.  Juni  voröchobeu. 
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•  :v         seilen  cedil  die*  namen  euwer  meteburgere  und  metewoner,  die  wedir 

der  stete  ordinanz  gethan  haben,  bittende  mit   fleisze,   das  er  sy  lozset 

Juni  25.  vorbotten  uff  den  nebsten  Sontag  nach  Johannis  Baptiste  seyner  gebort 

zum  Eibinge  in  dem  richttage  czu  sein,  doselbinst  zu  boren,  was  man 

•  sie  beschuldigen  wirdt  und  sich  des  do  vorantwerten,   ab  sie  können. 

Seit  gote  dem  herren  bepolen.     Geschieben   zu  Thorun  under  unserm 

1441.     secret  am  Sonnabunde  noch  des  heiligen  Lichnams  tage  anno  etc.  41. 

Ratmanne  Thorun. 


225.  C.  Aufzeiclmung  der  Ordeuscanzlei  über  die  Tagfahrt  zu  Elbing,  Sonii- 

Juni'25    ^^^  "^^^  ^^^  Octave    des  FrolinleicLnalimstages.      Nach  einem  vergeblichen 
Versuche,    die   noch   unerledigten    Beschwerdeartikel   durch   eine  Ausschuss- 
\   .         Verhandlung  zu  vergleichen,    wird  das  allgemeine  Gericht  bestellt.    Der  EM. 
wiederholt  seine  früliere  Zusage,  dass  er  die  Freilioitcn  und  Privilegien   der 
Stände  halten  wolle,  kann  aber  eine  unbedingte  Anerkennung  der  Ordens- 
privilegien durch  die  Stände  nicht  erlangen;  sie  gönnen  dem  Orden  die  kaiser- 
lichen Privilegien,  sofern  sie  den  ständischen  nicht  widersprechen.     (Oftenbar 
dachten  beide  Theile  schon  damals  an  die  Wiedereinführung  des  Pfundzolles.) 
Nur  die  Eitter  und  Knechte  von   Samland,  Brandenburg  und  Balga  fiihlen 
sich  schuldig,   ihm  zur  Erhaltung  dieser  Privilegien  Hilfe  zu  leisten.    Land 
und  Städte   bitten  um  Erlass   des   Wartgeldes  und  Schalwenkorns   und  um 
.       _  ;      Beseitigung  des  Mahlpfennigs  und  erklären  später,  Wartgeld  und  Schalwen- 
korn  nicht  mehr  liefern  zu  wollen,  wobei  sie  aber  der  Bauern  sich  nicht  an- 
nehmen wollten;  der  HiT.  beruft  sich  in  dieser  Beziehung  auf  einen  Urthcils- 
spruch   des  allgemeinen  Gerichts,  was  jene  zum  Bericht  an  die  Ihrigen  mit- 
.       ■         nehmen.      Gewisse    Schelungen    zwischen    den    Bowolmcrn    Pomerellcns    etc. 
und  dem  UM.  sollen  Schiedsrichter  zu  Marieuburg  am  15.  September  beizu- 
legen suchen.     Die  Bewohner  der  Niederlande    bitten  den  HM.  um   seinen 
Schutz  gegen  die  Culmener,  welche    sie  wegen  ihrer  Fernhaltung  resp.  ihres 
•■--••'       Kücktritts  vom  Bunde  verunglimpfen.     Den  Christburgern  wird  die  Preussische 
-         Wayde  zugesagt. 

^^'>-  i"i  D.O.Ä.  Fol.  A.  fol.  18h  —  fvl.  22b.     Thelhceise  auch  auf 
■    .  >  einem  losen  Blatte.    (LXXIII,  n.  80.) 

Item  handelang,   die  sich  dirloulTen   haben  wffem   tage,   der  den 
1441.^    landen   und  steten   geleget   was  zum  Eibinge  wfl'   den    nesten  Sontag 
Juni  2a.  jj.^cij  jg^^  achten  tage  des  heiligen  Lichnams  im  41.  jare. 

Czum  ersten   kamen  land  und  stete  czum  herren  homeister,   den 

Juni  2tJ.   heren  pielaten   und  gebitigern  am  neistgeenden  Montage  dornoch''  des 

morgens   bittende   und  begerende,   das  mau  handelte  und  beslosso  die 

'  '■'  .  a}  des  Cod.    b)  darn.  Mont.  Cod. 
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artickel,  die  landen  und  steten  noch  nicht  czugesagit  weren,  und  ouch, 
das  das  gerichte  be.stellet  und  gesatczet  werde. 

DoruiT  andworte  der  herre  homeister,  der  artickel  weren 
czwene,  dorumb  koude  man  sie  nicht  czugelich  handelen,  sunder 
das  DQan  vorhaudelto  eyns  und  dornach  das  ander,  und  ge- 
deuchte im  gerathen,  das  man  zcuni  ersten  handelte  und  vor- 
neme  die  artickel  nnd  dornach  bestelte  umb  das  gerichte,  das  land 
und  stete  wöuonieu  und  vorwilten  und  wurden  vort  eyns,  das 
von  itczlichim  tele  irer  vierczen  darczu  sulden  gekoren  und  gesatczet 
werden. 

Wff  sulch  ir  beger  und  bete  wart  is  also  best-i^llit,  mit  namen 
schickte  darczu  der  herre  homeister  von  seyme  tele  disse  nach- 
geschreben  heren,  als  herren  Franciscum  zu  Heilsberg,  herren  Caspar 
zu  ßesenborg  bisschoffe,  Eberhard  von  Sauwszheim  ubirster  gebitiger 
zu  Deutschen  landen,  Eberhard  von  Wesentaw  czu  Cristburg.  Jost 
von  Venien  czu  Mergeutheim,  Johau  Benhuszeu  czu  Thorun,  Heinrich 
Kws  von  l'lawen  czur  Balge,  Gerlach  Mercz  czur  Mewe  kompthure, 
heren  Andream  Ruperti,  pfarrer  czu  Dauczk,  her  ßoth  von  Ylenburg, 
her  Niclos  von  Sparwiu  ritter,  meister  Pilgerim  und  her  Arnd  Huxer 
thumhereu  czur  Frawenburg,  und  her  Niclos  Salefelt  den  officialem 
czu  Kesenburg.  Dokegen  santen  lande  und  stete  her  Hans  vom 
Czegenberge,  her  Segeuaud  von  Waplas  ritter,  Tilman  von  Hirken 
czum  Colmen,  Herman  Eewsop  czu  Thorun,  Hinrich  Halbwachseu 
czum  Eibinge  und  Heinrich  Vorrath  zu  Danczk  burgermeister  etc. 
von  irem  tele. 

Und  als  die  achtundczwenczig  czusampue  gingen  in  des  komp- 
thurs  zu  Cristburg  schefferie,  goben  die  vorgenanten  von  der  lande 
und  stete  wegen  vor  drey  artickel,  und  so  sie  am  Montage  andwert  Juni  2»;. 
derselben  dryer  artickel  czu  sich  hatten  genomen  beschreben,  goben 
sie  vcrd  ubir  von  sich  in  schrifften  alle  die  anderen  nicht  czugesageten 
artickel,  bittende  doraff  undereyus  audwort  czu  geben. 

Am  Dinstage  des  morgens,  so  die  berarteu  von  des  heren  Juni  27. 
homeisters  wegen  sassen,  und  andworten  wü"  sulche  nach  hinder- 
stellige  artickel  wssatczteu,  und  endlich  awssetczen  wolden,  santen 
land  und  stete  alsaiupt  czu  in  her  Hans  vom  Czegenberge  und 
Tideman  von  Hirken  und  liessen  sagen  en  ane  allerlei  ander  bei- 
stendikeiten  bewegimgen,  laud  und  stete  stunden  daneden  vorsnmelt, 
und  weiden  gen  henwft"  czu  dem  heren  homeister,  weide  iraand  lien 
gen,  der  mochte  is  thun,  sey  weiden  mit  seynen  gnaden  selben  reden 
und  eyn  ende  haben  irer  sachen  und  scheden  mit  sulchen  worteu  von 
dauueu. 

22 
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'  •■  Kurtcz  (lornach,  so  der  herre  homeister  mitsampt  den  heren 
prelaten  und  seyaon  g^bitigern  in  das  remter  czum  Eibinge  gegangen 
was,  czu  vorhoren,  was  land  und  st^te  mit  im  begerten  reden,  so  redte 
irer  aller  wort  Symon  Glossaw  sprechende:  Guediger  herre,  euwer 
ritter,  knechte  und  stete  fragen  -euch,  ab  ir  in  euch  wellet  halden  die 
C7Aisagung,  die  euwer  gnad  en  czu  Marienburg  vor  der  holdung  täte, 
also  das  ir  sie  wellet  bey  iren  rechten,  Privilegien  und  freiheiten 
lassen,  und  in  die  halden  ader  nicht?  Und  boten  dobey  vort,  das  her 
in  das  gerichte  bestellen  und  sotczen  weide  also  en  czugesagit  und 
gelobit  were. 

Der  here  homeister  andwortc;  was  her  en  czu  Marienburg  vor 
der  holdung  zugesagit  hette  und  gelobit,  das  hette  her  in  biesher  ge- 
halden,  und  weide  es  ouch  vort  halden:  sunder  urab  den  anderen 
artickel  also  umb  bestellung  des  gerichtes,  weide  her  sich  mit  den 
herreu  prelaten  und  seynen  gebitigern  besprechen,  und  ging  damit 
wedder  ws  dem  remter  in  seyne  kamer. 

So  her  wedder  mit  den  heren  in  das  remter  vor  die  laude  was 
wsgegangen,  so  hub  her  an  und  sprach:  Lieben  ritter  und  knechte 
und  lieben  getrawen,  ir  habit  uns  gefragit;  ab  wir  euch  euwer  Privi- 
legien und  freiheiten,  gerechtickciten  weiden  halden  ader  nicht.  Wir 
habeus  euch  biesher  gehalden,  und  wellen  sie  euch  nach  vort  halden, 
und  weiden  gerne  hören,  ab  uns  imand  czege,  das  yuy  sie  euch  betten 
gebrochen  ader  nicht  gehalden,  als  wir  euch  gelobit  haben.  Ir  wisset 
wol,  das  wir  euch  czu  Marienburg  czugesagit  haben,  das  wir  euch 
wellen  lassen  bei  allen  euwern  rechten,  Privilegien  und  freiheiten, 
die  ir  habet  von  allen  unsiren  vorfarn,  und  euch  ouch  dabey 
gesagit  haben ,  das  ir  uns  ein  sulchs  ouch  wedderumb  seit 
pflichtig,  und  dorumb  frogen  wir  euch  ouch  wedder,  ab  ir  uns 
ouch  wellet  lassen  bei  unsren  Privilegien  und  gewonheiten  adir 
nicht. 

Und  so  sich  die  lande  und  stete  kurcz  hatten  besprochen, 
qwomen  sie  wedder,  und  sageten  durch  den  vorgenant^n  Symon 
Glossaw:  guediger  lieber  herre,  das  euwer  gnad  uns  will  bey  uusirn 
Privilegien  lassen  und  halden,  was  uns  czugesagit  ist,  des  danckeu 
wir  euwern  gnaden,  als  unsirm  lieben  herren,  und  bitten  euch,  das  ir 
das  gerichte  wellet  bestellen. 

Also  wart  das  gerichte  bestellit,  und  die  darczu  gekoren  wurden, 
...  dessen  nachgeschreben  eid:  Ich  N.  swere,  das  in  den  Sachen,  darc7.n 
ich  gekoren  byn  czu  vorhoren,  czu  dirkennen  und  czu  ortelen.  alleyne 
got  den  heren  und  gerechtikeit  wil  vor  ougen  haben,  und  eyn  recht 
gerichte  thun   nach    meyuen    besten    wissen   und    voruemen,    und   da.- 
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uicht  will  lassen  durch  liebe,  giinst,  gobe,  fordernis  ader  frundschafft 
ader  durch  keyncrley  auder  Sachen  willen,  als  mir  got  so  helfie  und 
alle  heiligen. 

Der  homeister  andworte:  Unser  vorfar,  dem  got  gnade,  hatte 
euch  cziigesagit  das  gerichte  czu  setczen  wfT  eyn  vorsucheu,  und  wif  on 
sulchs  haben  wir  es  euch  euch  vorheisen,  und  wellens  also  wff  dis- 
mall bestellen,  und  ist  ny  gewest  unser  wille,  das  wir  is  nicht  weiden 
setczen,  snnder  das  es  biesher  nicht  gesehen  ist,  das  machet,  das  ir 
begeret,  das  man  sich  vor  sulde  eynigen  umb  die  artickel,  die  nach 
nicht  czugesagit  seyu.  Darczu  haben  wir  nw  geschicket  unser  heren 
prelaten  und  unser  gebitiger,  die  darubir  gesessen,  und  die  gehandelt 
haben  nach  euvver  beger;  und  gehet  und  besprechit  euch,  und  sagit 
uns  eyne  andwort,  als  wir  euch  erst  haben  gefragit,  ab  ir  uns  wedder 
wellet  lassen  bey  unsiren  Privilegien  und  alden  gewouheiten. 

Und  do  sie  do  wedder  kernen,  sprechen  land  und  stete:  Gnediger 
herre,  wir  wissen  wol;  das  ir  habet  keyserliche  privilegia,  der  gönnen 
wir  euch  wol,  als  verre  sie  unschedelich  seyn  uns  au  unsiren  Pri- 
vilegien, und  nicht  hinder  uns  seyn  derwurbon,  Doruö'  frogete  sie  der 
herre  homeister  vort:  wir  haben  euch  zugesaget,  euch  zu  halden  euwer 
privilegia,  die  ir  habet  von  unsiren  vorfarn  und  unsirem  orden; 
wie,  ab  wir  eider  privilegia  betten,  wen  euwer  seyn,  sulden  die 
uicht  so  wol  macht  haben,  als  ir  wellet,  das  die  euweru  mechtig 
Süllen  seyn? 

Andwort:  Herre,  ir  habet  uns  Privilegien  gegeben,  und  hofion, 
ir  werdet  uns  ouch  die  halden.  Wir  haben  gesagit,  wir  wissen  wol, 
das  ir  habet  privilegia,  und  gönnen  euch  die  wol,  wo  sie  nicht  eeyn 
Widder  die  unsiren.  Damit  redte  Tilman  von  Hirken:  Habet  ir  alder 
privilegia,  deune  die  unsiren  seyu,  so  habet  ir  in  dem,  das  uns  der 
orden  doruach  hat  privilegia  gegeben,  von  den  euweren  getreten,  und  •  • 
sie    gebrochen,    uud    wellen    unser    privilegia    mit    unsiren    helsen  :. 

beschirmen. 

Am  abende  de-r  heiligen  apostelen  sente  Peters  und  Pauels  des  Juni  i'-!. 
morgens  umb  des  segers  sebone  qwonien  desse  nachgeschreben  riter 
uud  knechte  ws  dem  ncderlando,  als  mit  nameu  ws  den  dren  gebitten 
Konigisberg,  Balge  und  Brandenburg  vor  den  heren  homeister,  in 
bittende  und  sprechende:  Gnediger  lieber  herre,  wir  bitten  euch  von 
unsir  alle  und  euwer  gnaden  ritter  und  knechte  wegen  us  dem  ueder- 
laude  wegeu,  die  uns  haben  her  geschicket  zu  dessem  tage,  das  i?  uns 
wellet  lassen  bey  unsiren  Privilegien,  freiheiten  uud  gerechtikeiten,  als 
uns  euwer  gnaden  vorfarn  haben  gelassen. 

Andwert  doruft'  des  heren  homeisters:   Libcn  ritter  und  kuecht«^, 
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wir  haben  den  lauden  und  steten  zugesagit,  das  wir  sie  wellen  lassen 
bei  allen  ireu  rechten,  Privilegien  und  freiheiten,  die  sie  haben  von 
unsirem  orden  und  allen  unsiren  vorfaren,  dabei  wir  in  denne  vort 
ouch  gesagit  haben,  das  sie  als  laud  und  stete  ein  sulchs  uns  weder 
pflichtig  sey[u],  und  eyn  sulchs  sagen  wir  euch  uuch  czu  und  welleus 
euch  ouch,  ab  got  wil,  halden  und  hoffen  und  getraweu,  das  ir  uns 
werdet  helffen,   das  wir  ouch    bey   unsiren   Privilegien    und  freiheiten 

.     V       mögen  bleiben,  und  dabey  werden  gelassen. 

Andwnrt  daruff  der  ritter  und  knechte:  Gnediger  lieber  herre, 
wir  dancken  des  euwern  gnaden,  als  ir  uns  bei  unsiren  Privilegien, 
freiheiten  und  gerechtickeiten  wellet  lassen.  So  wellen  wir,  und  seyn 
is  schuldig  bei  sulcher  gerechtikeit,  freiheit  und  Privilegien  euch 
wedderumb  zu  lassen,  und  wellen  euch  ouch  darczu  helffen  mit  rate 
Worten  und  werken  als  euwer  getrawe  gutte  man. 

:  Am  selben  abeude  nach  mittago  qwomen  sust  die  anderen  ritter 
und  knechte,  laud  und  stete  ane  die  nederlender  und  boten  den  herreu 
homeister  und  seyne  gebitiger,  das  her  in  das  wartgelt  und  schal- 
wenskorn  weide  abelegen  und  bestellen,  deszgelich  ouch  mit  dem 
molepfenninge,  das  der  abegetau  und  nymme  genomen  wurde,  als  es 
vor  gerett  wer. 

Juni  29.  Am  tage  der  heiligen  apostelen  Petri  et  Pauli  vor  essens  qwomen 

wff  das  slos  land  und  stete,  und  boten  den  heren  homeister,  das  her 
in  das  wartgelt  und  schalwenskorn  weide  abelegen,  und  das  her  weide 

-  _  bestellen,  das  der  molpfenning  abegetan  wurde. 

Andwort  unsers  homeisters,   her  was  betlich  begerende,  das  man 
'    .        die  Sachen  austheu  Hesse,   her  were  mit  so  merclichin  herten  Sachen 
belastet,    her  hette  der  czeit  nicht,    sunder  her   weide  sich  mit  seynen 
gebitigern  doruff  beraten  und  in  eyn  gutlich  andwort  geben. 

Desselben  tages  nachmittag  umb  des  segers  drej  qwomen  widder 
ritter  und  knechte,  land  und  stete  vorberurt  unvorbottit  und  sageteu 
durch    Niclos    Trancwitcz:    Gnediger    lieber   herre,    euwer    ritter    und 

,  .  '  knechte,  land  und  stete  sagen  euwern  gnaden,  wie  das  sie  gefach  und 
vel  bey  unsrem  alden  herren  (im  got  gnade)  und  ouch  bey  euch  ge- 
rethen  und  gebeten  in  unsiren  Sachen  bis  hieher,  und  sagen  euch,  das 
sie  aller  unptlicht,  und  was  in  ireu  brieffen  nicht  stet,  wellen  ubir- 
haben    seyn,    und   vort   nicht  mehe    das    wartgelt    und    schalwenskorn 

,  ^  geben,  und  bitten  euch  es  also  czu  bestellen,  das  sie  darumb  nicht 
gemauet  nach  gepfendet  werden.  Und  so  wir  gefach  czu  tage  ge- 
czogen  und  czerung  getan  haben,  wellen  wir  umb  ein  sulchs  nicht 
mehe  czu  tage  reithen. 

Andwort,    der    herre    homeister   sey    bittende,    das    sie   sich    im 


N.  225.  .   •  1441.  341 

sulchen  bas  bedechton,  her  weide  sieb  ouch  mit  den  heren  prelaten 
und  seyueii  gebitigerii  doriiff  beraten,  und  in  eyn  gutlich  andwort 
doroff  geben.     Do  gingen  sie  ws. 

Kurtcz  dornach  qwomen  sie  wcddir  in  und  sprechen  durch  Til- 
man  von  Hirken,  der  das  wort  täte  von  irer  aller  wegen  und  evns 
itczlicbin:  wol  von  der  ritter  und  knechte,  land  und  stete  wegen  vor 
etliche  wort  rawm  geret  seyn,  das '  haben  wir  das  anders  betrachtet 
und  sagen  euwren  gnaden,  das  wir  alleyne  reden  umb  brieffe  und 
freiheiten  euwer  rittersehaÜt  und  stete,  und  wellen  die  gebauwer  in  den 
Sachen  nicht  czu  uns  inczien  nach  uns  mit  in  vorwerren. 

Do  begerte  der  herre  homeister,  das  Niclos  Traucwitcz  scyne 
vorbrengung  und  rede  sulde  vorandworten  und  vorinneru.  Do  sprach 
Niclos  Trancwitcz:  ritter  und  knechte,  land  und  stete  lassen  euwern 
gnaden  sagen,  das  ir  in  das  wartgelt,  schalwenskorn  und  alle  ander 
unpfiicht,  die  sie  nicht  in  iren  briefTen  haben,  abelegit,  sie  wellen 
es  nyme  geben  und  bitten  euwer  gnade,  das  ir  es  also  bestellit,  das 
sie  darumb  nicht  raehe  gemanet  nach  gepfendet  werden,  und  sie 
wellen  ouch  nicht  mehe  dorutub  czu  tage  reithen. 

Andwort  der  herre  homeister:  Lieben  ritter  und  knechte  und 
lieben  getrawen,  wir  bitten  euch,  das  ir  euch  im  sulchen  bas  bedencket, 
wen  uns  beduchte  jo,  als  ir  begert,  das  wir  euch  las.sen  sullen  bei 
euwern  Privilegien  und  freiheiten,  die  ir  von  unsiru  vorfarn  und  uusenn 
erden  habet,  als  wir  getan  haben  und  ouch  thun  wellen,  das  ir  uns 
ein  sulchs  wedder  seit  pflichtig  czu  thun,  und  uns  nicht  unser  ge- 
rechtikeit,  die  wir  ubir  menschen  gedechtnis  in  besitczung  haben  ge- 
hat,  also  ane  recht  abesprechen  und  endweldigen  werdet.  Wir  wellen 
uns  lassen  das  recht  irkeunen,  haben  wir  is  nicht  mit  rechte,  wir 
wellens  abethun,  haben  wir  adir  recht  darczu,  das  wir  denue  dabei 
mögen  bleiben,  und  wff  das  wir  mit  euch  und  ir  mit  uns  zu  ruw 
mögen  komen,  so  dirbieten  wir  uns  ubir  das;  ir  habit  uns  gebeten  zu 
bestellen  eyn  gerichte,  als  wir  getan  haben,  da  herren  prelaten,  ge- 
bitiger,  land  und  stete  richter  inne  seyn;  wir  wellen  unsir  sache  gehen 
czu  demselben  gerichte,  dar  die  euwern  mete  inne  seyn  richter,  der- 
kennen  die  sechcz^^n,  die  czu  dem  gerichte  gesvvoren  haben,  das  wir 
recht  haben  ader  nicht,  da  bleibe  is  bey. 

Andwort  der  lande  und  stete,  sie  betten  ein  sulchs  nicht  mete 
in  bevelung,  sunder  sie  weldens  heim  an  die  iren  brengen;  was  die 
darczu  vor  andwort  wurden  geben,  das  weiden  sie  seyne  gnade  wedder 
vorsteu  lassen;  sie  betten  nicht  mehe  macht  dabei  czu  thun,  wen  als 
sie  gesaget  betten.  Dornach  redte  abir  der  herre  homeister  mit  land 
und  steten  und   dirbott  sich  in  czu  rechte  abir  eyns,   in  massen  als 
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ubeu  gescieben  stet,  und  fragete  sie  darubir,  sind  dem  mol  das  her  in 
■  •        recht  thiin  weide,  ab  sie  im  denne  oueh  wedder  rechtis  pflegen  weiden, 
ab  her  is  bedurftte. 

Juni  30.  Am   tage   commemoracionis  Pauli  haben   der  edle  und  gestrenge 

her  Segenant  7on  "VVaplas  und  der  vorsichtige  Herman  Kewsup  burger- 
meister  c7ai  Thoruu  czwusschen  dem  herren  homeister  wlf  eyn  und 
den  Pomerellern  und  andireu,  welcherley  schelungen  sie  mit  dem 
heren  homeister  haben,  wffes  ander  teil  also  beteydiugit,  das  der 
herre  homeister  sulle  kysen  czwene  manne,  deszgelichen  die  vorbe- 
rurten  lande  euch    czwene  manne;    dieselben  vire  suUen  sich  achtage 

Sept.  15.  nach  unser  lieben  frawen  tag  Nativitatis  fugen  ken  Marieuburg;  darczu 
sullen  aws  itczlichim  gebito,  die  schelung  mit  dem  heren  homeister 
haben,  dahin  werden  geschickit,  die  denne  sulche  schelungen  und  ge- 
brechn,  die  sie  haben,  den  obeuanten  vier  mannen  sullen  vorbrengeu; 
desgelich  ouch  der  herre  liomeister  vorbringen  sulle  lassen;  denne  so 
sullen  die  vier  gekornen  manne  die  Sachen  haudeleu  und  vorsuchen,  ab 
sie  die  mit  beder  teil  wissen  frundlich  hinlegen  mögen ;  könne  das  nicht 
gesehen,  so  welle  doch  der  herre  homeister  darczu  so  gelimpfiich  and- 
worten,  als  das  billich  ist;  und  ab  sie  sich  umb  die  rechte  als  Magde- 
burgisch, Polnisch,  Preusch  und  erbrecht  nicht  vortragen  mögen,  so 
sulle  is  eyme  itczlichin  unschedlich  seyn  czu  seynem  rechte. 

Juni  27.  Item  wffem  selben  tage  und  nemlich  am  Dinstage  nach  Johannis 

qwomen  vor  den  heren  homeister  ritter  und  knechte  ws  dem  nidder- 
lande  und  dirboten  seynen  gnaden  in  der  newen  hirschafft  gelucke 
und  selikeit,  und  boten  in  vort  umb  rat,  wie  sie  den  uugelimp,  den 
in  die  Colmeucr  czugelegit  betten,  vorandworten  sullen.  So  was  des 
herren  homeisters  rat,  das  sie  das  tetiu  mit  gutem  gelimpfe,  und  als 
sie  beqwemste  mochten;  als  sie  denne  ouch  gingen  und  teteu. 

Darnach  quemen  sie  wedder  czu  dem  heren  homeister  und 
sprocheu,  sie  betten  mit  der  Colmener  bunde  nicht  mehe  zu  thunde, 
wenne  das  sie  in  czugesagit  betten,  beistendig  zu  seyn  czu  rechtfertigen 
moglichin  sachen,  und  boten  vordaun  den  heren  homeister,  das  her  Li' 
gnediger,  guiiger  unde  günstiger  herre  weide  seyn,  sie  beschirmen  und 
vorwesen,  als  seyne  vorfaren  hetten  getan,  und  weide  sie  bey  iren 
rechten,  Privilegien  und  freiheiten,  die  sie  von  seynen  vorfaren  und  dem 
orden  hetten,  lassen,  sie  weiden  seyne  getruwe  manschaftt  und  under- 
tanigcn  seyn,  und  weiden  thun,  was  sejnen  gnaden  zu  willen  vvere. 
Do  andworte  in  der  herre  homeister,  her  weide  is  gerne  thun, 
,  und  weide  sie  lassen  bei  alle  iren  Privilegien,    rechton  und   freiheiten, 

f'Ie  sie  von  seynen  vorfaren  und  seynem  orden  hetten,  und  frogete,  ab 
sie  in  und  seynen  orden  ouch  boy  sc\  neu   und   des  ordens   Privilegien 


■!..,J;.:.: 


N.  225. 22B.  1441.  343 

weiden  lassen.  Daruff  audworten  sie,  sie  weldeus  gerne  thun  und 
weiden  die  im  mit  rate  und  täte  und  lieber  helfen  becreftigeu  wen 
svvechen. 

Dis  ist  die  bete,  beger  und  vorbreuguug  der  in  dem  Cristburges- 
schen  gebite  uff  dem  berurten  tage  zum  Eibinge. 

Czuni  ersten  qwomen  vor  den  herren  homeister  die  in  dem 
Cristbiirgessclieu  gtbite  vorbreugeude,  begerende  und  gros  bittende,  das 
man  in  die  Prewsscbe  wayde^)  czusagen  weide,  als  sie  die  geliat  betten 
nach  alder  gewonheit. 

Audwort  des  beten  homeisters,  mit  rate,  volbort  imd  wJlle  seyuer 
gebitiger,  sagete  her  die  Prewssche  waide  czu  den  im  Cristburgschcn 
gebite,  dach  mit  sulcher  underscheid,  das  sie  semliche  Prewsche  wayde 
sulden  nach  alder  herkomener  gewonheit  halden,  keyner  uewen  fuude 
intragungen,  czulegungen  vfedder  aide  gewonheit  macheu  ader  bestellen. 


1)  Preussidclio  Waydo  lum-  oft'onbar  idoiilisch  mit  Pome.saui.sche  Wayde 
•erwähnt  in  der  Uebcr»chrift  der  Juni  Pruteuonim  od.  Laband  RegimDiui  I8GG  \k  T) 
und  mit  Pomoiijcbe  oder  Pumisclio  Bank  ursvälint  iu  der  Aufzeichnung'  über  die 
Versammlung  vum  T».  September  H-il;,  di.i  doch  wohl  nicht  eine  IJesonderlieit 
des  unbedeutenden  bei  Elbing  gelegenen  Kammeramts  Ponicn  (Toojuien  Geogr. 
S.  190),  sondern  ein  Vorrecht  der  Gebiete  Christburg  und  Elbing  war;  man  hwu 
dies  schon  daraus  entnehmen,  dass  die  Pomischo  Wayde  gelegentlich  in  Chri4- 
burg  gesessen  wurde  (vgl.  u.  den  Bericht  vom  9.  November  1444)  Wayde  heisst 
Versammlung,  s.  Toejinen  iu  der  Altpr.  M'-chr.   ISDT  IV,  Ifd). 


.Juni 


D.  Eccess  der  Stfidto  über  die  Tagfahrt  zu  Elbing,  So)iHt:ig  nach  -lo-  '2tiG. 
liannis  Baptistao  1441.  Man  vorhandelt  über  den  nilchsteu  liiclittag,  di«>  j,,,",;  .V-. 
Münze,  ein  Ecgimont,  Beschwerden  der  klchicn  Städte,  Uebertretuiig  städti- 
scher Ordonnanzen,  Johann  3Iekelfelds  Sache,  den  Mahlpfenuig;  wogen  des 
Wartgeldes  und  Schalwonkorns  verweist  der  HM.  auf  einen  Spruch  der 
Eitterbank,  die  Schelungen  des  Ordens  mit  den  Pumniorn  und  Christborgcrn 
sollen  später  durch  Sciüedsrichter  beigelegt,  die  noch  unerlodigton  Boschwordc- 
artikel  einstweilen  vertag^,  werden.  Weitere  Vcrbandlungsgegenstruide  waren 
die  Eechte  der  Nürnberger,  die  Morgensprache,  die  Schuld  der  Holländer, 
Hennig  Louwen  Sache,  die  Restitution  Geächteter,  die  Instruction  der  Ge- 
sandten in  Stralsund,  die  Häufigkeit  der  Tagfahrten. 

Grit/,  in  den  Dan:.  Ilec.  fol.  227  h,  Thorn.  Rec.  fvl.  07.  8elu'  frei 
in  den  Elb.  Ecc.  fol.  Gib.  Tkeilweisc  gedruckt  bei  v.  d.  liopp, 
JI,  398  n.  478.  ,    '  ,     .         . 


344  "      •  •  -^^        1441.  N.  22ß. 

1441.  Anno   domiui    1441    die    domiuico    proxiino*   post  festum  sancti 

Juni  -o.   jQ];^rjjjQJg    baptiste    domini    iinnccii    consulares    commnninin    civitatuni 
terre    Pniszie    in   Eibingo    ad    pUicita    congregati    videlicet  de  Colinoii 
Bartholomeiis  Roseuicli,  Tidemaunus  von  Hirken,  de  Thonm  Hermannus 
. .  "  von  Ruwsopp,  Mattes  Weysze,   de  Elbing  Hinricus  Halbwachsen,   Mi- 

chael Bruekeman,  Johannes  Vv^yntberg,  Thynime  Stolnick,  de  Brunsz- 
berg  Nicolaus  Weyse,  Hans  Sleppestange,  de  Koningsberg  Bertoldus 
Huxer,  Peter  Lange,  de  Knyppabe  Hans  Striibe,  Hinricus  Pfoel,  de 
Danczick  Hinricus  Vorrath,  Lucas  Mfkelfelt,  Alhrecht  Huxer  et  Mar- 
tinus  Cremon  hos  articulos  subnotatos  coucorditer  concluserunt''. 

Prirao   haben  laird  und°  stete  eyutrechtlichen  beslossen  al^e  vom 

gerichte,   das  noch   deme,  alse  denn   desir   richtetag,   der  nw  ist  ge- 

halden,  mer  denn  zu  eyner  czoit  i>t  verczogen  und  vorleget,   das  men 

mit  uuserm  herren  forder  best'dlen  wil  czu  Mariemburg  zu  besendonn'*, 

Octob.  18.  und  doselbist  mit  im  czu  reden,  das  derselbe  richtetag  ufT  sunte  Lucas 

tage  nestkomende  abir  noch  voriger  besliessunge  werde  gehaldeo. 
.    -    -  Item  von  der  muutcze  ist  von   uuserm  hern  homeister,    den  hern 

prelateu,  gebitgern,  landt  und  steten  beslossen,  sint  dem  niale^,  das 
unser  herren  muntczen  wellen,  das  sie^  dieselbe  muntcze^  in  sukher 
wirde  czu  halden  suUen  muntczen'',  als  sie  czuvor  ist  gevvesen,  und 
wellen  muntczen  von  silber  und  von  kopper,  und  hirufT  myt  fleisze 
czuczuschonde  ist  is  befolen  den  heru  von  Thorun,  und  nemlichen,  das 
der  kleynen  pfennige  nicht  czu  viel  werden  geslagen',  und  ab  das 
Silber  wol  veyle  wurde,  das  denn  der  aide  Schilling  noch  alder  weise 
werde  mete  eingesatczt. 

Item   uff  eyn    gut   regimeut   zu   gedencken  ist  eyme   idormanue 

..  ^.        befolen,  mit  den  seynen  doheyme'"  handlange  zu  haben  und  alle   wil- 

koren  zu  obirsehende   und   hiruff  also  czu  betraehtenn,    das  men  denn 

.  :         czur    nehsten    tagefart    mit   unserm  herren   forder  handlunge  und  be- 

sliessunge  dovon  möge  haben. 

Item  von  den  lleyschbenken  zu  Straszburg  zu  gedencken  \  ab  sie 
sullen  eynen  freyeu  freymarkt  dy  woche  eyns  haben,    als  die  stat  und 
gemeyne  begeret,  a'lir  nicht,    das  doch  dy  beuckenmeyster  nicht  gerne 
wellen  czulassen  umb  beswerung  wille,  die  sie  haben  von   cziiisern,    dy 
;  sie  der  herschafft  geben  muszen,  wellen   d}^  stete  gerne  das  beste  dur- 

czu  reden  czur  nehsten  zusampnekomunge  etc.'" 

Rl  finin  secunda  inniediate  sequente  T.  b)  Kiiiltitung  Düutsch.  E.  Vm\  eo  oft.  Cud.  T. 
hat  hier  am  Rinde  das  Wort:  riclittn^c.  c^  1.  n.  T.  dy  D.  der  f,'aiize  Absatz  gekürzt  E.  il)  c/.u  im 
czu  bestellen  T.  e}  s.  d.  lu.  fehU  T.  f)  A.  s.  fehlt  T.  g)  m.  fehlt  T.  h)  s.  ii:.  felilt  T.  i)  Der 
Absatz  stiimat  ■«•icder  nicht  wörtlich;  Schluss:  das  man  der  kl.  pf.  so  vil  nicht  schloe,  und  was 
man  von  kleinen  Pfennigen  schlau  wurde,  das  man  dy  kleiner  und  dicker  sehlaje.  k)  d.  fehlt  T. 
1;  handeln  'V.     in,  Dicer  Ausatz  stellt  hinter  den  Lieiden  f'^.I-en^'.en  T.  fehlt  i;. 
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Item  eyn  iderraan  doheyme  mit  den  seyuen  zu  handeln  uff  den 
gebrecheu  der  kleynen  stete,  alse  nemlich  das  sie  clageu,  wie  dy 
bantwerker  melczen  und  bruwen,  das  doch  den  melczeru  und  bruwern 
groszen  schaden  that,  hirumme  po  begeren  sie,  das  eyn  ider  hantwerks- 
raan  bleibe  bey  seynes  werks  hantinmg  alleyne,  und  genyesse  des,  so 
her  beste  und  hogste  möge. 

Item  ist  obireyngetragen,  das  dy  stete  uff  Jacobi  nehstkomende  zu  Juli  25. 
Marieuwerder  konien  suUen,  und  eyne  iczliche  stat  sal  czusagen  und 
mit  er  breiigen  dy  ghenne,  dy  do  gebrochen  haben  weder  dv  orde- 
nancie  der  stete,  alse  dy  do  angelegt  haben  an  dy  Polnsche  zei'te,  und 
euch  dy  sie  mit  gelde  pflegen  zu  vorlegenn,  also  das  dy  Konings- 
berger  us  beyden  steten  uuuiie  verre  des  weges  eynen  dorczu  schicken 
und  fugen  wellen%   suuder  us  den  andern   steten   us  iczlichor  czwene''. 

Item<=  von  dem  moelpfennige  etc.  hat  unser  herre  also  gesprochen, 
dy  molen  suUeu  wol  angericlitet  werden  mit  steynen,  mit  yser  und 
allen  zubehorungen ;  wil  imauds  selbir  molen  mit  seyme  gesynde,  der 
male  umb  dy  blosze  metcze*^. 

Item  von  den  vele  jarmarkten  clagen  dy  stete  gemeynlich,  kleyn 
und  gros,  und  begeren,  das  derselben  eynsteils  abgelegt  muchte  werden, 
also  das  in  eyner  iczlichen  stat,  sie  were  cleyue  adir  gros,  ock  eyn 
jarmarkt  wurde  gehaldeu  und  nicht  mer.  Wenn  njeu  claget,  wie  das 
czu  mole  vele  unfure  und  uüordeutlichkeit  geschieth  von  weyberu,  vier- 
thertern,  dyben,  buwtelschneydern  und  anderm  boszen  folcke  eto.  Do- 
von  got  geuneret  wirt  und  dy  luwte  czu  schaden  komen«. 

Item  ufl  Johann  Mekelfeld  sache  haben  dy  stete  gehandelt,  wiewol 
unser  herre  noch  iuhalduuge  des  rece.sz  an  der  Mitwochen  noch  Ti- 
burcii  im  40.  im  hat  erloubet,  das  her  uffhalden  und  restireu  möge»),  Mlu. 
so  ist  doch  der  stete  gutduncken,  das  men  von  Hans  Mekelfeld  eygeut- 
lichen  vorhore  und  irfare^  ab  ouch  die  brieffe  alse  des  homeisters  und 
euch  der  stete  brieff,  dy  dy  von  Danczik  von  der  stete  wegen  dem 
koninge  haben  gesant  und  vorschriben,    uffgeentwertet  seyu  adl;r  nicht, 

a)  Sonder  dy  ^^sefart  ist  deu  hern  vom  Brunsber^'e  und  Koni^-sbergc  ii>  l.fvden  steteu 
erlassen,  sonder  die  stctr  habta  doch  be-erct,  das  sy  doch  eynen  sendten  von  beyden 'steten ;  dya 
haben  sy  zuiUohyczoKoa  E.  b)  sunder  bis  czwcnc  fehlt  T.  £.  c)  Lue  beiden  folgenden  Absiitzc 
fehlen  T.  d)  ein  ydtrman  zu  i.ialon,  ob  er  wil,  wil  er  nicht,  das  er  dann  dem  müller  den  nialplcnnig 
gebe;  nnd  ob  er  scll,^;r  malen  wil,  das  er  auch  selber  beware  sein  gotreyde  und  secke  E.  ej  Sehr 
gekürzt  E.    f)  v.  u.  i.  T.  vorfare  D. 


1)  Das  Citat  ist  falsch.  Die  Sache  ist  vcrhamlclt  auf  der  Ta-fahrt  /u 
Klbing,  Himmollahrt  UIO  v.  S.  211,  215.  Am  Mittuoch  vor  Tiburcü  1-110  vor- 
handelto  eiiio  ständisch«  Deputation  mit  dem  HM.,  aber  über  andere  GeL'OKstäude, 
0.  S.  199. 
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und  ab  enyge  eutwert  dovon  weder  iugekomeii  sej,  were  das  also,  das 
denn  Johan  Mekelfeld  tete  noch  befeie  unsers  hern;  weres  ouch  nicht, 
das  hers  denn  bestellete,  das  sulche  wederboth*  quemen,  ader  bewev- 
suuge  hette,  das  sulche  brieffe  ufTgeentwertet  weren,  und  das  ist  be- 
fülen,  hiriiff  czu  seende  den  hern  czu  Danczik^. 

Item  haben  dy  laud  und  stete  fleisiglich  mit  eyntracht  unsern 
hern  gebeten  aise  unmie  das  wartegeld  etc.,  das  her  sie  desselben 
Wartegeldes,  schalwenkorus  und  ander  umpflichte  welle  obirhcben  und 
vordan  erlaszen,  nochdemo  alse  das  in  vorczeiten  alleyne  von  bete 
und  nicht  von  rechte  ist  gegeben  und  zugelaszeu;  sunder  wer  imands, 

'     •■  der  das  in  seyneu  brieft'en  hette,    das  her  dasselbe   von   rechte  geben 

sulde*=,  noch  usweysang<^  seyner  briefte.  Hiruff  hat  unser  herre  geent- 
wert:  Ich  habe  euch  itczunt  gegunt  des  rechtes,  das  meu  dy  ritter- 
baugk  hat  gesessen  und  gehaldeu°,  gunnet  mir  ouch,  wes  eyn  recht 
ist;  wirdt  is  mir  mit  rechte  czugesprochen,  das  mirs  werde  gegeben; 
wirt  is  mir  ouch  abgesprochen,  so  wil  ichs  gerne  dobey  laszen. 

Item  so  haben  etliche  von  den  gebietigern,  laud  und  steten  ge- 
sprochen czwisschen  unserm  hern  von  eyme  und  den  rittern  uud 
knechten  us  dem  Pommerscheuf  und  Krisstborgschen  gebieten  vom 
andern  teile,  also  das  unser  herre  hat  zugelassen,  das  men  von  icz- 
lichem  teilet  sal  nemen  czweue  gutta  manue^,  dy  sulleii  versuchen,  ab 
sie  alle  scheluuge  czwisschen  en  gelegen  also  von  articulen  und  rech- 
ten in  fruntschafft  mögen  henlegen  uud  entflyen,  uud  kau  denn  das 
nicht  gescheu,   so  sal  is  in  gedult  bleiben  anstehen  czwischen  hir  uud 

Sept.  15.  achte    tagen  noch  nativitatis  Marie    eyme  iden    teile   uuschedlich   und 

ungehindert. 
•    •  Item    alle  nrtikelo   alse  vom    koufschlagen    der    herreu,   vou  den 

Norembergern  uud  ander  artikele,  dy  noch  nicht  zugesaget  woren,  und 
ouch  dy  zugesaget  sint,    die  bleiben  in  derselben    weise   alse   vor  also 
■  *      anstehende. 

Item  ob  ouch  dy  Xoremberger,  alse  die  denn  von  Thorun  vorge- 
geben haben,  uff  das  kompeuhuws'  mete  geeu  sullcu,  ist  beslossen, 
nochdeme  als  deun  Xoremberg  eyne  erlicho  keyserreichs^  stat  ist,   so 

a;  Sj  E.   riiricutlirli  D.   T,-iddir  uaü  noch  ciiiitjo  Buclistabcii  (bogU  V)  im  ütocküecken  T. 

b)  Doi-  Absatz  steht  später  E.      t)  sulde  da  des  derselbe  D.    d)  u.  fehU  T.      e)  er  weide  dy  eacMeu 

■'■■  '  seczen  czum  rechte,  das  nu  gesac-it  ist  E.     f)  Pomenorschen  D.     g)  t.  fehlt  T.     h)  So  D.  T.  Ks  hat 

unser  her  homoyster  zugesngt  den  erbar  Iciithcn  von  C'ristburg,    das  man    es    Luiden  sol   mit    dem 

Poniesan  isclicn  oder  Preuscheni  rechte  nach  aldcr  gcwouheit  und  herkommen,    als  man  es 

Vüu  alders  Uomite  gehalten  hat.    Iterii  so  haben  land  und  stete  geredt  zwischen  unserm  hern  homeister 

'*     '   I  und  den  erbni-  leaton  von  Cristl.org  und  PomcrcUcn  als  uuime  dy  sthelun!,'e  und  gebrechen  der  rechte, 

■  '    '■  als  Polnisch  recht  und  Magdebnrgisch  recht  und  auch  kue  und  seliT.-ein;  ist   alzo   geblieben:    unser 

her  wil  nemen  zwene  eikentliche  manne,  des,,'leiclien  die  erbar  liitc  auch  thnn  sollen  E.    i)  dy  hovo  E. 

k)  So  E.  kcyserreiclie  P.  kcy^erricho  T. 


'•":■'.!< 
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siüt  sie  wirdig  gleich  auderii  ull"  das  kouipeübuvvs  zu  geeude.  Dis 
haben  dy  von  Danezik  zu  sich  genomen,  mit  den  eren  doheyme  foider 
dovon  zu  redeun. 

Item  uft  dy  morgensprache'"-  sal  iderman  au  dy  seyn<n  brengen. 
forder  dorufF  czu  handelnde,  also  was  dovon  sulle  gesehen,  das  das 
geschege  mit  fulbort  und  erloubung  der  hirschafft  mit  eymo  geböte'' 
durch  das  gemeync  landt. 

Jtem  ist  beslossen  uud  den  hern  von  Dauczick  befohu,  ab  is  got 
fugete,  das  beczaluuge  von  den  H.llaudern'^  getan  wurde,  das  meu 
denn  den  steten  also  viel  inue  behalde,  was  sie  czur  czeruiige  den  seude- 
boten  gegeben  und  usgerichtet  haben.  -  . 

Item  ist  beslossen,  das  dy  ghenne,  dy  do  schuldig  gebleben  sint 
czu  der  czerunge  zur  ersten  reysen  kegen  Hollandr,  das  dy  mit  namen 
Ire  gedeputirte  summe  geben  sullen,  alse  nemlichen  dy  vom  Brunsz- 
berge  20  mark  und  dy  vom  Ivuyppabe  mit  den  Brimszbergern  20  mark 
al  geringes  geldes  vor  eyn  pfert.  Dis  haben  sie  beyder  syten  czurucke 
an  dy  eren  geczogeu. 

Item  uff  Hennyug  LouwenM  sache,  alse  denn  der  herczog  von 
Brunszwick  hat  geschribeu,  ist  geeynet,  das  dy  vom  Elbing  dem  her- 
czogen  weder  evue  eutwert  vorschreiben  sullen,  und  dy  von  Danczik 
sullen  schreiben  von  der  stete  wegen  alle  an  dy  stete  Brunszwick  und 
Lunenburg,  das  sie  iren  hern  wellen  underrichten,  das  her  sulche  lierte 
ernste  hejschuuge  und  vorsdireibung  von  des  ergenanten  Hennyug 
wegen  abethu,  nochdem  als  her  denn  alhir  von  den  Elbingeru  in 
siilcher  untat  und  also  befunden  ist,  und  dorumb  mit  rechte  ist 
obirwuuden  etc. 

Item  van  den  echteren  ist  beslossen,  das  alle  dy  ghcne,  dy  mit 
unserm  hern  ingekomen  siut,  das  diesselbigen,  wen  sie  sich  mit  eren 
sachewalden  haben  entrichtet,  sullen  frey  seyu  alles  gerichtes  und  ouch 
van  den  scheppen-l 

Item«  ist  den  von  Üantzik  bevolen,  den  seudeboteu  in  den 
Sundt  nochczuschreiben,  alse  vau  forder  macht  zu  habeun,  wy  unser 
here  doruff  hat  geehtwert,  alse  ab  sie  sich  mit  den  Hollandern  nicht 
I  künden  geeyneu,   das  sie  mit  den   hensestcten  keyus  suhlen   handeln 

noch  besliesseu,  suuder  her  weide  zuvor  dem  herczogc  van  Borgunden 
vorschreiben  und  sich  kegen  im  und  den  seynen  zuvor  bewaren.     Hir- 

a>  )u.,  als  die  vom  Ciilui  lnU.en  vor.5ol;r:K'bt  K.  b)  mit  f.  bis  geböte  fciüt  T.  c)  geschcgo 
und,  setzt  zu  1>.  d)  Echter,  die  mit  u.  L.  homeister  ciiikoniiiieii.  soUtii  aUcs  gericbtea  frei  sein,  aus- 
geiiomci!,  das  siu  sich  mit  den  Eaehwalden  entrichten,  ob  sie  k"nnen.  nnd  geben  dem  schcppen  ein 
orknnde  nnde  dem  Schreiber  sein  gebur  E.    e}  Dieser  AbjaTz  febU  E. 


1)  Vgl.  oben  zum  2G.  Januar  1441,  S.  2'J9. 
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czu  dy  stete  entwerteten,  das  sie  sich  von  der  hense  nicht  geben,  noch 
dovon  iimme  merklicher  sache  und  eyntracbt  willen,  in  den  sie  mit 
eu .  verbunden  weren.   scheiden   machten*.      Idoch   obir  alles   dasselbe 

-.-'-'  duchtes  den  stet'm  gut,  ab  mit  den  Hollandern  nicht  eyne  eynunge 
.  r  goschege,  das  dy  von  Danczik  den  seudeboten  denn  vorschreiben 
suUen,  das  sie  mit  den  hensesteten  bestellen  umme''  eynen  kurtczen 
•  .  tag  nffczunemeu  und  dy  gemeynen  hensestete  zuvorboten%  und  dosel- 
bist  eyns  und  czu  rate  werden,  wie  men  rath  und  wege*^  fynde,  das 
men  dy  Holländer  zu  gleiche  und  rechte  brenge.  Und  hiruff  haben 
sich  dy  vom  Elbiuge  an  die  iren  zurucke  geczogen,  nemlich  umb 
forder    czeruuge    dorumme    zu    thueude,    ab   men   eyns   andern   tages 

's  wurde  verrameu^    Sunder  dy  von  Thorun  und  Koningsberge  sprochen: 

wellen  sich  dy  andern  stete  in  dy  czerunge  geben,  so  wellen  wir  onch 

-     dorczu    helfen  und  anders   nicht.     Die   vom    Brunszberge    czogen  sich 

ouch  czurucke   au  dy  iren,   und  wellen   alle  hirafl"  ere  antwert  bynnen 

kurcz  vorschreiben,  was  sie  hirbey  thim  wellen. 

Item  haben  dy  stete  gehandelt,  das  faste  vele  und  mennige  tage 
des  jares  gehalden  werden,  das  nw  gar  vele  muhe  inbrenget  uud^ 
groszee  czeruuge  uoruff  geet,  iderman  an  dy  seynen  zu  brengenn  und 
handhinge  doruff  zu  haben,  das  men  des  jores  czweer  ziisampnequeme 
imd  nicht  mer,  doselbst  men  denn  so  lange  bey  denander  were^,  das 
men  alle  sachen  und  haudel  mit  gutter  masze  wol  besliesse  und  fuleude, 
.     und  was  men  ouch  also  beslosse,   das   dasselbe  eygentlichen   und  mit 

-     .     '  ernste  wurde  gehalden,  und  hirvon  sal   eyn  iderman   seyn  gutdunckeu 

Juli  25.  uw  uff  Jacobi  zu  Marienwerder  mete  inbrengen. 


Juni  30. 


227.  E.    Schiedsrichterliche    Entscbeiduui,^  in   der  Angelegenheit  der  Erme- 

ländischen   Bauern,    gefällt  von    16   auf  dem  Richttage  zu  Elbing  crwälilten 
1441.     Schiedsrichtern.    Elbing,  1441  Freitag  vor  Visitatiouis  Mariae. 

Orig.   auf  Pergament    im   Archiv   de^   Domcapitds   zu    Frauenburg. 
l'o??    den    lö    Siegeln   der    Urkunde    nind   nur   die    beiden    ernten 
■  ..•. ,-    • .  fSecret  des  ßischo/s  Franz  von  K.  und  Secret  des  Bischofs  Jo- 

hannes von  C,  vgl.  Vossberg  7'af.  XlXkJ  und  das  vierte  (?) 
erhalten;  die  übrigen  sind  abgefallen  und  nur  deren  Fergauient- 
streifen  übriggeblieben.  —  Ab  extra:  Liiere  concordie  infer  capi- 
tuluni  ecclcsic   Wartnieiisis  et  ipsius  scultetos  et  rusticos. 

a)  hirczu  bis  nuK-liten  fu-lilt  T.  b;  U.  b.  u.  Dz.  scndL'boten  fb.  u.  fohlt)  T.  c)  und  bis 
zuvorbotcn  fehlt  T.  d)  u.  w.  fehlt  T.  e)  ob  bis  vcvr.  fehlt  T.  f)  n>v  bis  und  fehlt  T.  E.  g)  g.  kost 
und  T.  E.    h)  hiebe  und  w.  D. 
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Wyr  Franciscüs    zcum    Brunsberge,    Johannes    zcu    Culmensee, 

Caspar   zcu  Pomesan    von   gots    gnaden   bisschoile,   Xieolaas   Saleft-ld, 
des  iiczgedochten    lierrnn    von  Pomesan  otticial,   Heinrich  Rewsze   von 
Plauwen    zcur   Balge,    Gerlach    Mertez    zciir   Mewe,    Eeibenitcz    zcui- 
Swetcze,    komptbiir,     und    Lucas    Lichtenstein    bornesteinmeister    zcu 
Lochsteten,    bruder  Dewtczsches  ordens,   Symon  vom  Glase  landrichter 
des   Colmisschen   laudes,    Tidemann  von   Hirken,   bm-germeister  zcum 
Colmen,   Sander  von    Baisen,   Sigemund  von   Wapels,   rittere,   Herman 
Fiewsop  zcu  Thornn,  Petir  Sukaw  zcum  Eibinge  und  Heinrich  Vorrath 
zcu    Danczk    burgermeister,    irwelte    richter    disser    nochgeschrebeneu 
teile    und   sache,  thun    kund    und    offenbar    allen,    den    disser    unser 
schrifi'te   wirt  vorgebracht,   das  swere   czweitracht  und  Unwillen  zwis- 
schen  den  wirdigen  herrnu  probst,    teehand,    custos,    cantor   und  dem 
ganczen   capittel   zcu  Ermeiand,   anders  Frauwenburg  von   eynem  und 
iien  scholczeu   und  gebuwrn  des  camerampts  Melsag  vom  andern  teile 
woreu  entstanden,   so  haben   beide   teil  zcu  vormeiden  ezerunge,  koste 
und  muhe  semliche  czweitracht  und  Unwille  an  uns  mechtig  gegangen, 
sam   an  irwelte  richter  und  fruutliche  berichtere.     So  haben   wir  uff- 
genomen  beider  teile  clage,  antwert  und  beweisunge,  und  haben  sottane 
czweitracht  und  unwille  also  hingelegt,   entschedeu  und  ussgesprocheu, 
als  hie  uochgeschrebeu  stehet.      Czum  ersten  das  eyn  itczlicher  disser 
uochgeschrebeune   scholczeu  als  Penczel   von  Heiurichaw,  German  von 
Luwterbeke,   Helmyug  vom  Rosengarthen,   Hans  von  Pluwten,    Jocob 
von  Plastevvick   und   sust  ander  scholczen  des  egedochten  camerampts 
Melsag.  die  dieselbigen  ire   herrnu  des  vorgenanten   capittels  mit  un- 
gewonlicher  weer  halen  obirczogen  zcur  Frauwenburg,  sal  geben  eynen 
steen  wachs  und  Benedictus  von  der  Gaile,  Haus  Scholcze  von  Plaste- 
wick,   und  sust   eyn  itczlicher  ander  gebuwr,   der  do  mt  yn  gerathen 
hat,   sal    geben  zcur  busse  eynen  halben  steen  wachs    und  suUeu  vor- 
bas  io  von  vierczig  hüben  von  den  dortlernu  desselbigen  cammerampts 
Melsag.  die  sich  yn  ungehorsam  widder  ire  herrnn  haben  gesatczt,  der 
egedochten  kireheu  zcu  Ermeiand  anders  Frauwenburg  geben  und  'be- 
czalcn  eynen  halben  steen  wachs.     Dorobir  sullen  uff  itczlichem  dorffe 
dasselbigen   camer.impts,    die  iren  herrnu    vorgenant   ungehorsam,    als 
oben  berurt  ist    seynt  geworden,    komen   der   scholcze   mit    vieru    ge- 
buwrnn  uff  eynen  uemlichen   tag,   den  yn   ire  herrnu  werden  setczen, 
yn  die  kirche  zcur  Frauwenburg  ungegort,  barfus  und  barhoubttik  und 
sullen   ire   herrnn   vorgenant  von   irer   aller  wegen    bitten    durch    got 
und    unser    frauwen    ere,    das    sie   yn    vorgeben    den  frebil   und   obir- 
tretunge,   die  sie  an  yn  begangen  haben.     Item    von    dem    wartgelde 
haben  wir  sottane  ordenuuge  gemacht,  das  beide  teil  yu  eyner  genanten 
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czeit,  die  yn  beqweme  wirt  seyn,  snllen  kisen  erbar  lewte,  czii  vorsiichoii. 
ap  sie  sich  kunnen  eiien  iiiiib  eyu  freigeld  vor  dienst  und  wartgeld,  kundeü 
sie  des  nicht  eyns  werden,  so  gehe  es  doriimb,  als  eyn  recht  is.  Item  so 
suUeu  die  gebuwr  des  camerampts  Melsag  iren  herren  vorgenant  gewon- 

." .  I  liehen  und  mogeliehen  scharwerk  thuen  noch  alder  gewonheit,  ungewon- 
lichen  scharwerk  heisen  wir  holczfur  adir  holcz  czu  flissen  utf  en  koiifi', 
leemfuer  zciir  czigelschewnen,  hülfe  zciir  fi?scherie,  des  sie  als  frei  sullen 
seyn.  Item  so  sullen  die  scholczen  desselbigen  camerampts  ire  gerichte 
behaldeu  noch  innehaldunge  irer  brieffe.  Item  so  sol  man  das  dorff 
Liebental  lasen  messen,  wirt  der  sehe  gefunden  yn  iren  vierczig  hüben, 
so  sullen  die  gebuwr  den  sehe  behalden  zcu  irem  nutcze  und  das 
capittel  sal  en  ungefisschet  lasen,  es  were  denne,  das  er  von  dem 
itczgedochten  capittel  vorguttet  were.  Item  so  sullen  alle  scheluugen, 
broche,  czweitracht,  Unwille,  penen,  es  sey  von  der  guideneu  keiserli- 
licbeu  bullen  adir  von  allen  andernn  Sachen  wegen  gancz  toth  seyn. 
und  gar  von  beiden  teilen  vorgeben.  Item  der  ussproch  des  herrn 
bisschoös  von  Kesinburg  seligis  gedechtnis  und  seyns  thumprobsts 
uff  die  czeit,  als  von  der  pena  adir  busse  wegen,  sal  gancz  toth  seyn. 
Item  so  sal  der  scholcze  von  der  Lichtenaw  vorbrengen  von  der  herren 
bisschoff  von  Heilsberg  seyne  brietf,  domitte  her  die  mark  czinses 
fordert,  und  das  capittel  ire  register,  so  das  denne  geschee,  was  do 
recht  sey.  Item  ap  die  gebuwr  des  offtgeuanten  camerampts  Melsag 
gebrechen  adir  gedraug  wurden  haben  von  iren  herrnn,  und  nemlich 
obir  die  obeugcschrebeu  wssgedtuckten  artikel,  dor  obir  sal  yn  ir  herre 
bisschoff  rechts  seyn  beholffen,  als  her  das  von  rechte  schuldig  is 
czu  thuen.  Czu  meher  Sicherheit  und  gedechtnis  disser  obeugeschre- 
bene  berichtange  und  ussprochs  haben  wir  irwelte  richter  und  fruut- 
liche  berichte*  der  egedochten  sacheu  dissen  brieff  heisen  schreiben 
und  mit  unsern  angehangenden  iugesegeln  lasen  befestigen,  der  ge- 
geben is  zcnm  Eibinge  im  vierczehenhuudirtsten  und  eynundvierczigsten 
jare   noch  der  gehurt  Christi  unsers   herrnn  am  nehesten  Freitoge  vor 

.Tiiiii  30.  unser  lieben  frauwen  tage  Visitacionis,  das  was  der  letczte  tag  des 
mondes  Junv. 


ai>8.  F.  Wariuiug  [an  die  "Weicliselfalu-cr]  von  doii  Aoltosten  der.sclbou  eiit- 

lill       worfon  [und  erlassen?].    Marienwerder,  Sonntag  vor  ^fargarotliao  1  tdl.    An.^ 
Juli  9.    jtMi,  Scljriftstück  :^ell>st  ist  zu  cntuelimen.  (la.ss  es   durch  eine  Borritliung  vor 

dem  ganzen  Lande,    also   wohl    auf  dor  zuk-tzt   vorhergegangenen   Tagialirt, 

veranlasst  ist.     Vgl.  don  Städtotag  vom  25.  .Tnli. 

Eiilicvi-/  o/ntc,  Adresse  inid   Cnttrsdirlft  in    FAb.  A. 


\ 
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Wjsset  lyben  friinde,  wy  das  clage  ist  komen  vor  dy  elde- 
sten  des  landes  des  selgeretes  sunte  Nyclos,  \vy  das  yr  ungehorsam 
seyt  euwern  eldesten  imde  vyudet  vele  uiiwe  fLinde.  Wellet  yr  das 
nicht  losseu,  so  sal  man  euch  bussen,  uude  wyrstu  das  nicht  vorchten, 
so  saltu  das  selgeretes  eutperen.  Unde  huttet  euch  unde  seyt  gewarnt, 
uff  das  euch  das  nycht  geschee;  wirt  is  euch  obergeheu,  so  wirt  es 
euch  ander  mee  obergehen.  Das  seyn  dy  eldesten  eyns  geworden  vor 
dem  ganczen  lande,  das  sy  euwern  ungehorsam  nicht  mo  wellen 
leyden,  alzo  sy  gethan  haben  Wellet  yr  wissen,  was  dy  nuwcu  fuiidc 
synt?  Das  ys,  das  yr  matten  gebet  euwern  koffluthen,  uude  wellet  yr 
das  nicht  losseu,  so  wysset,  das  yr  suUet  entperen  des  selgeretes 
sunte  Nyclos.  Gegeben  czu  Marieuwerder  am  Suntage  vor  suute  l-lll. 
Margarethen  in  der  jorczal  unsers  herren  1441. 

Oueh  haben  sy  ober  eyns  getragen,  welche  oder  wer  deuic 
andern  seyne  frucht  cntspenet  uude  seyn  scliyH  schaczet  oder  scjne 
knechte  entfremdet  unde  wirt  oberwundeu  mit  2  erbaren  luthen  des 
selgerethes,  den  sal  man  bussen:  wyl  her  das  bussen  uicht  furcliteu, 
der  sal  des  selgerethes  entperen.  Oiich  haben  dy  bruder  dirkaut 
durch  der  messen  wille,  das  der  quos  werde  gcwyngert,  uff  das  dy 
messe  nicht  vorgehe. 


G.    Bürgenneister,  Eathmanii  und  Gemeinde  der  Stadt  Mewe,  vöu  dorn     229. 
Comtlinr  mit  den  Geschäften  der  Tagfohrt  bekannt  gemacht,   versichern    dem 
HM.  ihre  Treue,    wollen  nirgend  dabei  sein,  wo  der  Orden  venmrechtet  wer- 
den snll.    Sonnabend  nach  Visitatiouis  Mariae  1441-  M-^'; 
Ch'ig.  im  D.O.A.                                                    ,  :.  ;.  ..•;.       :.j  " 


H.   Yogt  \<>n  Brathean  schreibt  dem  HM.:    liat  die  ehrbaren  Leute  des      --t'^- 
Gebietes  vorsaimuelt,  sio  danken  dorn  YCSl.  dcsKochts,  das  ihnen  der  HM.  zu 
Elbint-  bestellt  und  frohen  Vcrsioliornncren  dfr  Troue.   Bratliean,  Dienstag  vor    }\^\- 
Margaretliae  1441. 

Orig.  im  D.O.A. 


% 
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231.  I.    Comthur   von  ELeden   schreibt  dem   HM.:  hat  die   ehrbaren   Leute 

seines  Gebietes,  einzelne  und  alle,  bei  sich  gehabt  und.we.a-en  des  Schahven- 

■,.■  kornes  und  Wartyeldes  befragt,  sie  beriefen  sich  auf  eine  Zusiinnuenkunft  mit 

Aeltesten  aus  andern  Gebieten  zu  Bischofswerder,  baten  nach  dem  Beschluss 
ihnen  zur  Verhandlung  darüber  einen  Tag  zu  Leyszow  in  Gegenwart  eines 
oder  einiger  Gebietiger  zu  legen;  sind  einverstanden,  dass  der  HM.  die  Sarlio 
im  Kocht  verfolge,  wie  er  sich  erboten  habe.     Die  Stadt  Eheden  hat  sich  .^ehr 

1441.^     entgegenkommend  erklärt.     Eheden,  Margarethae  1441. 
JuKlS.  ^^.^_   .^.^  D.O.A. 


232.  K.  Kellermeister  zu  Sobowitcz  schreibt  dem  HM. :  hat  die  ehrbaren  Leute 

des  Gebiets  versammelt,  diese  können  keine  endliche  Antwort  geben,  bitten 
ihnen  auf  nächsten  Dienstag  zu  Schoneck  ein  Landding  zu  gönnen,  wo  sie 
auch  über  andere  Dinge,  als  Erbgeld,  zu  verhandeln  haben.  Wegen  der  Pol- 
nischen Güter  aber  werden  sie  erst  auf  einem  ferneren  Landding  nach  Mi- 
1441      chaelis  Antwort  geben   können,     öobowitcz,  Preitag  nach  Margarethae   144L 

•^^^'^*-  Orlg.  im  D.O.A. 


233.  L.  Der  Vogt  zu  Lauenburg  schreibt  dem  HM.:  hat  seinem  Befehle  ge- 

mäss die  Eäthe,  Schuften  und  Aeltesten  im  Lauenburgischen  Gebiete  vor  sich 
geladen,  ihnen  seine  Anträge  bekannt  gemacht,  und  berichtet,  welche  Antwort 
/r^lfi    ^^  ^''^'^Iteu  habe.     Weisscnberg,  Sonntag  nach  Margarethae  1441. 

Orig.    im    D.O.A.,    abgedruckt    bei    Cramer,    Geschichte    der    Lande 
'  ;  Lauenburg  und  Blitow  II,  30. 

Meyiien  gar  willien  undirtlumigen  gehorsam  mit  demuttigliclier 
erbietuDge  zcu  allen  geczeyten  nu  imde  allewege  stetis  zcuvor.  Erwir- 
diger  gnediger  lieber  her  homeyster,  so  denn  als  mir  ewer  gnade  ge- 
schrebiu  unde  befolen  hat  dye  rethe,  scheppiu  unde  eldestin  im  Lawem- 
.  .  .  burschim  gebitte  czu  Vorboten  uude  en  dye  saclie  zou  vorczeleu 
uude  zcu  sagen,  also  mir  das  ewer  gnade  befoleu  hat,  das  ich  iiu  ge- 
than  habe  mit  all  meinem  tleyse  unde  noch  meynem  besten  synue  etc. 
Ewer  gnade,  erwirdiger  gnediger  lieber  her  homeyster,  geruche  zcu 
wissen,  wihe  das  ich  dihu  Lebeschin^j  habe  vorboth  zcu  den  Lawem- 
burgesschin  unde  habe  en  dye  sache  zcu  vorsteon  und  zcu  voruemeu 
geben  noch  meynem  besten  syune,  als  mir  ewer  gnade  gescrewen  hatte. 
So  gebiu  sy  mir  koyn  ander  autwerr,    suudir  sy  sprechin,    sye    wellen 


1)  1).  h.  dib  aus  Loba. 
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bey   landin    unde   stetiii  bleybiu;    hir  weys  sich  ewir  guade  nach  zcii 
richtin,      Gogebiii   zcum    We\ siiubergbe   am   Soutage   nach  Margarethe      Uli. 
virgiuis  im  41.  jare.  Juli  16. 

Ouch   erwirdiger   gnediger    lieber   her    homeyster,    so   boten    sye 
mich   unib   frist  thage  zcwisschin  hy  und  dem  nehestin  Soutage  nach   Juli  30. 
siute  Jacob.     Das  thiirste  ich  mich  nicht  mechtig  machin;  so  voruani 
ich,  sy  woldin  mit   den  Danczkern  roeth  Irogen  und   ouch  mit  eren 
eldesten.  .  Voit  zciir  Lawenbiirjjr. 


M.    Comthur  von  Thorn  schreibt  an  den  HM.:  hat  Sonntag  nach  Bivi-      5^31. 

sionis    apostolorum   eine   Anzahl   ehrbarer  Leute  bei  sich  gehabt,  um   wegen 

des  Abschiede^s   des   letzton  Landtages   mit  ihnen    zu   verhandeln;    sie   gaben 

keine  Antwort,    da  ihnen   von   ihren  Abgeordneten   in  allgemeiner  Versainni- 

luug  noch  kein  Bericlit  erstattet  sei.     An  aller  Aposteltag  hat  er  mit  Bürger-    Ju!i  l^"»- 

meister  und   liath    der   Altstadt   Thorn  verhandelt,   welche   dem   HM.  selbst 

durch  ihre  Abgeordneten  auf  dem  nächsten  Landtage  Antwort  geben  wolhn. 

Letzten   Sonntag   vorhandelte  er   mit   Bürgermeister    und   Rath   der  Neustadt   Jub  IG. 

Thorn,    die    es    billig   fand.'u,    dass    man   den   Orden    bei   seinen   Privilegien 

Hesse,    sich    hoch    erboten   bei    dem    Orden    zu   thun,   nichts  ohne   donsidbcn 

„wedir  zcii  tagin  zcin,  adir  keyn^".    Endlich  hat  er  in  Althaus  auch  mit 

Tydman    von    Hirckeu    verhandelt,    der    sich    entgegenkommend    aussprach. 

Och  gedachte  wir  der  ewer  gnodeu  irbituuge  zcu  deme  rechte,  als  her 

den  eyu  mitteiichtir  ist  in  dem  seltigen  gcrichte;    do  sprach  her,    das 

man,  das  recht  is,  nicht  kan  vorsagen.   Lewen,  Montag  nach  Divisionis      1141. 
'  ,       '  "=  ""  Juli  17. 

apostolorum  41. 

Orig.  im  D.O.A. 


N.    Fischmekster  zu  Putzig  schreibt  dem  HM.:   hat   mit  denen  ans  der      --^S. 
Kechtenstadt,  Altenstadt  und  Jungenstadt  Danzig  in  Gegenwart  des  Pfarrers  i 

und  Hauscomthurs  von  Danzig  über  den  Elbinger  Landtagsabschied  verhandelt. 
Kechtestadt  hat  geantwortet,  sie  könne  auf  diese  Zeit  nichts  weiter  dabei  thnn 
ohne  die  gemeinen  Lande.  Altstadt  wünscht  bei  Landen  und  Städten  zu 
bleiben.  Jungstadt  will  lieber  Alles  verlieren,  ehe  sie  wider  ilire  Herren  sein 
sollte.  Den  ehrbaren  Leuten  dos  Danziger  Gebietes  ist  auf  Bitten  einiger  von 
ihnen  auf  nächsten  Sonnabend  ein  Tag  nach  Kollen  gelegt.  Danzig,  Dienstag  Uli. 
vor  Magilaleuae  1441. 

Oriy.  im  D.O.A. 


'    ■    •    -§54       ■'         '  1^1-       '     .  •  ,.       N.  236. 

236.  0.  Comthnr  von  Schwetz  schreibt  dem  HM.:   hat  die  Insassen    des  Ge- 

bietes geneig-t  gefunden,    die  Rechte  des  HMs  zu  fürdeni,   doch   hat    auf  der 
■       ■         Gebietsversamiulung    zu    Heinrichsdorf   der   Landrichter   sie    bewogen,    keine 
•'    directe  Antwort  zu  geben,  sondern  eine  Tagfahrt  für  alle  Gebiete  Pommerellens 
[1-141.     in   Stargard   anzusetzen.     Schwetz,   Donnerstag  vor   Marie    Magdalene   o.   J. 
Juli  -jO.]    [-p.^gi5   (ier  Bericht  in   das  Jahr  1441  gehurt,    beweist   sowohl    der  Inhalt   im 
Allgemeinen,    als   besonders    die  Beziehung    auf   die  vier  Schiedsrichter  und 
der  Termin  des  Frauentages;  vgl.  die  Tagfahrt  vom  25.  Juni  1441.] 
•    .  Or!(/.  im  D.O.A.  Sdtkbl  LlXa  Nr.  26.  Gedrucld  bei  Wegnex  II,  24.9. 

Meynen  gar  willigeu  ....  Erw.  gn.  1.  h.  hm.  ,  also  uwir  wir- 
dige  gnode  hatt  geschrebeu  czu  reden  mit  dem  lande  und  oucli  der 
stad  von  der  erbittunge  wegen,  die  uwir  gnode  tat  landen  und  steten 
nach  inhalduuge  der  czedil,  die  in  uwir  guoden  bryfe  vorslossen  waz  etc.. 
daz  hab  ich  fleisziglichen  getlion  mit  den  eldisten  vom  laude  besundera 
und  ouch  mit  der  stadt,  also  hatt  mir  der  rath  von  der  stat  wegen 
ejn  antwerL  gegeben:  synt  uwir  gnode  laud  und  stete  bey  rechte  wil 
bhalden  und  loszen,  möglichen  ist,  daz  uwir  gnode  ouch  bey  rechte 
bleybe  und  bhoiden  werde.  Des  autwert  gleich  sa-en  mir  ouch  etz- 
■  liehe  der  eldisten    vom  lande  yglicher    besundern.      Sunder   ich   hatte 

bestalt,  daz  sie  alle  vorsammelt  wurden  keu  Hynrichsdorf,    dorczu  ich 
sante  meynen  huwszkompthur  mit  dereelbigen  czedel,  die  en  do  gelesen 
wart,    doruf  der  landrichter   antwerte  vor  deme  gemcynen  lande  und 
-~  sprach:    dy  czedil  ist  vor  nicht,    es   ist  nicht  so   gelasen  in  der  abe- 

schedunge  der  lande,  wenne  alle  sachen  sint  gesatczt  czu  er  viren,  die 
dorczu  gekoren  sien  czu  Marienburg  czusampne  czu  komen  nach  unsir 
Sept.  15.   frauweu  tage,    waz    sie  nicht  hie   entrichten  mögen  addir  entscheiden 
kunnen,  daz  suUe  man  ken  Meydeburg  schreiben.     Mit  semlichen  wor- 
•    ten  hat  her  der  gemeyne  des  landis  ingebildet,    daz  mir  keyn  entwert 
wurden  ist,  suuder  sie  haben  eynen  tag  ken  Stargard  vorramet,  dorczu 
.    von  allen  gebiten  vire  gekoren  sien  dar  czu  komen;    waz    sie  do  han- 
dilen  werden,    truwe  ich  wol  czu  irforscheu  und  dennen  uwern  gnoden 
kundt    czu   thuen.      Erwirdiger   gnediger   her   homeister,    uwir   gnode 
geruche  mich  nicht  czu  vormerken,  das  ich  bizher  keyn  antwert  uwern 
gnoden   geschrebeu  hab,    wenne    der    iufall    mich    doran    hatt    geerrit. 
Uwir   erwirdige    gnode    gebitte   mir  sam  uwirm  willigen  undertanigeu. 
/^rtoi   ^^S*^^^^  zcur  Swecze  am  Donrstage  vor  Marie  Magdalene. 

Kompthur  czur  Swecze. 
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P.    Comthur  zu  Thorn  schreibt  dem  HM. :  dor  Hauscomthur  hat  wegen     2:J7. 
des  Elbiiiger  Landtagsalischiedes   Dienstag  nach    Divisionis    apostolorura   zu    Juli  16 
Althaus  eine  Unterredung  zuerst  mit  den  ehrbaren  Leuten  des  Gebietes,  dann 
mit   dem  Bürgermeister,    den  ßathen    und  den  Wegesteii  dor  Stadt  Culm  ge- 
habt, diese  haben  sich  aber  auf  eine  weitere  Zusamnienknuft  bezogen.    Tilnian 
von  Hirken  hat  dorn  Hauscomthur  zu  Roden   heimlich  mitgetheilt,  dass  Land 
und  Städte  auf  Jacobi  beralanet  haben,  einen  Tag  zu  Marienwerder  zu  halten,   Ji^ü  25. 
und   ist   bereit,    weisQn  Fortdauer    des  PfuudzoUes   sich  mit  Hernian  Ilewsop 

getreulich  zu  bearbeiten.    Lewen,    Donnerstag  vor  Mariae   Magdalenae  H-iL      1441. 

n   ■       ■       T^,  n    i  .  »^uli  20. 

Oru/.  tni  D.O.A.  ' 


Q.    Comthur  zu  Tuchel  schreibt  dem  HM.:    hat  mit  Land  und  Städten     ^-^^^ 
seines  Gebiets  wegen  des  Elbinger  Abschiedes  verhandelt;   diese  meinen,  dei' 
HM.  habe  sich  genug  erboten,  es  dünke  ihnen  unmöglich,  dass  der  HM.  nicht 
Eecht   haben   solle.     Einige    aber   aus    den    Gebieten  Schlochau    und  Tuchel 
wollten   deswegen    doch   noch   erst   eine   Versammlung   halten.      Tuchel,  Ja-      MV.. 
cobil44].  •^"'^'^• 

Orlg.  im  D.O.A.  '     ''  '  .       '. 


E.    Der  Comthur  zu  Osterode  schreibt  an  den  HM. :    hat   die  Aeltesteu     ^'-^'J- 
und  Wegesten  von  Land   und  Stadt   versammelt  und  den  Abschied  der  Tag- 
fahrt   zu  Elbing  mitgetheilt.      Ihre  Antworten   waren    so   mannigfaltig,    dass 
der   Comthur    sich    vorbehält,    darüber   event.   mündlich   Bericht    abzustatten. 

Höllenstein,  Soniitag  nach  Jacobi  1441.  '   l^'i'- 

r>  •      ■      r>  r\   1  Juli  30. 

Urig.  im  JJ.U.A.  ,  ...  , 


S.    Die  Preussischen  Städte,    von   Herzog   Heinrich  von    Braunschweig      -■*<*• 
zum  zweiten  ]!ilale  und  nun  auch  von  dem  Ereigrafen  Heinrich  von  Grosse  ver- 
mahnt,   Louwe    zu    seinem    Rechte    zu    verhelfen,    schreiben    an    die    Städte 
Braunschweig   und    Lüneburg,    was   in    der  Sache  geschehen  sei,    und  bitten 
sie,  auf  ihren  Horz(jg  dahin  einzuwirken,  dass  er  Louwe  bewege,  in  Preussen 
Recht  zu  nehmen.     Freitag  nach  Jacobi  1411.     [Verspätete  Ausfertigung.]         J"f^),; 
Abschr.  ha  Dz.  A.,  Miasire  JV,  fol.  36',    iiberschriehen :    taliter   scri- 
ptum   est   versus  Bninszwick   et  Liuiemhordi    in    causa  Hemiyngi 
Louwen  alias  Sassen  etc.,   anno  etc.    41.  feria   sexta  post  Jacobi 
apostoli. 

S3» 


Juli  L'i5. 


;,!'.')      ." 
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Ersamen  hern,  besundern  guden  frunde,  jiiwer  ersamcheit  wj- 
begereu  gutliken  to  weten,  wo  dat  etlize  selielinge  uud  zaken  tuszeii 
den  ersamen  dem  rade  der  stat  tom  Elvynge  und  Hennyng  Lou--veii. 
anders  Sasse  genomet,  de  eres  rades  coinpan  darsulves  in  vortiden 
gewest  is,\)  gewandt  sin,  darumme  denn  de  erluchte  forste  und  grot- 
mechtige  here,  herr  Hiurick,  hertoge  to  Branszwick  etc.,  juwe  here, 
van  dessulven  Hennyng  Louweu,  synes  geboruen  manues  und  under- 
saten,  wegen  in  vortiden  und  ok  nu  koitliken  etlike  ernste  breve  an 
unzen  gnädigen  hern   homeister,    de    hern    preh;ten,    landt    und    stede 

•  dis  landes  to  Prusszen  und  ok  an  de  vorscrevene  stat  tom  Elvynge 
hefft  gescreven,  darinue  he  under  andern  worden  beroret,  dat  wy  de 
vorscrevenen  vom  Elvynge  willen  underwisen,  dat  se  dem  vorscr.  Hen- 
nyngen  vor  eme  und  andern  hern  und  forsten,  de  he  darto  teende 
wert,    und    vor    hern    Pichpnwer%    landkouipthur   von    Sassen,    neues 

*antwordes  entseggen,  wente  he  densulveu  Hennyng  to  rechte  bestellen 

•  wil  etc.  Deszgliks  ok  Hinrick  van  Grosze,  de  vrygreve,  uuseni 
vorscrev.  hern  homeister  und  den  vorgescr.  hern,  landt  und  stedeu 
gedan  und  gescreven  hefft,  dat  de  vom  Elvynge  vorscr.  dem  vorberor- 
den  Hennynge  bynnen  dreen  14  dageu,  nachten,  solen  don,  wes  se  eme 
plege  sin  etc.  Des  so  hebben  wy  desulve  zaken  au  de  vorberorden 
vom  Elvynge  gebracht  uud  de  vlitliken  mit  en  gehandelt,  de  sik  nu 
kegen  den  vorscr.  Hennyngen  vor  unsem  gnedigen  htrn  homeister, 
den  hern  prelaten,  gebedegern,  landt  und  steden  to  ere  und  rechte 
vorboden  hebben,  und  willen  von  densulveu  erkant  wiesen,  wes  se  eme 
von  ere  und  rechte  wegen  plege  sin  to  doende,  dat  se  eine  dat  vul- 
komliken  don  willen,  alse  denn  ute  den  copien  sulker  breve,  also  de 
vorscr.  unse  gnedige  herre  homeister  dem  vorbeuanten  juwen  hern 
hertogen  und  ok  Hinrik,  dem  vrygreven  vorscr.,  nu  sendet,  hirinne 
vorsloten,  wol  wert  vernemen  juwe  ersame  leve,  de  wy  mit  besunderm 
vlite  gar  fruntliken  bidden,  dat  gy  den  vorscr.  juwen  hern  hertogen 
gutliken  willet  vermanen  und  anwisen,  dat  he  von  sulker  ernsten 
vorschryvinge  wille  laten  und  den  vorgedochten  Hennyng  Louweu 
underrichten  und  darto  holden,  dat  he  upp  des  vorscr.  unses  htrn 
homeisters  bretT  und  der  vom  Elvynge  redliken  und  mogeliken  er- 
bedinge hir  kome,  wente  uns,  leven  vrunde,  alse  gy  sulveu  wol  er- 
kennet,   gar  umbilliken    duncket   weseu,   und    ok   nyvverlde  gehöret  is, 

-   dat  jemmands  hir  ute  dem  lande,   na  deme  it  denn  von  godes  gnaden 

a)  Ob  Pichduwer?  Vgl.  Voigt,  Gesch.  des  Hentschen  Rittciordens  in  ioiueu  zwölf  BaUii«..'' 
in  Deutschland  I,  073. 


1:  lu  den  Jahren  1438  uud  14311,  vgl.  .Vctexi  II,  80   uud  110. 
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eyn  landt  von  rechte  und  von  unsen  hern  mit  rechte  begnadet  und 
bewedeiiiet  is,  in  anderer  fremder  heren  lande  to  reclite  sulde  getogen 
werden,  und  wy  ok  de  vorscr.  vom  Elvynge  wol  willen  vermögen,  dat 
se  eme  na  utvri.singe  nnses  hern  homeisters  breff  ere  und  rechte  sollen 
plegen  und  wedderfaren  laten,  und  willet  jw,  gunstigen  leveu  vrunde, 
in  deszen  zakt-n  so  gutwillich  und  forderliken  bewiseu,  alse  wy  jw  des 
genczliken  wol  tobetriiwen.  Dat  wille  wy  gerne  in  sulkeu  eft  andern 
/aken  kegen  etc.  und  begeren  juwe  besundere  autwert,  wat  gy  den 
gudes  hirinne  den  mögen,  uns  by  dessen  boden  wedder  to  vorscriven 
mit  den  ersten.     Scriptum  ut  supra. 

'  Radessendeboden    der   gemeinen    hovetstede    dis   landes    to 
-  Prassen,  tom  Elvynge  versammelt. 


Städtetag  (Richttag)  zu  Marienwerder.  211. 

[1411  Jacobi.]  lAil. 

lieber  den  schon  auf  der  Tagfahrt  vom  2.'».  Juni  angesetzten  Städtetag 
zu  Marienwerder  ist  nur  der  Kecess  erhalten.  Mehrere  Personen,  welche 
gegen  städtische  Ordonnanzen  gehandelt  haben,  werden  vor  das  Gericht  der 
Städte  gezogen,  mehrere  städtische  Ordonnanzen  über  Handel  und  Schifl'fahrt 
erneuert  und  verschärft. 

Orig.  in  den  Danz.  Rec.  fol-  230  a,  Thorn.  Rec.  fol.  99. 

Auno*  domiui    1441   Jacobi    apostoli  majoris,    que    est   vicesima      1441. 
quinta  dies  meusis  Julii,   domini  nunccii   consulares    civitatum   Prusie      ^  ^  "'^' 
de  Colmeu   videlicet   Bartholomous  Ptoszenick,    Johannes   Matczke,    de 
Thorun  Johan  Hiixer.   Hertwich   Hitfelt,    de  Elbing  Claus  Lange,    de 
Danczik  Hinricus  Yorrath,   Albertus  Huxer  in  Marienwerder  ad  placita 
cougregati  infrascriptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Primo  von  Frouwyns  und  Nicclos  Wynckeldorffs''  zache  ist  also 
gelaesszen,  das  sie  sich  vorwillekort  haben,  wen  man  sie  zcu  tage  vor 
die  stete  wirt  heisschen,  beweisung  zcu  breugende,  sich  des  mit  eren 
eyden  zcu  entledigende,  das  sie  das  schiff,  das  Schontczke"^  gefurt  hat, 
nicht  vorfrachtet.  adir  ymauds  von  erent  wegen  ane  alle  arge  list  ver- 
frachtet haben  laesseu,  und  haben  den*^  schippern  gestält,  als  sie  den 
hern  von  Thorun  gloubet  hatten. 

Item  Gerdt  Molners  sache  ist  also  gebleben,  nachdeme  her  be- 
kant  hat.  das  her  zcur  Dybow  körne  gekoüfft  hat,  und  das  mit 
seyneme  gelde  beczalet,  czwelff  leste,   do  her  ouch  denn  fumff  bereithe 

a)  Eingang  deutsch  T.     b)  W.  von  Pam/ik  T-    c)  bchoDitczke  T.    d)  onch  Jen  T. 
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leste  von  gesehen  bot,  duuctet  den  steten,  das  her  wedir  den  artikel 
des  verbotis  getan  hot,  und  wenn  man  in  wirt*  heisschen,  so  sal  her 
steyu  bey  der  sacbe,  und  das  sal  ejn  ydermau  bandeln  mit  den  seyneu. 

Item  Gotsch.ilk  Schade  von  Tborun  bot  bekamt  von  den  czwelff 
lesten  kornes,  das  her  die  mit  Gerdt  Molner  von  dem  foygtbe  zcur 
Dybow  gekoufft  bot,  und  das  her  sie  im  von  Warsscbow  sulde  geweren, 
und  hot  keyn^  bereit  körn  gesehen,  sunder  Casp;ir  Steffan  hot  dovor 
geloubt,  und  den  kouff  hot  her  Gerdt  Molner  obirgeben,  und  das  nach 
dem  tage,  alse  her  sie  im  geweren  sulde,  zcuentboeth  mit  Xicclos 
Zehenmarkt,  das  her  em  das  körn  nicht  geweren  künde,  und  das 
bleibeth  anstehende  mit  Molners  sacbe. 

Item  Michel  Westvael  hot  sich  vorantwertet,  das  her  nye  kehen 
Warsschow  mit  seynon  schiffen  bot  angelegeth.  Yorbas  hot  her  ge- 
sprochen, das  Bosze  Matcz  und  Kunath  ane  seynem  wissen  und  wilieu 
mit  seynen  schiffen,  die  her  en  vormyetet  hatte,  kehen  Dybow  und 
Warsschow  siut  gesegelt«.  Vorbas  is  geeynet,  das  men  Kunath  und 
Bosze  Matcz,  wo  men  sie  erfaren  kan,  sal  gefangen  setczeu,  umb  sich 
zcu  verbürgen  der  vorgeschr.  sacbe  zcu  vorautwertende. 

Item  Woytke  hat  gloubet  seynen  knecht  Gregor,  wenn  her  von 
der  fisscherey  gekumpt,  vor  den  raeth  zcu  Danczik  zcu  gestellen,  umb 
das  her  seyn  schiff  kehen  Dybow  hot  geleget. 

Item  von  Jacob  Kornewerffers  zache  ist  dem  rathe  von  Danczik 
bevolen  umb  die  worheit  der  sache^  zcu  dirforsschen  umb  die  mekele- 
reyge  und  ander  kouffscblagunge,  die  her  mit  den  Polen  pfleget  zcu 
treybende«. 

Item  Hiklebrandes  des  Dwkers^  sacbe  ist  also  gebleben,  das  die 
sache^  dem  rate  von  Danczik  ist  bevolen^  und  wie  sie  is  machen,  das 
setczen  die  stete  zcu  irem  erkentnissz. 

Item  zcu  gedencken,  das  der  her  molemeyster  von  Danczik  den 
schifflewthen  gelt  thut,  umb  zcur  Dybow  körne  zcu  kouffen  zcu  svner 
behufi: 

Item  das  eyn  yderman  mit  den  seynen  doheyme  handelunge  habe 
umb  zcu  redenn  von  der  sacbe  von  der  Krokouwer  wegen. 

Item  zcu  gedenken  von  den  schiffen,  die  men  bauwet,  das  nioii 
doruff  handelung  habe,  und  eyn  yderman  dovon  seyn  giitduucken  uff 
die  ueheste  tagefart»  sal  iubrengen,  was  biissze  men  doruff  setczen  sal. 
und  ouch  methe  zcu  gedencken,  wie  men  regement  muchte  setczeu 
den  schippern  bey  der  zee,  uff  das  den  redern  gleich  und  recht  geschege. 

a)  w.  vor  die  stete  T.     b)  nykeyns  T.  ny  in  D.  getilgt,     c)  gelegt  T.     d)  s.  fonlcv  T. 
^  e)   syue  mekeldie,   dy   her  czwisbchen   den   Pobin   und  den   Deutschen    tieybet   T.      t)    Dukuis  T. 
g)   also  —  Sache  fohlt  T.     h)   b.  nmme   die  worheit  der  sacho  forder  zu  derfani   T.     i)    t.   dovon 
(wiederholt)  D. 
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Item  haben  die  steten  geretb  von  den  weiszelfjrers  umb  bessir 
regement  zcu  habenn,  und  das  des  hern  homeisters  geboth  doruff  ge- 
satczt  deste  bas  gehalden  möge  \verdeu,  uff  das  eyutracht  und  gehor- 
sam undir  en  sey,  und  das  das  seelgerethe  gehalden  werde,  und  haben 
ouch  verraraet,  ydermau  an  die  seynen  zcil  brengende,  das  die  alder- 
lewthe  der  Weyszelferer  alle  jar  das  geboth  unsirs  hern  und  eres  zeel- 
gerethes*  den  andern  brudern  sullen  vorkundigen,  und  das  men  eynen 
ydermau  bej  seyuem  eyde  vormane,  ab  her  ymands  wüste,  wer  wedir 
des  heren  homeisters^  geboth  gebrochen  bette,  her  were  schipper  adir 
kouffman,  das  her  das  offembart,  und  das'^  czwene  awsz  dem  rate  dar- 
bey  geschicket  wurde,  umme  zcuczuhorende:  wer  gebrochsam  daraue 
wurde  gefunden,  das  men  das*^  richtede. 

Item  das  nymandt  uff  der  Weiszel  schiffart  halden  sal,  her  sey 
denn  burger  hir  im  laude  und  das  her  das  zeelgerethe  mete  halde. 

Item  ab  ymands  mit  der  wonunge  in  Polen  czoge  und  uff  der 
^Veiszel  fareu  weide,  der  siilde  darnach  in  keyuer  stadt  zcu  eynem 
borger«  ufigenomen  werden.  Hirvon  sal  eyn  ydermau  seyn  gutduucken 
zcu  nehesten  tagefart  iubreugen. 

Item  haben  die  stete  diesse  nachgeschr.  persouen  mit  gefencknisso 
zcu  Marien  Werder  gestroffet  also  von  Thorun  Schousky  und  Vogeler, 
vom  Elbiug  Swartcze  Soutag.  von  Danczik  Hans  Dirszow,  Kalbe  und 
Staske  Czymmerman,  und  die  stete  seyn  vorbas  eynsgeworden,  dio^ 
uiL'ht  gestanden  habeu,  das  men  die  vortan  mit  gefencknisse  sal  stroflen 
umb   eres  Ungehorsams   willen,  in  welcher  stadt  men  sie  krigen  kau. 

Item  das  eyn  itczlicher  raeth,  so  sie  ere  gemeyne  bey  sich  wer- 
den haben,  die  geboth  unsers  heren  homeisters  vorgeriirt  und  diesse 
vorgeschr.  ordinancie  vorkundige,  uff  das  sich  nymand''s  dovon  möge 
adir  dorffe  entschuldigen.  -     -  ... 


'     Tagfahrt  des  Niederlandes  zu  Preuss.  Eilau. 

'•  •  [1-141  Donati.]  '  lUl. 

üeber   diesolbe   erhalten  wir  Kunde  durch   ehieu  Vermerk  der  Ordens-    ^''""  ' 
tanzlei  (A)  und  durch  ein  Privilegium  (B). 

Ä.  Notiz  über  die  Tagfahrt.  -    -,  ,        t£42. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  Ä.  fol  22h.  ■ 

Disse  nachgeschreben   artikel   hat  der  herre  homeister  mit  rathe 
seyner   gebitiger  den   gebiten  als   Samland,   Balge,   Brandenburg   und 

A)  ir  zel-erete  T.     b)   hom.  fehlt  D.     c)   das  deim  T.     di  den  T.     e)   b.  dys  lauJoä  T. 
i)  alse  die  T. 
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Rastenblirg  zugelassea  umb  deswillen,  das  sie  allewege  und  ire  altel- 
dern  und  nerulich  in  dessen  bartHn  c/«iten  als  gute  getruwe  leute  bei 
dem  orden  gefareu  und  sich  nicht  in  den  bunth  gegeben  haben,  sonder 
die   darin   getreten   woren,   in  weder   obirgeben  haben.     Doriimb  ist  in 

1441.     sulohe   begnaduug   gesehen  und  zugesagit   am  tage  Douati  zum  Prew- 

^""-  '^-   sehen  Ylaw. 

Folgt  das  nachstehende  Privilegium,  jedoch  mit'Wcglassung  des  ersten 
Artikels. 


213.  B.    Der  HM.  Conrad  von  Erlichshanscn  erthcilt   den  Rittern,   Knechten 

1441.      und  gemeinen  Freien  des  Niederlandes  mehrere  Freiheiton.     [1441  üonati.] 
Aug.  7.  Abschrift   ohne  Datum    im  D.O.A.      Alte   hahstl.    Privil.   fol.    122a. 

Ohne  den  Wortlaut  des  Einganges  Fol.  A.  fol.  22b.    Auch  in  den 

Danz.  Rec. 

Wir  brnder  Conrad  von  Erlichszhnszeu  homeister  Deutsches 
Ordens  bekennen  offinlich,  das  wir  mit  rate,  wissen,  willen  uude  volbort 
unsir  mitgebittiger  unseren  lieben  getruwen,  ritteru  unde  knechten  und 
den  gemeynen  freyen  des  uudirlandes  umbe  irer  getruwen  diensto 
willen,  die  sie  und  ire  aldeldern  allewtge  buszher  unsirem  orden  ge- 
than  haben,  und  nemlich  das  sie  in  dissen  harten  czeiten  als  unsir 
besundiren  lieben  getruwen  bey  uns  und  unsirni  orden  gefaren,  sich 
nicht  in  den  bund  gegeben,  sunder  die  darin  getreten  waren,  en  wider 
obirgeben  haben,  sulche  gnade,  als  hie  nach  geschreben  steht,  gethan 
haben. 

Czum*  ersten  sullen  die  freyen  des  wartgeldes  dirlasseu  seyn, 
-  doch  also  bescheidenlich.  wenue  es  unfrede  werde,  so  sullen  sie  das 
■wardgelt  nach  alder  gewonheit  widder  geben. 

Item  wen  Prewsche  gutter  an  die  herschafft  vorsterben,  darinne 
frawen  ader  junckfrawen  seyn,  so  sulle  die  herschafft  hengste  und 
harnasch  zuvor  usznemen  und  sulle  der  frawen  die  helfl'te  der  farenden 
habe  laszen,-  so  verre  sie  in  den  guttern  nicht  liepgedinge  habe. 
sunder  von  der  andern  heltTte  sulle  der.  der  das  gutt  empfet  nach 
wirde  derselben  faifnden  habe  und  der  gutter  nach  dirkentnis  der 
hirschatft  von  gnade,  wegen  eyn  erbar  wszrichtung  thun,  das  mau  die 
junckfrawen  dovon  erbarlich  besorgen  möge. 

Item  sulle  ken  pfieger,  kemerer  ader  ampthmau  die  Preusschcu 
hengste  mid  pferde  in  der  wiltnissen  wfl'  der  jait  ader  sust  zu  andern 
-•,,•      ungewonlichen  geschetiten  reithen. 

Dieser  Artikel  fflilt   Fol.  A 
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Item  sulle  man  nymandis  seyn  glitt  messen,  es  sey  denue,  das 
her  der  mossen  begere,  ader  ap  sich  na.-kebern  nicht  betragen  mochten, 
so  dass  man  in  denue  umb  irer  gebrechen  willen  messen  muste  und 
sie  mit  der  massen  entscheden. 

Item  wo  eyn  Prewsze  Colmsche  gutter  hat,  wenne  der  vorstirbit, 
so  sulle  die  hirscliafft  keyne  infelle  darin  thun.  sunder  die  gutter 
suUen  erben  nach  Colemschem  rechte. 

Item  wenne  der  erbar  leute  und  der  freien  gertener.  die  sie  wff 
iren  gutteru  adir  vor  ireu  hoffen  haben,  vorsterben,  so  sulle  sich  die 
herschafft  derselben  gutter  der  gerteuer  nicht  underwinden. 

Item  sulle  keyu  gebitiger,  pfieger  oder  amthman  die  freyen' 
twingen,  wagenschos  czu  hawen  ader  clapperholcz. 

Item  wenne  die  Prewschen  diuste  czurissen  und  getelet  werden, 
als  mannich  rouch  dovon  wirt  gemacht,  so  manuich  dinst  sulle  man 
ouch  dovon  thuu,  sunder  wellen  die,  dy  also  getelet  seyn,  wedder  zu- 
sampne  kouffen,  das  sulle  man  in  gönnen. 

Item  sulle  keyn  freier  wff  den  hewszeren  gebewrliche  arbeit  thuu, 
sunder  die  richthewsxer  und  richthoffe  sullen  sie  bawen  nach  alder 
gewonheit,  und  wenne  der  herre  homeister  wff  die  hewser  und  hoffe 
kompt,  so  sullen  sie  ouch  doruffe  thun  nach  alder  gewonheit. 


Landesordnung  für  das  Niederland.  a4i. 

[Einsiedel  1-!41  Abend  Laurencii.l  ,  1441. 

Au"'  ^ 
Die    iwchfolg-ende  Laudesordiuuig  stimmt  in  ihren  31  Artikehi  bis  auf       '^'^' 

unbedeutende  redactionelle  Abweichungen  mit  der  oben  Bd.  1.  S.  469  unter 
Xr.  3<>3  abgedruckten  Landesordnung  ühorein.  doch  wird  hier  im  Eingange 
der  Gesetzgeber,  der  Geltungsbereich  des  Gesetzes  und. der  Zeitpunkt  der 
Veröffentlichung  angegeben,  was  dort  iiicht  der  Fall  ist.  Da  nun  die  ersten 
10  Artikel  jedentall^  etwa  gleichzeitig  unt  der  Enuelandischen  Landesordnung 
vom  iT,.  Januar  WTi.  also  noch  unter  Paul  von  Ifusdorf.  publicirt  sind,  der 
Erlass  des  HMs  Ciü-iid  von  Erlic}i?;}iausen  vom  1>.  August  1-Jfl  aber  sich 
niclit  als  blosse  Wiederholung  oder  Erutnieiuug  eines  früheren  ankündigt,  so 
dörftp  PS  einige  Wahrscheinlichkeit  haben,  dass  liie  letzten  Artikel  2')— 31 
erst  durch  ihn  der  älteren  Landesordnung  beigefügt  sind. 
Ähchrlft  hu  D.O.A.  Fol.  10  fol.  14 J. 
Disze  uochgeschrobeu  ussatcznnge  und  regement  hat  der  her 
homeister  mit  rathe,  willen  und  wissen  des  hern  bisschoffs  zum  ]?riins- 
berge   und   volbort  seyner  gebietiger  gesatczet  in  die  uedirlandt  und 


1441. 
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seyn  usgeschreben  vom  Einsedil  in  die  gebiete  Samland,  Balge,  Branden- 
burg,   Heilsberg    uude    dem    heru    bisschofi'e    zu    Samlant    am    abend 
Aug.'s,   Laiirencii  im  41.  jar. 

1-  Cznm   irste   gote   czu  lobe   und  mcrung  des   glowbens   se   seczen   wir 

bnider  Conrad  homeister  etc.  und  gebieten,  das  offenbare  czowberer  und  czow- 
berinne  nicht  sullen  gebalden  noch  gehegt  werden  von  erbarn  lehrten,  burgern 
adir  gebawern. 

2.  Item  wer  Prewsch  gesinde  adir  uudirsassen  hat,  der  sal  sie  halden  czu 
dem  glouben  und  kirchgange  nach  vormogeu  und  mit  allem  fleisze. 

3.  Item  wer  durch  die  zontherren  wirt  angeruffon  in  den  sachen  des  glow- 
bens,  und  die  got  angeboren,  der  sal  en  hulfflich  und  retlich  seyn,  we[l]chs 
statums  der  sey,  geistlich  adir  wertlieb. 

4.  Item  das  in  stetin.  in  Dutschen  dorffeni,  in  vorstetin,  in  kretczschmern 
.und  wff  den  kewteln  keyn  Prewsze  noch  Prewszlvynne   sulle  dienen  adir  bier 

scbencken,  und  sie  euch  nym;nids  mytten  und  uffnemen  sal,  wurde  imands 
darüber  thun,  so  sal  die  busse  stehen  au  die  birschafft. 

5-  Item  sulle  keyn  Prewsch  knocht  adir  mayt  sich  zu  eynem  andern 
Prewszen  vormyten  ane  irer  eidern  willen  und  wissen.  Geschegs  ane  der 
eidern  wissen,  so  mögen  sie  die  myte  brechen  undo  widerrulTcn  und  ire  kin- 
der  wider  zu  sich  nemcn.  Desgleich  sal  es  ouch  mit  den  Deutschen  gebalden 
werden,  dieweile  vater  und  mutter  lel'cn.  Wurde  imands  dawider  thun,  so 
sulle  die  busse  an  die  herschafft  stehen. 

6-  Item  czemlich  loen  dirkeinie  wir,  also  uff  das  gancze  jar  zu  rechen, 
eynem  knechte,  der  seyn  geschirre  wol  machen  kan  und  den  pflüg  wol  an- 
richten 31/2  marg  guttes  geldes  eynem  fertigen  pflughalder  3  gutte  marg, 
eynem  pflugtreiber  l^/o  gutte  marg,   eyner  volwachsen   mait   7  gutte  firdung. 

7.  ^  Item  das  sulch  dinstknechte  ad:r  mogde  nicht  in  dorffern  und  in  steten 
geleden,  enthalten  und  mussig  ane  dinst  gehaldin  werden  bey  der  oben- 
geschreben  busse. 

8.  Item  so  sal  itczlich  her  sein  gesinde  czemlich  halden,  und  das  gesinde 
sal  czemlich  an  seynem  dionste  dienen,  also  das  kein  knecht  adir  mait  des 
hilgen  tagos  adir  sust  ane  irer  birschafft  willen  und  wissen  ime  hen  gehen 
sulle,  und  ap  en  von  irer  birschafft  wurde  dirlowbet,  so  sullen  sie  nach  der 
sonnen  undergang  nicht  seyn  bawssen  seynem  dienste,  wurde  darboben 
imands  befunden,  der  dawider  thete,  adir  sutan  gesinde  wurde  hawsen  in 
kreczschemern  adir  in  bierhuwsern  adir  sust.  den  sal  man  bussen  als  oben 
geschreben  steet. 

9.  Item  wurde  imands  seynem  gesinde,  knechten  adir  megdeii,  ane  redliche 
Sache  orlop  geben,  ee  seyne  mite  usgeth,  der  sal  sotanen  dienstbotcn  ir  folle 
loen  geben.  "Wurde  aber  eyn  dinstbote,  ee  seyne  mite  nsgeoth,  us  dem  dinste 
geen'an  redliche  sache.  der  sal  ein  jar  umbsust  dienen  und  der  birschafft 
drey  gutte  marg  geben. 

10.  Item  ap  eyn  dinstbote  sich  in  seynem  dinste  wurde  verändern  zu  der 
ee,  das  sal  em  frey  seyn.  also  doch,   wenn  sotan  voranderunj 
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auste,   so  sullcii  sotan  dinstboten  den  ganzen  aust  ubir  bleiben  und  darnach 
nach  der  czeith  sejnes  dicustes  seyn  Ion  empfocn. 

Item    zu   vormeydeu    vil    arges,    so    sullon    in    stotoii,    dorttcrn    adir       U. 
kretczschmercn  leichtfertige  lose  lewte,  die  zcur  arbeit  und  zcu  dinsto  togen, 
nicht  gehaldon  werden,    wurde  er  imand  doruber  hiiwsen  adir  hegen,  der  sal 
seyn  in  der  herschafft  busse. 

Item  sullen  die  bierschencker  beide  in  steten  und  in  dorfferen  ire  hier  12. 
schencken  durch  sich  und  mit  irem  gesinde  und  nicht  durch  die  hoken- 
kreczschmer  und  keyner  suUe  hier  schenken  des  hilgen  tages  vor  der  messen 
bey  dryn  gutten  marken,  uzgenumon  wegefertigen  lewten,und  neuilich  so  sal 
man  sorgfeldige  achtung  als  wol  uffm  lande  als  in  den  steten  ulV  die  Stoffe 
und  halbenstoffe  haben,  das  die  rechtfertig  gehalden  werden,  desgleich 
scheffele,  halb."  scheffele  und  allerley  ander  masse. 

Item  das  alle  vorkouff  verboten  werden  bey  eyner  genanten  merklichen       13. 
busse,  und  das  man  eyne  itczliche  wäre  zu  markte  lasse   komen    bev   drcisig 
gutten  marken. 

Item  von  den  hantwerkern  seh  man  an  die  alden  register  und  satczun-       l-^- 
gen,  ap  man  icht  dovon  finde,    das  man  das  vornuwe   und  gebiete  zu  halden. 
als  man  streugelichste  möge. 

Item  man  dirkenne  des  schusters  und  sneiders,  des  smedes  und  ir>. 
becker  arbeit,  wie  sie  das  vermögen  zu  thun  gleiche  alder  gewonheit.  Do- 
rumbe  seczet  man  und  geboit,  das  sie  machen  und  vorknutlen  sullen  noch 
alder  gewonheit  und  rodlichkeith.  Daboy  sullen  die  burgermeister  und  stet« 
iren  fleis  thun;  wurde  vursnmlichkeith  dobey  gescheen.  der  obertretur  sal 
werden  gebusset  nach  dirkentnis  der  hirschafft. 

Item  von  ungewonlicheu  hochczeiteu  und  kyndelbirn  komen  merclichen  1^- 
schaden  dem  armuth,  darumb  sal  eyn  iczlicho  stat  die  alden  wilkoren  darüber 
gemachet  vornuwen  und  verkünden  und  halden.  Gemeyne  fryen  und  scholtissen 
der  dorffer  sechs  schusselen  und  die  siechten  gebuwer  zcu  dryen  schosselen. 
uff  dy  Schussel  vyr  menschen  gerechent,  zcu  iren  hochczeiteu  haben  mögen 
und  nicht  hocher,  und  also  das  die  hochczeiteu  nicht  obir  czwene  tage  weren. 
Zcu  dem  kyndelbyre  sulleii  alleyne  die  paten  und  die  nohesten  frunde  vyre 
werden  geruffen,  so  das  north  eyne  malczeit  gesche.  Wer  dawidderthut,  der 
sal  der  herschaft  drye  gutte  marg  seyn  vorfallen. 

Item  zcu   den    sirmcn,   die    die   Prewsen  pflegen  zcu    halden,   sal  nfts       H. 
hogste  nicht  meh,   denn  eyne  tonne,  byr  getruncken  werden   bey  der  negsten 
obengeschreben  busse. 

Item  die  handwcrker  in  den  steten  die  schlechten  frcyen,  wo  die  bey  ^•'''• 
enauder  synt  wonende,  und  nemlich  die  dorffore  setczen  alle  ire  broche  uff 
byrbusse.  da  ryl  arges  von  entsprewset  ey  nem  gemeynen  nutcze.  Wir  setczen 
und  gebiet"n  vorbus.  das  semliche  byrbusse  in  eynen  gemeynen  nutcz  sulle 
gewant  werden  und  an  eyii  gold  goslagen,  also  das  mit  deuie  gelde  goschos 
adir  liarnasch  von  itczlichem  handwerke  werde  geczewget  nach  gutduuken  der 
burgermeister  ujid  vorweser  der  stete,   so  das  sie  der  liirschatYt  davon  uiidir- 
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wysung'e   siillen  thiin.     Glicherweys    sulleii  tliun   die  reichen  dorfFer,   surider 
die  ariiien  dorffer  mögen  ire  hirtlon  dovon  yelien  ndir  snst  dos  dorfPos  fromeii 
davon  ticliuffeu  mit  ratlie  der  hirscbat't  adir  irer  unwalden.     Welch  dorrt'  arm 
adir  reich  sal  geacht  werden,  das  sal  stehen  zu  dirkentnisse  der  herschafft. 
!''•  Item    geschiet   gros  gebroch   von    den   koclien   und  beckeren   uff  allen 

huwsern,  das  sie  so  mutwillig  syn,  ap  e}iier  gebricht  und  man  en  darumbe 
straffen  wil,  so  entlowffen  sie  alle  und  lassen  die  huwser  in  gebrechlichkeit 
stehen.  Hirumbe  setczen  wir  und  gebieten  ernstlich,  das  nymand  keynen 
sulchen  nffneme,  er  brenge  denne  sottane  bewysunge  von  syneu  herren,  das 
er  von  em  redollich  sey  gescheiden,  wer  aber  so  vrevellich  wegczoge  und 
sottane  bewysunge  nicht  hette,  das  man  en  nfrim  negstin  huwse  uffhalde  und 
sende  en  widir  dahin,  von  dünnen  er  ist  entlowffen. 

20.  Item  das  mau  groe  gewaiid  also  lang,  breyt  und  gedychte  sulle 
machen,  als  die  aide  gewonlieit  zcusagt,  und  ire  brieffe  innebalden. 

21.  Item  das  die  vischer  uffim  habe  den  ruwmviseh  also  gros  und 
weyt  sullen  machen  und  haldeu,  als  man  von  alders  gethan  hat,  und 
nicht  sullen  kleyner  gemachet  werden,  dcsglcychen  auch  die  sleteu. 

22.  Item  das  die  geyszler  frej  uff  Samland  und  durch  das  gancze 
land  reyten  uud  kowffen  mögen. 

23.  Item  das  die  hirschafft  frey  getrejde  zcu  kowffen  sulle  haben 
uff  allen  marckten  gleich  andern  lewten. 

24.  Item  das  die  kowseligen  Montage,  die  die  handwerker  pflegen 
zcu  halden,  sullen  hertlich  verboten  und  abegelegt  werden. 

25.  Item  das  keyn  gebuwr  umb  loen  sulle  furwercken  bey  dreeu 
gutten  marcken. 

2^-  Item  so  sal  mau  die  tonne  merczschbyr  und   ouch  das  somerbyr 

vor  9  gutte    scot   geben   und    das   achtteyl   vor    y^    geringen  firduug 
vorkowffeu. 

^7.  Item   ab    fremder   lewte   knechte,    meyde   ader  sust  gesinde   zcu 

ymauds    woben    qweme,    der   nicht    bewejsunge   brechte,    wie    er   von 
sevnem   herren  gescheyden   sey,    den    sulle    nymands    enthalden    nach 

-  ;     ufluemeu,   sunder  man   sulle   en   so   lange  uffhalden,   das  mau   irfaren 
■     möge,    wie    er  von    syuem   herren    gescheyden    sey.      Desgleych    sulle 
man  es  ouch  halden  mit  den  vorlowffeneu    adir  entronnenen  gt'buwern 
adir  gertenern. 

Item  das  keyn  mau  adir  gebuwer  des  heyligen  tages  arbeyte  bey 
vyer  pfund  wachszes  der  kirchen,  und  ap  ymauds  des  heiligen  tages 
uffir  arbeit,  weleherley  die  se\-,  wurde  befunden,  wer  en  also  befindet, 
der  sulle  em  nemen  seyn  geczew,  damit  er  arbeyt,  und  sulle  es  be- 
halden,  es  sey  denne,  das  die  ding  vorgenglich  syn.  Wer  denne  von 
noth  wegen  dos  heiligen   tages  müsse   arboyten,   der  sulle   es  mit  or- 
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lobe  des  pfarrers  thim.  Hiruff  siillen  achtunge  haben  die  scboltisseii 
und  kireheuveter  in  den  Dewt^cben  dorft'eru,  siuider  in  den  Prewscben 
dorffern  siillen  die  kemerer  eyu  uffseheu  dorull  haben,  und  eyn  sulchs 
aii  die  herschaft  breugeu,  und  was  denne  von  biisse  gevallen  suUe, 
das  sulle  man  den  kircheu,  darczu  sulche  obirtreter  behoreu,  geben 
und  usrichteu 

Item   weune    eyn    gebuwer    sein   erbe   in   werende   band   brenget      29. 
czu   rechten   czeiten  und  czu   genüge  und  beczalet  seyme  herren,   was 
her  em  schuldig  ist,  so  mag  her  czihen,  wo  her  welle. 

Item  sulle  in  keyner  stat  meh   denne   eyn  jarmarkt  seyn  im  jar.       30. 

Item  das  uff  das  isenwerk  eyn  gewonlicher  kouff  werde  gesaczet.      31. 


Versammlung  des  Adels  der  Gebiete  Elblng  und  Christburg 
zu  Preuss.  Mark. 

[1411  Sonnabend  nach  Xativitatis  Mariae.j  1441. 

Der  Bericht   über  die  .Versammlung  (A)    enthält    ein   Privileürium,   das  ^*  '  " ' 
wir  besonders  herausheben  (B). 

A.  Der  Bericht.     Der   Hochmeister   verstandigt   sich    mit  Eitterii    und  2l.">. 
Knechten  der  Gebiete  Klbing  und  Christburg  zu  Preuss.  Mark,  Sonnabend  nach 

Nativitatis  Mariae  1141.  1-iH- 

Orig  in  Fol.  A.  fol  27.                                                                       ■  ^^^'^-  ''• 

Hirnach   fulgot    die  voreynigung   des  hoineisters   mit  den  rittern 
und  knechten  der  gebiete  Elbing  und  Cristburg,  die  do  geschach  zcuni 
Prewscben  margkte  am  Sonnabend  nach  Nativitatis  Mariae  virginis  im      1441. 
41.  jare.  -  ^ 

Wir  bruder  Couradt  .  .  .  folgt  das  Privilegium  (unten  B). 

Item  als  unserm  herren  homeister  am  neisteu  geandwert  ist,  uff 
die  umpflicht  zcum  Elbing,  die  seynen  gnaden  wol  in  gedencken  steth, 
daruft'  seyne  ritter  und  knechte  der  czweyer  gebiete  als  Elbing  und 
Cristburg  zcu  rathe  wurden  und  haben  seyne  guad  gebeten,  das  her 
sie  Hesse  bey  dem  reces,  das  zcum  Elbing  gemacht  ist  von  den  ge- 
meynen  landen,  das  also  lewthet:  Ap  ymand  zcu  schaffen  bette  mit 
seyneni  herreu  von  seyner  brieffe  wegen,  der  gehe  em  denne  also  nach, 
als  das  reces  uszweisz[t]. 

Item  ap  imand  im  Magdeburgischem  rechte  gesessen  bedeuchte, 
das  em  sein  herre  zcu  kurcz  were,  das  sich  der  czu  Magdeburg 
mochtf^  befragen:  was  em  do  vor  eyn  recht  wurde  gesprochen,  das  es 
dabey  hiebe,  uff  das  nymand  seynem  herren  wider  recht  zcu  nah  geh. 
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Item  ap  eyn  gut  mann  von  dem  andern  koufft  ader  weldo 
kouffen,  den  mann  es  von  ereu  wegen  billiclien  sulde  gönnen,  die 
sullen  vor  iren  heren  komen,  iren  kouff  lutlibaren,  hette  denne  eyn 
herre  indert  ejne  sache,  darumbe  her  den  kouff  nicht  weide  zculassen, 
so  hette  her  billich  darin  zcu  reden,  wero  aber  das  nicht,  so  bitten 
sie  euwir  gnade,  das  sie  darinne  nicht  werden  verczogert,  das  wellen 
sie  vorschulden  uffs  hogste  als  getruwe  lewte,  als  ir  veter  vormals  ge- 
than  haben. 

.  Disse  obenge>chreben  artickel  bleiben  anstehen  an  die  gebietiger, 
so  sie  zcusampne  komen. 


246.  B.    Der    UM.    Conrad    von   Erlichshausen    verleiht    den    Eittern    und 

Knechten  der  Gebiete  Elbing  undChristburg-  verschiedene  Eechte.  Preuss.  Mark, 
1441.     Sonnabend  nach  Xativitatis  Mariae  1441. 

*^^  ■  "  Orlg.    an  Königsb.  D.O.Ä.,  abgedmckt    bei  Kotzebue  IV,  201.      Ab- 

schrift in  Fol  A.   fol.  27,   hier  zur  Berichtigung    des  Textes  bei 
Kotzebue  benutzt. 

Wü-  bruder  Couradt  von  Erlichshawsea,  homeister  Deutsches 
Ordens,  thun  kunt  und  otTeubar  allen,  den  disse  sehriffte  werden  vor- 
bracht, das  vor  uns  und  unser  gebitiger  gekommen  seyu  unser  lieben 
getruwen  ritter  und  knechte  der  gebiete  Elbiug  und  Cristburg,  demutic- 
lich  bittende,  das  wir  sie,  nachdem  wir  en  czugesagt  und  gelobet  betten, 
bey  Iren  brielTen  lassen  geruchten,  konden  wir  en  die  nicht  bessern, 
das  wir  en  die  ouch  nicht  ergerten,  und  das  wir  en  onch,  als  wir  en 
czugesagt  helten  die  Pomensche*  bank,  als  man  die  von  alders  ge- 
halden  hette^),  vordan  halden  Hessen.  Des  so  haben  wir  angesehen  ir 
fleissige  bete  und  getruwe  dienste,  die  sie  uns  und  uuserm  orden 
manch  stund  gethan  haben  und  noch  thun  sullen  in  czukunftigen 
czeiten,  und  haben  en  czugesagt  und  czusagen  en  in  krafft  disses 
briöes,  sie  bey  iren  brieften  czu  halden  in  der  masze  und  weisse,  als 
wir  das  unseren  landen  und  steten  vor  der  holduug  zeugesagt  haben. 
Darczu  gönnen  wir  en  nach  rathe  unser  gebietiger  die  Pomische  bangk, 
als  man  die  von  alders  gehalden  hat,  vordan  zcu  halden,  doch  also 
bescheidenlich,  das  sie  nach  altherkomener  gewonheit,  so  das  keyne 
newkete,    noch    eingerley    newe    funde    daringetragen   ader    gemacht 

,.    ■     ■  a)  Pomisehe  Fol.  A.  ... 


1)  Preussische  wayde.     Vgl.  o.  zur  Tagfahrt  vom  25.  Juni  1441. 
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werden,  werde  gehalden.  Von  sunderlicher  gonst  uff  den  artifeel  irer 
beger:  ap  imand  in  erbipchte  sesse  und  dariniie  vorsturbe.  was  her 
gehat  hette,  das  her  das  seynen  sonen  und  tochtern  erben  mochte, 
wenne  der  kynder  uymme  wereu,  das  wir  denne  mit  den  guttern 
teten,  was  wir  wolden,  thun  wir  en  sulche  gnad:  ap  eyngerlei  giitter 
zcu  erbrechte  von  den  berurten  rittern  und  knechten  der  egenauteu 
gebiete  an  uns  vorstiirben,  darinue  alleyne  juncfrawen  bieben,  so  das 
eyne  davon  manbar  were,  welchen  erbaren  knecht  von  unsern  dienern 
wir  denne  die  gutter  mit  der  manbaren  jungfrauwen  geben  wellen, 
dawider  sulle  nymand  sprechen,  und  dabey  sulles  bleyben,  derselbe 
denne  die  andern  jnngfrauwen  nach  vormogen  der  gutter  und  nach 
erkentnisse  der  herschafft  und  der  ueisten  eldestan  fmnde  eynen  us- 
richten  sulle;  wen  aber  sulche  jungfrauwen  alle  noch  unmanbar,  so 
sulle  der  herre  des  gebiets,  darunder  sulche  gutter  gelegen  sein,  der 
neisten  friinde  eynen  darczu  nemen,  im  die  gutter  bevelen,  der  mit 
wissen  der  herschafft  vor  semliche  gutter  rathen  und  davon  alle  jar 
vor  dem  herren  des  gebietes  rechnuiig  thun  solle,  so  lange  das  die 
jungfrawen  manbar  werden,  so  mau  sie  den  in  obengeschrebeuer  weise 
mit  eynen  manne  besorgen  sulle.  Were  ymande  hy  aber  in  seynen 
brieöen,  die  czu  erbrechte  luwteu,  sonderliche  begnadunge  gescheen. 
der  solle  her  geuyssen.^)  Und  damit  sulle  allerley  czweytracht,  Un- 
wille,, cziisproche  und  scheluugen,  wie  sich  die  bisher  czwischen  uns, 
unserm  orden  von  eyme  und  den  berurten  unsern  lieben  und  getruwen 
vom  andern  teyle  irlouffen  und  gemacht  haben,  guttlich  und  fruntlich 
seyn  b'ni^eleget  und  eudscheiden,  der  forder  und  ewiclich  nicht  meh 
czu  gedenken.  Disse  hie  oben  geschrebeue  artikel  haben  wir  mit 
unsern  gebietigern,  die  wir  uff  dismal  bey  uns  haben  gehat,  uffgenomeu, 
ganz  vorwillet  und  vorliebet,  desgleichen  die  oben  geschreben  unser 
lieben  getruwen  ouch  gethan  haben.    Gescheeu  czum  Prewschmarkt  am 

Sonnabend  nach  Nativitatis  Mariae  virginis  im  1441.  jare.  U41. 

""  -  Sept.  9. 


1)  Dieser  Artikel,  welcher  erst  in  einer  zweiten  Versammlung  am  19.  Docombor 
vereinbart  ist  (und  in  der  Abschrift  dos  Cod.  A.  auch  wirklich  fehlt),  zeigt,  dass 
die  letzte  Redaction  der  Urkunde  am  'J.  September,  von  welchem  sie  datixt  ist, 
noch  nicht  ausgeführt  sein  kann. 
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247.  Versammlung  des  Adels  von  Pommereüen  in  Marienburg. 

j441_  [1  l-il  Exaltatioiiis  Criicis.] 

Sopt.  14.  j^gj.  g^i^  Conrad  von  Erlichshausen  vereinig-t  sich  mit  dem  Pommerelli- 

schen  Adel  und  verleilit  ihm  ein  Privilegium  über  Abgaben,  Gericht,  Erbrecht 
,    .  der  Töchter  und  Leibgedinge. 

Orig.  U7ibekannt.   Mehrere  Abschriften  iju  D.O.A.:  1)  Fol.  Ä.  fol.24, 
....    .  2)   Fol.  X.  p.  ]0,  3)   zivei   in   Schiebl.    LIÄ.    n.   77.     Gedrueh 

.        '       -   -        -     nach  der    Handschrift   Nr.   2   bei    Wegner    II,   29  f.,   hier  nach 
den  beiden  zidetzt  genannten. 

Dis  ist  die  voreynuuge  des  homeisters  und  seyner  gebietiger 
■  •  •  •    •■  mit   dem    Pomerellern  am    tage    Exaltaciouis    sancte 

crucis  im  41.  jor. 
Wir   liruder    Conrath    von   Erlichslmwszen,    homeister   deutsches 
Ordens,   tbun  kimt  und  offenbar,  das  uns  unser  lieben  getruwen,  ritter 
und   knechte    uff   Pomerellen,    mit   fleisse   und    andechticlich    gebeten 
haben,  das  wir  en,   was  von   k\v  und  swein   bisher  und  in  der  czwei- 
tracht  vorsessen  und   nicht  gegeben   were,  •  nmbe  ircr  getruwen  dinste 
und   fieissige    bethen    willen    zeugeben    und    dirlassen    wellen,    weme 
denne   kw    und    swein    geborten    zcu    geben   und    von   alders   gegeben 
'  .^  hette*,  die  sulden  sie  ouch  nw  vordan,   als  sie  vormals  gethan  betten, 
geben,    und  das  wir  en  ouch  die  gerichte  öbir  iie  levrthe  bynnen  iren 
grenitczen  zculassen  und  vorleyen  weiden,  wenne  sie  die  gerichte  ouch 
von  alders  gehabt  betten''.     So  haben  wir  angesehen  ire  fieissige  bethe 
■       und  getruwen  dinste,    die  sie  uusem    orden  gethan  haben   und  in  czu- 
komendon  czeiten  nach  dirczeigen  sullen,  und  haben  en  alles,  was  von 
ku  und  von  sweyn  bes  uff  dissen   tag  der  gebung  disses  brieffes  vor- 
sessen und  nicht  gefallen  ist,  zeugegeben  und  von  sundirlichen  genaden 
dirlassen,   und   dirlassens   en  in  craft  dissis    brieffs    so    beschedenlich 
. '     dach,  das  alle  die,  die  kii  und  sweyn  vormals  gegeben  haben  und  von 
'  alders  her  pfiichtig  seyu,    uns  die  ouch  vordan,  als  sie  vormals  haben 
gethou,  anne  allen  widersproch  sullen  geben   und  sich  do  weder  nicht 
setczen.     Y.on  sunderlichen'^   gnaden  vorleyen  wir  ouch  und  geben  en 
'    ,         allerleye  gerichte,  beyde  gros  und  cleyne,  ubir   ire  lewthe  und  bynnen 
iren    grenitczen,    alloyne    strasseiigerichte    wsgenomen,    das    wir   unsir 
herlichkeit  zcu  richten  wellen  behalden.      Sunder   ab  ymands  von  iren 
undersassen   und  lewthen   lieduchte,    das    em    von    seyme   herren    ader 
juuckherren  gewalt  adir  unrecht  geschege,  der  möge  sich  söyner  sachen 
'     zcu  dirkentnisse  an  uns  bcruffen,    als  an  seyne'^    obirste  grairenschaft; 
'"'•'■        so    wir    denne*    sulche    Sachen    dirkenueu    noch  gote    und  rechte,  die^ 

'■  a)  hatte  3.    b)  hatteu  3.    f)  Kiiudeiliohcr  i'.   d)  cyue  2.  e;  d.  fehlte,    f)  dIs  i   3a.  dio  3b. 


/I.VV 


0:  '. 


N.  247.  -  -  1441.  .  369 

entscheiden  und  hinlegen  sullen,  dabey  es  denn  suUe  bleiben  und  vorder 
nicht  gesucht*  werden. 

Von  sunderücher  goust  wellen  wir,  ab  eyugerley  gütter  von  den 
berurten  rittern  und  knechten  an  uns  irstorbeu,  darynne  alleyue  junc- 
frawen  bleiben,  so  das  eyue  dovon  manbar  were,  welchem  erbaren 
knechte  von  unseren  dieneren,  ir  ebeomessig  der  geborth  und  form, 
I  wir  denne  die  gutter  mit  der  maubaren  juncfrawen  geben  wellen,  so 
I  wellen  wir  der  juncfi"awen  ueesteu^  friinde  eynen  zcu  uns  lassen  konien, 
{  zcu  im  sprechen:  deme  diener  wellen  wir  die  gutter  mit  der  junc- 
I  frawen  geben,  dawidir  her  nicht  sulle  sprechen,  sunder  dabey  suU  es 
I  bleiben;  derselbe  denne  dy  andern  juncfrawen  nach  vormogen  der 
I  gutter  uszrichten  sulle.  Wereu  aber  alle  sulche  juncfrawen  nach 
ummanbar,  so  sulle  der  herre  des  gebietes,  darunder  sulche  gutter 
gelegen  seyn,  der  ueesten  frunde  eynen  dar  czu  nemen,  im  die  gutter 
bevelen,  der  mit  wissen  der  herschaft  vor  semliche  gutter  rathe  und 
davon  alle  jar  vor  dem  herren  des  gebietes  rechenunge<=  thun  sulle, 
so  lange  das  die  juncfrawen  manbar  werden,  so  man  sie  denn  in  oben- 
geschrebener  weysze  mit  eynem  manne  besorgen  sulle.  Beynamen  so 
haben  wir  unsern  lieben  getruwen,  rittern  und  knechten,  alleyne  im 
Dirssawschem  gebiete,  das  haber  rechens,  das  in  unser  vorfar^  dirlassen 
hatte,  ouch  in  craft  dissis  briefls  dirlassen.  Darüber  so'[  etliche  von 
den  vorgemelten  rittern  und  knechten  in  vorgangen  czeiten  czwefacho 
leipgedinge  iren  eeweiben  haben  vorschreben,  alszo  mit  namen:  gebe 
en  got  in  der  ee  erben,  die  des  vaters  tot  gelebethen,  so  sulde  die 
frawe  zcu  leibgedinge  dreyhundert  margk  haben,  gewonnen  sie  aber 
nicht  erben,  ader  sterben  die  erben  vor  dem  vater,  das  die  gutter  an 
die '  hirschafft  komen  sulden,  so  sulde  die  frawe  haben  fünffhundert 
margk,  ader  in  eyner^  anderen  der  geloychenf  weisze;  was  nu  vor  der 
gebung  dissis  brißes  darinne  gescheen  ist,  das  haben  wir  umbe  irer 
bethe  willen  en  zeugesagt,  ader  vordan  sulles  in  siilcher  vorgeschrebenen 
weysze  nicht  meeh  gescheen,  sunder  alleyne  eynlitczlich,  und  wie  denn 
vorschreben  wirt  an  die  kinder,  so  sull  es  ouch  unerhoget  komen,  wen 
es  irstirbt,  an  die  hirschaft:  ydach  das  dy  vorschreibunges  der  leib- 
gedinge geschee  in  hir  nachgeschrebener  weysze:  wenne  eyner  der 
egenanten  ritter  ader  knechte  uff  Pomerellen  sejme  eeweibe  eyn  leib- 
gedinge in  seyne  gutter  vorschreiben  wil,  so  sal  her  sich^  zcu  dem 
herren  ader  gebietiger  des  gebittes,  darinne  her  besessen  ist,  fugen,  en 
bitten,  das  her  es  im  guune,  und  se/n  wille  sey,  das  her  semlich 
leibgedinge  möge  vorschreiben,   so  sal   der   gebietiger   ader   herre   des 

a)  besncht  2.     b)  neeste  3.     c)   rechnnge   3  a.     d)  vorfurn   3  b.     e)   eyiier  2.   eynem  3. 
f)  So  2.  dergleich  3.    g)  Die  letzten  Worte  von:  wen  ea  wiederholt  3a.    h)  sich  fehlt  t. 

Si 
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-      -  gebiets  sprechen,    her   gönne    es    em   von   des   homeisters   wegen  wol, 

sunder  das  her  seyn    erbe    nicht    zcu    sere    beswere    und  seyne  kinder 

nicht  erblosz  mache.     Und  damit  suUe  alleiieye  czweytracht,   unwiile, 

■■:      zeusproche  und    schelunge,    wie    sich    die    bisher  czwuschen  uns  und^ 

unserm  orden  von  eynein    und    den  nach  gedachten  unsern  lieben  ge- 

truwen  vom  andern  teyle   dirlouffen  und  gemacht  haben,   gutlich  und 

'      fruntlich   hengelegt   und    entscheiden    seyn,   der   vorder  und   ewiclich 

Dicht  niehe  zcu  gedenckeu.     Des  zcu  merer  Sicherheit  und  ewigem  ge- 

dechtnisse  haben  wir   unser   ingesegel  an    disseu  bryeff,  desgeleich  sie 

uns  Widder  under  iren  ingesegelen  haben  gegeben,  lassen  hengen.    Der 

1441.     gegeben  ist  uff  unsers  ordens  houbthuwsze  Marienburg  am  tag  der  Ir- 

Sept.  14.  hebung    des   heiligen   citces    im  jar  41  etc.     Geczewge^  disser   dinge 

synt  die    ersame   und    geistliche   unsers    ordens  liebn    brudere  Hanns 

von  Remchingen  groskompthur,  Kylian  von  Exdorff  obirster  marsehalk. 

Heynricli   Eevvsz    von    Piauwen    obirster   spiteler   und    zcuni    Eibinge, 

Wilhelm  von  Helffensteyn  obirster  trapier  und  zcu  Cristburg  kompthur! 

Ulrich  Tsenhaffer  treszler,  Johann  von  Beenhuwsen  zcu  Thorun,  Xi- 

clusz  Postar  zcu  Dantczk,  Hanns  von  Schauwenberg  zcu  Brandenburg. 

Gerlach  Mertcz   zcur  Mewe    komplhur,    her   Andris  Ruperti   lerer   der 

heiligen  schrift  pfarrer  zcu  Dantczk,  her  Silvester  unser  capplan,  Wil- 

rich   von  Breda^   voith    zcu    Dirsaw,    HellTrich    von   Sewolt,    Gothardt 

Rotstock^i   unser  compan,    Martinus  und  Johannes  unser  Schreiber  und 

viel  ander  truwirdio:er. 


1 


•  2^s.  Versammlung  des  Adels  von  Elbing  und  Christburg  zu 

Marienburg. 

1441.  "  [1441  Dienstag  vor  Matliei.] 

^^^  *      ■  Der  auf  der   Elbinger   Tagfahrt   vom   25.   Juni   zur  Verhandhing  über 

die  Beschwerden  der  Pommereller,   Christburger  etc.   auf  den   15.  September 

angesetzte,  zu  Marienburg  zu  haltende  Tag  wurde  aufgekündigt,   weil   schon 

^  vor    demselben    die    Verständigung    zu    Stande    gebracht  schien.     Dann  al)or 

brachten  die  Elbinger  und  Christbnrger  nachträglich  doch  einige  Beschwerdoii 

an,  über  welche  am  10.  September  mit  ilinen  allein  zu  Marienburg  verliandoU 

ist.     üeber  zwei  Punkte,  über  Erbrecht   und  Kauf  oder  Verkauf  freier  Güter, 

konnte  man  auch  jetzt  nicht  zur  Einigung  kommen. 

Orig.  im  D.O.A.  Fol.  A.  foJ.  2da. 

1441.  Am    neisten   Dinstage    vor    jMathei   apostoli    qwomen    zcu   dorn 

Sept.  19.  herren  homeister  ken  Marienburg  der  obengeschreben  czweier  gebit-te 

a;    und   fehlt  2.     b)  Die  Zengen  fehlen  3a.     c)  So  3b.     Wevda   oder  Werde  bei  Voi;,'! 
Namenscodex  65,  "Werder  bei  Wegner  U,  35.    d)  Rodestogk  2. 


N.248.  1441.  371 

Elbing  und  Cristburg  ritter  und  knechte,  den  homeister  demuticlich 
bittende,  bette  yniand  von  en  sunderliche  beguadung  in  seynen  brieft'en 
zcu  erbrechte,  das  her  der  genösse. 

Umbe  irer  fleissigen  bete  wille  hat  en  der  homeister  zcugelassen, 
wer  daboben  imande  von  en  in  seynen  brieflen,  die  zcu  erbrechte 
lowthen,  sunderliche  begnadung  gesehen,  der  sulde  her  genissen. 

Item  den  artikel  von  dem  Magdeburgischem  rechte,  dorumbe 
dieselben  ritter  und  knechte  den  homeister  boten,  ap  imaud  im  Magde- 
burgschen  rechte  gesessen  bedewehte,  das  em  seyn  herre  zcu  kurcz 
tete  etc.,  als  obengeschrebeu  steht,  bot  der  herre  homeister  also  zcu- 
gelassen: Wurde  imaud  ichts  schelunge  haben  an  dem  Magdeburgi- 
schem lenrechte,  der  möge  es  im  Magdeburgischem  rechte  suchen,  do 
man  Magdeburgisch  leurecht  pflegt  zcu  suchen.  Disse  zculassung 
haben  sie  vorliebet. 

Uff  den  artikel  vom  recess,  als  sie  bitten,  das  mau  sie  bey  dem 
recesz  liesse,  das  zcum  Elbing  gemacht  ist  vor  den  gemeynen  landen 
etc.,  antwert  der  homeister,  was  her  landen  und  steten  zeugesagt  hatt, 
do  wil  her  sie  ouch  nicht  ussliessen.  Dissen  artickel  haben  sie  ouch 
uffgenomen. 

Item  uff  den  artickel,  das  eyn  gut  man  dem  andern  möge  vor- 
kouffen  seyne  gutter,  sie  seyn  zcu  Colmisschem,  Prewschem  adir 
erbrechte  etc.,  andwort  der  homeister,  das  man  es  damit  suUe  halden, 
als  man  es  von  alders  damit  gehalden  bette,  wend  man  keyne  dinsto 
meh  sulle  zcusampne  slaheu.    Dis  wolden  sie  nicht  uffnehmen. 

Darüber  lies  en  der  homeister  zcu,  das  sie  es  mit  dem  kouffen 
und  vorkouffen  der  gutter  suldeu  halden  nach  innehaldung  des  ar- 
tickels  der  Colmischen  handfeste,  als  her  den  Colmenern  zcugelassen 
were,  welchen  artikel  en  der  homeister  am  abend  Mathei  apostoli  fru  Sept.  20. 
lies  lesen  und  übergeben;  das  sie  allis  usslugen  und  nicht  uffnemen 
wolden. 

Boben  die  erstgeschrebene  voreynunge  des  hern  homeisters  und 
der  vilgenanten  ritter  und  knechte  der  czweier  gebiete  Elbing  und 
Cristburg  zcum  Pj-ewschenmargkte  gesehen  machten  sie  infeile  im 
selben  sente  Mathei  abend  und  trugen  in  den  artikel  von  dem  erb- 
rechte vor  der  juucfrauwn  wegen,  und  begerteu  und  boten,  das  der 
herre  homeister,  so  er  eynen  dyener  mit  den  auerstorbenen  guttern 
der  manbaren  Jungfrau wn  weide  geben,  das  her  czwene  der  eldesten 
frunde  dorczu  nemeu  weide,  die  da  metherathen,  und  mit  irem  wissen 
und  wille  gesehen  sulde,  das  die  juugfraw  usgegeben  wurde,  das  doch 
zcum  rruwschenmargte  ny  gemelt  noch  gedacht  wart. 

Nach   viler   handluuge   und   mancherley    Wechselworten   gab    eu 
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der  hen'e  liomeister  vor  dessin  weg,  wiewol  es  zcum  Prewschenmargte 
von  beiden  teilen  also  vorjahet,  vorliebet  und  endlich  beslossen  were, 
welcher  brieff  der  voreynuug  en  gelesen,  und  gescheiden  weren  noch 
lauthe  desselben  brieffs,  des  sie  eyne  abeschrifft  in  gleichem  lauthe 
bey  Jurg  Scolym  den  Elbingem  boten  zcu  senden,  das  ouch  geschach, 
die  sie  ouch  ken  eynauder  beide  eyns  luwthes  hetten  boren  lesen,  doch 
uff  das  sie  erkenten,  das  es  der  hochmeister  gutt  meyute  und  gerne 
mit  en  zcu  eintracht  qwenie,  so  weide  her  en  denselben  artikel  an  den 
enden  also  zculassen,  als  her  den  rittern  und  knechten  uff  Pome- 
rellen,  die  en  also  vorsigelt  hetten,  und  en  ouch  hetten  hören  lesen, 
■  czugelassen  hette.  Dis  wolden  sie  ouch  nicht  uffnemen;  do  gab  en 
^  -       ,  der  homeister  dissen  nochgeschreben  weg  vor. 

Wen  der  her  homeister  seyner  dyner  eyne[n]  mit  den  anerstor- 
benen guttern  der  maubaren  jungfrauwen  wil  gfben,  wellen  denne  der 
juncfrauwen  frunde  denselben  dieuer  uicht  haben  noch  vor  willen,  so 
sulle  man  der  manbaren  juncfrauwen    nach   vormogen   der  gutter  und 

"  ■  noch  erkentnisse  der  herschafft  so  vil   us   den   guttern   geben,    damete 

man  sie  eyme  manne  uszgebeu  möge,  und  der  juncfrauwen  frunde   sie 
vorgeben,  weme  sie  wellen.     Dis  slugen  sie  ouch  us. 

Im  abescheiden  derselben  ritter  und  knechte  us  den  vorberurten 
gebieten  am  selben  tage  redten  wir  mit  en  nach  also:  als  [wir]  en  denne 

Sept.  15.  und  ouch  den  Pomerellern  eyuen  tag  geleget  hetten  uff  den  Freitag 
nach  crucis  exaltacionis,  do  wir  uns  nu  voreynet  hatten  mit  den  Po- 
merellern vor  demselben  tage  und  ouch  mit  den  Cristburgern  bes  uff 
ettliche  artickel,  do  begerten  die  Cristburger,  das  wir  sulden  schreiben 
von  irer  wegen  dem  landrichter  und  dem  bannerfurer  des  Colmischen 
landes,  Tylman  von  Herken,  dem  burgermeister  zcum  Colmen,  Herman 
Kewsop  und  Haus    von  der  Lynde  zcu  Thorun,  das  wir  und  sie  uns 

■    '■■  ■  ■■■-■  uff  dismal  hetten  miteynander  voreynet,  das  sie  zcu  disser  czeith  eyu 

gut  genügen  hetten,  und  bedurfften  zcum  tage  nicht  komen,  der  uflge- 

nomen  were,  und  dangten  en  des  gros,    das  sie  umb  iren  willen  zcum 

>:;  tage  komen  seyn,  das  wir  ouch  gethan  haben.     So  wir  uns  denne  als 

V   •••     uff  hewthen  mit  en  der  artikel  vollen  nicht  haben  mögen  vereynen,  so 

haben  wir  en  utfs  nuwe  angeboten,  uff  das  nymand  bedurffe  sprechen, 

..  ■    .    das   wir   den    obengewelten  tag  umbe  betrigelichkeit   abegetan  haben, 

■•;  ^     so  wolden  wir   den  egenanten    czwen  gebieten  Elbiug   und    Cristburg, 

wend    wir   sust    mit    keynen  andern    unsern  landen  keyue    schelunge 

wissen,  eynen  andern  tag  legen,    das  sie  darczu  nemen  Herman  Rew- 

sop    und   Hans    von    der   Lynden,    die  sie  zcu   sulchem   tage  gekoren 

hetten,   wir  weiden    ouch    desgleich    zcwene    von  unser  wegen   dorczu 

geben,  en  eynen  gelegenen  tag  denne  vorschreiben   und  alda  zcu  vor- 
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Sachen,  ap  die  uns  von  bevden  teilen  sulcher  scheliingen  endscheiden 
mochten,  weud  wir  itczunt  zcu  dem  heren  herczog  von  der  Stolpe  uff 
den  tag  zcu  czyhen  geschicket  seyu,  so  das  wir  deshalben  en  itczunt 
sulchen  tag  nicht  zcusageu  können,  weune  wir  aber  widerqweraen, 
weiden  wir  en  denne  wol  vorschreiben  eynen  gelegeneu  tag  und  uff 
gelegener  stat;  mochten  die,  die  darczu  geschigket  weren,  sulche 
schelunge  nicht  endscheiden,  das  das  unschedlich  were  eyme  iczlichen 
teile  an  seime  rechte.  Hiruft'  haben  sie  also  geandwortet,  sie  weiden 
gerne  sulchen  tag  mit  uns  halden,  wenne  wir  das  begerten,  und  das 
wir  en  das  in  czeitbeu  geruchten  zcu  schreiben,  sunder  der  czweier  etc. 
bedurflen  sie  zcu  dem  tage  nicht,  wend  sie  zcu  uns  forder  keyno 
schelunge  noch  gebrechen  betten,  denne  alleyne  von  der  czweier  ar- 
tickel  wegen,  als  von  dem  erbrechte  und  von  louffen  und  vorkouften 
der  gutter,  als  obenberurt  steht. 


Verhandlung  der  Danziger  mit  dem  HM.  zu  Sobowitz.  21«. 

[1441  Montag  vor  Michaelis.]  1441._ 

Die  Danziger  rechtfertigen  sich  bei  dem  HM.  gegenüber  gewissen 
Bezichtigungen  des  Comthurs  von  Mewe  und  desIVogts  von  Dirschau  inid  er- 
innern an  ihre  drei  Hauptbeschwerden. 

Orig.  hn   D.O.A.  Fol.  A.  fol    25h.      Gedruckt   bei   v.  d.  Ropp  II, 
447  n.  525. 

Am  Montage  vor  ]\Iichaelis  qwomen  die  Danczker  czu  dem  herren  mi; 
homeister  ken  Subwitez  und  brachten  vor,  als  denne  der  kompthur  zcu  ^^  '  *"'** 
Dauczk,  der  czur  Mewe  und  der  voith  zcu  Dirszaw  bey  en  uffim 
rathuwsze  zcu  Danczk  weren  gewezen,  so  betten  sie  under  andern 
worthen  vorbracht,  das  die  Hollander  im  Sonde  zcu  Coppenhaven  . 
Heynrich  Vorrath  betten  bescholdiget,  das  er  und  nymands  anders  den 
krjg  uffir  sehe  mit  den  Hollandern  sulde  haben  gemachet,  wenne  her 
sulde  zcu  den  Holländern  under  andern  worthen  also  haben  gesprochen: 
es  were  also  gewand  zcwusschen  den  steten  und  dem  lande  zcu  Prewszen 
und  sundeflich  der  stat  Danczk,  was  den  eynen  anginge,  das  ginge 
ouch  den  andern  an,  und  sulde  dobey  haben  gesprochen,  ire  schifte 
hetten  nicht  rüder,  und  ander  dergleich  wort,  die  zcu  kryge  dyenen; 
so  hetten  die  Hollander  wider  gesprochen,  er  sulde  dirfaren,  iie  schiffe 
wurden  rüder  gewyunen,  man  sulde  obir  hundert  jaren  dovon  sagen, 
und  damit  sulden  sich  die  kryge  haben  dirhaben  etc.  So  sprechen 
eczliche  under  en,  sie  weren  eyns   teils  da  mit  en  im  hawflen,  die  do- 
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bey  weren  gewesen,  do  die  sachen  gehandelt  wurden,  und  die,  die  Vor- 
rath  eyn  snlchs  im  Sonde  obirsagt  hotten,  weren  njh  bey  den  saclien 
gewesen,  und  vorandwortton  also  mit  sulchen  und  dergleich  Worten, 
das  er  dorane  nicht  schuld  sulde  haben.  Dorczu  andwerte  der  herre 
homeister,    konde  er  sichs  wol  vorandworten,  das  sege  er  gancz  gerne. 

Item  sprechen  sie,  als  deuue  euch  die  benumpten  gebietiger 
hatten  yorbracht,  das  sie  den  herren  homeister  betten  geczegen,  er 
sulde  zcu  den  sendeboten,  die  in  den  Sond  wurden  gesand,  gesprochen 
haben,  sie  sulden  yo  eynen  frede  brengen,  und  ap  nicht  grosze  schaden 
gericht  wurden,  so  sulden  sie  yo  doch  eynen  frede  brengen,  so  betten 
sie  eyn  sulchs  den  herren  homeister  nyh  geczegen,  und  wüsten  ouch 
nicht  dovon,  sunder  wüste  man  ymauds,  der  es  gereth  hette,  das  were 
en  leyt,  und  den  sulde  man  darumbe  anreden. 

Item  gedochten  sie  des  kompthurs  zcur  Mewe,  das  der  uffim 
rathhuwse  hette  gereth,  wie  das  sie  bunde  und  vorschreybuuge  mit 
den  steten  betten  gethan,  und  sprechen,  man  tete  en  uugutlich  dorane, 
sie  betten  es  nicht  getan. 

Doruff  andwertte  der  herre  homeister,  es  wurde  sich  villeichtc 
korczlich  treffen,  das  der  kompthur  von  der  Mewe  wurde  bey  em  seyu 
und  sie  villichte  oucli,  wurden  sie  en  dorumbe  anreden,  er  wurde  dor- 
czu wol  andwortten. 

Item  vorczalten  sie  eczliche  gebrechen,  die  sie  hatten,  als  von 
der  metcze  wegen,  von  dem  gelde,  das  sie  dem  herren  bisschoffe  vor 
das  huws  uff  dem  berge  gegeben  betten,  und  von  dem  torme,  der  als 
sie  meynen  uff  irer  freiheit  suUe  stehen,  und  boten,  das  man  en  die 
wandeln  weide,  als  sie  denne  ouch  den  herren  homeister  vormals 
dorumbe  gebeten  betten. 

Doruö'  antwortte  der  herre  homeister  also:  Lieber  burgermeister, 
ist  uns  nicht  genug  abegegangen  an  dem  pfundczolle?  legt  man  uns  das 
denne  ouch  abe,  so  behalden  wir  gar  nichts  nicht.  Und  also  schiden 
sie  von  dem  herren  homeister. 


Nov.  25. 


Ständetag  zu  Elbing, 

14A1.  [1441  Katharina^.] 

Wir  stellen  zwei  Berichte  Prcus.sischer  Sendeboten  (vyl.  o.  zum  li'.  Juni  1441) 
aus  Koppenhagen,  die  anf  der  Tagfalirt  zur  Sprache  kamen,  voran  (A.  B); 
es  folgt  das  Ausschreiben  des  HMs  (C),  dann  ein  Bericht  «1er  Ordenscanzlei 
und  ein  zweiter  der  Stallte  über  die  Tagiabrt  (D.  E),  endlich  die  Bestätigung 
des  Koppenhagencr  Vertrages  durch  den  UM.  und  die  StiuUo  (F.  G). 


N.  250.  251. 252.  '  1441.  -  375 

A.  Die.  Sendeboten  der  Preu«s.  Städte  berichten  den  Preuss.  Städten,  250. 
dass  sie  Mittwoch  nach  Jacobi  nach  Koppenhagen  j^-okonimen  seien,  dass  der  Juli  2G. 
König  von  Dänemark  die  Privilegien  der  lIan.so  bestätigt  und  angeordnet 
habe,  dass  die  Angehörigen  derselben  den  Zoll  im  Sunde  einstweilen  nicht 
geben,  auf  einem  nach  seiner  Kückkehr  aus  Schweden  zu  haltenden  Tage 
aber  nachweisen,  sollten,  dass  ein  solcher  Zoll  ihren  Privilegien  widor.spreche; 
endlich  berichten  sie.  dass  die  Holländer  angekommen  seien.  Koppenhagen, 
Sonnabend  nach  Laureutii  1441.  1441. 

Abschr.  m  den  Elb.  Rec.  fol.  63h.      Vgl  v.  d.  Kopp  II,  433  n.  502.  ^"^'-  ^-• 


B.  Die  Vollmächtigen  des  Herzogs  von  Burgund  für  Holland,  Seeland  ~''5J- 
und  Friesland  und  die  Yollmächtigen  des  Deutschen  Ordens  für  Preusseu  und 
Livland:  Nicolaus  Poster,  Comthur  von  Danzig,  "Wilrik  von  Wrcda,  Vogt  zu 
Dirschau,  Otto  von  Plenchaw,  Ritter  im  Colmischen  Lande,  TyJeman  von  Wege 
von  Thom,  Peter  Stliorm  von  Elbiiig,  Meynhart  Colner,  Henrik  Bück  und 
Nicolaus  Wrocht  von  Danzig  und  Diderik  von  Ludeken  und  Jan  Swyn  von 
Livland  bezeugen  folgende  Einigung.  Die  in  Preusseu  und  Idvland  ge- 
fangenen Holländer  etc.,  sowie  die  mit  Beschlag  belegten  Güter  ebonderselbon 
werden  freigegeben.  Für  die  auf  der  Trade  von  ihnen  genommenen  l'2  Schiffe 
und  die  in  ihnen  enthaltenen  Güter  zahlen  sie  den  Preusseu  uiui  Livländ.^rn 
lOCHX)  Pfund  Grote  Flämisch,  je  2500  an  4  Terminen,  nämlich  zu  Weihnachton 
1442,  1443,  1444  und  144.5.  Wegen  anderer  gegenseitiger  Forderungen  soll 
später  gehandelt  werden ;  beide  Theile  sollen  in  den  Genuss  ihrer  Privilegien 
und  Kechte  eintreten,  wie  vor  diesem  Streite;  die  Ratificationen  beider  Theile  M4-'. 
sollen  bis  Purificationis  1412  zu  Brügge  ausgewechselt  werden.  Koppen-  ^^^.\ '"' 
hagen,  Mittwoch  vor  Nativitatis  Mariae  1441.  gept_  '^^ 

Abschr.  in  den  Thom.  Rec.  fol  101,  102.    Gedruckt  bei  v.  d.  Ropp  II, 
429  n.  494. 


Nov.  17. 


C.   Ausschreiben  des  HMs  zur  Tagfahrt  in  Elbing  am  24.  November,     ~''>-' 
an  Danzig  gerichtet.     Marieuburg,  Freitag  vor  Elisabeth  1141.  ^.-^"^"^I: 

Orig.  mit   J'erschhu^s-iSiegel  im  Dz.  A. 

Hoiueister  Deutsches  ordens. 
Lybeu  getruwen,  als  ir  wisset,  das  der  kompthur  zcii  Dauczk  und 
voith  zcu  Dirszaw  mit  sainpt  den  euwirn,  die  darczii  geschicket  Tvoren, 
in  botschaflt  keu  den  Hollanderu  im  Sonde  sein  gewesen,  so  ist  die- 
selbe botschaÜ't  landen  und  steten  nach  nicht  iubracht;  so  werden  wir 
korczlieh   mit   imsirn  gebietigern  und  ettczlicheu  von  den  landen  und 
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'  ;  \        steten  zcusampnetomen   und    umb   deswillen  begeren  wir,   das  ir  die- 

•       selben,  die  mit  dem  berurten  kompthur  im  Sonde  sevn  gewesen,    also 

fertiget,    das   sie    als    von    hewten    obir   acht   tagen,    das  wirt   syn 

Nov.  24.  uffim  Frjtag  vor  Katherine  uffim  abend  gewislich  und  unvorczogen 
bey  uns  seyn  zcum  Elbing  und  denn  alda  semliche  botschaft  mit 
sampt  dem  gemeldten  kompthur  vorbrengen.      Geben    zcu  Marienburg 

1441.     am  Frytag  vor  Elyzabeth  im  41.  jar. 
Not.  17. 


iS*  ^'   "^^^^^^^^"^"8'  ^^^  Ordenscanzlei  über  die  Ta^ahrt  zu  Elbing-,  Ka- 

Nov.  25.   *^^"^^®  1^1-    Dio  Gesandten  erstatten  Bericht  über  die  Verhandlungen  und 
den  Friedensschlnss  zu  Koppenhagen.    Die  Eitterschaft  ist  mit  dem  Vertrage 
einvorstanden,  die  Städte  T\-ollen  ihn  nur  bedingt  annehmen  und  den  Eollän- 
.     ,  dern  einstweilen  noch  nicht   gestatten,   in  Preussen  SchiÖe  zu  kaufen.      Da- 

gegen eifern  die  Gcsaiidlen  und  der  HM.  entschliesst  sich,  den  Frieden  einfach 
zu  confirmiren.    Die  Städte  bitten  den  Hil.,  sie  vor  den  Ladungen  der  Fehme 
zu  schützen;  es  werden  mehrere  Wege  zu   diesem  Zweck  vorgeschlagen,  end- 
:  -      lieh  cme  Gesandtschaft  an  den  Eömischen  König  beschlossen.    In  der  Ange- 
legenheit der  Bauern  des  Ermeländischcn  Capitels   wollen  Land  und  Städte 
nicht   mehr   rathen,   da   ihr   Eath  früher  nicht    angenommen   war.     Auf  die 
Einwendungen  des  Domprobstes  und  den  Vorschlag  dos  HMs  wird  eine  letzte 
■      Gesandtschaft  an  die  Bauern,    die   im   Falle  weiterer  Widerspenstigkeit  mit 
_    dem  Aeussersten  drohen  soll,   beschlossen  und  vorbereitet.      Der    HM.   und 
die   Gebietiger  bemühen    sich,    das   wieder    hervorgetretene    Misstrauen    der 
Stände,  als  ob  sie  mit  gewaltthätigen  Maassregeln  umgingen,  zu  zerstreuen. 
.  Wie  deD  Holländern  wird  auch  den  Engländern  üud  den  Wendischen  Städten 

der  Schiffkauf  in  Preussen  wieder  gestattet.     An  der  Abfassung  des  Briefes 
über  den  Friedensvertrag  erbitten  und  erhalten  die  Städte  Antheil. 

^>-    ^■"i  D.O.A.   Fol  A.  fol.  29h  — 40h.     Einzelnes   gedmckt  hei 

^'  d.  Ropp  JI,  pag.  419  n.  48 9,  p.  449,  Note  1. 

Dis    ist    das    inbrengen    der    heran    sendeboten    als    her    Niclos 

Posters  kompthurs   zcu  Danczk,  des  voiths  zcu  Dirszaw  etc.  und  der 

stet  als  Thorun,   Elbing  und   Danczk   ambasiaten  vor  unserem  heren 

homeister,    prelaten,    gebietigern,    rittern    und    knechten,    landen    und 

steten  von  der  tagefort  zeu  Koppenhaven   gehaldeu   von  der  Hollander 

Nov.  25.  etc.  wegen,   das   sie  haben  iugebracht  am  tage  Katherine  im  41.  jare 

zcum  Elbing  1), 

1)    Wir    übergehen    hier   die    etwas    weitläufige    Relation    der    Gesandten, 
•  pag.  29b-32a.,  da  sie  bei  v.  d.  Kopp  II,   419.  n.  489.  gedruckt,  die  Hauptsache 

überdies  aus  A.  und  B.  oben  zu  ersehen  ist. 


N.  253.  •  1441.  377 

Doraach   an   dem  Sontage   fruw   neist   noch   des   segers   achten  Nov.  26. 
qwomen  landt  und  stete  vor  den  herren  homeister  etc.  und  antwertten 
uff  die  vorgegebenen   sachen  nemlicb   uff  die  botschafft  in   czweerleye 
weyse  und  uneynyger. 

Czum  ersten  sprach  her  Hans  vom  Czegenberge  von  der  lande 
wegen :  Gnediger  lieber  herre  homeister  etc.,  euwir  rittherschafft  dancket 
euweren  gnaden  groszelich  und  besunder  den  erwirdigen  seudeboten 
allen  als  dem  kompthur  von  Danczk  etc.,  das  sie  sich  alzo  getriiwelich 
in  der  botschafft  haben  bearbeytet,  das  sie  die  czweytracht  zcu  eyner 
sulchen  eyntracht,  liebe  und  fruntschafft  haben  beteyedinget,  us  welcher, 
ab  got  wil,  euweren  gnaden  und  uns  allen  groszen  fromen  und  nwtcz 
wirt  komen,  wen  wir  haben  wol  gemerket,  das  ws  sulcher  czweytracht 
euwern  gnaden  und  euwern  armen  landen  keyn  fromen,  sunder  grosz 
schade  ist  entstanden.  Item  so  hatt  euwer  ritterschafft  wol  betracht 
semliche  botschafft  und  rett  euweren  gnaden,  das  ouch  bittende,  das 
man  als,  was  do  betegedinget  ist  in  scbrifften,  reden  adir  vorheysschuuge, 
das  man  das  unvorbrochlichen  halde. 

Item  sprach  Theyleman  von  Herken  von  der  stete  wegen:  Lieber 
gnediger  herre  etc.,  euwire  manschafft  ausz  den  steten  hatt  wol  be- 
trachtet die  bottschafft,  was  guttes  adir  arges  daraus  mag  entstheyu, 
und  rett  euweren  gnaden  sere,  bittende  von  erer  allen  wegen,  das  man 
alleS;  was  do  beteydinget  ist  und  beschreben,  halde;  und  wirt  uns 
denne  ouch  gehalden,  was  do  schreyßtlichen  beteygediuget  ist,  denne 
welle  wir  ouch,  was  do  zeugesaget  ist,  halden  und  ee  nicht. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  Alzo  wir  vornemen,  so  menet 
ir  das,  das  die  Hollender  nicht  frey  suUen  schiffe  kouffen. 

Item  sprochen  sie:  Jo,  herre  gnedier,  das  ist  unser  meynunge, 
wen  wir  haben  betracht  den  groszeii  schaden,  der  uns  entsteyn  mochte 
aus  sulchem  frey  schiff  kouffen,  wenne  wir  sint  gewarnet  von  gutteu 
frunden  in  Hollandt,  wen  sie  schiffe  eyne  nottorfft*  haben  gekouff't,  das 
sie  uns  keyne  forder  beczalunge  wellen  thun. 

Item  do  sprach  die  ritterschafft:  Wir  haben  ouch  betracht,  herre 
gnediger,  was  do'  schaden  uns  nachkomen  mochte  von  deme,  das 
man  en  nicht  hylde  sulche  zcusagunge,  wenne  wir  villichte  weder  zcu 
sulchem  kreyge  und  unfrede  mögen  komen,  das  do  euweren  gnaden  und 
uns  armen  landlewten  zcu  eynem  unvorwintlicheu  schaden  mochte  komen, 
wenne  wir  wol  dirkant  haben  und  dirkennen,  das  wir  sulches  kreyges 
nicht  genissen,  sunder  swerlich  entgelden  und  czu  grossen  schaden  komen. 

Item  sprach  der  kompthur  von  Danczk  und  die  andere  sende- 
boteu,  sie  betten  en  mitten  andren  mit  eynem  machtbreyfle  heugesaut, 

a)  nottrofft  Cod.  ,'.... 
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was  sie  beteygedingeten,  das  siilde  faste  gehaldeii  werden ;  nu  hette 
her  eyn  sulches  zcagesaget  also  wol  mit  wissen  und  willen  der  ws 
den  steten,  als  der  von  den  landen;  were  is,  das  sie  nu  sulche  zcu- 
sagungö  und  beteydiugunge  unmechtich  weiden  teylen,  so  weiden  sie 
newmer  czeyn  in  ere  botschafft,  und  weiden  sie  jo  unfrede  haben,  und 
semliche  zcusaguuge  nicht  haldeu,  her  weide  den  HoUeuderen  schreyben, 
sie  sulden  schire  oder  von  staden  zcu  unfrede  komen,  das  die  Hollender 
des  meisten  teyles  sere  wurden  gefrouwet,   daran  her  nicht  czweyffelte. 

Item  sprach  die  ritterschafft:  Wir  dancken  gote,  das  wir  zcu 
freden  sint  komen  und  bitten  uuszern  gnedigen  herren,  das  her  uns 
bie  deme  behalde. 

Item  sprechen  die  stete:  Wir  begeren  nicht  unfrede,  sunder  liebe 
und  fruutschafft  und  eyntracht,  sunder  das  uns  werde  vor  gehalden, 
was  uns  vorschreben  ist,  wen  wir  vornemen  itczunt,  das  die  Holieuder 
der  vorschreibunge  nicht  genuch  thun,  weune  uns  ist  vorwar^  gesaget, 
das  sie  ans  den  schiffen,  die  do  vor  und  noch  der  nemunge  der 
22  schifte  [y^  die  geczew,  yserwerk  und  anckerher  in  das  landt  faren  und 
neuwe  schifte  doraethe  wellen  bereithen. 

Item  do  sprach  der  kompthur  von  Danczke,  her  hette  sie  vor 
sich  vorbottet,  und  en  eyn  sulches  euch  vorgeleget,  sie  betten  zcu  em 
gesprochen  und  gelobet,  das  eyn  sulches  nicht  were  gescheen  und 
euch  nicht  wurde  gesehen,  wenne  sie  weiden  zcuruchke  schreiben,  das 
eyn  semliches  nicht  suklo  gesehen.  ' 

Item  sprach  Tydeman  von  Hirken  zcu  dem  homeister:  Herre 
gnediger,  euwere  gnade  mach  sich  ouch  berothen  mit  den  herren  pri- 
laten  und  den  gebiettigeren  und  denne  eyns  werden  mit  der  ritter- 
schafft und  dü-kennen  das  nwtczeste  und  das  beste,  wenne  dis  ist  der 
stete  rott  und  bete. 

Item  vort  sprach  derselbe  Tydeman  etc.:  Herre  gnediger  etc.,  etcz- 
liche  euwir  arme  stete  sint  komen  vor  landt  und  vor  stete  sich  dirclagcnde, 
wie  sie  werden  geladen  vor  das  vemegerichte^)  und  swerlich  domethe 
werden  besweret,  und  is  doch  vor  nicht  gewonheit  gewest,  das  mau 
imandt  ws  dissen  landen  vor  das  selbe  recht  hatt  geladen,  und  weune 
eyn  sulches  uffstunde,  so  were  unser  recht  alzo  voruicht,  mit  dem  wir 
von  euwren  gnaden  und  von  euwrem  orden  seyn  begnadiget  etc.;  bitten 
^Qwere  gnaden  lande  und  stete,  die  sie  wolde  beschirmen  und  lossen 
bearbeiten  bie  dem  Romisschen  koninge  und  seynen  korfursten,  das 
snllich   twangk  und  gedranck  des  femgerichtes  nicht  ginge  obir  euwir 

a)  wart  Cod.   b)  hier  fehlen  mehrere  Worte. 


1)  Vgl.  0.  Ta-f.  vom  25.  Juni  1441.   Aniuerk. 
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arme  landt,  als  is  basher  vor  ny  gehört  ist  gewest,  wenne  euwii" 
armes  landt  leyt  vor  den  heyden  und  ungelobigen,  sulden  die  denne 
hen  aushen  geladen  werden,  das  were  eiiweren  armen  landen  und  stete 
gar  eyn  sweres.     Dasselbe  begerte  auch  die  ritterschafft. 

Item  antwerthe  der  herre  homeister:  Got  weys,  wir  haben  is  den 
steten  oueh  formols  gesayt,  wir  weiden  euch  gerne  helffeu  und  be- 
schutczen,  wenne  wir  wüsten,  wie?  Wenne  wir  selben  mit  demselbigen 
rechte  umb  eyne  merkeliche  summe  geldes  werden  gedrungen  und 
haben  euch  unseren  sendeboteu  als  den  pfarrer  von  Danczke  etc.  eyns 
sulches  methe  geben  zcu  werben  an  den  Romischen  koningk  und  seyne 
korfurssten,  sulchen  dranck  des  benanten  gerichtes  zcu  beclagende 
und  schutczuuge  eynes  sulches  gerichtes  bittende.  Gebet  uns°wege 
und  weyse,  wir  wollen  nach^  unszejem  vormogen  dobey  thun. 

Item  sprach  Tydeman  von  Hirken:  Ist  is,  das  wirs  anders  nicht 
oberhaben  können  seyn,  so  bitte  wir  euwir  gnade,  das  uns  die  irlobe, 
das  wir  die  ws  der  veme  und  ere  gonos  und  beylcyger  wedir  mögen 
hengen  und  teyligen,  wir  wellen  zcur  ebentewr  so  vele  der  eren  abe- 
hengen  und  wechbrengen,  als  sie  der  uusir. 

Item  vort  sprach  derselbe  Tydemaun  etc.  alzo  von  der  gebuwer 
wegen  der  thumhcrren  zcu  der  Frawenburg.  Landt  und  stete  ist  zcumole 
leyt,  das  die  gebuwer  alzo  ungehorsam  sint  eren  herren,  und  wissen 
nicht,  was  sie  dorczu  sulleu  thun  adir  roten,  wen  sie  besurgen  sieh 
wol  eyns  sulches;  dorumb  ritten  sie  den  thumherren  noch  dem  us-  Jmü  oo. 
spreche  und  gerichte,  das  sie  sich  mit  eren  gebuwern  guttlicli  sulden 
vortragen  und  nicht  von  en  uemeu  die  busse,  die  en  were  zcugerichtot 
zcu  eyner  dirschregkunge  der  andren  geburen,  uff  das  die  nicht  alzo 
gerinchglichen  weder  weren  eren  herren,  und  nicht,  das  man  die  busse 
sulde  nemen,  wenne  nemuuge  sutther  busse  villichte  muchte  sachen 
grossen  kreyg  der  gebuwere  undir  ynander,  alzo  das  eyner  zcu  dem 
anderen  spreche:  Du  bist  mir  nicht  gut  genuchk,  wen  du  bist  erelos, 
alzo  wen  du  host  offenbare  busse  getragen;  und  machte  grosseren  Un- 
willen und  czwetrechte  czusschen  eren  herren.  Sulchem  rote  haben 
die  thumherren  nicht  wolt  folgen  und  guttlich  mit  eren  gebuwreu 
umbegeyn.  Wir  wissen  en  itczunt  nicht  zcu  rotheu  noch  zcu  helöen. 
Item  sprach  der  probest  von  der  Vrauwenburg:  Sunder  sie  haben 
sich  in  grosseren  ungehorsam  yo  frebelicher  wen  vor  beweysset;  vor 
uns  ist  nymandt  gekomeu,  der  sich  hette  dirboten  ichtes  zcu  thuende; 
were  imandt  gekomen,  wir  weiden  em  gutten  willen  haben  dirczeget. 
Und  sprach  vort:  Lieben  herreu,  ir  siet  richtere  geweset;  was  ist 
nwtcze  euwer  uusproch  und  gerichte,    wen    ir   die  nicht  darczu  wellet 

a)  n.  feblt  Cod.    .. 
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halden,  das  sie  ein  genwgk  thun;  anders  ist  is  nicht,  wenne  eyne  be- 
spotthunge  und  belach.  Tr  wisset  ouch  wol,  das  ir  den  gebuweren 
saytet,  were  is,  das  sie  semliche  busse  nicht  weiden  halden,  ir  weidet 
so  vele  darczu  thun  und  dengken,  das  sie  sie  musten  halden,  und  da- 
;  rane  dirmane    ich    euch    itczunt,    und   begere,    das    denie  alzo  gesche. 

Ober  das  sprach  her  zcu  dem  herren  homeister:  Herre  gnediger,  ich 
ruffe  an  euwer  gnade  alzo  unszeren  evnigen-  obersten  swertbeschermer 
unszir  kirchen  Frauwenburg. 

Item  noch  sutther  besprcchunge  lis  der  herre  bomeister  landt 
und  stete  wedir  zcu  sich  konien  und  sprach:  Lieben  ritter  und  knechte 
und  lieben  getruwen  uns  ist  wol  indechtig,  wie  ir  bie  unszern  vor- 
faren  seliges  gedechtuisses  und  darnach  bie  dem  stadthelder  und  vor 
allen  gebiettigeren  habet  geworben  und  gebeten,  das  wir  auszrichten 
volmechtige  boten  zcu  den  6  Wendesschen  steten,  mit  en  handelunge 
zcu  haben,  ab  man  mochte  komen  zcu  eyner  eyntracht  und  frede  mit 
den  Hollendreu:  das  wurden  die  herren  nrelaten  und  die  gebiettigere 
mit  dem  stadthelder  und  landt  und  stete  eyns,  das  man  sante  in  bot- 
schafft den  voyth  zcum  Brathean  und  Tyleman  von  dem  Wege,  die 
Juni  3.  nach  etczlichen  wochen  ane  ende  qwomen  zcu  uns  zcu  dem  Aldeu 
huwsse,  dor  wir  vorhorten  mit  dem  meister  von  Deutzschen  landen 
und  litther  uud  kuechte  und  stete,  die  wir  dobie  betten,  und  do  broch- 
ten  sie  yn,  das  die  Hollender  eynen  korczen  tag  betten  beromet  in 
dem  Sonde   zcu  Koppenhagen    mit   dem   koninge   von  Denuemarcken 

.     -         zcu  halden,  das  bothet  ir  uns  abir  eyns,  das  wir  uszrichteten  eyne  bot- 
schafft kegen  Koppenhageu,  und  do  wurden  wirs  eyns  umb  eynen  andren 

Juni  12.  tag  zcur  Mewe  zcu  halden,  uff  deme  tage  wirs  eyns  wurden  mit  landt 
und  mit  steten,  weme  wir  sulden  aussenden  und  umbe  die  gewerbe,  und 
machten  und  goben  en  do  eynen  machtbreyff  mete.  Nu  haben  sie 
noch  sutthem  bevele  uud  euwir  bethe  sich  bearbeytet  uff'  eyne  eyn- 
tracht mit  föller  macht,  die  sie  do  beweyset  haben.  Nu  steyt  es  uns 
mit  nichte  zcu  thuende,  das  wir  sulche  betegedingte  eyntracht  und 
vorheysschunge,  die  do  Tolmeehtig  gescheen  ist,  wedirrufften  und  sie 
nicht  halden  und  sie  volfnren  wolden,  und  uns  und  sie  so  unmechtig 
theilten,  wenue  us  eynem  sulchen  uns  und  unszerm  orden  uud  unsziru 
landen  eyn  inechtig  schade  eyutsteyn  mochte,  dorambe  wellen  wir  mit 
unszeren  herren  prelateu  und  gebiettigeren  alzo  ouch  gebeten  haben, 
-  uns  uuszir  ritther  und  knechte  ouch  gerotheu,  das  semliche  zcuge- 
sagete  und  vorschrebene  eyntracht  in  allen  eren  vorheysschungen  sal 
unvorbroclilichen  gehalden  und  volfuret  werden. 

Item  vort  sprach  der  herre  hochmeister:  Lieben  ritter  und  knechte 
und  getruwen,    also  ir  uns  habet  geclaget  von  dem  vemrechte,  das  ir 
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mit  dem  werdet  besweret,  das  uns  dach  getreuwelicli  leyt  ist,  das  got 
wejs,  uud  ir  hatt  uns  gebeten,  euch  dorvor  zcu  beschij-men,  got  weys, 
wir  weiden  is  gerne  ihun,  wüste  wir  weyse  und  wege  darczu.  AVir 
vornemen  wol,  das  sullich  recht  uns  und  euch  obirgeyt,  von  nymande 
uns  wirt  zcugedrungen  wenne  von  den  euweren;  dorumbe,  duchte  is 
euch  gerothen  seyn,  das  wir  setczeten  daruffwilkor  adir  gesetcze,  das 
iiymandt  mit  sutthem  rechte  den  andren  sulde  drangen  uö"  grosse 
busse,  adii-  die  hoeste,  das  were  ejn  wegk;  adir  das  wir  sauten  eynen 
von  unszren  gebittigereu,  eynen  von  den  landen,  eynen  von  den  steten 
zcu  unsirm  herren  Romesschen  kouinge  und  seynen  korforsten,  uud 
lissen  uns  dar  irklagen,  das.  suteyn  gerichte  ny  in  unszren  landen 
vor  gehört  ist  gewest,  und  nymands  recht  vorsageten.  und  beten  denue 
unsiru  herren  Romesschen  konigk  und  seyne  korfursten,  das  her  uns 
beschermethe  vor  suicheni  gerichte  uud  gedranck,  vrenne  wir  der 
unseren  allewege  zcu  eren  und  rechte  mechtigk  seyn  und  eynem  ider- 
manne  gerechtigkeit  wellen  schaffen,  und  vor  gewalt  und  vor  unrecht 
wellen  beschirmen. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  Lieben  ritter  uud  knechte  und 
lieben  getrawen,  wir  vornemen,  das  czewsschen  uns  und  euch  ist  et- 
czelicher  ungelobeu,  also  das  etczliche  meynen,  was  wir  thun,  alzo 
das  wir  unsii'  hewszer  bespeyseu  durch  nott  willen  uud  darumbe,  das 
das  getregede  wolfel  ist,  und  darumbe,  das  mr  zcusampne  reythen  und 
bestellen  und  vorsachen;  und  wenne  wir  geheysschen  wurden  von 
unsrem  herren  Romischen  koninge  und  seynen  korfursten  in  egener 
personen  kegen  Frr>nckefort,  so  musten  wir  schicken  zcu  seynen  gnaden 
sendeboten,  die  uns  eutschuldigeten,  das  wir  in  eygener  personen  nicht 
kernen  kondeu,  und  darumbe  musten  wir  zcusampne  reythen,  imd  das 
wir  bottschafft  ufi'nemen  und  antwert  weder  geben,  und  in  anderen 
merklichen  sachen  unsirs  ordens.  Nu  menen  etczliche,  das  wir  sullich 
zcusampnereythen  anders  nicht  thun,  went  durch  laudt  und  stete  wille, 
das  wir  den  gewalt  und  unrecht  thuen  weilen.  Nemelich  qwomeu 
czwe  herren  us  Begeren,  und  die  begerthen  unsirs  ordens,  und  qwomeu 
in  rem  harnescz  gereyten  nach  alder  gewonheit,  uud  reithen  eyne 
korcze  wile  bie  deme  von  dem  Elbing.  Do  retthen  alczuhant  etliche 
und  sprechen,  mau  wulde  sie  obirfalleu  und  gewalt  und  unrecht  thun. 
Lieben  ritther  und  knechte  uud  getruwen,  wir  bitten  euch,  setczet  nicht 
uff  uns  sulchen  ungeloben  und  uugetruwen.  Gott  weys,  wir  haben  eyn 
sulches  nye  willen  gehatt,  und  vort,  ab  got  wil,  nymmer  wellen  noch 
willen  haben,  uud  ist  euch  nye  in  unsere  herczen  noch  gedancken 
komen,  das  wir  irkeynem  mensschen  gewalt  adir  unrecht  wellen  thun, 
adir  imands  wellen  obirfallen,    adir   sulche  wege  adir   weyse,   mit  den 
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wir  euch  twyngen  adir  dringen  adir  icht  ledigen  wellen.  Got  weys, 
das  uns  nicht  liebe  ist  zcu  unfrede,  czvveytracht  addir  wedirwille,  wen 
wie  mag  uns  bas  seyn,  wen  das  wir  mit  euch  und  ir  mit  uns  in  eyn- 
tracht,  liebe  und  fruutschaft  leben.  Darumbe,  lieben  ritter  und  knechte 
und  getruwen,  wendet  von  euch  sulcheu  ungeloben  und  lewbet  nicht 
den,  die  euch  eyu  sulches  sagen,  sunder  gelobet  uns,  wir  meynen  euch 
also  unsire  lieben  getruwen,  und  wellen  thun  bie  euch-  also  getruwe 
herren  eren  getruwen  undersossen  mit  alle  unszerm  vormogen,  und 
keret  euch  nicht  daran,  ab  etczliche  unwissende  und  unversuchte  uff 
den  heuwsseren  etwas  retthen,  das  do  eynen  misgeloben  mochte  machen 
ader  imands  vorseren.  Wir  wellen  schreiben  uff  alle  unsir  huwszer,  die 
gebiettiger  ernstlichen  zcu  dermauen,  das  sie  eynen  iderman  warnen, 
das  her  see,  was  her  reyt;  wirt  doruoch  denne  imandt  bei'undeu.  der 
do  etwas  geret  hatt,  den  sal  der  gebiettiger  denne  vor  sich  vorbotthen 
und  noch  clage  und  nach  antwert  also  feie  darczu  thuen,  das  man 
sprechen  mag,  dor  ist  geuuch  zcu  gethan;  were  is  denne,  das  der  ge- 
biettiger sewmelich  darinne  were,  so  weiden  wir  nach  clage  und  nach 
andtwert  also  vele  darczu  thuen,  als  sich  das  von  rechte  wirt  geboren. 
Doiumbe,  lieben  getruwen,  leyt  abe  alsulchen  ungeloben  und  getruwet 
uns,  wir  wellen  thuen,  als  die  getruwen  herren,  wir  wellen  thuen,  als 
wir  vor  gote  und  der  weide  wellen  bekant  seyn. 

Item  sprach  der  von  dem  Elbiuge:  Lieben  ritter  und  knechte  und 
stete,  mü-  koumet  vor,  wie  ich  beyde  uff  dem  lande  und  in  den  steten 
mancherleyge  bereyt-"^  werde,  mee,  wenne  das  nutcze  und  gutt  ist,  wie 
ich  dis  adir  genes  mache,  do  man  mir  doch  vor  gote  gewalt  und  zcu 
korcz»'  ane  thut,  und  dirbitte  mich  hie  vor  meynem  obirsten  prelaten 
und  gebiettigeren,  habe  ich  imandt  gewalt  unrecht  adir  zcu  *  korcz 
gethan,  ich  wil  em  dorvor  genuch  thuen,  als  das  meyn  obirster  dir- 
kennet.  Ich  bitte  euch,  wo  ir  sutte  rede  obir  mich  höret,  das  ir  die 
nicht  geloebet,  und  also  vel,  also  in  euch  ist,  nicht  gestattet,  das  sie 
mir  zcu  werden  geleget.  Ich  wil  als  das  thun,  ab  got  wil,  das  mir 
kegen  euch  geboret  zcu  thuen,  also  ich  das  vor  gote  und  meynem 
obirsten  wil  b6kant  seyn.  Und  were  is,  das  do  imandt  von  jungen 
lewthen  adir  welcherleige  sie  wereu,  den  wil  ich  nichf^  vorantwertheu, 
ouch  nicht  darane  schult  haben,  wen  her  is,  ab  got  wil,  vor  mir 
nicht  haben'^,  sunder  her  vorantwerte  sich  selber  deune,  do  is  em  wirt 
geboren  noch  der  dirbittunge  meynes  obirsten;  und  haldet  mich  vor 
den,  also  ir  mich  billich  halden  sullet,  ich  wil  euch  wedder  halden, 
als  ich  euch  pflichtigk  und  schuldig  bin. 

a)  i.  e.  beredet,     b)  zcukorc^t  Cod.     c)  uniJentlioh.     d)  So  Coil. 
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Item  do  sproclien  die  gebiottigere  gemeynichlicli  mit  eynander: 
Und  das  ist  ouch  unsii-  wort,  und  dirbitten  uns  des  miteynander. 

Itera  vort  sprach  der  hene  homeister  also  von  der  thumherren 
gebuwer  wegen:  Ir  moget  wol  dirkennen,  was  ungelinipe  unde  schaden 
uns,  unszorm  oiden  und  unszren  landen  entsteyn  mochte,  wie  die  ge- 
buwer eren  willen  und  frebel  vornemen  behalden,  und  dorumbe  ist  es 
sere  nottdorfft*  und  nutcze,  das  wir  mer  dorczu  tbun,  und  so  vel,  das 
sie  des  gerichtes  nsproch  genuch  thun,  und  duncket  uns  gerotben, 
unszeren  herren  prelaten  und  gebiettgeren,  das  man  noch  zcu  en  sende 
eyneu  unszeren  gebiottiger  und  ir  eyuen  usz  ritther  und  knechte  und 
eynen  uus  den  steten,  die  die  gebuwren  ufY  eynen  nemlichen  tag  kegen 
der  Vrawenburg  besenden,  und  sie  underweysen,  das  sie  semlich  ge- 
liebte volfurcn,  und  en  dobie  sagen,  were  is,  das  sie  semlichen  usproch 
nicht  weiden  halden  adir  bilden,  so  sulden  sie  uflf  den  neist  konft'tigen 
tag,  der  do  kourcz  wurde  gehalden,  lande  und  stete  offenbaren,  und 
besorgeten  sich,  als  sie  vornemen,  das  en  villichte  von  der  herschalYt, 
landt  und  steteu  gros  ungelimffe  entstheyu  wurde,  wenne  sie  denne 
ratheslageu  weiden,  wie  man  sie  mit  eynem  ernsten  dorczu  mochte 
balden,  das  sie  deme  ussproche  des  gerichtes  genuch  musten  thun. 
Do  sagete  en  der  herre  hochmeister,  das  sie  sich  besprechen,  was  doch 
dobie  were  zcu  thuen. 

Item  noch  der  besprechunge  qwomen  landt  und  stete  vor  den 
herren  homeister  etc.,  und  sprach  her  Hans  vom  Czegen berge  von  der 
ritterschafft  wegen:  Gnediger  lieber  herre,  euwir  getruwe  ritterschatlt 
dancket  euweren  gnaden  und  euwiren  gebiettigeren  groszlich  der  dir- 
bittunge  und  zcusagunge  und  ist  des  sere  dirfrowet,  und  wil  das  zcu- 
luchke  brengen  an  die,  die  do  itczunt  doheyme  seyn,  und  hoffen  und 
wissen,  das  die  gaucz  sere  des  dirfrowet  sullen  werden,  und  haben 
kegen  euweren  gnaden  und  kegen  euweren  gebittegeren  des  keynen 
czweyÖel  und  ungeloben,  und  wellen  den  ouch,  ab  got  wil,  nymmer^ 
haben,  und  hoffen  und  getruwen  euweren  gnaden  und  euweren  gebitti- 
geren,  das  ir  uns  also  getruwelichen  roten  und  helffen  werdet,  also 
unsir  rechten  getruwen  lieben  herren,  also  ir  basher  ye  gethan  habet, 
und  hoffen  und  getruwen  euweren  gnaden,  ir  werdet  euwer  getrawe 
ritterschaft  dasselbe  wol  zcugetrawen,  wen  wir  an  euweren  gnaden 
und  an  euwerem  orden,  also  getruwe  manschafl't  bie  erem  herren  ge- 
truwelich  thun  sal,  ab  got  wil,  thuen  willen,  unsir  liep,  gutt  und 
helsse  vor  euwer  gnaden  orden  stregken,  also  das  unsere  vetere  und 
wir  jewerls  vor  gepflogen  und  getan  haben. 

Item   vort   sprach   her    alzo    von    des   gerichtes    wegen:    Herre 

a)  nottdrofft  Cod.    b)  niynner  Cod. 
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guediger,  euwir  getruwe  ritteischafft  hatt  wol  betrachtet  euwir  gnadeu 
vorgebunge.  So  duncket  euwir  ritterschafft  das  nicht  retlich  seyn  nu 
zcur  czeit,  das  man  wilkor  adir  gesetcze  machet,  sunder  euwir  getruwe 
ritterschafi't  begeret,  das  euwir  gnade  korczelich  eynen  andren  tag 
wellen  beromeu  und  denne  schreiben  in  alle  gebitte,  das  sie  schigketen 
etczliche  von  en  mit  voller  macht;  denne  weiden  wir  doruff  rotslagen 
uff  sulche  wilkore  adir  gesetcze  und  vort  uff  ejn  ander  und  besser 
regement  in  dessem  lande,  wenne  der  arme  landtman  bie  dessem  rege- 
ment  sere  abeujmpt  und  mus  vorterben. 

Item  sprach  der  egenante  also  von  der  thumherren  gebuwer 
wegen:  Gnediger  herre,  is  gefellit  euwir  ritterschaft  wol,  das  mau 
eynen  von  euweren  gebittigereu  etc.,  und  sage  en  dobio,  were  is,  das 
sie  nicht  wurden  halden  den  usproch,  das  man  ufi'  dem  neisten  tage, 
die  hersscLafft,  landt  und  stete,  wurden  rottslagen,  das  man  also  vele 
doczu  tete  und  das  hoeste,  das  sie  musten  den  usproch  volfureu. 

Item  sprach  Tydeman  von  Herken  von  der  stete  wegen:  Euwer 
getruwe  manschafft  ws  den  steten  dancken  euweren  gnaden  und  den 
gebiettigereu  ouch  groszlich  der  dirbittunge  und  vorheysschunge,  und 
sint  das  ouch  sere  gefrowet,  und  wellen  das  ouch  den  unszeren 
zcuruchke  henheyme  brengen  und  sie  dirfrouwen,  und  haben  ouch 
fort  keynen  ungeloben  kegen  euweren  gnaden  und  euwir  gebittigeren, 
und  hoffen  und  getruwen  wol,  das  euwir  gnade  sie,  also  erer  gerechter 
getruwir  herre,  mitsampt  euweren  gebittigeren  vorwesen  und  vorsteyu 
werdet,  also  basher  gescheeu  ist,  und  gehoffen  und  getruwen,  das  euwir 
gnade  das  en  weder  wirt  getruwen,  wen  sie  wellen  bie  euweren  gnaden 
und  bie  euwerem  orden  thuen,  alzo  getruwe  undersossen  geboret  zcu 
thun  bie  eren  getruwen  rechten  herreu. 

Item  sprach  derselbige  als  von  dem  femrechte:  Lieber  herre 
und  lieben  herren  mitenander,  euweren  steten  gefellet  wol,  das  man 
schicke  zcu  dem  llomisschen  koninge  und  seynen  korfurssteu 
eynen  von  dem  lande  und  eynen  von  den  steten,  sunder  sie  dir- 
clagen  sich,  das  sie  arme  sint  und  nicht  vermögen  pferde  und  czerunge 
uszczurichteii  und  bitten  euwere  gnade  so  vel  darczuzuthun,  das  sie 
mögen  merken  und  dirkennen,  das  euwere  gnade  genuch  darczu  habe 
getan. 

Item  von  der  thumherren  gebuwer  sprach  derselbe  von  der  stete 
wegen:  Lieber  herre,  euwir  steten  gefellet  ouch  wol,  das  man  sende 
kegen  der  Vrauwenburg  eynen  us  den  gebittigeren  etc.  und  sage  en, 
das  sy  den  usproch  halden,  adir  die  herschafft,  landt  und  stete  uff  dem 
neisten  tage  werden  darczu  dencken  und  thuen,  das  en  leit  wirt  vil- 
lichte,  das  sie  is  nicht  haben  gehaldeu. 
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Ttem  sprach  der  thumprobest:  Herre  gnedier,  is  were  gutt,  das 
man  itczunt  deo  tag  vorromete  und  die  nenthe,  die  do  hen  czein 
sulden.  •  ,  ' 

Item  linder  andren  Worten  sprach  der  herre  homeister  zcu  landt 
lind  steten,  das  sie  noch  der  molozeit  sulden  wederkomen  zcu  czwen, 
so  wulden  sie  denne  meh  handellunge  von  der  und  andren  Sachen 
haben. 

Item  am  selben  tage  noch  czewen  qwomen  landt  und  stete  zcu 
dem  herren  homeister,  und  der  herre  homeister  sprach  zcu  en:  Lieben 
ritter  und  knechte  und  stete,  als  wirs  hewthen  ejus  sint  worden  von 
der  thumherron  gebnwer,  das  man  sie  vorbotlen  sal  etc.,  so  diichte  uns, 
den  herren  prelaten  und  uns/.irn  gebiettigereu  wol  beqweme  seyn,  das 
man  itczunt  eynen  tag  ufthenie,  und  dirwelte  die,  die  do  heyn  czeyn 
sulden. 

Item  sprechen  ritterre  und  knechte  und  stete:  Herregnediger,  is 
behayt  uns  wol. 

Item  sprach  der  herre  homeister:  von  den  herren  prelaten  is  be- 
hayt uns  "wol  und  duncket  uns  beq^veme  seyn  hie  unsir  herre  von 
Pomezan,  und  von  gebittigereu  gebe  wir  euch  den  von  der  Balge. 
Das  vorwilte  landt  und  stete,  und  her  Caspar  sprach:  Ich  wil  gerne 
methe  senden  meynen  officialem. 

Item  sulde  keysen  die  ritterschaift :  do  sprach  der  thumprobest: 
Herre  gnediger,  sal  ich  kysen,  so  kejse  ich  her  Hans  vom  Czegon- 
berge.  Do  sprach  der  herre  homeister:  Is  gefellit  uns  wol.  Do  sprach 
die  ritterschaft  gemeine:  Is  ist  ouch  unsir  wille  wol,  wenne  her  Haus 
ist  ouch  vor  bie  den  gebuweren  gewest.  Do  sprach  her  Haus:  Herre 
gnediger,  sal  ich  jo  zceyn,  so  bitte  ich  euwere  gnade,  das  die  her 
Segenanth  methe  losse  czeyn;  und  das  wart  vorwillet. 

Item  die  stete  under  enander  worthe  sproche[n],  das  der  rath  von 
dem  Eibinge  sulden  eynen  von  en  methe  geben. 

Item  der  tag  nach  mancherleye  underreduuge  wart  vorliebet  uff 
die  neiste  Mitwoche,  das  was  uff  sente  Andreas  obent.  Nov.  29. 

Item  do  sprach  Thyleman  von  Herkeu  etc.  von  der  stete  wegen: 
Herre  gnediger,  also  hewlhen  euwir  gnade  mit  den  herren  prelaten, 
gebittigeren,  herren  und  knechte  hott  beslossen,  das  man  frey  sal  geben 
zcu  kouffen  die  schiffe  den  Holleudres,  so  frogen  enwir  gnoden  stete, 
ab  ouch  die  anderen,  den  is  ouch  verboten  ist,  also  Engelissche  und 
den  sechs  Wendisschen  steten  etc.,  ouch  mögen  freye  schiffe  koffen. 

Item  noch  etlicher  underredunge  und  handelunge  besprach  sich 
der  herre  homeister  mit  den  herren  prelaten  und  mit  seyneu  gebitti- 
geren, und  ouch  under  sich  die  ritterschaflt.    Nach  sulchem  besprechen 
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.  '  sprach  die  ritterschafft  durch  her  Hans  vom  Czegenberge:  Herre  gae- 
■  '  '  diger,  eiiwir  g^-truwe  ritterschattt  bitth  imd  rett  euweren  gnadön,^da.< 
euwere  gnade  bestelle  eynen  frejgen  market  eynem  idemiaune  zcu 
kowffen  und  zcu  vorkoften  schüfe  und  alle  anderleyge  wäre,  und  das 
do  sie  eyn  freiger  tag  in  der  woche,  in  deme  eyn  yderman  mag 
kouffen  und  vorkouffeu,  und  umbe  den  haben  wir  ouch  unszeren  herren 
yndren*  gebeten. 

Item  sprach  der  borgerraeister  von  Thoruu  Hermen  Russub: 
Eyn  sulligk  frey  koutftag  is  in  eyner  iczelichen  stadt,  und  den  haben 
wir  von  begnadungen  unsir  herren  und  in  unsir  Privilegien,  wedder 
den  rede  wir  nicht,  sundir  schiffkoufl'en  das  wart  eyntrechtichlich 
von  unszeren  herren  und  prelaten  und  ritter  und  knechte,  landt  und 
stete  vorböten  etc.  Nu  begere  wir,  das  das  nu  eyntrechthichlich  weder 
werde  zcugelossen. 

Item  do  sprochen  ritter  und  knechte:  Herre  gnediger  wir  bitten 
ewir  gnade,  und  ist  yudre  unsre  bethe  gewesen,  und  begereu.  das  eyn 
yderman  mag  frey  kouflen  und  vorkouften. 

Item  do  antwerten   die  stete:    Das    were   weder   unsir  privilegia, 
.     .       mit  den    wir    begnadiget    seyn  von    unsiren    herreu,    und   ist  vor  nye 
gehört. 

Item  noch  velen  wechsseien  worthen  wart  do  von  dem  herren  ho- 
meister,  herren  prelaten,  gebittigeren,  land  und  steten^,  eyntrechtich- 
lich beslosseu,  das  yderman  sulde  frey  koutfen  und  vorkouften,  als  das 
eyne  gewonheit  were  basher  gewest,  und  frey  schiti"  kouffen,  das  do 
Vorboten  eyntrechtichlich  ist  gewest,  das  sal  nu  ouch  frey  seyn  eynem 
ydermanne,  sundir  wirt  das  dirkant  hirnochmols,  das  is'dissem  laude 
schaden  inbrenget,  so  sal  man  is  denne  eyutrechtiglich  wedder  vor- 
bitten. Idoeh  wart  eyntrechtiglich  beslosseu'',  das  mau  den  briefi^  der 
voreynigunge  nach  seyuem  inhalden  sulde  vorsegelen  und  confirmireu 
Febr.  2.  und  en  ulf  Lichtmessen  bie  den  koutlman  zcu  Bruchke  legen. 
Nov.  27.  Item  des  Montages  fruw  qworaen  die  stete  und  boten  den  herren 

homeister,  das  seyue  gnade  geruchte  eu  czu  gunnen,  das  sie  mochten 
darbie  seyn  und  methegeyu,  das  mau  den  brieft'  ussetczete,  und  denne 
en  vor  des  herren  homeisters  gnaden,  herren  prelaten,  landt  und  stete 
lissen  leszeu,  wo  en  etwas  nicht  behagete,  das  man  das  abetete.  und 
wo  do  was  nutczes  inne  vergessen  were,  das  man  das  zculegete,  und 
en  denne  so  vorromete,  nach  der  voreynigunge  vorsegelte. 

Item  do  sprach  der  herre  homeister:  Is  were  seyn  wille  wol.    Do 
wart  is  also  volfuret.  .  ..        .  ■ 

a)   Kommt  zehn  Zeilea  weiter  nochmals  vor.    Scheint  =  immer,  von  je  her.     b)  st.  wart 
(wiederholt)  Cod.     c)  vorlossen  Cod. 
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Item  nach  mancherleye  obirwegunge  wart  eyntrechtiglichen  be- 
slosseD,  das  luan  den  geschrebeneu  brieff  zcu  dem  ersten  senden  sulde 
ke^en  Kige  mit  eynem  gewissen  boten,  und  do  eyist  lossen  vorsegelen 
und  denne  aue  sevvmen  wedder  zcuruchke  bringen,  und  denue  en  oucb 
hie  in  dem  lande  vorsegelen  ane  sewmen. 


E.  Kecess  der  Stiidte  über  die  Tagfahrt  zu  Elbing-,  1441  Katliarinao.  '-i^i. 
Der  in  Koppenbasreii  verabredete  Frieden  wird  anErenomiuen.  wee'oii  der  ^-  ^- 
Ladungen  des  Fehuigtnichtes  eine  Gesandtscbaft  an  den  Eömisclioii  Kr.nior 
beschlossen.  Gewisso  Collisionen  des  geistlichen  und  weltlichen  Keclites, 
Forderungen  an  Pommern,  Morgensprache  der  Städte.  Mimze,  Tomien.  Tag- 
fahrt zu  Stralsund.  Yogt  auf  Schonen,  Weichselfahrer  etc.  sind  Gegenstände 
der  Besprechung.  Einige  von  den  Städten  vorgeladene  Personen  recht- 
fertigen sich. 

Ofig.  171  dtn  Danz.  Rec.  fol.  232a.    Frei  in  Reihenfolge  und  Fassung 

T/iorn.  Rec.  fol.  JOü.      Thtilwcise  gedruckt   bei  v.    d.   Ropp   II, 

448  n.  Ö27. 

Anno  domini  1441  ipso  die  Katherine  virginis  domini  nuncü  Nov.  25. 
cousulares  civitatum  Pmsie  de  Cnlmen  Tyleman  von  Hirkeu,  Petrus 
Bisschoffheym,  de  Thorun  Hermaunus  Rüsopp,.  Tylemann^  vom  Wege, 
de  Elbing  Petrus  Storm,  Nicolaus  Medderig,  Mathias  Xysteubuch, 
Johannes  Wyntburg,  Tymme  Stollnyg,  de  Konyngsberg  Hermannus 
Slcssyger  alias  Altboff^,  Petrus  Lange,  de  Dauezik  Meynardus  Colner, 
Heinricus  Vorratb,  Heynricus  Bück  in  Eibingo  ad  placita  congregati 
infrascriptos  articulos  concorditer  pertractaruut. 

Primo  nachdem  die  hern  sendcboteu,  die  ken  Dennemarken 
von  uuserm  hern  homtdster,  seynem  orden,  laud  und  steten  awsgesant 
woreu,  ire  botschafft  ingebrocht  hatten  etc.,  und  der  brieff"  der  eynuuge 
dorufl  gemachet  und  vorsegelt  was  gelesen,  so  ist  noch  inhaldunge 
desselbigen  brieöes  von  unsiim  hern  homeister,  beru  prelaten,  gebie- 
tigeru,  ritteru,  knechten,  landen  und  steten  geeynet  und  beslossen, 
das  men  sich  nach  iubalduuge  des  brieffes  sal  wissen  zcu  richten. 

Item  so  haben  laud  und  stete  uusern  hern  homeister  augeruffen 
und  gebeten,  das  her  sie  vor  deme  femer  rechte  welle  beschirmen, 
und  das  seyne  gnade  bey  dem  Iiomsschen  konyuge,  und  bey  den  hern 
korefursten  geriicbe  zcu  bestellen,  das  wir  hoben  unsir  rechte  und 
willekore,  do  wir  von  seyner  herlikeit  methe  bewedemet  seyn,  nicht 
werden  gedranget. 

a)  Tidem.in  T.     b}  al  Alth.  fehlt  T.         "*    '  ^    '    .'    .  ••• 
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Doruff  uQsir  herre  homeister  also  hat  geantwert,  das  her  das 
gerne  thun  wil,  und  her  sprich,  das  hers  mit  seynen  sendeboten,  die 
her  zcura  Komsschen  ktjninge  gesant  hot,  h;it  thuu  bestellen,  und  be- 
voleu,  das  sie  dasselbige  bey  seyner  heriikeit  sullen  fordern,  werben 
'  und  vorbrongen,  und  "nas  dieselbigen  sendeboten  wedir  vor  eyn  antwert 
inl)rengeii  werden,  dasselbige  wil  d-T  hene  homeister  landen  und 
steten  thun  wissen  und  vorkundigen. 

Item  von  dem  geistlichen  rechte,  alsz  das  man  und  ^weyb  ere 
gutter  6)  ner  dem  andern  ufl'getragen  hat,  dasselbige  wil  unsir  herre 
homeister  dem  hern  bischoff  zcu  Colmenzee  vorschreiben,  das  is  bleibe 
bis  zcur  nehesten  tagefart  anstehende*. 

Item  so  bot  unsir  herre  homeister  den  steten  gluubet,  das  her 
dem  hertczogen  von  Pommern  wil  vorschreiben,  das  her  die  seynen 
dorczu  halde,  das  sie  den  unsirn  vor  eren  schaden  und  zcusproch^ 
gleich  vor  ungleich  thun  sullen. 

Item  von  der  moriensproche  ist  von  den  steten  also  beslossen 
und  obireyngetragen.  das  eyn  yderman  mit  den  seynen  doheyme  ufl" 
raetslagunge  und  handelunge  haben  sal,  umb  ir  gutduucken  zcur 
nehesten  tauefart  dovon  inzcubrengende. 

Item  so  haben  die  stete  undir  en  obireynsgetragen,  das  men  hir 
im  lau  dt  keynerley  ueuwe  gewant  und  laken  sal  laessen  ferbjn  bey 
vorlust  desselbigfu  guttes. 

Item  zcu  gedeneken  von  der  muntcze,    das  die   in  sulcher  wirde, 
-    ■     .  alse  sie  bis  her  ist  gewest,  weide  gehaldeu,  uff  das  sie  nicht  vorhoget, 
norh  vornedirt  werde,   und  eyn   yderman    sal    seyn   gutduucken   zcur 
nehesten  tagefart  dovon  inbrengeu'^. 
,  Item    so    hot   unsir   herre   homeister   die  stete   gebeten,   das  eyn 

yderman  doheyme  mit  den  seynen  handelunge  habe,  wie  mens  domethe 
haldeu  sal,  wenn  sich  czwene  im  wertlichen  rechte  haben  begriffen, 
und  das  furder  in  eyn  geistlichem  i echte  czihen  wellen  und  do  fulenden. 

Item    von   den   hantwerkern,    breuwern   umd  jarmarketen  begeret 
■' '  '    ;        der  herre.  homeister,    sulchßhs*^  bleiben  anstehende  bis  zcur  nehesten 
tagefart. 

Item  nachdem  land  und  stete  unsirm  hern  homeister  haben  vor- 
bracht, wie  das  hir  im  lande  an  den  tuunen  n;ercklicher  gebroch 
wirt  gefunden,  so  hot  her  gloubet,  dasselbige  im  lande  zcu  vorschrei- 
ben, das  men  die  tnunen  czeicheneu  sal,  uft"  das  sich  eyn  yderman 
darnach  weis  zcu  richten. 
'■'^     '"■  -;'         Item  alse  den  von  Konyngsberg  von  dem  hern  bisschoffe  doselbest 

a)   Dieser  Absatz  steht  sfciter  T.     b)    v.  e.  s.  n.  z.  fehlt  T.     c)  nnd  eyn  bis  iiibreugen 
fehlt  T.     d)  8.  D.  das  die  T. 
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in  den  sacben  alsz  von  Marcus  von  der  Haere  erbgutter  wegen  nicbt 
zcii  richtende  ist  verboten,  so  ist  der  stete  gntduncken,  sullen  die 
scheppen  richten,  das  men  sie  von  des  ansproches  wegen  des  geist- 
lichen rechtes  ersten  frove  und  entsetcze. 

Item  das  men  die  hern  von  dem  Brunsberge  und  vom  Kneypabe 
zcu  Königsberg  zt'ur  nehpsten  tagefart  vorbote,  und  dasselbig  ist  den 
hern  vom  Elbing  und  z.'U  Konynsberge  zcu  tbuende  bevolen. 

Item  so  ist  obireyngetrageu,  das  men  eyn  transsumpt  bey  dem 
hern  bisschoffe  zcu  Heilsberg  und  seinen  Cipittol  mit  czwen  offenbaren 
schreibe[r]n  uff  die  privilegieubrieffe,  die  wir  in  Dennemarken  haben, 
furdern  sal  und  nemen,  und  das  ist  den  hern  von  Danczik  bevolen*, 
und  dergleich  ist  den  hern  von  Thorun  bey  dem  hern  bisschoff  zcu 
Colraenxee  uff  eren  brieff.  den  sie  haben  vou  derselbigen  Privilegien 
■wegen,  ouch  zcu  bestellen  bevolen  etc. 

Item  zcu  gedeucken,  ab  men  die  tagefart  zcum  Stra^lszunde  umb 
der  Privilegien  und  freyheiten  willen,  die  die  stete  dis  landes  in  Denne- 
marken haben,  wil  methe  besenden,  und  hirvou  i>t  eynem  yderman 
seyner  eldesten  gntduncken  zcur  nehesten  tagefart  methe  inczubrengen 
bevolen. 

Item  zcu  gedencken  von  gebrechen  eynes  foygthes  uff'  Schone, 
das  men  doruff  handelunge  habe,  wie  mens  domethe  halden  sal  und 
eyn  itczlicher  seyner  eldesteu  gutduDcken  zcur  nehesten  tagefart  dovon 
inbrenge. 

Item  zcu  gedencken  von  den  Weyselferers  alsz  uff  der  schippern 
brieff,  die  uff  der  Wejszel.  faren,  und  onch  was  die  bwsse  seyn  sal 
von  den  knechten,  die  in  czweu  stunden,  nachdeme  sie  gemyetet  seyn^ 
nicht  zcu  schiffe  komen. 

Item  Gerth  Molners  sache  von  Danczik  und  Gotschalkcs  Schade 
burgers  von  Thorun  bleibt  anstehende  bis  zcur  nehesten  tagefart. 

Item  Materue  und  Lorentz  vou  Thorun  gebruder  haben  sich  vor 
den  steten  von  des  wegen,  das  sie  an  die  Polynssche  seythe  syndt 
dem  letczten  kryge  nicht  haben  mit  eren  schiffen  angeleget,  mit  eren 
eyden  entlediget  und  gefreyget. 

Item  Oszalek  bot  sich  ouch  mit  seynem  [eyde]  vor  den  steten  ent- 
schuldiget und  entlediget,  also  das  im  nicht  wissentlichen  was,  das 
die  vorkouffynge  der  schifte  doselbest  was  verboten,  do  her  doch  wedir 
getan  hatte  aue  wissen. 

Item  von  schiffen  in  Polen  zcu  vorkouffenn  ist  also  gelaessen 
und  beslossen,  das  sulchens  sal  bleiben  bis  zcur   nehesten  tagefart  an- 

a)  und  (las  bis  befolcn  fehlt  T.    b)  nachdem  bis  seyn  fehlt  T. 
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stehende  und  eyn  yderman  sal  seyner  eldesten  gatdunken  dovon  zcur 
nehesten  tagefart  inbrengen. 

Item  Peter  Kotgher  von  Thonin  und  Thomas  Greyft'czu  von 
Marienburg,  die  haben  sich  vor  den  steten  mit  eren  eyden  ent- 
lediget, das  der  eyne  an  die  Polynssche  seythe  mit  seyme  schifte 
nicht  geleget  hot,  und  der  ander  seyn  [schift]  doseibest  nicht  ver- 
kouff't  hot. 

Item  Hans  von  Goch  burger  von  Danczik  sal  seyne  briefte 
sprechende  an  landt  und  stete,  nachdeme  die  vom  lande  nicht  kegen- 
wertig  woren  uff  diesse  czeit,   wedir  inbrengen   zcur  nehesten  tagefart. 


253.  F.   Der  HM.  Conrad  von  Erlichshauscn   bestätigt  mit  Wissen,   Willen 

und  Yoübort  der  Priilaten,  Gebietiger,  Land  und  Städte  den  von  den  Hollän- 
dischen und  Preussischen  Seudeboten  zu  Koppeuhagen  verabredeten  Vortrag 
[vom  G.  September  Uli].  Auch  die  Städte  Thorn,  Elbing.  Danzig  in  Preussen 
und  Piiga  in  Livland  sollen  der  Verabredung  gemäss  ihre  Siegel  an  den  Brief 
1441.^  hängen.  Elbing,  Montag  nach  Katharinae  1411. 
mv.  27.  Ab.schr.    in    den    Banz.   Rec.  fol.    231  etc.        Vgl.   v.   d.   Ropp   II, 

-'■'  431  n.  497.  "  . 


256.  G-.    Der  HM.  bittet  den  Danziger  Rath  das  Stadtsiegel  zum  Christtage 

nach   Marienburg    zu    senden    zur   Untersiegelung    des  mit    den    Holländern 
1441.      zu   Koppenliagen   geschlossenen  Vertrages.     Preussisch   Mark,    Montag  nach 
^^^•IS-   Luciae  1441.  ...  ,     - 

Qrig.  mit  Resten  des   Ven-chlusn-Siegch-  im  Dz.  A. 


Ständetag  zu  Marisnburg.  ' 

1442.      '  ■  '  [1442   Circnmcisioriis    doniini.] 

Januar  1,  ,,.11  im 

Dem  Ausschreilxiu  zu  der  lagianrt  (A)  iVdgen  zwei  Bericlite   über  die- 
selbe (B.  C),   lieben  welchen    dann  oinigo  rrknnden   über   die  Beilegung  der 
Bauemunrnben  im  Ermelande  (D — F)  ihre  natürliche  Stelle  finden. 
257.  A.  Ausschreiben  des  HMs  zur  Tugfahrc  in  Marienburg  auf  den  80.  D»'- 

ceraber.  wo  üb^r  die  Renitenz  der  Ermeländischen  Bauern  verhandelt  werden 
1441.      soll,  gerichtet  an  Panzig.     :\Iaricnburg,  Thomae  1441. 
^^^- ^^-  Orig.  mit  Spuren  des    l'truc/ilKüöSicgela  im  Dz.  A. 
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Homeister  Deutsches  ordens. 

Lyeben  getniweu,   als   wir  nw  neist  mit  iinsirn  herren  preisten, 

unserri  gebietigern,   landen   und   steten   uftui    tage    zcuin  EUuug    vor- 

samelt  woren,  so  was  alda  der  tbumprobst  C7Air  Frauwenburg  clagende, 

als  ir  wisset,   über  der  tbiiniherreu  gebuwer,    das   sie   sich  an  den  us- 

sproch,   der  durch  die  ricbter,  als   der  richttag  czuni  Elbiug  gchalden      1411. 

wart,   gescheen  ist,   nicht  kerten  und  dem  nicht  gnugthun  weiden,   so     ^^^  "^  ' 

das  wir  nach  rathe   unsir  herren  prelaten,    gebietiger,    land  und.   stete, 

santeu   den   kompthm-  czur  Balge,   den  officialeni  von  Resenburg,   her 

Hans  vom  Czegeuberge  und  Thymen  vom  Elbing   mit   den  gebauwern 

czu  reden,    die  en  denn   sulch  oppisch  andtwert  gegeben  han,    dorus 

man  czewt  und  irkennen  mag,  das  sie  demselben  ussproche,  der  durch 

recht  und  fruntschaflt  durch  die  berurten  richter  geschehen   ist,    nicht 

nachgehen    wellen,    und    werden    je   lenger   ye   serer   halsterker    und 

eygenwilliger,    dorus    und    dergleich    widerczetnikeit    und    nngehors/am 

vil  argis,  wie  nian  eyn  sulchs  bey  czeiten  nicht  uuderstunde,   wachsen 

mochte  in   dissen   landen.     Und    dornmb    begeren    wir,    das    ir    hiruff 

handelung  habet,  disse  Sachen  ubirweget  und  eyneu  ader  czwene  euwirs 

raths  mit  foUer  macht  also  lertiget,   das  der  ader  die    als  vom  neist- 

kumeuden   Sonnabend   vord  obir  acbt   tage  uff   den   abend    mit   voller     1441. 

Uiacht    von   der  sachen    der    gebuwer    bey    uns    seyn    czu  Marienburg 

gewiszlich    und    unvorczogen,    uff  das    man    daruff   trachte    und    eyns 

werde,   wie   man  sulchen  ferlichen  dingen  bey  czeiten  rathen  und  den 

umb  vorraeidung  wille  eyns  ergern   widerstehen   möge.     Doran   ir  uns 

gros  thud  czu  dancke.     Geben  czu  Marienburg  am  tage  Thome  apostoli     1441. 
,,    .  Dec.  21. 

im  41.  lare. 


B.   Recess  der  Städte  über  die  Tagfahrt  zu  Marienburg,   1412  Circum-      a^*». 

cisionis  domini.  Die  Bauern  des  Ermeländischen  Domcapitals  Laben  sich  auch     -^ "*■*-■ 

Januar  1. 
der  letzten  an  sie  abgefertigten  Gesandtschaft  gegenüber  frevelhaft  benommen, 

und  der  HM.  verlangt  von  Land  und  Stiidten  Hilfe,  um  der  Sache  endlich 
ein  Ende  zu  machon;  deren  Kath,  nochmals  mit  den  Bauern  in  üegenwart 
der  IG  Schiedsrichter  zn  verhandeln,  nimmt  er  niclit  an.  Die  Confirmation 
des  Koppenhagcner  Friedens  muss  nocli  oinmu,!  ausgefertigt  werden  etc. 

Orig.    in    den    lliorn.    Rec.    t'ol.    107    f/eldl    üanz.    u.    Elb.    Rec.J. 
Theiliveise  <jedruckt  bei  v.   d.   Ropp  II,  452  n.  532. 
Im  jare   uusers   heru    1442   am   tage   Circumcisiouis   domini  die     14 n. 
stete    dis   landcs    czu    Marienburg    czu    tage    versammelt,    alse    vom 
Colmeu  her  Peter  Bischoffheym.   von   Thoru    her   Arnold  ^lusiiig,    her 


392  1442.  N.  258- 

Johann  vom  Loe,  vom  Elbing  her  Claus  Lange,  her  Thyme  Stoluik, 
von  Kouigsberg  her  Paul  Schadewinckel,  von  Danczik  her  Heyiirich 
Vorrath,  her  Albrecht  Huxer,  und  haben  gehandelt  diesse  nachge- 
schriebene artikel. 

Primo  als  unser  herre  homeister  lande  und  stete  vorboth  hat,  so 
gab  seyue  gnade  vor,  w}-  her  noch  rathe  der  hern  prelaten,  ^eyner 
gebietger,  land  und  stete  von  dem  uehsten  tage  zcum  Eibinge  gehalden 
hat  gesant  zcur  Frauweiiburg  den  hern  kompthur  czur  Balge,  den 
official  von  Resemburg,  her  Hans  vom  Czegenberghe,  Thyme  Stolnik 
vom  Eibinge  von  irer  aller  wegen  umb  sulche  gebrechen  und  schelunge, 
als  die  thumhern  czur  Frauwenburg  haben  mit  Iren  gebuwern,  die  czu 
undirweisen,  das  sie  dem  ussproche,  der  von '  den  richtern  czura 
Eibinge  gesehen  ist,  genugh  sullen  thun,  und  sich  also  dorinne  sullen 
laeszen  vynden,  das  deshalben  nicht  meer  clage  dovon  qweme. 

Item  die  vorgerurten  hern  brochteu  do  in  schriffteu  und  mündlich, 
wie  sie  die  Sachen  do  gehandelt  betten  und  dovon  gescheiden  weren, 
als  das  recesz  dorobir  gemacht  usvceiset,  und  als  das  gesehen  was,  gap 
unser  herre  vor,  und  vormanete  land  und  stete  irer  holdunghe,  und 
das  sie  pflichtig  weren  en  czu  roten  und  czu  helfien;  und  nachdeme 
die  gebuwer  also  frevelich  sich  widder  ire  herren  setczten,  und  das 
lange  czeit  ist  gütlich  vorfolget,  und  dornoch  durch  dy  gesworeu 
richter  ist  usgesprochen,  nicht  wellen  halden.  und  unibe  sich  in  seynen 
gebieten  sich  bereyten  mit  andern  gebuwern.  mit  den  sie  sich  ouch 
vorwissen  und  anhenghen,  dodurch  so  sie  oberhand  neiuen  wurden,  gros 
vorterbnisse  mochte  von  komen  der  hirschafft.  landen  und  steten,  als 
is  wol  in  andern  steten  ist  gescheu,  und  das  dy  sacheu  itczunt  in 
Deutschen  landen  wurden  gereth  und  vorgenommen,  und  hoftte  und 
getruwete,  weiden  im  lande  und  stete  dorczu  getruwelich  helifeu,  als 
sie  pflichtig  sint,  her  weide  dorczu  wol  thuu,  das  is  gestoret  wurde, 
und  dy  gebuwer  gehorsam  machen  ane  grossen  schaden. 

Item  doniff  land  und  stete  sich  besprochen  und  eyntrechtiglich 
beslosseu,  das  sie  unsern  hern  weiden  bitten,  das  sie  seyne  gnade 
weide  loszen  vorsteen,  mit  was  weisze  und  wie  seyne  gnade  mit  seynen 
gebietigeru  hette  vorramet,  domete  man  die  gebuAver  czu  gehorsam 
möchte  brengen. 

Item  als  das  an  en  wart  geworben,  antwerte  her.  das  yn  und 
seynen  gebietigern  rathsam  deuchte  seyn,  das,  nocbdeme  die  sache 
also  lange  und  also  gutlich  weren  'irfolget.  und  dy  thumhern  en 
anniffen  als  eynen  obirstcn  beschinner  der  kirchen  czur  Frauwen- 
burg, dorczu  her  were  von  dem  heiigeu  vater  dem  pobiste  gesatczt, 
weide  thun  und  sulchou   ungehorsam   und  vrebel  der  gebuwern  stören, 
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uff  das  sie  nicht  'gestercket  wurden,  und  meh  argbes  und  schaden 
deuj  gaaczen  lande  geistlich  und  wertlich,  gleich  als  es  in  Behemen 
und  in  anderen  landen  ist  gescheen,  do  die  hirschafft,  ritter  und 
knechte  und  die  '.vegesten  in  den  steten  weren  vordrucket  und  vor- 
terbet,  und  dy  unordelichen  obirhand  nomen,  dovou  ouch  alle  Deutsche 
und  ouch  ander  laudt  czu  grossem  vorterpnisz  sint  gekonien.  und  das 
man  dorinne  keynen  oflczog  machte,  sunder  mit  den  ersten  geschege  etc. 

Item  dorufl'  lande  und  stete  mit  eyntracht  antwort  goben  und 
boten  seyne  gnode,  das  nochdeme  die  gebuwer  in  irer  antwert  vor- 
geben und  sich  lissen  an  die  richter,  die  den  ussproch  haben  geton, 
und  itczunt  dem  ussproche  haben  gefolget  am  grosten  teyle,  und 
irbüten,  wy  die  richter  sie  wurden  uuderrichten,  so  die  czusampne- 
komen,  gerne  weiden  folgen,  und  eczliche  gebrechen,  als  sie  haben  be- 
rurt  an  den  ussproch,  das  seyne  hirlichkeit  die  sache  lysse  austeen 
bis  czur  nehsteu  tagefart,  die  seyne  gnade  wurde  legen,  als  hfr  bot 
gelobet  nehst  czum  Elbiug,  und  die  16  richter  dar  lysse  komen,  und 
hofften,  die  dingk  wurden  wol  czu  der  czeit  czu  eyme  guten  ende  ge- 
brocht aue  fordern  schaden,  und  das  man  das  den  thumhern  und  ge- 
buwern  lysse  wyssen,  und  bestelte,  das  beide  teyl  dy  dingk  geruwet 
liesse[n]  ansteen.  und  das  denne  dy  beide  teyle  czu  dem  tage  weiden 
verboten,  wir  hofften  der  sachen  eyns  guten  endis. 

Item  welch  unser  autwert  unserm  heru  nicht  was  behegelich,  und 
noch  velem  gedraughe  mit  Worten,  rede  und  widdirrede  unser  herre 
wolde,  das  man  nicht  vorczoghe,  sunder  ende  gebe  der  sachen,  noch- 
deme und  dor  also  vil  czu  ist  gethon,  und  wy  sie  vornemen,  das  nu 
dorczu  nicht  meh  wurde  gethon,  simder  utfgeczogen,  wen  ys  en  nicht 
blebe  vorswegen,  stunde  czu  besorgen,  das  sy  sich  also  wurden  sterken, 
das  vil  arghes  dovon  mochte  komou,  doraue  her  sich  mit  seynen  ge- 
bietigern  weide  an  landen  und  steten  vorwareu  und  nicht  schult  haben, 
und  weide  dys  den  thumhern  wyssen  laessen,  wy  is  hirumb  wurde  ge- 
loszen,  und  vorseghe  sich,  sie  wurden  mit  geistlichem  rechte  vor  den 
bobist  und  concilio  dy  sache  vornemen  und  tryben,  dor  meh  uugelympe 
von  komen  mochte,  und  begert,  das  land  und  slete  sich  bas  weiden 
besprech-^u  und  ander  antwert  geben,  und  dy  dingk  forder  czu  hertczeu 
nemen,  was  schaden  dovon  komen  mach. 

Item  hiruff  land  und  stete  sich  besprochen  und  noch  mittage 
widdir  qvvomen  und  by  der  obeuberurteu  antwert  bieben  und  ander 
vil  reden  sprechen,  das  sie  nicht  forder  befel  und  macht  hetten,  siinder 
nochdeme  seyne  gnade  den  kompthur  czur  Balge  czu  den  thuniheru 
weide  senden,  und  den  gebuwcrn  nicht  forder  vorschreiben  noch  czu- 
cntpittheu  weide,   dovou   villichte  mochte  schaden  komen,   so  sie  nicht 
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wüsten,  y^y  die  dingk  stunden,  were  es  seynen  gnaden  behegelich  so 
weiden  land  und  stete  an  dy  gebuwer  bestellen  und  vorwaren  'das 
die  dingk  also   geruwet  bieben  ansteende  bis  czur  nehesten  taaefarth 

"''  ^'  V,  -u  ^^'"^  '''^'^  "°'''  ^'''^  '-'^  ^'"^^'^^  °^°i  bas  uff  den  morg'en  und 
bleib  bj  der  vorberurten  antwert,  und  begerte  nicht,  das  wir  czu  in  sulden 
senden,  sunder  her  weide  dem  kompthiir  von  der  Balghe  befeien  den 
thumhern  das  czu  sagen,  und  das  sie  es  ire  gebuwer  lissen  wissen. 
Item  haben  die  stete  geeyneth,  also  von  den  Privilegien,  dy  die 
stete  haben  uft  ire  freiheit  czu  Denemarken,  beweisiinge  dem  hern 
konige  desselben  reiches  sullen  brengeu,  das  eyne  igliche  stat  dy 
bneffe,  die  sie  doruff  habe,  ken  Thorun  czu  d«m  tage  sulle  brencren 
und  bestellen,  das  der  herro  erczbysschoff  zcu  Gnevszen  dovon  vidimus 
welle  geben  under  seynem  ingesegel,  und  unszer  herre  homeister  wil 
bestellen  au  seyne  gebietiger,  das  sie  den  steten  dorczu  behulffen 
seyn  sullen. 

_  Item  als  der  brieff,  deu  unser  herre  czu  Lyfilant  hat  cresaut 
mit  seynem  Schreiber,  nicht  ist  wederkomen,  den  man  dem  koirffman 
czu  Brugke  sulde  senden  obir  die  teydinghe,  [die]  im  Sunde  ist  ge- 
schehen mit  den  Hollandern,  bot  unser  herre  homeister  evnen  andern 
brioff  lassen  schreiben  in  sulchem  laute,  als  czum  Elbinae  nehst 
•  verramet  ist,  den  her  und  die  stete  Thorun,  Elbing,  Koningsberg  und 
Danczik  haben  vorsegelt  und  den  von  Danczik  bevolen,  den  vort  czu 
;  bestellen  an  den  kouffman  und  dergeleich  czu  vorderen  von  dem  her- 

^    ...,    czogen   von  Burgimd  seynen  und  der  stete   von  Hollant  brieffo,   und 
unser  herre  wil  schreiben   dem   kouffman   und  sich  an  den  herczogeu 
•        von   Burgund   lassen   ent.^chuldigen,    das   der  brieff  mit   der  stete   usz 
Lymant  secret  nicht  vorsegelt  ist,    das  doch  noch  gescheen  sal  und 
V        dergeleich   sullen   die   von  Danczik  von  der  stete   wegen   ouch    dem 
kouffman  schreiben. 

Item  das  man  der  tonnen  gedengke  und  czur  nehsten  tagefart 
bestelle,  das  die  rechtferdich  gemacht  werden,  und  dergeleich  von 
dem  gewande,  das  man  nicht  mehr  im  laude  verben  sal. 

Item  alse  die  burger  von  Danczik  der  Hollander  guter  umb 
ires  schaden  willen  haben  mit  rechte  gefordert  noch  erl6buDge 
unsir  hern,  und  nw  dy  Holländer  noch  der  evnunghe  und  vor- 
schreibunge  forderen  und  nianen  etc.,  ist  beschlossen,  das  die  burger 
von  Danczike  das  geld,  das  by  en  ist,  sullen  leghen  bv  den  hern 
kompthur  von  Danczik  also  langhe,  das  man  irfare,  das'  den  uudir- 
sassen  uu.sers  hern  ire  guter  und  g.lt,  das  sie  in  Hollant  und  Zeelant 
Haben  noch  der  vorgeschrebeu  eyntracht  und  vorschreibunghe  widdJr 
gegeben    seyn,    und   sie  die  eynuughe   werden  halden  und  geuuchthuu, 
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und  also  man  dovon  worhafftige  beweisuuge   wirt  haben,   so  sol  man 
ir  geld  folgen  lassen. 
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C.  Aufzeicliiniiigen  der  Ordenscanzelei  über  die  Tagfahrt  zu  Marieiiburg,      2.19. 
Circumcisiouis    domini  1412.     Hervorzuheben  ist   der  Beriebt    über   das  Be-  ^^'^'^'^- 
nebmen  der  Banern  der  letzten   Gesandtschaft  gegenüber  und    die    Versicbe- 
nmg  von  Land  und  Städten,  dass  sie  den  Bauern  keinen  Vorschub  leisteten.  (Das 
letztere  behauptet  unter  Andern  Plastwig  in  den  Script,  rerum  Warm.  I,  SP,  90.) 

Orlg.  im  D.O.A.  Fol.  A,  fol  4101  — 46a.     (Auch  Fol  10,  fol.  27.) 

In  der  jarczal  des  harren  tnseDt  vierhundert  und  im  czweyund-  j^^j 
virczigsten  am  Sontage  vor  Circumcisionis,  vorbotte  der  herre  homcister  Dcc.  31. 
lande  und  stete  und  legte  eu  voer,  wie  itczunt  eyn  jar  adir  czwe 
gewesen  vrere  czwiissclien  den  thnmberreu  zcur  Vrauwenburg  und  iren 
gebuwereu,  und  umb  der  czwej'tracht  willen  eyn  tag  vorramet  was 
zcum  Elbing  .  .  .  (Wiederholung  früherer  Vorgänge)  .  .  .  und  der  officialis 
von  Eesenburg  nach  des  kompthurs  vorczellunge  las  offinbar  in  Schriften, 
wie  ire  botschafft  getan  und  gesehen  were  zca  den  gebuwern  und  der 
gebuwer  nudwortt,  also  hiwtende,  als  hirnaoh  gerschrebcn  steth. 

(Zur  Einleitung  abermalige  Wiederholung  des  Belcannten.  Die  vier  ]\\\_ 
Abgeordneten  haben  die  zu  Frauenburg  am  Mittwoch  vor  Andrea  versammelten  Nov.  29. 
Schulzen  und  Bauern  gefragt,  ob  sie  sich  dem  Ausspruch  der  Sechzehn  fügen 
wollen  oder  nicht)  ...  Do  boten  die  scholtissen  und  die  gebuwer  en 
zcu  dirlouben  ein  gespieche,  das  en  dirloubet  wart,  und  sie  nach  irem 
gespreche,  suudirlich  eyner  vor  sie  alle,  genant  Benedictus  von  der 
Gayle,  anfwertte,  als  hiruach  folget:  Gnedige  lieben  herren,  als  ir  an 
uns  gebracht  habt,  euch  zcu  andwertten,  so  saget  disse  gemeyne,  das 
unszer  houbtlewte,  die  uff  dem  tage  zcum  Elbing  woren,  do  das  orteil 
gegeben  wart,  nicht  hye  syn,  irer  keyner,  und  under  uns  allen  nymand 
alda  was,  so  das  vvir  euch  ane  sie  keyn  audwert  können  geben,  sunder 
wir  bitten  euch  als  gnedige  hern,  das  ir  es  wellet  vorczien  bys  morne. 
Also  wart  en  geaudwert,  wir  weren  hergekomen  und  gesandt  von  der 
heren  wegen,  als  sie  hetten  gehört:  eywir  ist  eyn  gantczer  buwffe, 
audwert  ir  vor  euch,  was  ir  tun  ^vellet;  komen  ander  hewte  adir 
morne,  die  werden  ouch  vor  sich  andwertten,  und  geet  und  besprechet 
euch  nach  eyns,  was  ir  tun  wellet  zcu  disseu  dingen.  Do  besprachen 
sie  sich  noch  eyns,  und  qworaen  widder  sprechende:  Lieben  bereu,  die 
sechsczeue  sint  nicht  albye.  die  das  orteil  haben  usgesprocheu,  au  denio 
uns  niisseduucket,  brenget  die  beer,  das  sie  uns  undirweisen  und  vcr- 
claren  das  orteil,  was  sie  sprechen^   darnach  welle  wir  gerne  tun.     Do 
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wart  en  geaudwert,  wir  syn  alhye  von  derselben  sechsczenen  wegen 
und  des  ganczen  landes  nemlich  der  koniptbur  von  unsirs  heren  ho- 
ineisters  und  allir  gebietiger,  der  officialis  von  Resenburg  von  der 
heren  prelaten  uud  oiicli  syner  wegen,  wen  her  raete  uff  der  bauck 
gesessen  halte,  und  were  der  sechsczen  eyner,  her  Hans  vom  Czegeu- 
berge  von  der  ritterschafft  wegen,  und  Tymo  von  der  stete  und  burger 
wegen;  ap  en  darane  nicht  genügte?  Mau  hette  hye  das  orteil  gantcz 
und  gar  in  Schriften,  als  es  denne  gegangen  were  und  iisgesprochen; 
man  sulde  es  en  gerne  leeszeu  Also  wart  do  das  orteil  uffinbar  us 
luwter  stynmie  geleesen  durch  den  officialen  von  Kesenburg,  uud  dar- 
nach gesagt:  Wir  czweifelen  nicht,  ir  habt  ouch  gleich  sulche  abeschrift. 
als  denne  hie  steht  geschrebeu.  Und  als  man  do  quam  uff  die  drie 
stüike  des  scharwerkes,  des  sie  dirlasseu  seyn,  do  sprach  der  vorge- 
nante Benedictus:  ]S;evn  wir  wellen  meh  haben,  und  voruuweten  do  die 
erste  andwert,  und  sprachen:  Uuszer  houbtlewte,  die  bey  den  teydiugeu 
woren,  synt  nicht  alhye,  wir  können  keyne  ander  audwert  geben.  Do 
wart  ouch  wol  gesagt:  "Werdet  ir  nicht  tun  euwern  heren,  was  billich 
ist  uud  möglich,  es  mag  euch  zcu  sweer  ankörnen  und  beruwen.  Do 
andwertte  aber  Benedictus:  Yo  lieben  heren,  wir  hoffen  ir  obirfallet 
uns  alleyne  nicht!  und  ander  vyl  oppissche  und  frebelworth,  die  sie 
sprechen  und  fürten  vor  den  heien,  das  ouch  zcu  lang  wurde  zcu 
schryben.  Sundirlich  sagte  der  Beuedictus:  Yo  ich  byn  ald  gnug  zcu 
lyden.  Mit  eyme  sulchen  schyden  sie  von  danneu.  Darnach  umb  des 
willen,  das  die  thumheren  clagten,  das  sie  samlungen  gemacht  betten, 
vorboet  en  der  kompthur,  das  sie  keyne  samlunge  vorbas  meh  ane 
irer  heren  wissen  macheu  sulden,  wen  sie  wol  wüsten,  das  es  des  landes 
wilkore  were,  das  uymand  samluug  machen  sulde,  bey  hocher  busse; 
teten  sie  es  darüber,  sie  sulden  irer  busse  nicht  wissen. 

Der  Hochmeister  „als  eyn  beschirmer  von  pabstlicher  gewalt  der 
kirchen  zur  Vrawenburg^'  von  den  Thumherrn  aiigenifen,  befragt  Land  und 
Städte  um  ihren  Rath  .  .  .  besorgende  dabey  ouch  eyns  argereu  dovon 
zcu  entstehende,  ist  das  mau  dem  nicht  widirsteheu  befunde  in  czeiten, 
als  wir  leyder  desi^lich  vyl  gesehen  uud  befunden  haben  mit  den 
Behemen,  den  /cu  ersten  licbtlich  gewest  were  zcu  widerstehen,  das 
doch  nicht  gesehen  ist,  und  darnach  vyl  todslages,  mordt,  brandt,  vor- 
storunge  der  kirchen  und  vyl  arges  von  entstaudeu  ist,  deme  man  do 
nicht  widerstehen  mochte,  nach  konde  etc.  Das  besorgen  wir  uns  ouch 
in  dissen  sachen,  das  dach  got  nicht  gebe,  weune  wir  vernemen,  das 
sich  dieselben  gebuwer  vaste  umbethnu  und  besuchen  in  eczlichen 
unszern  gebieten  und  landen,  dovon  uns  und  unszein  landen  eyn  arges 
entstehen  mochte. 
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Land  und  Städte  wünschen  hierauf  zuvor  des  Meisters  und  seiner  Ge- 
bietiger Eath  und  Gutdünken  zu  hören.  Der  Hochmeister  antwortet,  sein  und 
der  Gebietiger  Gutdünken  sei:  die  gebuwr  darczu  zcu  baldea,  Iren  heren 
zcu  thiin,  das  sie  en  pflichtig  und  schuldig  syn,  und  gehorsam  zcu 
syn.  Land  und  Städte  riethon  und  baten  den  Hochmeister,  das  her  die 
Sache  'vrelde  gütlich  lassen  anstehen  bys  an  eynem  andern  tage,  den 
syne  gnade  legen  wurde  zcum  Elbing  .  .  .  und  doheu  litren  prelaten, 
lande  und  stete  zcu  vorbotten  und  besunderen  den  sechsczeneu  ge- 
kornen  umbe  den  ussproch  zcu  schriben,  und  ouch  den  thumheren 
und  den  gebuweren  alda  zcu  seyn,  zcu  vorhnreu,  was  die  gebuwr  vor 
sich  neraen,  das  sie  deme  nssproche  nicht  gnug  thuu  weiden.  Und  hie- 
be! blieben  sie  trotz  wiederholter  Aufforderung  des  Hochmeisters  sich  besser 
zu  bedenken.  Merkwürdig  ist  die  Aeusserung:  Ouch  sprechen  sie  ge- 
raeiniclich,  als  der  herre  homeister  berurt  heile,  das  sich  dieselben 
gebuwr  im  lande  vaste  umbe  teten  und  besuchten,  und  besorgte  sich 
eyns  ärgeren  dovon  etc.,  so  sulde  syne  gnade  des  keyneo  czweyfeln 
haben,  das  sie  den  gebuwren  keynerley  beylegunge  teten,  noch  mit 
rate  noch  mit  keynerley  hullTe,  und  der  were  nicht  eyn  gut  getruwe 
man,  der  eyn  siilchs  tete  synem  gesworn  heren.  Ebenso  die  Aeussei-ung 
dos  Hochmeisters:  Ouch  sprach  der  herre  homeister,  sie  durften  nicht 
gedeucken,  das  en  sundirlich  neit  zcu  der  gebuwren  gut,  leib  adir  gelt 
stunde,  adir  das  her  sust  mit  en  mutwilleu  weide,  sunder  got  wüste, 
das  en  die  thumheren  vyl  und  dicke  angeruflen  hetten  sam  iren  be- 
schirme! von  dem  heiligen  vater  dem  pabste  .  .  .  und  weiterhin: 
Und  ruffen  uns  an  als  iren  obirsten  beschirmer  der  kirchen  zciir 
Vrauwenburg,  ernstlich  irmanende,  sie  bey  irem  rechte  zcu  behaldeu 
und  zcu  beschirmen;  und  wurde  her  das  nicht  thun,  so  were  zu  be- 
surgen,  die  thumheren  wurden  anderswo  eyne  beschirm uuge  anruffün, 
davon  em  und  synen  landen  furder  muhe  und  vordrys  komen  mochte  . .  . 

„Am  Montag  des  heiligeo  newn  jars  tage'"   wurde  die  Versammlung      1U2. 
ohne  Einigung  geschlossen.  .  ...  Januar    , 


]).  Bischof  Franz  von  Ermeland  schreibt  au  den  HM.,  hat  zum  zwcileu  '^*'>**. 
Male  die  Bauern  des  Capitels  vor  sich  gehabt  und  sie  ermahnt  dem  in  Elbing 
gesprochenen  Unheil  genug  zu  thuu.  Da  sie  sich  uugehorsam  und  wider- 
setzlich zeigton,  hat  er  l'> »  von  ihnen,  darunter  die  Eiidelsführer,  ins  Gcffuig- 
niss  werfen  lassen.  Bittet,  dor  HM.  wolle  die  Gebietiger  beauftragen,  für  ilon 
Fall  der  Gewalt  Hilfe  zu  leisten.    Heilsberg,  Dienstag  nach  Neujahr  U42.         1442. 

n  ■  Ti  n  A  Januar  2. 

Orig.  im  D.Ü.A. 
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261.  E.    Bericht    über   den    Aufruhr   der   Bauern  dos  Ermeländischen  Dom- 

1442.  capitels  im  Namen  dos  letzteren,  geschrieben  zn  Anfang  des  Jahres  1442. 
Ans  demselben  ist  unter  Anderem  der  Antheil  zu  ersehen,  den  die  Stände 
des  Ermelandes  an  der  Beilegung  des  Aufruhrs  genommen  haben. 

Abschr.  im  D.O.A.  und  im  Dz.  A.  ,       , 

Die  verlofeneu  sacheu  des  capittels  zcu  Ermeland. 
Noch  nicht  czwey  jar  Vorgängen,    do  entledigetten  uns  uusir  ge- 
buwir  des  caiuerampts  Melsag^  unsir  aldeu  besitczuugen,  des  scbarvverkes 
•  .'     ••     und  andir  unsir  gerechtikeit,  auo  alle  gerecht  und  gerichte. 

Wir  clageten  is  unsirm  herren  bischoff  eu  betende,    das  her  uns 
bescbirmete,   als  das  em  gebort,  vor  uurechtir  gewalt,   und  setczte  uns 
■'      '     widdir  noch  rechte  in  unsir  besitczunge. 

Her  vorsagete  uns  das,  sprechende,  her  weide  is  mit  gütheu  thuu, 
und  hup  mit  den  gebuwirn  und  scholczen  eynen  fruutlichin  teding 
an,  in  deme  her  nicht  künde  geschaffen,  als  das  en  teiles  dem  rathe 
zcum  Brunsberg  wol  wissentlich  ist. 

Do  her  mit  den  scholczen  und  gebuwern  keyn  ende  getreffeu 
~  künde,  riffen  wir  en  obir  an,  das  her  vorlibete,  wir  weiden  eyne  key- 
sirliclie  golden  bullen,  dy  do  inueheld,  wer  die  kirche  berobete  erer 
"besitczunge  ane  recht,  der  solde  vorfallen  hundert  mark  lotiges  goldes, 
die  helfte  dem  heiligen  reiche,  die  andir  helfte  dem  vorsereten  teile, 
unserm  herren  dem  Romischen  kouige  vorbrengeu,  off  das  der  noch 
notdorftiger  beweisunge  befule  unserm  herren  homeister,  die  buwir 
dorczu  czu  halden,  das  sie  semeliche  busse  musten  beczalen. 

^  Den  weg  slug  unser  herre  ouch  uff,  sprechende,  das  durch  den 
weg  unser  luthe  wurden  vorterbet,  adir  unsir  herre  homeister  und 
ouch  seyn  orden  betrübet. 

Dornach  besorgeten^  wir  uns  mit  herreu  und   frunden,  die  uns 

noch    lofe    des   rechts   wolden   haben  widder  in  unsir  besitczunge  ge- 

.   '_       hülfen,   abir  bitende   unsern  herren  bisscholY,  das  is  seyn  wille  were; 

■  •  ■       der  uns  andwerte,  sprechende:    Neyn,    is  were  der  luthe  vorterpnisse, 

,  und  nam  den  rat  zcum  Bruusbergo  zcu  hulffe  und  besuchte  abir  eyne 

fruntliche  voreyuunge,  die  unser  scholczen  und  gebuwir  ganz  usslugen. 

Dornoch  so  qwomen  wir   zcu  rechte   vor  die   sechczen,   do    uns 

1441.      unsir  herre   abir    bekomerte,    das    wir   is  an  die  sechczen   gyngeu    in 

Juni  30.   fruntlichkeit,    das   die   gesanten   vor   dem  cappittel  ouch  toten,    wywol 

sie  dorczu  keyne  macht  hatten. 

Wievvol   das    orteil   vorlibeten  bede  teil,   dennoch   so   hüben  die 

scholczen   und    gebuwir    dem    orteil   ny   wolden  genukthun  in   eynem 

..  '    ..      halben  jare,    sundir   verbunden   sich   mit  eyden  widdir  uns  und  das 

,  a)  Malsag  Dz.    b)  beBorfjentc  Dz. 
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orteil,  und  dorobir  unsirs  herren  bisschofls  gebuwir  ouch  in  samme- 
luugeu  auhildeii,  das  sie  unserin  herren  iingehorsani  solden  seyn  und 
sich  mit  eu  ouch  vorbinden,  das  doch  nicht  gescheen  ist.  Wir  ver- 
boten en  saramelungen  zcu  machen  und  geschos  unsern  Mten  offczu- 
legen  bey  leibe  und  bey  gutte,  das  sie,  als  vor,  nicht  haben  gehalden 
und  vorsmeet. 

Wir  ritten  unsern  herren  bisschoff  an,  das  her  sie  dorczu  bilde 
als  andir  herreu,  die  semeliche  ungehorsame  gebuwir,  und  die  mit 
gefenknisse  gehorsam  hettefu]  gemacht. 

Her  autwerte  uns,  die  louflfe  weren  wilde,  und  rite  uns,  wir 
solden  unserm  herren  homeister  dorumbe  ouch  als  eynen  obirste'n  be- 
schirmer  anrußen,  das  wir  haben  gethan. 

Wir  daucken  unserm  herren  homeister:  Her  richte  eyne  wirdige 
botschafft  zcu  unsern  scholczen  und  gebuwern,  die  do  genuk  were  ge- 
west  zcu  bobisto  und  keysir,  der  undirweysungen  sie  nicht  wolden  off- 
nemeu,  als  djs  kund  ist.  Her  lis  en  vorbiten,  sie  solden  vorbas  keyne 
sammelunge  macheu  bey  der  hogesten  busse,  das  sie  nicht  enachten, 
snndir  vorsammelten  sich,  wenue  sie  wolden. 

Dornach  riften  wir  unsern  herren  bisschoff  an,  das  her  uns  tete 
eyn  sulches,  als  her  eyme  beiden  zcu  thun  ptlichtig  were;  wir  betten 
eyne  geeute  sache  vor  eynem  halben  jare  und  betten  nach  seynem 
geheisze  pfaud  von  den  gebuwern  gefordert,  das  sie  uns  ouch^'or- 
saget  hatten;  das  her  sie  doczu  bilde  nach  gewonlichem  laudrechte, 
das  sie  dem  orteil  genukteten ;  wurde  her  is  uns  vorsagen,  wir  musten 
uus*  dps  irclagen. 

Unsir  herre  lis  sie  laden  ouff  den  nehesten  Freitag  vor  Wynacht      iin. 
kern  Bruusberg,  zcu  sagen  reddeliche  sachen,  wornmbe  sie  dem  geenten  ^^^-  -'^■ 
orteil  nicht  genuk  solden  thun.   Do  sie  keyne  reddeliche  sache  hatten, 
sagete  her  en,   wurden  sie  dem  orteil  nicht  genuk    thun,    her   muste 
sie  nach  rechte  mit  dem  geistlichen  adir  wertlichen  swerte  dorczu  halten. 

Sie  begerten  fruntliche  haudelunge  zcu  halden  mit  uns  zcu  Mel- 
sag^    das   unsir   herre   vorlibete,  so    doch,    wurden   sie  mit   uns  nicht 
enden,  das  sie  'solden  gesteen  zcu  Heilisberg  off  den  nehesten  Dmstag      h-i-j, 
nach  des  nuwen  jares  tage,  eyne  entliehe  me\  nunge  zcu  hören.  ■^^""''''  -• 

Noch  dem  tage  zcu  Mclsag^  gestunden  sie  zcu  Heilisberg  off  den 
gesatczten  tag,  do  en  unser  herre  vornuwete,  das  zcum  Brunsberge 
was  seret,  dorczu  vorgebende,  misseduchte  en  bey  dem  ortel,  her 
weide  mit  hulffe  unsers  herren  homeisters  die  sechczen  off  eynen  tag 
brengen;  stunden  sie  und  der  Schreiber,  der  is  ge.=5chreben  und 
gesprochin   hat,  nicht  bey,   das  sie  die  czerunge  beczaleten  und  teten 

a)  is  Dz.    b)  Mftlsag  Dz. 
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dieweile  eren  scharwerk  und  beczalten  uns  unsir  zcugesprachin   waehs. 
Sie  antwerten,  sie  weiden  is  nicht  tliun,  is  stuode  in  eren  briffen  niclit. 

Nach  der  antwert  zcu  hulÖe  des  rechts  und  des  geenten  orteils 
lis  uuser  herre  sie  faen  und  in  gefenknisse  brengeu. 

Die  erbarn  burgermeister  und  radmauneu  der  stad  Brunsberg 
legeten  sich  in  die  sache  mit  ritteru  und  knechten  und  der  stete  hulö'e 
des  bissthiims  und  brochten  is  doczu,  das  die  scholczen  und  gebuwir 
skli  in  guode  haben  gegeben,  so  das  unsir  herre  bisschoff  mit  rathe  uer 
manschafft  und  stete  vorgeuand  obir  die  obirfarunge  sulleu  eynen  sproch 
thun  doch  noch  gnaden. 

So   ist  unsir  herre  etlicher  artikel    itzund   eyns    gewurden    und 
1442.      wirt  mit  rathe  der  manschafft  und  stete  am  Sontag  nach  Purificationis 
pebr.  4.   ^^^  gehoft  gut  ende  der  sachin  geben. 

Die  artikel  fulgen  hirnach. 

Czum  ersten  von  der  obirtretuuge,  die  sie  an  unserm  herren  ho- 
meister  haben  gethan. 

Item  den  broch,   den  sie  an  unserm  herren  bisschoffe  haben  ge- 
than,  das   sie  seyne  luthe  wolden  vorleiten  und  en  bedast  haben,    das 
her  sie  in  eyme  geleite  bette  lassen  fangen,  hat  her  en  gancz  vorgeben. 
Febr.  2.  I^^m  der  broch  des  capittels  steet  au  den  tag  Purificationis   zcu 

Heilisberg. 

Item  das  orteil  zcum  Eibinge  sal  in  allen  puncten  gehalden 
werden  und,  wo  is  czweifilhaftig  ist,  irclaret  werden. 

Item  eyue  ordenunge  von  vier  scholczeu,  die  im  gerichte  suUen 
sitczen.  .        . 

-  Item  von  dem  ziushaber  eyne  erbar  ordenunge. 

-■'•■'   Item  wie  sie  und  in  welchir  weisse  sammelungen  mögen  macheu. 

Item  von  dem  gehorsam,  den  sie  sullen  haben  czu  uns  und  uusern 
amptluten. 

Item  wie  das  man  nicht  sal  ofFheben  adir  vorweissen  disse  obir- 
tretunge  von  keyme  teile. 

'    Item  wie  die  scholczen  sullen  vorsichirn  den  gehorsam. 

Item  das  sie  uns  nicht  sullen  bedassen  bey   eyner  grosen  busse. 

Item  wie  die  scholczen  und  gebuwir,  die  bey  dissir  vorlibuug 
nicht  seyn  gewest,  die  sullen  vorliben. 

Item  das  etliche  stete  und  manschafft  des  bisthums  in  dem  namen  der 
andern  sullen  diise  voreynuuge  Vorsegeln,  und  wurden  die  scholczen  und 
gebuwir  dowiddir  thun,  so  wellen  sie  uns  helften  sie  gehorsam  czu  macheu. 

Item  das  der  bund  die  eyde,  die  sie  widdir  uns  und  das  orteil 
gethan  haben,  sullen  tot  und  unmechtig  seyn. 
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F.     Bischof   Franz    von  Erniolaiid    urkumlct    üIxt   die   E('ilo^'uii<i-   dos      2ür». 
Strintos   zwisclion    dorn  ('ai>itol    und    den   Bnncrn.     X;i<'h    violfachor  Ronitonz 
und  endlicher  Festnalune    einer  Anzahl  Schulzen    und   H.niern    [zn  Heilsberg 
am  2.  Jannar  1442]    kam    der   gnisste  Theil  der  Uehrigen  aia  Tage  jMarcelli  Januar 'i. 
nach  Heilsberg   nnd    bat   den  Bischof  nnd    die  DomhernMi    nni   Gnade,    ^ni 
Montag  nach  Lichtiucsse    tTdlte   der  I'isclinf  in  Gegenwart  zahlreicher  ^laun-    Febr. ;'». 
Schaft  von  Land  und  Städten  sein  schiedsrichterliches  Urtheil    zwischen    den 
Parteien.     Die  Brüclie.   welche    die  Bauern   gegen  den  HM.  begangen  haben, 
sollen  sie  abbitten,    die.    welche  sie  gegen    den  Biscliot  und   das  C'apitel  lie- 
gangen   haben,    solliMi    vergeben    sein.     Wegen    ilirer   Thfilnalune    um   Vogt- 
gericht,   dos  Zinshafers,    des  Versammlungsrechts,   des  Gehorsams   gegen  den 
Vogt,    der  eidlichen  Verpflichtung   gegen   das  Capitel,    d^r  üngiltigkoit   aller 
Verbindungen  unter  einander    und    der  Ausführung  des  Urtheilsspruches  vom 
30.  Juni    werden    dctaiilirte  Festsetzungen   getrotTen,     Gegeben   zu  Heilsberg 
am  Tage  Agathae  1442  in  Gegenwart  von  Hans  Wargel,  Balthasar  Scayboth.    Fohr.  .'>. 
Jacob  von  Baysen  Kitter,  Nicolaus  Huboner  zu  Wormdith,    Jurge  Kudemontz 
zu  Heilsberg,    Lorenz  Pilgrim  zu  Allenstein  Bürgermeister,    Hans  Slepstange 
und  Hans  Truntzman  liatlnnannen  der  Altstadt  Brauns!>erg. 

Oi^ic/.  iiu  Ccipiti'Isardiiv  zu  Fvauenbinvj.     Gi'dvuckt  nach  einer  nriwren 
Abschrift  bei  v.  Baczko,    Ocsr/i.  Pr.  III,  37ö~360. 


Gebietsversammiungen  im  Niederlande.  1440 

[1442  Februar  und  März.]  Februar. 

März. 
Die    nachfolgenden    Berichte    des    obersten    ]\Larschalls    vom    20.   und 

22.  Februar  (A,  B)  und  des  Comtliurs  zu  Bnlga  vom  3.  und  15.  i\rrirz  (C — E) 
an  den  HM.  deuten  auf  eine  lieihe  von  Verliandlungstagen  in  den  Gebieten 
des  Niederlandes,  auf  welchen  allem  Anschein  nach  gegenüber  dem  verhassten 
Bunde  der  Culmer  und  des  Oberlandes  eine  Art  von  Treubund  durch  Ver- 
briefung gegenseitiger  Zusagen  zwiscliin  der  Ordonsregierung  und  den 
Fnterthanen  errichtet  werden  sollte.  Doch  scheint  os,  dass  das  Project  niclit 
zu  Stande  gekommen  ist.  Vgl.  den  Bericlit  des  Comthurs  zu  Balga  vom 
').  April  1412.       .     . 

A.  Der  ol>ersto  Marschall  sclireilit  dem  UM.,  hnt  heute  zu  Ylaw  mit  2(;«. 
dfm  C'urathnr  und  den  ciirbaren  Leuten  ziisannueu  gctrow-lich  in  den  sachcn. 
kou  den  freyen  sicli  bearbeit  und  ist  mit  ilmen  zum  Abschluss  gekommen. 
Aber  in  dem  Artikel  des  Entwurfs,  welcher  so  lautet:  das  die  erbarlewto 
und  freyen,  Ire  erben  und  nochkomlinge,  das  Sclialbenskorn  iimbe  das 
dritte  jar  ejus  geben  sulden,  ist  (bis  Wort  eibarlewte  gestrichen.  Ohne 
diese  Aendcriing  wäre  die  g;inzc  Sache  ius  Stoi-ken  gerathen.  Das  Balgisdn' 
Gebiet  wünscht  zwei  Ausfertigungen  des  Briefes,  eine  für  Natangen  mid 
■■^iiil«  n.  eine  für  Eihiu,  Bartenstein  und  ^V(>ria.     Den  Gi'genlirief  zu  versiegebi 
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,-       sind   bestimmt   her   Xicliis    Sparwyii    aus    K.-A.    Siiiten,    Lirdio    der    Land- 

kilmmefer    zu   Nataiigeii    iiiul    Otto   von    Tvileniausdurt   au.s  K.-A.  Xatangoii, 

Pomiaw  und  Pbelips  von  JJeyseleydeji  aus  K.-A.  Ylaw,  Dittrich  Leyskewauge, 

Ca.spar  Glaliune  aus  K.-A.  Barton.stein,  Drosige  Milyedyii  und  Jorge  Bandyn 

1442.     aus  K.-A.  A\'oniiia.     Ylaw.    Di)istag   nach    Invficavit   im    XL  .  .  .  jare.     [Das 

nnvollstiindige  Jalircsdatuui  ist,  wie  ein  Vergleich  mit  der  folgenden  Urkunde 

zeigt,  offenbar  XLII,  also  1442;    in  dem  Tagesdatum  hat  der  Schreiber,   wie 

Febr.  21,   ans  derselben  Urkunde    hervorgeht,    sicli    wohl    versehen    und  Dienstag  ütatt 

[■^^'^*t  -"•]  31ittwrM-h  geschrieben.]  .    - 

Ori(j.  IUI   D.O.A. 


~t»i-  B.     Der  oberste  ilarschali  schreibt  dem  HM.    Hat  wie  gestern  [so!]  in 

Ylau,  so  heute  in  Kreuzburg  verhandelt    unter  Mitwirkung  des  Comthurs  von 

Brandenburg.    Xiclus    Sparwyns,    Hannos    Ponnaws    und    anderer    ehrl.)aren 

Leute.     Er  hat  sich  nut  den  Freien  hier  gerade   so  wie  in  Ylaw  verständigt. 

Man  bittet  hier  ebenfalls  um  zwei  Briefe,  einen  für  die  Iv.-A.  Hontenaw  und 

•  '    Krewtczelnirg.  den  andern  für  die  K.-A.  Knawten  und  Domnau.    Den  Gogen- 

briof   sollen    versiegeln    Her    Sacharias    von  Posteyn,    Kittcr,    Pauwel    von 

Pawersen  für  das  K.-A.  Hontenau,    Jorge   von  Kallenyn,    Jocab  Tolk  für  das 

K.-A.  Krenzbnrg,   Jorge  Eombite,  Caspar  Landkämmerer  zu  Knanten  für  das 

K.-A.  Knanten.  Hartwig  Landkämmerer  zu  Domnau,    Harrich  Kromteych   füi' 

„  V^'^^;^    '-^^^  '^'•"^-  ßoiniian.    ICreuzburg,  Donnerstag  nach  Invocavit  U4'2. 

''"•—  Orig.  im  D.O.A. 


-<>'^-  <^'-     Comthur   zu   Balga   schreibt   dem   HM.    Hat  gestern  die  ehrbaren 

Leute  und  die  kleinen  Freien,  die  zur  Versiegelung  erkoren  sind,  vor  sich  zu 
-.    .        Eilau  gehabt,  die  ehrbaren  Leute  waren  bereit,   ihre  Siegel   an  die  Briefe  zu 
hängen,  die  kleinen  Freien  zei.i^ten  sich  ete/.was  trege  in  der  Versiegelung  und 
sprachen:  sie  haben  is  uy  gehört,  das  sie  sullen  brieffe  Vorsegeln,  denne 
sie  wissen  wol,    das  sie.  pfliclitig  sien,    ir  Schalwiseho   körn  czu  geben, 
wevtiuge   czir  lialden  und  czu   thnn,    was    sie    von    aldcrs  gethan  hau. 
_   .     Sie    besorgten,   dass   sie  sicli    zu    hoch   vcrl>indeii,    da.ss   davon   Schaden   und 
Zwietracht  entstehen  mochte.  Fr  hat  daher  mitb'ath  Herr  Xiclus  Sparwyn's  u.a. 
'^{'^'.';,  ^-    'l'^ii   Freien  einen   Tag  zu  Yhiw  ;iiif  nächsten  Mittwndi  gelegt.     Andere  Mit- 
M;irz""3.    ^'''''''^"'e''>'  wird  Siiarwyn  mündlich  nundien.     Ylaw,  Sonnabend  vor  Ociili  4i'. 
Fo}>r.  2J.  Xachschrift.     Der   Bischof  von  Heilsberg  hatte  Keminiscere  seine   ehr- 

baren Leute  und  Städte  zur  Tagfahrt  nach  Ileilsberg  l)eschiedon  zur  Verlumd- 
lung  über  das  liegiment.  Jene  antworteten:  sie  kondeu  dobey  nichts  thuen, 
(lenne  was  andir  lande,  alszo  Klbing,  Cristpurg-  theten,  do  oncli 
Prewszeu  wcren,  do  umsten  sie  och  nach  liiuea.     Fs  wurde  geaiitwnrfet : 
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isz   were    andern   landen   nicht    alszo   noyth   seiuelich  icgement.    also 
dissen  nedorlandcn.    Es  k;nii  zn  koinom  TJoschlncs. 

Ong.hnD.O.A.  •  . 


D.    Comtbiir  zn  Balga  schreibt  dem  IL^f.    Ist  heute  zu  K'reuzhuri;  boini      2t>«. 
Corathur  zu  Brandenburg  wegen  Versiegelung  der  Begnadigung  fCir  die  Freien 
gewesen;  diese  haben  gelieten,  die  Besiogelung  noch  aufzuschieben,  sie  wfiren 
der  kleinste  Theil ;  wenn  die  Samländcr  und  Balgener  .vorsiegelteu,  S(dle  os  an 
ihnen  nicht  fehlen.     Ein  Artikel  ist  vielfach  erörtert:  daz  alle  fryen  koyne 
bwerliche  erbeit  sallen  tlum,    sunder  alleyne  dy    richtehofe    zcu  biiwen 
unde  zcu  haldea,    und  wo    euwir   gnade   uff  die  hwser  qweme,  do  zcn 
tlmn    nocli    alder    gewonbeit.      Diesen    Artikel    werde    man    vielleiclit   so 
glo^siren,  dass  sie  dadurch  auch  von  der  Bau- und  anderer  Arbeit,  die  sie  so 
hinge  an  den  Grenzliäusern  goUiun  haben,  befreit  wären,    is'achsten  Alittwi'i  h     .M  nv.  7 
wollen    die   Freien    wieder    bei    einander  sein..     Kreuzburg,   .Sonnabeuil    vnr      IM-. 
Ocüli    !-.>.  -^'"■'  •'• 

Ür'ui.  int  D.O.A. 


E.     Comthur  von  Balga  schreibt  an  den  HM.    Hat  mit  den  Freien  und     *-;«;7. 
IJathlcuten  der  Kammerämter  W'orya  und  ^'law  wegen  Besiegelung  einer  \'er-     inj. 
idiichtungsschrift    gegen  den  Orden  verhandelt  und  bittet,    da  diese  für  sicli    •      ''  ''• 
allein  rdelds  thun,  auch  die  Brandenbui-ger  sich  von  den  Gebieten  Sandand  und 
Balga  nicht  trennen  wollen,   um   weitere   Instruction.     Ylaw,  Donnerstag  vor     fllll. 
•lu.lica  1441.   [Soll  heisson  144l*.  wie  theils  die  Adresse  an  den  lOE,  theils  der  ^^■'^^-  •'"  . 
Inhalt  des  Briefes,  liesonders  die  Erwähnung  der  zum  Besiegeln  „gekorenen" 
zeigt.] 

Orig.  mit  Utisten  des  Sicgeh  im  O.A. 

Meynen  gar  willigen  —  —  Nocbdenie  also  euwir  erw.  gn.  mir  bot 
bc-folen  von  der  vorsvgelnnge  der  freyben  elc  .  wonuiibe,  gn.  1.  b.  Hui., 
so  byii  icli  am  Dinstage  vor  gebunge  disses  brietTes  ken  V^orya  .Mar.'  l.'"'. 
l<omen,  do  denne  der  letczte  tag  des  gericbtes  ist  gewest,  und  ich 
etczliclie  von  i^aw  freyben,  und  uucli  die  gekoren  woren  usz  dem 
t'iimerüini)tb  AVoria  czu  vorsegelen,  do  habe  fanden  und  faste  rede 
Uiid  bandeluuge  vöu  der  vorsL^geluuge  mit  in  habe  gebatb,  alszo  das 
f^ie  mir  undir  veil  worteu  balien  geantwerr,  is  sey  eres  tbiiens  alleyne 
ni'  hl,  sunder  wen  sie  alsamtb  bey  deuander  wereu,  was  sie  donne  czn 
rotbe  wurden,  das  weiden  sie  micb  gutliLdien  losseu  vorstbeen.  Oncli 
^'n.  1.  li.  Jliii.^    fio    babe  ich  alszo  bewte  in  g(d)ungo  disses  brielTes  vor   .\I  .r,:  i.'». 


mir  gehath  die  m  thltnvihe  usz  dem  cameraiupth  Yiaw  und  oiicli 
handelunge  mit  iu  gelmth  von  densclbigm  sachen,  die  mir  ouch  czu 
antwert  haben  gegeben  gleychsam  die  andern,  das  sie  alleyne  nichts 
kunnen  begynuen.  Ouch  so  vorneme  ich  wohl  von  in,  das  etczliche 
gutwillig darinne  sien  und  etczliclie  sich  ouch  dowedir sperren.  Sunderlichen 
gn.  1.  h.  PIm.  ist  Caspar  von  Knawthen  usz  dem  Brandenburgkschen  ge- 
.     biethe  alszo  gestern  bey  mir  gewest.  von  deme  ich  wol  vorneme,  das  nicht 

groszirnisseimBraudenburgischengebiethesievondervorsegehmgewegeu, 
.  denne  sich  ouch  etczliche  wol  dowedir  setczeu  und  meynen,  sie  mochten  sich 
..  czu  hoch  vorbinden,  das  is  in  birnochmols  mochte  czu  schaden  koraeu 
Ouch  so  sprechen  sie  wol,  Sameland  u!id  das  Belgische  gebiethe  das 
sien  die  eldesten  und  die  meisten,  was  die  thiien,  do  wellen  sie  sich 
ouch  noch  halden.  Dorumh  gu.  1.  h.  Hrn.,  so  were  wol  mcvn  o-ut- 
duncken  hirinue,  weide  nian  was  dovon  haben,  das  man  semeHciie 
Sache  in  den  rmdern  gebietlioii  alszo  wol  erbeythO;  alszo  hv,  das  is 
uudir  eyns  czu  niochte  geen,  deuue  wurden  disse  allcvne  Vorsegeln 
und  die  andern  nicht,  do  moclite  hirnochmols  krig  unde  slachtunge 
dovon  komen.  alsz  sy  sich  das  selbir  besorgen.  Dorumbe,  gu.  1.  h.  Hm 
was  euwir  genoden  voyth  und  gutdunckeu  hirinue  ist,  das*  man  is  mit 

^f%    beqwemekeytli    mochte    angehen,    das    bitten   ich  euwir    gn.   mir    czu 
schreyben.  so  wil  ich  mich  dorinne  arbeythen    uoch   raevnen  ho^e^ten 

Miht  30.]  ''™'^''"    '^'-     ^'^^'^''''    «^"^-    Ylaw    den    Donrstag    xov    Judicl    mi 
^^^^-  Kumpthur  czur  Balge. 


Ständetag  zu  Elbing, 

[1442  Mittwooli  nach  Laetare.] 

M.tt"i4  ,  ^'''"  ^"^^■^"■•^^^•^"  '^"  'l^n  HM,  betrelTeud  das  Ansblcibcii  von  der  anbo- 

ranmteu  Tagtahrt  (A-D).  gelieii  den  Aufzoirlunnigen  über  diesp  von  Seiten  der 
ördenscanzlei  (E)  und  der  Städte  (F)  voraus. 

ii«s.  A.   Comtlmr  zu  Tuchel  sclu-oibt  doui  HM.,  die  elirl^aron  Leute  erwidern 

aut  die.\ull..rdprungdesH?,r...  einon  BovulhiulcJitigton  v.m  naol.ston  Ta^-fuhrt 
/n  senden,  dass  sie  nicl.t  im  Stande  wären,  s^.  häutige  Reiben  auszufid.ren. 
snndir  was  euwir  genade  mit  des  landes  prelafen  unde  gehitigern  wirth 
beslissen,  das  sal  allewege  gancz  .r  wille  unde  volbortb  sein.  Wc-on 
U  .  d^r  Uebortbonorung  in  den  Städt.n  haben  sie  ..la-  zu  klagen.  Turh..].  1.0,.,°.- 
■■■    stag  vor  Laetare  42. 

Oric/.  im  D.O.A.     •'   ''    '  -'■■■    •  ■  ■  .    ■  r-  .■    ..  v    ^^'  ,'  , 
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B.    Ritter  und  Knechte  des  Gebietes  Tiicbel   .sclireibeu  dem  HM.,  ont- 
.^chiildiyen  ihr  Ausbleiben  für  die  niichste  Tayfalirt.   sprechen   .^ioli   über   die 
Uebertheueruug  durch  die  Handwerker  und  über  den  Pfuiidzoll  aus.     Ohne  0. 
u.  J.     [Xach  dem  Inhulte  mit  der  vorig-en  Xumnier  zu  verbinden.] 
0)-iy.  im  D.O.A 

Houchwirdiger  genediger  liber  here.  Evver  hüchmechtige  gnade 
gemche  czu  wissin,  das  uns  imsir  here  kompthur  vorbot  hat,  das  wir 
evücii  czu  dem  nestiii  tage  czum  Eibinge  solden  senden,  so  geruche 
ewer  ervrirdige  guade  czu  wissiu,  das  wir  czu  arm  ieyn  und  nicht  vor- 
Diogen  der  reysiu  me  czu  reythiu.  Hirumbe,  gnediger  liber  here. 
wisse  wir  andirs  nicht  wen  alle  gut  uud  bittiu  ewer  hochuicchtige 
gnode,  das  ir  handelunge  habet  mit  ewerin  gebitigerin.  prelatin,  stetin 
uüd  landiu  alz  von  den  hantwerkin,  das  sy  uns  swerlichin  vorsetcziu : 
was  wir  von  iu  habin  sulliu,  das  miisse  wir  czwefach  beczaliu  und 
was  wir  czu  vorkouffiu  habin,  das  müsse  wir  umbe  halp  geld  gebiu, 
noch  wellen  sy  is  nicht  dorumbe  nemeu.  Hirumbe,  gnediger  lib'.T 
herr,  ewer  gnade  finde  eyue  vond  hirinne,  das  das  armut  alzo  nicht 
vorannet  und  wir  mit  in.  wen  is  stet  czu  besorgen,  das  manche  hübe 
wusto  wird,  alzo  wol  undir  ewerin  guedeu  alz  uudir  uns.  Och  genediger 
liber  Ijere,  alz  umbe  pfimdczol,  könnet  irs  mit  eweriu  ritterin  uud 
knechtin  eyns  werdiji,  das  euch  der  })fundczol  wedir  wird,  das  is  unsir 
Wille  gancz  wol.  Rittir  uud  Knechte  des  gehite  czum  Tuchol. 


a«i>. 


C.    Vogt  zu  Leipe  schreibt  dem  HM.     Hat  auf  Befehl  des  HM"s   die     '^7o. 
erbareu  alzo  rittere  uude  knechte  ausnllen  Cebieren  des  Oulmischen  Landes 
zur  Vorsamrahmg  auf  Donnerstag  nach  Oculi  eingeladen,  ul^er  von  den  Aolle-    Mar/  S. 
steu  und  Namhaftesten  erschien  keiner,  die  Andern  aber  mnchten  sich  desliall» 
auf  nichts  einlassen,  auch  keinen  Bevollmachtigton  zum  HM.  senden.    Botlien, 
Freitag  nach  Oculi.  12.  M12 

Orig.  im. D.O.A.  ..  ^'•"'^  '' 


1).     Bainierfülirer.     Landrichter    und    ^[annschaft    des    Schlochausclioii     '^Ti. 
«iebietes  entsciiuldigen   sich  gegen   den   HM.,   dass   sie  zu  dem  auf  näclistiMi 
Mittwoch    in   Elbiiig  angesetzten    LandUige   keine    Bevnlhuachtigten   scliickeu   M  r/   1 J. 
köiiuen:  das  meiste  teyl  euwers  gcbittes  zcu  Slochaw  von  den  eldesten 
-''Yu  geladen  von  den  Kasschubcn  nw  utVen  nesten  tagk  zcuni  Haiiier- 
••^''•311,  das  wyr  yu  deuue  do  seyn  müssen,  als  ferre  wyr  unser  guth  niclif 
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verlysson  welluii.    Was    dor   HM.    iiiit    den  Ehrbaren    des  Landes  auf  der 
l-il2.      Taylahrt  be.S(;lili(.'s:^e,   solle  auch  ihr  Wort  sein.     Coiiikz.    Soutag  Laetare  -li'. 
■"^'''^'^  ^^'  Ori<j,    im    D.Ü.A.   crwäJint    von    Bcnicitz    In    dtn    Pi-euss,    Prov.-Bl. 

Jahrg.  1830.  III,  21. 


272.  E.     AulV.eichiuuiyen  Über  die  Tagfahrt  zn  Elbi)iy  Mittwoch  nacli  Laotare 

.^442.      ^^^2  ^.(^,n  gMitQji  ^i^^  Ordenscaiizlei.     Der  Hochmeister  setzt  den  Standen  aus- 
einander,  weslialb  er  den  Pfundzoll  wieder  einftiliren  müsse,  thoilt  ihnen  das 
botrelt'ende  Privilei;-iiim   dos  Ordens  von    Friedrich   IL  mit  und   fragt  sie.   ob 
sie   ihn  hei  Kochte  lassen  wollten.     Ritter  uiui  Knechte  aller  Gebiete  ausser 
.    dem  Giümerhinde  bejahen  dies,    die  Städte  und  die  woiigen  Anwesenden  ans 
dem  Culmerlande    haben    keine   Vollmacht,  sich    Jiierüber    zu    erklären,    was 
später  geschehen  soll.  J^Iaii  beschliesst.  das  Ablassgeld  einstweilen  im  Lande  zu  bc- 
■  .,     halten.  Gesuche  der  Stände  wegen  einer  Gesandtschaft  nach  Stralsund,  lunehaltens 
der  alten  Strassen,  der  Jahrmärkte,  des  Gev.'aiidfärbeus  und  des  Schitfsverkaufs 
werden  genehmigt,  andere  wegen  dos  ^lahlpfonnigs  und  der  Nürnberger  abgelehnt. 
Orig.  vn  D.Ü.A.     Fol.A.  foLißa—iVa. 
Min/,  U.  Vorhandelung  uffim  tage  zcum  Elbiug,  am  Midwocli  uacli  Letare 

gohalden,   und   zcum  ersten  des   hereu  homeisters    vorgebimge  laudeu 
Mär2  15.  und  steten  am  Dourstag  darnach. 

Lieben  ritter  und  knechte  und  lieben  getruweu,  wir  haben  eucli 
beer  zcu  uns  gchtdeu  mit  euch  zcu  reden,  eczliche  gebrechen  und 
kommerhaftigheit  euch  zcu  dirczelen,  die  wir  gros  haben  bey  unszerm 
>  ampte  der  homcisterschaft,  darumbe  wir  eczliche  unszers  ordens  pri- 
.  vilegia  und  gerechtichkeiten  voerczyehen  müssen,  und  der  gebruwcheu. 
Wenue  ir  wol  wisset,  wie  das  bey  nuszern  alden  vorfaren  geczeiten 
uuszer  orden  eynem  honjcister  synen  statum  und  wesen  haben  besorget 
mit  eczlicheu  gebieten  der  laude,  und  darczu  mit  eyner  merclichon. 
summa  hoben  hundert  tuseut  margk  eyne  schefferye,  ^)  die  welchen  ampte 
so  howch  dyneten  eynem  homeister,  unszeru  vorlaren,  in  vorgaugneu 
ezeiten,  das  sie  wirdigen  statum  mit  haldunge  des  huwses  Marienburg 
mit  aller  uotdorfit  mochten  halden,  und,  so  das  landkundig  ist,,  euwern 
velem  und  -vorfaren  beyde  ulYm  lande  und  in  steten  grosse  gnade  und 
luilfte  mit  geben  und  lyeu  ist  geschcen,  so  wir  das  in  unszern  buchern 
tyndcn  mercliche  grosso  sununen,  beyde  landen  und  steten. 

Nu  lieben  ritter  und  knechte  und  lieben  getruwen,  ir  seyt  die, 
die  das  wisseo,  wen  euwir  eyn  teil  in  den  gebieten  uuszer  camer  sitczen, 
eczliche  dabey,  das  sulche  wusteuunge  in  unszer  camergebieteu  so  seyu, 

1)  l)^^^o  Aiigabo  wird  wicdiTliult  vnu  V.iigt  \IU,  ."JG,  llu-.<cii  iL  u.  G.  Goseli. 
von  Daiizig  3.":),  als  zu  bocli  be/.woifolt  von  C.  ^^attlor  in  den  IJausisclicn  Gosciücbl«.- 
bUittcrii  J.vhrg.  1877,  S.  77. 
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das  wir  den  dritten  pfenniug,  au  eczlicheu  den  vierden  nicht  haben 
niügeu,  die  schafirye  gancz  und  gar  zcii  nichte  ist  wiirdeu.  so  das  wir, 
uuch  keyn  honieisiiT  nach  uns,  nach  deme  das  anipt  huwte  steht,  es 
möge  in  syuem  statu  uilhaldeu,  das  ir  wol  mögt  merken.  Were  es  nu, 
das  uns  mochte  beczahing  gescheu  der  schulde  utl  hinden  und  in  steten, 
wir  mochten  yo  eyn  eczlich  jare  henbrengen,  sunder  wir  sehen  au 
euwir  urmut  uud  kommer,  sowol  iu  den  steten  als  utT  dem  lande 
das  ir  das  nicht  habet,  nach  vernioget,  darunibe,  lieben  ritter  und 
knechte  uud  liebeu  getruwen,  niiissen  v.ir  gobruwcheu  iinszer  privile- 
gia  uud  gerechtichkeit,  die  wir  haben  ubir  czolle  zcu  setczen,  und 
wellen  ufflegen  <\^\\  jifimdczoll  iu  der  weisze,  so  her  was,  so  her  ge- 
gangen hatt,  und  uÖ'  das  uymand  gedenckeu  bedurfle,  das  wir  es  teten 
in  irkeyme  nuwillen,  adir  euch  mit  mutwilleu  weiden  besweren,  adir  ' 
mit  unrechte  den  weldeu  utl'leged.  hal)eu  wir  euch  nnszer  not  uu<l 
gebrochen  lassen  vorstehen  uud  dergleich  unsir  privilegia  und  ore- 
rechtichkeit  welleu  czeigen  und  lassen  hören. 

Darnach  lies  der  herre  homeister  leesen  eyn  Privilegium  keyszer 
Fridrichs  des  andern  Lattiusch  uud  Deutsch  und  darnach  das  dritte 
uiail  alleyne  deutseh,  und  sagte  darnach,  her  hette  der  uach  meli  und 
besst-r,  wan  das  were,  und  redte  nemlich  uif  die  peua,  die  sulch  Pri- 
vilegium iunelielt,  uud  lies  eu  öuch  wysen  eyn  ander  Privilegium  Ka- 
roli  des  vierdeu,   dariun  deune   sulche  pena  czwefeldig  u^gedruckt  ist. 

Am  Dourstag  uach  Letaro  schickte  der  herre  homeister  den  mar-   Mar.;  i: 
Schalk  uud  kompthur  zu  Cristburg   zu   laudeu  uud  steten  ufts  rathuws 
zcum  Elbing,   uud  lies  sie  vrogeu,   ab   sie  eu   ouch  bey  rechte  weiden      ^wx 
lasseu,   als  her  das  ouch  von  eu  zu  wissen  ulf  dem  tage  Johaunis  be-   ■^uni  -i'.^ 
gert  hette,  darufl"  her  uach  keyn  audwert  hette. 

Audwert  der  lande   als  ritter  und  kuechte  des   gauczen    laudes      j^j., 
usgenomcn  die  Culmeuer  am  Frytage   darnach  dnreh  her  Sandern  von  März  n; 
üayszen  inbracht. 

Gnediger  lieber  herre,  als  deune  euwer  gnade  nus  hat  lassen 
frageu,  ab  wir  euwir  girnde  ouch  wellen  bey  rechte  und  Privilegien 
lassen,  so  als  es  deune  uti  dem  tage  uti"  Johannis  ueist  gehalden 
ouch  were  gelassen,  daruff  euwern  gnaden  nach  nii;ht  geaudwurl 
ist,  liinitV  andwertten  enwern  gnaden  ritter  und  kueclite  des  gauczen 
laudes,  ane  die  Ciiluieiier,  die  selber  wol  werden  sagen,  was  darane 
ir  gebrechen  ist.  das  sie  euwir  gnade  bey  rechte  und  Privilegien  gerne 
wellen  lasseu,  und  eu  nicht  eukegen  syn,  und  bitten  euwir  gnade,  das 
'lie  sie  desglich  ouch  bey  ireu  Privilegien  welle  lassen,  dorulf  sie  gi- 
li'ddiget  haben.  Und  vragte  vort  die  lande,  ab  es  irer  aller  wort  also 
^■«-•re.     Darczu  sprochen  die  land  alle.;  Ja. 
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Do  dauckte  eu  der  herre  liomeister  uud  spiacli:  Wir  dauckeu 
euch  als  uiiseru  lieben  getruwen,  und  alles,  was  wir  euch  in  der  liol- 
diiijgü  haben  zeugesagt,  das  wellen  wir  euch,  ab  got  wil,  geuczlich  w^ol 
haldeu,  und  sullet  daran  keynen  czweyfel  haben. 

Darnach  sprochen  die  Colmeuer  durch  her  Hans  vom  Czegenberge: 
Herre  gnediger.  die  iczund  von  ritteru  und  knechten,  als  her  Hans  veui 
Czegenberge,  Concze  vom  Clement,  Otto  von  Plonchaw,  Niclos  von 
-,  Senczko,  Jörgen  Muwl  usz  dem  Culmischeu  laude  alhy  sint,  die  synt 
in  Iren  eygeneu  gescheften  alhye,  als  wir  euwern  guaden  das  ouch  ge- 
ster vorczalt  haben,  und  haben  nicht  macht,  und  bitten  euwir  gnade 
•  das  nicht  vor  Unwillen  ü;cu  haben;  wir  wellens  gerne  an  die  unsern 
brengen,  und  sagen  es  euwern  guaden  ouch  zcu,  die,  die  hie  sju, 
von  irer  seihest  wegen,  uud  czwyfeleu  uichte,  wir  wellen  euwiru  gnalen 
turtczlich  eyn  gut  andwert  wissen  lassen. 

Darnach  audwertten  die  fumfl'  grossen  stete  als  Culuieu,  Thoruu, 
Elbing,  Königsberg  uud  Danczk  durch  Tylman  von  Hirken  also: 
Lieber  herre,  als  euwir  gnade  den  marschalk  und  kompthur  zu  Crist- 
burg  zcu  uns  hat  geschicket,  und  lassen  voergebeu,  ab  wir  euch  bey 
rechte  wellen .  lassen,  so  wellen  euwir  stete  euch  gerne  bey  rechte 
lassen.  Suudir  als  euwir  gnade  hat  gesprochen  von  dem  pfuudczoUc 
uftczulegeu,  so  haben  sie  davon  nicht  gewust,  und  haben  ouch  darezu 
nicht  macht,  sunder  sie  v*-ellens  gerne  an  die  iren  heym  brengen, 
,  und  begeren,  das  euwer  gnade  eynen  kurczeu  tag  lege  landen  und 
stot«n,  so  wellen  sie  euch  andwert  geben,  dach  uuschedelich  iren 
.  -■  Privilegien,  uud  bitten  euch,  das  ir  sie  dabey  wellet  lassen,  was  en 
euwer  vorfaren  zeugesagt  haben,  und  ouch  was  ir  en  zugesagt  habt. 

Dorczu  sprochen  gemeyniclich  die  land,  sie  weiden,  nach  bedurff- 
ten  umbe  der  Sachen  willen  keynen  tag  me  halden ;  sie  hetten  it- 
czuud  ir  meynuug  und  willen  dem  heren  homeister  vorczeleu  lassen. 

Do  antwerlte  der  herre  homeister  den  steten:  Wir  dancken  euch 

als  unsern  lieben  getruwen,  das  ir  uns  wellet  lassen  bey  rechte;  suuder 

'  \  als  ir  begert  eyus  andern  tages,   so  habt  ir  gester  unser  meynuug  wol 

April  8.   Yornomen,  und  duncket  uns  nicht  not  seyn  eyns  andern  tages,  sunder 

wh'  werden    acht   tage  nach  Ostern   daheyme   syn;    werdet  ir  zcu  uns 

komen.   wir  wellen  euch  gerne  sehen:    und    was   wir   euch  in  der  hol- 

dunge  zeugesagt  haben,   das  wellen  wir  euch,   ap  got  wil,   halden  uud 

snllet  daran  niclit  czwyfeleu. 

■  Darnach    sprochen    land    uud   stete   durch   Tylman  von  Hirken: 

.Als  euwir   gnade   uns   hat   vorgegeben    von   des  apla.-geldcs  wegen,   so 

ist  unser  aller  wille,   das  man   das  gelt   im   lande   behaldr   und    niclit 

nszgcbe,   so  lange  ilas  man  sein',   wie   sieh    die  ding    maciien  werden, 
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uii<i  wie  es  aiuler  heneii   und  laiid  damit  haldeu,   und  oucli  das  mau 

i'viie  eyntrücht  und  eyn  warliaftig  houbt  der  eristenbeit  gowunn»^.     Und 
das  ist  ouch  der  heiren  prelateu  wiile  und  meyuunge. 

Item  redte  der  herre  groskompthur  uud  der  marsehalk  mit  her 
Hanse  vom  Czegenberge  und  den  andern  Culmeneru,  als  sie  deune  den 
liorren  lionieister  betten  gebett-n,  das  ber  dem  voytbe  zur  Leypo  weldo 
scbribeu,  das  ber  die  Colmener  zusampue  vorbotte,  uud  das  acbt  tage 
zuvor  ze  wissen  tete,  uö'  das  sich  eyn  yderman  darczu  mochte  schicken, 
so  bette  es  der  herre  homeister  ytczund  bestellen  lassen,  und  ber 
wurde  sieb  eyn  acbt  tage  vor  den  heiligen  tagen  umbe  Marienburg  il;'i'^2r\ 
enthalden:  wurden  sie  zcu  em'  komeu,  her  weide  sie  gerne  sehen. 

AmFrytagrach  essens  brachten  land  uud  stete  voer  disso  nach-   ^^-"'^  i*^'- 
gesciireben  artikel:    Czum  ersteu  boten  sie  den  herren  homeister,    das 
sie    eyno   botscbaö't    mochten    senden    kern    Sonde    umbe   bebaldunge 
willen  irer  privilegia. 

Audwertte  der  herre  homeister,  her  gunde  es  en  wol. 

Item  begerten  sie  eynen  ricbttag  zcu  setczen,  als  en  das  vor- 
iit'issen  were. 

Dorufi  andwertte  der  herre  homeister,  her  sagte  en  zcu  eynen 
tag  umbe  sente  Merteus  tag  davor  adir  darnach.  ^'^^^^  ^^■ 

Iteiu  brachten  sie  voer,  wie  die  alden  Strassen  nicbt  wurden  ge- 
bajtlen  und  gefaren  uff  Tborun  von  den  us  Polau,  sunder  sie  czogen 
Uli"  den  Nackel  etc. 

Andwert  der  herre  homeister,  her  weide  den  us  Polau,  als  dem 
(Mc/.bisschoft'e  zcu  Guezen  scbribeu,  und  ouch  mit  dem  bisschofi'e  von 
der  Cuya.  der  itczund  im  lande  were  obirredeu,  und  vrelde  ouch 
scbribeu  der  stat  von  Posznaw,  das  sie  die  iren  suldeu  warneu  und  en 
vorbieten,  das  sie  nicbt  die  ni'uwen  Strassen  czogen,  wenne  man  es  en  nicht 
Uüunen  weldt\und  darnach  weide  ber  scbribeu  den  gebietigeren  au  den  gre- 
iiitczen,  das  die  sie  nicbt  suldeu  lassen  durchczien,  sunder  weder  umbetrybeu, 
■  Item  brachten  sie  voer  bittende,  das  man  den  maelpfenning  abe- 
legen sulde. 

Andwertte  der  herre  homeister:  Euch  ist  wol  hidechtig,  wie 
unser  vorfar^  euch  darczu  geaudwertt  hott,  so  audwertteu  wir  euch 
'Mich  also:  wil  ymand  malen,  der  schütte  syn  körn  selber  ull',  uud 
v.arte  des  ouch,  uud  sacke  es  wider,  die  knechte  wellens  nicht  warten 
aue  loen;  ouch  könne  man  sie  darczu  nicbt  haldeu,  sie  wellen  e  ires 
dynstes  einperen,  e  sie  umbesust  dyuen  wellen. 

Item  begertpn  sie,  das  man  in  iczlicber  stat  ubir  das  gemeyuo 
lan(l  nicht  rneb  wen  eynen  jarmarckt  im  jare  balde. 

a)  Vuif:irLii  Coli. 
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Andwort  der  lierre  bomeister,  es  gevyle  eiu  und  synen  gebietigern 
wol,  wen  ber  dirkeute  wol,  das  es  nicht  fronien  suuder  schaden 
brecbte. 

Item  begerten  die  stete,  dass  mau  den  Norenbergern  vorbote, 
das  sie  nicht  sporeu  und  ander  spitczerye  ins  land  brechten,  sunder 
pfeffer,  salTmu  und  deri^leich,  wen  durch  sulche  wäre  vorterbten  sie 
die  handwerker  in  den  steten,  die  swerlich  darüber  clagteu. 

Do  boten  die  lande,  das  der  herre  homeister  den  artikel  nicht 
zculysse,  wen  her  were  den  gebietigern  als  >yo1  schedelich  als  en. 

Andwerte  der  heiTe  homeister:  h  sejts  nicht  eyns,  umbe  den 
artikel  voreyniget  euch  voer  underenander. 

Item  begerten  sie,  das  man  keyn  ueuwe  gewand  und  nemlich 
Treys  gewand  im  lande  sulde  varben,  wen  das  gemeyne  volk  dadurch 
.zere  betrogen  wurde. 

Andwert  des  herreu  homeisters,  her  weide  umbeschriben  und 
bestellen,  das  es  hertlich  vorboten  wurde, 

Daruft'  sprochen  sie,  es  were  nyndert  not,  wen  zcii  Dauczk,  wen 
alda  verbte  man  es  am  meisten. 

Do  sprach  der  herre  homeister,  her  weide  dem  huwskompthur 
zcu  Danczk  schriben,  das  bor  die  verber  vor  sich  sulde  vorbotten  und 
eu  das  verben  vorbieten. 

Item  boten  sie  den  herren  homeister,  das  her  es  weide  gönnen 
und  syn  wille  were,  das  mau  den  Polau  keyne  schiffe  vorkowffte. 

Andwert  der  herre  homeister,  es  were  syn  wille  wol,  das  man 
en  keyne  schitle  vorkowti'te.  .  •  ■   •  '       ■ 


27;{.  F.     Eeccss   der    Stildte   von    der  Tagf;dirt   zu    Elbiiig,    ;\littwoch   nach 

M42.      Laetare  14-12.      Der  Hdchiuei.ster   theilt    don  Ständen   seine  Absiebt  mit,   den 

Jarz      .    i>i\ni(V/oll  MiedtM- oiiizufülircn  iinillii^^it  ilinoi!  sein  Privilcyiuiii  von   12l''i  lei-en: 

die  AV)goöandicii   iiK'broror  Aeniter   orkounoii   sein  Reclit   au,   die  Städte   imhI 

<lie  Auwosendon  der  ('iilniei'  Rittefs<haft  1)efiifoii  sich  an  die   ihrigen  zurück. 

Die  Ladungen    ile.-s   ircistliclien  li'eclitos   in^  Aiislanil  wci'Jeu   v<>n  den  Stridicn 

diircli  Slrat'liostinnmin.m.'U  aliLro.srJinitten.  (lesi^-leichcn  iin^idinrige  Aiiiiollatiuncn: 

das  Ablas.su'i'ld   sull  im   Lande    liclialteu    werden.     Die  Städte   danken  tVir  die 

otleneu  Erklärungen  dei-  Gcliietiger  veui    2.">.  November  1441.     Der  HM.  will 

der    Stadt    Eü.'in;.;-  d.urcli  »iewälinui.L;-    des  Xieth'rUi,ir>roe!ites   für   ver.schiedene 

Hamlelsartikel  (v,ul  u.  S.  l'ol  und  Xiietiti-;iy-(>  zu  lliij)  aufhelfen.    iHd"''-^"  \\''''t-''i''' 

.    Vcrliandlun.u-en  iilier  l'fcrdeau.sfuJir. .Mün/.e,  In.senduny  der  Tai;tährtzu  Stnd.sund. 

3lckellcdd.s   Sache,    Ttinuen,    ilogiinent,   Ki<-littag,   alte   Strassen,   Mahlpfennig. 
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Kauueiigios^er.     Weioliselfabror,     Goldschmiede.     Verkauf    von    Scluffeii    an 

Pcdoii  etc. 

Üny.  lu  ticiL  Dauz.  Ute.  f'ul.  2o6a.  Aic/d  ^lanz  ent^prcchand,  bcäandtrs 
in  der  Iteikenfulcie  der  Artikel  Thor.  Rec.  fol.  lO'Jh.  Mehrfach  ver- 
stUmuielt  Elb.  Rec.  fol.  64.  Theihceise  gedruckt  bei  v.  d.  Ropp 
II,  470  n.   ')C2wid  47 Ö  11.  Öh'3. 

Auno  in  c;irüa.:ionis  doniiui  1442  düinuii  lumccii  cousiilaies 
civitatum  Piusie  videlicet  de  Colmeii  Tvlemauuus  von  Hirkeu,  Bar- 
tholoiueus  Ros/A'iiick^,  de  Thoriui  Hermaimus  Küszop,  Tyleiuau  vom 
Woge,  de  Eibingo  Petrus  Zi:kow,  Mieliael  Bruggeinau,  Johann  Wynt- 
buig'',  Nieclo-^  Lange,  Matthias  Kystenbawch,  de  Branszberg  Xicdus 
AVeisze,  George^  Truutezen-ian'^  de  Konyngosberg  Baitoldiis  Haxt-r, 
Michel  Matcz,  de  Kneypabe  Hartwich  Kröiner,  Jurge  Langerbeyu. 
de  Danczik  Heinricus  Vorrath,  ]\Ieynardas  Colner^  Heinricus  ]]iick.  ,,,., 
Johannes  Meydebnrg  feria  quarta  post  Letare  in  Eibingo  ad  placita  M.my'ii 
oongregati  snb:-criptos  articulos  concorditer  pertractarunt. 

Priuio*'  nachdem  der  herre  homeister  die  heru  prelaten,  gebietiger, 
ritttn-  und  knechte,  land  und  stete  dis  landes  keheni  Elbing  zcn  tage 
vurbotet  hatte,  so  bot  der  herre  homeister  in  erer  allir  kegenwertikeit^ 
vorgeg.'bon,  wie  das  seyne  vorfarer  seliges  gedcchtniss  umb  der  iauibj 
und  stete  willen  dis  landes  umb  hullYe  und  beystendikeit  eu  7Ani 
thuende  gros  gelt  in  vergangen  czeiten  vor  sie  awsge leget  betten,  dovun 
her  und  der  ordo  noch  niercklich  gelt  hinderstellig  weren,  und  clagete's 
wie  das  seyne  gebiethe,  amechte  und  czynsleuthe  sere  vorarmeten,  also 
das  her  merklich  i;ebroch  bette,  das  her  den  stat  seyner  herlikeit  nicht 
huklen  und  fulfuren  künde,  alsz  sich  das  wol  czemethe  uud  zcubehorete, 
undc  das  her  seyne  slosser  und  hwszer  von  den  czyusern,  die  her  noch 
zcur  czeit  bette,  nicht  uühalden  künde,  aise  des  wol  noth  uud  behuÜ' 
wer.  Hirumme  so  me^mete  der  herre  homeister,  snlde  das  eyn  gut 
bestallt  haben,  so  weide  her  und  miiste  czoUe  iu  seynen  landen  legen, 
sprechende,  das  her  seyner  Privilegien  und  freyheiceu,  do  her  und 
der  ordo  methe  befpsteut'  wer,  weide  gebrachen,  wente  her  sulche 
Privilegien  und  tVeyheiten  bette,  das  her  das  mit  gleiebe  thün  muchle, 
uud  liess  doselbest  eynen  Latynsschen  permyntt-n  brielV,  der  do  mit 
"yueni  guldcnu  ingesegel  vorsegelt  was,  wtl'  Dewthcz  uszlegen  und 
lesen,   welchen   brielY  en    der  Rouiissche   konyng  Fredericus  der  ander 

a)  Robcniik  vor  Uiiktn  T.  h)  Wymbiiig  U.  tj  Goigtii  K.  Nielos  D.  d)  du  liruiisij.  I'i^ 
'I"riiiitc/.eii,an  fehlt  T.  e)  Coluiencr  E.  n  Statt  dieses  ciiizcn  Absatzes  nar  die  N'utiz,  d:.»-.  das 
l'iivilo.-iuniFi-iediiehs  gelesen  sci.T.  ij'/  in  ke-t-n  zweier  hern  pielaton  als  von  Colmunsce  uiidSam- 
'-•i!j  bisebole  niid  der  hern  seoirti-or,  land  und  stote  E.  h)  kUgeude,  Avy  das  haus Marienburi;  im.l 
s'Mtip  kanior  uf  merkliehe  zynscr  were  aiis;^:eaetzt.  do  er  seinen  st.ituni  n:oeht  von  füren,  nnd  soni- 
i:  l"J  zynitT  iu  den  o'^-'i^ieteii   merklieii    sein  ab-.-aii-eii   E.    i)  beteustent  U. 
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